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Erster Theil
drrAnleitung

z ur griech ischen Sprache-
Erstes Haupt stück.

Einleitung in die griechische Sprachlehre.
§. i.

Die Buchstabenrehre .
Die Rennmiß und Aussprache der Luch--

stchen.
Ä. Die.Griechen haben vier und zwanzig Buchstaben ^

die alle mit einander das griechische Alphabet ge¬
nannt werden .

b. Man hat im Griechischen ein großes und ein klei¬
nes Alphabet. Dbschon aber die F.gur der großw

Gxjech , Spracht. !. Theil- A Buch,



r Erstes Hauptstück .
Buchstaben von der Figur der kleinen sehr merklich
unterschieden ist: so bleibt doch der Namen und die
Bedeutung der Buchstaben beyder Alphabete bestän¬
dig einander gleich, und einerley , wie aus folgender
Alphabctstabelle erhellet.

c. Das große und kleine Alphabet.
Figur Namen Bedeutung .^ . . « . . Alpha . . . . . A . . a

L . . /Z 6. Beta . . . 6^7« . . . B . . b
8 . . l. Gamma . . . . G . . g^ . . § . . Delta . . . /XeX7« . . D . . d
L . . e . , Epstlon . . . . E . . e^ias kurze
2 ^ » ^eta ... ^^7ae . . . b . . z8 > . . . Eta . . . 87« . . . E . . e ias lange
G . . IS . Thcla . . Gr,7« . . . Th . th
1 . . i . . Jota . . . Ico7« . . , I . . i
L . . x . . Kappa . . Kern« . . K . . k
^ . . X . . Lambda. . . L . . l
Di! . . zr. . My . . . Nu . . . . M. . m8 . . ^ . Ny . ... Xu . . . . N . . u
^ ^ . Äst ... »...Äs . . p
o . . 0 . : Omtkron . . . O . . odas kurze8 . . ?r -D. Pi ... II- . . . . P . . p
k . - ^ .RHo...k'ca....R..r
2 . . er § . Sigma. . . . S . . s1 . . 7 ? . Tau . . . l'-ev . . . T . . t
1 . . u . . Ypsilon. . ^Xsi, . Y . . y
ch . . P. . Phi ... ch- .... Ph . ph
X . . ^. Chi ... Xr .... <ZH . ch

. Psi ^ Ps . ps
»8 . . cs . . Omega . . . . Ö . 0 das lange.

6.



sCinleit . in die gtiech - Spracht.
Z. Man spreche bey dem Lesen und Buchstabiren eines

griechischen Wortes einen jeden Buchstaben so aus,
wie der deutsche Buchstab ausgesprochen wird, der
dem griechischen in obiger Alppabersiabelle beygese¬
tzet ist, und dessen Bedeutung erkläret.

Anmerkung. Es wollen ,war einige behaupten,
daß das >? nicht wre ein langes e sondern wie ein k
mülse ausgesprochen werden. Sie lesen daher das
Kurort , Vater nicht ps-tLi- , sondern

x» - «r , das Wort Mutter, nicht me-tsr
sondern Älleln viele andere Gelehrte ver»
werfen diese Aussprache mit Grunde; denen man
auch in gegenwärtiger Sprachlehre beygepflichtet hat.

6. Wenn das <x vor einem andern 7^, vor dem -c,
^, oder x i" einem Worte sieht, wird selbes nicht,
wie ein g, sondern wie das deutsche n in dem Wor¬
te Blany, oder Gesang ausgesprochen. Aum Bey¬
spiel: ssn-s')-'ein Sebwamm, wird ausgespro¬
chen lpon - §03, nicht spo§ - §os. Leben so wer'
den «7----cü , ein Anker, nicht 3§-k^-rg , son¬
dern 3n-k/-ra, ein Luchs, Nicht
sondern , eine Muschel, nicht l<o§-
csts, sondern kon-csts, uns also eben so, wie die
davon herkom nenoen iatei>nshen Wörter, s^on§ia,
allLstora, , und Lonoliu gelestn .

k. Das 1° darf Niemals wie ein c, oder z ausgesoco-
chen, sonöern .muß best'molg mir seinem iiMÜrlichen
harten Laute gelesen w rden. Z. B. cr-c»-»'?-«:
Finsterniß , lies Lo-tia, nicht aber tko-Li-a.

-4. Etnrbeilung der Buchstaben .
s. Die vier und zwanzig Buchstaben des griechischen Al¬

phabets werden in Selbst. und Mitlauter eingetheilet.Ar b.



4 Äsies Hauptstück .
b. Selbstlauter sind sikbcn, nämlich: «. e. r.

co. u.
?. Die übrige» siebrnzchn werden Mitlaute - genannt.

L. Bsn den Selbstlautern.
Die Sclbstlauttr (Vocglse) werden überhaupt in

einfache und zusammengesetzte eingetheilet.
/l. Von den einfachen Selbßlaurern.

g. Die einfachen Selbstlauttr ( Vocale ümplicex)
sind obige sieben , nämlich: «. s. r. o. co. u.
Sie werden in Ansehung der Veränderung, der sie

sehr oft unterworfen sind, in veränderliche und
unveränderliche eingetheilet.
t. Die veeänder ichen (mutsbües) sind jene, die

in andere Selbstlauter können verändert werden,
so oft es der Wohlklang erfordert. Dergleichen

sind drey: das k, und o.
-r. Anmerkung. Das « wird lehr oft in >, verwan¬

det. Z. B. Von Do-«-«, bo-A-o, ich schreye,
kommt her: ^s-,s-aa>, da-S'ko, ich werde

schreyen ; wobey das « der vorletzten Sylbe d-S

Wortes /3c>-2-»>, in der vorletzten Syllc des

Wortes /ch-si--r-», in y ist verwandelt werden.
K. Das r wird auch sehr oft y verwandelt. Z. B.

Von xki-ts-o, ich liebe, kommt her
Pi-Xss-s«, xlii-tb-ro , ich werde lieben; wo¬

bey das e der vorletzten Sylbe in >, ist verändert
worden. . ^ ^

«v. Dass wird sehr oft in « verwandelt. Z. B. Von
dem ungebräuchlichenWorte öo -« , äo - o , ich

gebe, kömmt her so-ko, ich werd« ge¬
ben , wobey das - der vorletzten Sylhe in « ver«

. wandelt wird.
2.



5Eittleit- in die griech . Sprach!-
r. Die übrigen vier einfachen Selbstlauter, nämlich

das <1, I, ca, und n, sind unveränderliche
(immutsbiles).

b. In Ansehung des Zeitmaßes, das man zum Aus-
sprechen der Selbstlauter anwenden muß, sind selbe

dreyfach: lange, kurze, und zweifelhafte.
I. Bon Natur aus lange Selbstlauter (naturs

lonAae) sind zween, nämlich: das u und ca. Es
müssen derohalben die Sylben, in denen sie ste¬

hen, allezeit lang ausgesprochen werden . A. B-
l<2-ms-Io8, ein Kameelund

X«->xcä-ss. la-xö-y?, ein Haas.
L. Bon Natur aus kurze, (naturs brevs8) sind

abermal zween, nämlich: das e und o S->.
machen die Sylben, in denen sie vorkommen,
kurz. Z. B. 3M-Pö-Iog, ein

Weinstock;, und , g-^v-ra , ein

Markt.
Z. Zweifelhafte (-ncipits-;) sind drey, nämlich:

das «, /, und v. Sie werden zweifelhaft genannt ,
weil sie bald lang , bald kurz pflegen ausgespro¬
chen zu werden . Z. B. Das « ist lang in dem
Worte s-ebz-tss , ein Achat;
kurz in «»-X«-//s;, lea-!L-m2Z, ein Halm.
Das r ist lang in - All" - , ^n-cbi-ses,
der Anchises; kurz in s--chs?, s-r; xkos,
ein Bock. Das u ist lang in , si'n-
ckstno'? , eine Gefahr ; kurz in ?r-?§ - - ooc,
por-xb^-rs, ein
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6 Erstes Hauptstück .
8. Vstt den zusammengesetzten Selbstlamern.

3. Die zusammengesetzten Selbstlautcr, oder Dop»
pellauter, (DixdtkonZi ) sind zween und zween
nein»einander siedende Seldsilauter , die in einer Syle
sie ausgelprochen werden .

b. E6 sind zwölf Dovpcllauter ; sechs eigentliche, und
sechs »»eigentliche.
1. Die sechs eigenrlichen (^ropriae) sind folgende:

«< » Alpha Jota (ä) z. B. , sg>si3s-rL , eine
Kugel.

e< - Epsilon Iota (>) z. B. , is-M-ros,
ein Saphir.

or - Omikron Jota (!) j. B. o<-L--e. ikv8, ein Haus.
«o- Alpha Ypsilon (au) z. B. Lo-X-,, 3U-Ie, ein Hof.-u . Epsilon Ypsilon (cu) z. B. so6u-rv8, ein

Ostwittd.
so . Omikron Ypsilon (u)z. B. ^ou-o-L, mu-5a, eine Muse.

«. A nmerkung . Die Doppellaute» «v, und «e>, wer¬
den von einigen beständig wie av, und ev, aus»
gesproche",, besonders , wenn sie vor andern Selbst»
läutern stehen. So lesen sie z. B. das Wort

ein Schiffsbefehlshaber, nicht
Nau-ar-chos, sondern Na-var-chos; das
Wort Lv- -o», eine gute Botschaft,
»lebt Eu - an - ge - li - on , sondern E - van»ge¬
ll - on; fast eben so, wie das lateinische Wort
-lvara- pflegt ausgesprochen zu werden. Diese
Aussprache kann auch bey dergleichen , und an¬
dern Wörtern mehr, des einmal eingeführten
Gebrauches wegen, wohl beybehalten werden;
weil mau ohne das nicht weiß, wie, und auf
was Art die alten Griechen ihr? Buchstaben el-
zenUrch ausgesprochen haben,



7Einleit- in die griech . Sprach!.
A Die zween Buchstaben des letzten eigentlichen

DoppcllauterS vv werden sehr oft nicht neben,
sondern übereinander gesetzt; folglich ist u so
viel, also». Z. B. Lsv-X-, biiie, ein Rath,
kann auch geschrieben werden Ln

2. Die sechs «neiAentlichen Doppellauter / (Oixlr-
rftou ^i imxroxrine) sind folgende:

«e » Alpha mit unterschriebenen Jota (a) z. B-
xra-03, sanftmüthig.

^ , Eka mit unterschriebem 'n Jota (e) z. B. ,
Hu-ss-lu, eine Thracierinn .

cg - Omega mit unterschriebenem 5^ota (o) z. B.
o-6e, ein Gesang.

ui - Apsilon 3ota (y) z. B. -70 - Gur -

xk> -3, eine, die geschlagen hat.
>iu , Eta Apsilcn (eu) , oder (>?) z. B. ?u-

clio-men, ich bat-
cou - Omega Ipsilon (ou), oder (u) z. B. Acou -^«, tsiou-

mn, ein Wunder.
«. 2lnmerklln§. Bey den drey ersten uneigentlichen

Dsppellautern heißt der daruntergesetzte Punkt
das unterschriebene Ist«/ tubscr-pta-n,)
weil selber imm»r statt des Jota geschrieben ,
nicht aber ausgesprochen wird,

/?. Die eigentlichen Doppellauter sind alle veränder»
sich, das einzige °u ausgenommen, welches un¬
veränderlich ist. Es entstehen aus ihrer Verän¬
derung einige der uneigentlichen Doppellauter. S»
wird z. B. aus dem das y z. B.
ss-tS-o, ich begehre ; h-7-e-cn-, s-te-on, ich
begehrte. Aus dem o- wird das «. z. B- m-
x;--v, i-KS o, ich wohne; « - xk - oe , o-KS-
ou, ich wshnete - Aus dem «u wird das hu. z.
B. «u-M -,«, »a-xL-no, ich wachse;
»e, «» xz-non, ich wuchs,

A 4 .



R Erstes Hauptstück .
Die Doppellaut » sind alle von Natur aus k.MA.

Doch kann das «, und o- bisweilen am Ende der
Wörter für kurz gehalten werden.

ll. Von den Mittamern.
Die Miechischen Mitlauter, ( Oonstonantes,) wer¬

den überhaupt auf zwcyerlcy Art eingetheilet: nach ihrem
verschiedenen Werthe, und nach ihrer verschiedene Aus¬
sprache.

Emrheiluttg nsrh dem Werthe.
Die Mitlauter werden nach ihrem Werthe, wie die Selbst-

lauter, in einfache, und zusammengesetzte , oder doppelte
Wttlautcr eingetheilt. Einfache sind vierzehn; doppelte drey.

s. Die einfachen Mitlauter werden wiederum in zwey
Klaffen eingetheilet , die besonders wohl zu merken
sind. Zur ersten Klasse gehören die stummen Mit.
lauter (mutae), zur zweyten die fleißigen (ltWi-

r« Stumme Mitlauter sind neun, nämlich :
Diese werden

übermal in drey Klaffn eingetheilet.
Aur ersten gehören die gelinden» (tenuss»)

dergleichen sind drey, nämlich: «, 7.
,6. Zur zweyten die mittlern, (msflias,) wie.

derum drey, nämlich: /Z, -x, §.
Aur dritten die hauchenden oder rauhen,

( aspiratae,) die übrigen drey nämlich: H,
X» s-.
Aninerkuncr . Aus den stummen Mitlauten pfle¬

gen in griech'schk« Wörtern erstens das ?r, /?,
Ach ; MrykMS das X, ^ , und X >' drittens

das



9Einleit. in die griech. Sprach!-
das 1- ; F, und 8, sehr oft im'teinandtr verwechselt
zu werden.; wovon weiter unten die Ursache ange¬
zeiget wird.

?. Klnßixxe Mitlaukcr find vier, nämlich: X, st,
k, Von diesen ist zu merken, daß sie viel
seltner, als die stummen Buchstaben in andere
Pflegen verwandelt zu werden .

Anmerkung. Außer den neun stummen, und vier
stößigen Mitlautern wird auch noch das <r zu den
einfachen Mitlautern gerechnet. SS gehöret aber

selbes weder zu den stummen , noch zu den stößigen :
und wird dcrohalben ein einaktiger oder eigenmäch¬
tiger Buchstab genannt .

d. Die doppelten Mitlauter sind folgende drey, näm¬

lich: A und Sie werden doppelt genannt,
weil sie für zween andere Buchstaben gelten.
1. Das gilt für A?, oder er?. Z. B. P^ac-^co,

xkrs-xn, ich rede, anstatt
2. Das gilt für x;, oder X!-'- §- B.

ML-stix, eine Geisel, anstatt UL-
o"r/'>ch, mi-rsx, ein Jüngling, für
sts« - tbrir, ein Haar, anstatt

A. Das wird anstatt ar;, oder chs, gefeht .
A. B. chw, ich werde reiben, anstatt

, orrzL-chw, ich werde schicken , anstatt
Trxzt-^w. Z-^w, ich werde ernähren , für

.

c. Don den doppelten Buchstaben ist diese Hauptregel
zu merken. So oft zween einfache Mitlauterzusammen
stoßen , die mit einem einzigen doppelten Mitlaute«'
könn» nsged! ückt werden: muß der doppelte stakt der

A 5 zween



10 Erstes Hauptstück .
zween einfachen gesetzet werden. I. B. Man darf
nicht schreiben Xe-x-crco, ich werde sagen, vbschon
cö so sollte geschrieben werben, weil es von Xs-^ca,
ich sage , herkömmt ; sondern man muß schreiben
Xê co. Eben so schreibt man nicht ein
Araber, sondern

«. Ausnahme. Das ^ wird nach der gemeine »
Mundart, weder für a-äl, noch für öo-, gesetzet.
Z. rö. Ich kann mcyc sagen: i-^-
no , ich gehe Hinein, anstatt rar - <̂i7 - v«. Nur
nach der dorischen Mnndart wird es für ä, ge¬
brauchet .

/§, Wenn das Wvrtchrn rx, aus, zu einem an¬
dern Worte gesetzet wird, welches mit o- anfangt;wird das »<r, in der Mitte des zusammengesetzten
Wortes niemals in tz verwandelt. Z, B. Man
darf nicht schreiben r-§a»-A», ich »rrci--, n A
muß schreiben rx-a-°v-A,.

8. Eimheilung nach der Aussprache.
In Anjehu'.g der verschiedenen Aussprache, wo¬

nach den Gprachwsrkzeu§en, mit denen die Mitlautcr
ausgesprochen werden, sind sie vierfach:

3. Lippewbuchstaben (labiales), welche vorzüglich
mit den Lippen ausgesprochen werden. Dergleichen
sind fünf, nämlich: , zt, 7t. H und ch.

b. Zä'hnbuchstaben (äsntalsx) die hauptsächlichdurch
die Zähne lauten. Solche sind zween: das §, und
das <r.

c. Amgbttchstaberi, (lil^uslos) diecheynahe mit der
Junge allein ausgesprochen werden . Dergleichen
sind sechs, nämlich Z, Ls. A, X, r-, uud -r.

6. Gaw'nbnHstaben (iwalgtinas) bey deren Ausspra¬
che die ZUBge an den Gaiinrr.i muß angenähert

wer-



nEinleit. in die griech . Sprach!.
werden. Solche sind vier, nämlich: x,
und x-

Anmerkung. Bey dieser vierfachen Einthtt'lung
der Mitlauter ist die Hauptanmerkung zu machen,
daß die Buchstaben von einerley Sprachwerkzeugen,
(litterss chaiäsm orgaai) in der griechischen Spra»
che sehr oft miteinander pflegen verwechselt zu wer¬
den. So werden z. B. die vier Gaumbuchstabenbey
den Wörtern ich sage ; >»-?«, ich wer¬
de sagen; kr-Xr-x«, ich habe gesagt, und
-r«-, es ist gesagt worden , wirklich miteinander
verwechselt . Dieß ist die Ursache, warum oben ist
gesagt worden, daß aus den stummen Buchstaben
erstens das »r, /s, und zweyten « das X, -p,
X, drittens das a- , F, und 3 oft miteinander
pflegen verwechselt zu werden. Es sind nämlich diese
stummen Mitlauter , in einer jeden der drey obigen
Klaffen, sehr genau miteinander verwandte Buch«
stabcn, (Utteras cnxnaias), die fast einen gleichen Ton
von sich geben , mit einerley Spiachwerkzeugenaus»
gesprochen, und eben dieser Ursache Halber sehr leicht
in einander können verwandelt werden.

Verzeichniß griechischer Grammwörrer ZUk
Erläuterung der Luchstabenlehre .

vsrläusise Erinnerung . Das lateinische c ober«

halb eines griechischen Buchstaben muß wie ein k ausge¬
sprochen werden . Man heißt selbes das Rauchzeichen ,
von welchem weiter unten die Rede seyn wird.

3. Gtanrmwörtex, in welchen nur einfache Gelbst »
lauter verkommen .

0'
6'

Der Acker.
Der Barbar.

Ho 3^-ro3.
bar-bo-roZ.
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o LXr-Hoc;.
0'
0' tt' gMe.
O G«-sr.
ll' 1-0^!-;.

H
n' lVll -̂7I- .̂
kl' ^-rrs;.
1^0 SI--X2V.
^s o chsv.
1^0

k'z-vr'.
T'a 2^«.
I^o IHox.
1o 1'-§ŵ .
1o chnX-Xav.
I'o

Erstes Haupkstück.
kis ^3-üor.
Ho 63-Ä̂ -los.
ilo e-ii-^Il38.
Ho 2S-I05.
lio IiL-roZ.
Ho Hi6-os.
kis i-tck^Z.
kls ki-tliL-rs.
I^e 1^-r3.
!^s me-tsr.
I l̂S NS-5o8.
1o x^-1on.
1o o-psoll .
I'o x^r.
1o rki-on.
1o le-ms.
1o ts-los.
1o k^-cior.
1o x>k^1-1on.
1o clirs-ma.

Der Bauch.
Der Finger.
Der Elephant.
Der Eifer.
Der Held.
Der Gott.
Die Stärke.
Die Harfe.
Die Leyer.
Die Mutter .
Die Insel .
Das Holz.
Das Augemüs .
Das Feuer.
Das Borgebixg.
Das Zeichen.
Das End.
Das Wasser.
Das Blatt.
Die Sache.

O,



EinleiL- in die griech - Spracht. rz

0°, rl, 1-a Xi, Xa>. tto, lrs, to, xll-IoZ, 1e-
lon. Der, die, das geringe.

O', i<, i'o Ho, lis, to, o-okro3,
ra, roii. Der, die, das bleiche.

b. Ätammwörter. in welchen sowohl einfache, als
doppelte Selbstlauter vorkommen .

o' /ll-Gttp.
0'
0'
Q' /Xol-^OL.
0' L'-1^l-kOX

0' W1L.
V'
0' Gkl-L^r-koL.
0' l'-L-k^L.
0' L^I-kOL.
kp kelOI-L^..
!l'
1-0 «IchOL.
L'O o-I^LI-^OL.

Ho us-tffor.
Ho ba-81-leu
Ho gi-toii.
lilo 6u-1o8.

Die Luft.
Der König.
Der Nachvar-
Der Knecht .

Uo ke-tas-ros. Der Gespann.
Ho 'Lsus. Der Jupiter,

klo HL-pIras-üos. Der VulkanuS.
Ho tbs-5au-ru5. Der Schaß,
llo kl-6-rax. Der Geyer.
Ho kas-roH.
Hs lia.
Ils INUÜi.
Hs llLUZ.
1o xi-pbo§.
1s o-lli-äo5.

Die Zeit.
Die Beute.
Die Muse.
Das Schiff.
Das Schwert.
Die Schande.



14 Erstes Hauptstück .
0, n, 10, HOI-XI^OX, 14, ON) I4o, sto, to,

los, 1o, Ion. Der, die, das verschiedene.
0 , n, 10, ? ^-/Xl-02, ^e, ON. I4o, kls, to, rli3-

6l-O3, 3, on. Der, die, das leichte.
o, H, 10, ^O-<si02,, 14, ON. Ho, Iie, to, 1o-^>Iio3,

s/on. Der, die, das weise.
0'. 10. 1^-HLk-NOL. 14, ON. 14o, ks, to, t3-

xI-1103, e, on. Der, die, das niedrige.
0, ü, 10, 1 -IkO^, ^., ON. 14o, lis, to, lr^-Aros,

3, on. Der, die, das feuchte.
O', n, 10, ch^I-^XkOX. ^., ON. cklo, lis, to,xlrZe-

äros, L, on. Der, die, das fröhliche.
0'. 10. Xlck-^02, 14, ON. I4o, ks. to, Llro-1o3.

e, on. Der, die, das krumme.
0, H, 10, ON. Ho, lis, to, ^>kse-

äro8, 3, on. Der, die, das seltene.
0', 10, Q-N0L, 14. ON. »o. lis, to, o-mo8,

e, on. Der, die, das rohe.
§- II.

Die RechLlesung (Ortkoepis.)
Nachdem man die griechischen Buchstaben kennen ge-

lernet, muß man sich vor allem andern darauf befleißen,
daß man ganze griechische Wörter, und Redey recht und
fertig lesen könne. Hiezu sind drey Hauptstücke zu wissen
nöthig: das Vuchsta-iren, die Lesezeichen , und die

Lesekunst.



Einleit. in die griech . Sprach!. iZ
Die Buchstabirkunst ist die gehörige Eintheilung,

und Zusammcnstßung der Sylben und Wörter .
s. Es sind über die griechischen Sylben zweyfach : diereimn und unreinen.

1. Eine reine Sylbe (SMaba purs) ist, die mit
einem Selbst-oder Doppcllauter anfängt, und
zugleich unmittelbar auf eine Sylbe folget. die
mit einem Selbst-oder Dvppellautcr aufhörê
Z. B. Q° Bs-gL-«;, der Nordwind , hat am Ende
eine reine Sylbe; eben dergleichen hat auch am
iZ«-X«-!/kr-o?, das Bad.

2. Ein unreine Sylbe (tMaba impura) ist, die
entweder mit einem Mitlauker anfängt, oder auf
eine Sylbe folget , die mir einem Mitlauter
aufhöret, oder beydes zugleich hat. Z. S

» der Reichthum; !- o-^-'o-Zor
di^ Zusammenkunft; ö «-SeX-iDs;, der

b. Die griearifchm Wörter werden sowohl in Ansehungder remen, als unreinen Sylben fast eben so wiedre lateinischen buchstabiret. Es sind hieven kürzlichfolgende Hauptregeln zu merken:
i. Wenn in der Mitte eines Wortes zween einfacheoder zween doppelte Selbstlaut zusammen kom,

men wird der eine zur ersten, der andere zurnachfolgenden Sylbe gezogen. Z. B. ä Se-ca-as;der sufther; «i «/, die Gebrauche,s. Wenn -n der Mitte eines Wortes ein einzigerM't.autcr zwischen zween Selbstlautern stehtwird derselbe b-ey einem einfache» Myrte allezeit
zm-
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zur nachfolgenden Sylbe gezogen. Z. B. >s

, die Tochter; bey einem zusam¬
mengesetzten Worte aber wird er zur vorherge¬
henden Sylben gezogen , wenn er bey Zertrcnnung
des zusammengesetzten Wortes zum erstern Theile
desselben gehöret. Z. B. ^ ,
die Iufammenkunft-

A, Äöenn in der Mitte eines Wortes zween gleiche
Mulümer zusammenkommen; wird einer zur vor¬

hergehenden » der andere aber zur nachfolgenden
Sylbe gezogen. Z. B. A« --raeo -- cr« , daß
Meer.

4. Wenn in der Mitte eines Wortes zween , oder
wahrere ungleiche Mitlamer zusammenkommen ,
werden sie alle zur folgenden Sylbe gezogen ,
nenn es gricchische Wörter giebt , die mit sel¬
ben anfangen . Z. B. In dem Worte «-<77^,
ein Eeecn, wird das et"r zur nachfolgenden Syl¬
be gerechnet: denn es giebt eine Menge griechi¬
scher Wörter, die m.t crr anfangen . Z. B. s

<77--za«-x°s , der Magen ; 7-0 <77a-/rca .
der Mund, u. s. f. Giebt es aber keine grie-
chesche Wörter, die mit den zween in der Mit¬

te eines Wortes beyfammenstehenden Mitlautern
anfangen; so wird der eine zur vorhergehenden,
der andere aber zur nachfolgenden Sylbe gezogen.
I. B. 70 L-r-rco;, das Geschwür,- ö

der achte. Dei n es giebt kein emziges griechi¬

sches Wort, welches mit einem -ex, oder
anfängt.
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Sammlung griechischer Stammwörter zur Ue¬
bung im Luchstabiren.

o

O'
0° ^'^sßo^sr.
0' Techno;.
0' N'X^r.
0 Gectmr.
o' Ixr<!/.
0' Loe^^sr.
ü' VlvM.
li' IVlkXrrrss«.
H bloj/Hrf.
O' ski/ox.
»'
»' b-SZs;.
1o 1'ae>.a»7'o»'.
I'o
?o
I'o Xk<^«.
J'a
1?o LLsv.

Der Bruder.
Der Frosch.
Der Aire.
Der Drach.
Die Nieswurz.
Der Westwind.
Die Sonne»
Der Wahrsager .
Der Geyer.
Der Krebs.
Der Schmerz.
Die Biene.
Die Braut.
Der Gast.
D-e unzeikige Traube.
Die Jungfrau.
Die Ruthe.
Die zarte Leinwand.
Das Talent.
Die Höhe.
Das Arzneymittel.
Der Winter .
Die Finsteraß.
Das Ey.

L. Die griechischen Lesezeichen, (lXotas älacriticas)
wodurch das Lesen ungemcin erleichtert wird, sind
fünferley:
s. Die Unterscheidungszeichen, (LiZM interxmn-

Äiouum.)
Griech. Spracht. !. Theil. B b.
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b. Die Rauchzeichen , (8xiritus.)
c. Die Tonzeichen, (Acceritus,)
cl. Das Äbstoßungszeichen, (^ora apostroptii .)
«. Das Trennungszeichen, (ldlota älasrskeos.)
r. Die Unterscheidungszeichengeben zu erkennen, wie

man die Wörter im Lesen recht von einanser unter¬

scheiden solle. Dergleichen sind seebö.
«. Drey aus ihnen kommen sowohl der Gestalt, als

dem Gebrauche nach mit den Unterscheidungszei¬
chen der Lateiner übercins, nämlich:
I. Der Schlußpunkt, (xunÄum) (.) z. B.

ol eisst Erzräver. Die Engel
sind Geister.

3. Der Beystrich , (comma) (,) z. B. ü
j/i« , , -l«r «irvssraX/xii

Die einige, heilige, allgemeine,
und apostolische Kirche.

Z. Das Einschlußzeichsn, (xsrsntllssts) ()
z. B. «?eo^/r>ia'L!/7'k; (cäg

ov 721/ 7(12202̂ » 72>/ 701021/
^21/2^ z/L7^«^Ä:i/. Viele Wanderer (wie
Aeschines sagte) haben nicht ihre Gemüths¬
art, sondern bloß allein die Wohnung vcr»
ändert:

b. Die drey übrigen Unterscheidungszeichen sind zwar
der Gestalt, nicht aber dem Gebrauche nach von
den lateinischen unterschieden .
r. Das griechische Fragezeichen (lißmrm in-

terroZMorüs ) hat die Gestalt des lateini¬

schen
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scheu Strichpunktes, oder des sogenannten (ms-
6ia nots) z. B. 1t? Lt cro; Wer bist ou?

s. Der Doppelpunkt der Lateiner (äuo xun-
üa) und der Strichpunkt derselben, oder
das msöia nota wird bey den Griechen
mit einem einzigen Punkic, den sie t7o/on
nennen, ganz oben an der Zeile ausgedrückt.
Z. B. Ol lkgk/r -ra»' - ö

ki cri-z xcc/ oo. Die
Priester fragten den Johannes : bist du der
Prophet? und er gab zur Antwort!: nein.

Z. Das Ausrufungszeichen , (liAirum exela-
matioms) ist in der Mitte e.n S.richlein,
wie der Beystrich , (.) am Ende ein Punkt,(.) z. B. ou«< ^«/t^äckL <x. Wehe
euch! ihr Schriftgeteyrte!
Anmerkung. In einigen griechischen Schriften,

und chüchern werden di-Unterscheidungszeichen durch¬
aus wie im lateinischen geinacht.

Die Rauchzeichen sind krumme Striche, die ober¬
halb jener Buchstaben zu stehen kommen , die mit
einem Hauche müßen ausgesprochen werden . Es
sind derselben zwey: erstens, das rauhe und zwey-
tens das gelinde .
». Das rauhe Rauchzeichen , (IPiritus uspsr) hat

die Gestalt eines förmlichen lateinischen (c),'
und zeiget an, daß der Buchstab, über welchen
es steht mit einem starken Hauche müße ausge¬
sprochen werden . Z B. Q* scritk^or, der Abend,
wird gelesen; do dslpsros.
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tz. DaS gelinde Rauchzeichen , (lgintus Isms >

wird wie ein umgekehrtes e geschrieben («) und
bedeutet einen fast unmerklichen Hauch. Z. B.
N' , die Nachtigall wird gelesen, Hs
A-e-äon.
I. Anmerkung. Das v bekömmt am Anfange eines

Wortes allezeit das rauhe Hauchzrichen über sich.
Z. B. O" r'.cc-x„-ö°;, der Hyacinth. O' vTrvcr,
der Schlaf.

L. Die übrigen Selbst-und Doppellaut » bekom¬
men am Anfange der Wörter bald das rauhe,
bald das gelinde Hauchzeichen über sich. Z. B.

O* , der Hirsch; s i ^»ev?, der Doll-
metsch.

Z. Bey einem Doppellaut » pflegen die Hauchreichen
allezeit über den zweyten Selbstlaut» gesetzt zu

werden. Z. B. li' c-.'-K»;, die Schamhaftigkeit,
1?o «l/a«, das Blut.

4. Ein Gelbst - oder Doppellaute» mit dem rauhen
Hauchzeichen wird ei» rauher Buchstab, (lieter»
stpirLtL) genannt .

Z. Aus den Mitlautern bekommt das einzige c das
Hauchzeichen über sich; und zwar am Anfang «
des Wortes allezeit das rauhe ; z. B. 0°

der Redner. In der Mitte des Wortes
aber bekömmt das §> nur damals die Hauchzei -
chcn , wenn es verdoppelt wird; da dann das er¬
ste i? das gelinde, das zweyte aber das rauhe
Hauchzeichen hat. Z. B. 0" der
unaussprechliche .

z Die Tonzeichen sind theils gerade, theils krumme

Striche, die oberhalb der griechischen Wörter pfle-
gen gesehet zu werden, und nach einiger Gelehrten
Meynung den Ton derselben bezeichnen.

u.
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s. Tonzeichen, die ausdrücklich geschet werden, sind

nur zwey, nämlich : das scharfe Tonzeichen ,
(^.cLentuZ acutus) ; und das Mitteltonzei »
chen, (eircumüsxu8 ).
I. Das scharfe Tonzeichen ist ein von der

Rechten zur Linken gezogenes Strichlein (Ä7
welches der Sylbe, worüber es steht, einen

scharfen Ton giebt, dergleichen einen z. B.
die zweyte Sylbe in dem teutschen Worte
verlassen hat.

» Anmerkung. Steht das scharfe Tonzeichen auf
der letzten Sylbe des Wortes, so wird selber

, (oxz-talion) genannt , Z. B. Geox,
Gott-

-8. Steht es aber auf der vorletzten Sylbe, so heißt
das Wort 7r»̂ s§üi-o,s,, (parox^tonon). Z, B»
(P , der Ales.
Steht es endlich auf der vvrvorletzten Sylbe, so

Heißt daS Wort, nf--?r--poAro»oi', ( propLrox ^to-
non). Z. A. »«3̂ >i»7es;, der Mensch.

H. Las scharfe Tonzeichen wird auf den letzten Syl»
bcn der Wörter öfters umgekebrt, das ist, mit
einem von der Linken zur Rechten gHsgcnen
Stricht ausgedrückt . Dieß geschieht hauptsächlich ,
wenn ein auf der letzten Sylbe scharf bezeichnetes
Wort (ox^tnnoii) in der Mitte einer Rede sieht.

Z. B. o' r», lijb«/«». Der König der
Luden.

2. Das MrtteUonzcichen ist ein doppelt gekrümmter
Strich, (§) welcher der Sylbe einen lang ge¬

zogenen Ton giebt. Z. B. Ick , die Erde.
«. Anmerkung. Steht das M.ttrltonzerchen aufder

letzten Sulbe, so heißt das damit bezeichnete
K Z Wort



ZL Erstes Haupkstück.
Wort . (porikgomsaoo ). Z. N.

fckön, (puUK's.')
j3. Steht selbes aber auf der vorletzten Sylbe, so

heisst das Wort rrt>o7rk̂ i»7r«̂ k,o» , (xropviilpu-
wsnon ). Z. B 1b <rcs ĉe der Leib
Das Mitteltonzeichen pflegt nur über die letzten,

und vorletzten Svlben gesetzet zu werden, und er¬
fordert allezeit von Natur aus lange Sylben.

b. Dm beyden obigen Tonzeichen wird von einigen
auch noch das schwere Tonzeichen, (^.ccentus
§ruvi8) beygefüget, welches ein von der Linken zur
Rechten gezogenes Strichlein («) wäre, wenn es
ausdrücklich pflegte gesehet zu werden ; es wird
nämlich selbes allezeit bey jenen Sylben , die g«r
kein Tonzeichen haben , heimlich verstanden; weil sonst

gar zu viele Zeckten über die griechischen Wörter
müßten hingcschtt werden.

I. Anmerkung. Die Wörter , die auf der letzten
Sylbe kein Tonzeichen haben, werden schrvcvtoni -
§e Worte (graviton») oder (bar^tons) genannt .
Z. B- , ich schreibe, ist ein schwertöniges
Wort (vsrbum bsrzrlonum ).

s. Die To Zeichen dienen bisweilen , die Bedeutung
der Wörter leichter von einander zu unterscheiden .
Z B mit dem scharfen Tonzeichen am
Ende heißt böse, (msl.i,); naene-o? aber mildem«
selb n in der vorvorletzten Sylbe bezeichnet, heißt
arbeitsam sladoriotu,). Eben so heisst Äv?, ein
Bogen, D-'o; aber, das Leben, dies ist fast der
einzige Nutzen, den die Tonzeichen gewahren , ob-
schon man auch in diesem Falle ihrer entbehren
kann, weil die Bedeutung der Wörter aus dem
Zusammenhange der R'de doch auch kann verstan¬
den werden. In Ansehung der Aussprache aber,
in welcher man sich nach eisiger Meinung ganz
Mstn nach dm .Tonzeichen richten solle, können

sie
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sie gänzlich wegbleiben . Denn mn» muß nicht

nach den Tonzeichen , sondern nach dem Sylben-
,nasse lesen; weil die alten Griechen sich gewiß
in der Aussprache nach den Tonzeichen niemals
gerichtet haben; indem selbe erst in spätern Zel¬

ten , da die gute Aussprache nach und nach schon

abgenommen hatte, sind erfunden worden, und

weil sogar der ganze Wohlklang d s Griechischen
verlohren gieng , wenn man sich wirklich in der

Aussprache nach selbigen richtete .
Das AWsßungszeichen, (notu upostroM ) ist

ein krummer Strich, der wie em umgekehrtes lam-
nischcs c aussieht («) und also der Gestatt nach mit

dem gelinden Hauchzeichen Übercms kömmt.
s. Es wird dasselbe bisweilen in der Mille , am öf¬

testen aber am Ende dpx Wörter oben hinauf

gesetzt . und deutet an , daß ein Selbst - oder

Doppcllauter sey ausgelassen worden. Z. B.
, bey ihm, anstatt

Anmerkung. Das Abstoßungszeichcn kann sehr

leicht von dem gelinden Hauchzeichen untersch-e-
den werden , weil dieses allezeit am Anfange, je¬
nes aber in der Mitte und gemei «glich am En¬
de der Wörter pflegt gesetzt zu weiden .

b. Wenn zwey Wörter durch Hinwegwcrfung eines,
oder mehrerer Selbstlaute,: in eines zusammenge¬

zogen werden, wird das Abstoßungszeichcn bis¬

weilen beygesetzt , bisweilen aber gar ausgelassen .
A. B. Man seht selbes bey dem Worte
rmd ich, welche aus («tast), und,, und (s-^co)
ich, zusammengesetzet ist. Man laßt selbes weg
bey dieses ist, anstatt., 'roo-ra

B 4 eTv,;
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-o-n; bey («Ti-a-T-ll). sxaZo, ich treibe hin.
weg, anstatt «iro «7-10, m.o dergleichen u.e^r.

S. Dias Trennung-zeichen , (ooia üiasreüs- ist ein
doppelter Punk, (--), der gewitniglea) über zween
Selbstlauter gesthet were, wenn eui jeder von ihnen
für sich besonders muß ausgitri a?eu werben. B.
i- «-ö-i-y, das Geschrey, Ire s-^-rs, e>r ein
dreysylbiges Wort.
s. Das Trennungszeichen dienet, der Bedeutung

der Wörter zu u-nceschclden. Go h.chl z. B.
«Ü71, das Geschrey ; «0-7^ aber heißt:

dieselbe .
b. Der Beystrich wird auch bisweilen a!s ein Tren¬

nungszeichen betrachtet, wenn selber einbeuu't,
daß ein sonst einfaches Wort in zwey verschiede¬
ne Wörter abzutheilen jey; in weichem Falle er
zwischen den Sy.ben des abzutheilenden Wortes
geschct wird; und (nota äialiolss) heißt. B.
o'7, ohne Beystrich »1 der Meile heißt: weil,
und ist nur ein Wort; 0', 7, aber mit dem Bey,
striche in der Mitte heißt: was immer (yuiäHuill)
und ist ein doppeltes Wort.

griechischer Stammrvärter
Lesezeichen .

6. Sammlung
den dazu gehörigen

6'
Lo77sx.

1-°
o /XoXce.
fl'o Lt^smon.

Der Mann.
Die feine Leinwand.
Das Knie.
Der Betrug .
Der Frieden.
Das Unkraut.

mit
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o' lj'Xror delios.
8' Gö§«.
1'° I^-e-
0' !i.L§Lss0S KsrLloS.
8'
I'o Nisösr.
v'
0', i 7̂ ^«vSsr,»),
1's orALlion.
O' Il«rr.
8' k'^«.
o 1«^sr,
8'
L's chx^sr.
0'
8'
O , 1, 7S llt-XUL, L!«. v.

Die Sonne.
Die Thüre.
Der Fußstapfen.
Der Kirschbaum.
Die Seuche.
Die Sorge.
Der Tempel.
Der, die, das gelbe.
Der Werkzeug.
Der Knab.
Die Wurzel.
Die Brust.
Der Stier.
Die Unbild.
Der Glanz.
Der Rock.
Die Seele.
Der, die,das schnelle.

Q Die griechische Lesekunst beruht hauptsächlichdarauf,
daß man wisse, welche Sylben lang, und welche kurz

müssen ausgesprochen werden .
s. Da man sich Hiebey nach den Tonzeichen nicht rich¬

ten darf, weil selbe gemeiniglicheine falsche Ausspra¬

che anzeigen, die der Natur der griechischen Wörter
gerade zuwider läuft r so muß man die Aussprache
sowohl in gebundener , als ungebundenerRede haupt¬

sächlich nach dem Sylbenmaße einrichten, wenn

man das Griechische lesen, und richtig ausspre-
chcn will.
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b. Es kann aber die ganze Lehre vou "der richtige«

Aussprache der Wörter in der ungebundene» Rede,
(auf welche hier bloß allein gesehen wird), in sehr
kurze, und wenige Regeln zusammcngefaßet werden .
Es kömmt nämlich Hiebey hauptsächlich darauf an,
daß man wisse, wie die vorletzten und vorvorletz«
ten Echlheu in drey und mchrsylbigen Wörtern müßen
ausgesprochen werden .
I. Die vorletzte Sylbe eines drey <oder mchrsylbigen

Wortes muß bisweilen lang, bisweilen kurz aus¬

gesprochen werden .
s. Sie ist lantz-
r. Wenn in selber ein von Natur aus langer

Selbstlauter, das ist ein y, oder ein co vor¬
kömmt, A. B- l'o oV-r^-Trr, der Senf. I'a
ä- §ca - , das Gewürz. Lies st - nö - xi,
und a-rü-ms, nach dem Sylbenmaße , nicht
aber st.nL- pi, und a - rö - ma, wie das Ton¬

zeichen falsch andeutet.
2. Wenn in selber ein Doppellauter steht. Z.B.

ü' 7«, die Lebensart. 0 xgo-xo-^e<-
Xsr, das Krokodil, nicht cro - co-6i-los,
nach dem Tonzeichen, sondern cro-Lo-äl-los.

Z. Wenn in selber ein zweifelhafter, oder auch sonst
von Natur aus kurzer Selbstlauter vor einem
doppelten Mitlautcr steht . Z. B. Hu Xre-^w,
Ich werde bewachen, sss der Tisch,
abermal nicht tra-xs-LZ nach dem Tonzeichen,
sondern tra-xs-sg.
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4. Wenn nach einem zweifelhaften , oder auch sonst

von Naiur aus kurzen Selbstlauter der vorletzten
Sylbe zween gleiche Mitlauter folgen » I. B.'rs jrs - <r«X- Xsv. das Metall. 0' -4. - ir-X-
Xu:/, der Apollo.

Z. Wenn nach einem zweifelhaften, oder von Na»
tur aus kurzen Selbstlauter zween, oder drey
ungleiche Mitlaurer folgen. I. B. O X«-ßu-

der Jcrgarcen. stso «-^-<770^. daS

Mittagmahl. ^s xcr-T's-irrglrv, der Spiegel.
6. Wenn in selber ein zweifelhafter Selbstlauter .

der einen andern Selbst. oder Doppellaute,
oder auch einen nur einfachen Mitlauter nach

sich hat, mit dem langen lateinischen Tonzeichen
bezeichnet ist. I. B. 0'-§Z-w, ich 1 he. O

rcoe-^s , der Ofen. 0' «co-xü-esr, der

Höllenfluß Cocytus.
Anmerkung. Die wahre Ursache, warum die

Wörter nach der sechsten hie« gegebenen Rege!
in ihren vorletzten Sylben lang auszusprechen
seyn, wird später angeführet werden. Unter¬
dessen kann man hier so, wie bey der zweyten
nächst folgenden Regel, die wahre Aussprachr
der Wörter durch die beygefügten latcwnchm
Tonzeichen erkennen.

b. D ie vorletzte Sylbe eines drey , oder mehrsylbi,
gen Wortes ist kurz.
1. Wenn in selber ein von Natur auö kurzer Selbst ,

lauter, nähmlich das 5 oder das 0 vor einem an.
dern Selbst - oder Doppellaurcr , oder auch vor

einem einfache» Mitlauter steht. Z. B- 0 s-HZ-ss»
der
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der Gotteslaugncr . 0' der Lästerer,

rund.
2- Wenn in selber ein zweifelhafter Selbstlaute,:, der

vor einem andern Selbstlauter, oder vor einem
einfachen Miriauler steht, mit dem kurzen latei¬
nischen Tonzeichen bezeichnet ist. Z. B. I'o Aq-

das wilde Thier. 0 ca-xx-w-^ox, das
große Weltmeer. H - o - rrä - r/,,, die
Gerechtigkeit.

L. Die vorvorletzte» Sylben müssen in der Ausspra¬
che nach den vorletzten eingerichtet werden ,
s. Wenn die vorletzte Sylbe eines drey-oder mehr--

sylbigen Wortes lang ist: wird die vorvorletzte
Sylbe eben derowegen kurz ausgesprochen; wenn
sie gleich für sich allein betrachtet lang ist. Z. B.
L-NL-Lh/^st-rcL/.^LV , 6-xs-xlii-ls-ftsmsy, wir
hatten geliebet .

b. .Wenn die vorletzte Sylbe eines vielsylbigen Wor¬
tes kurz ist, wird die vorvorletzte Sylbe allezeit
lang ausgesprochen, wenn sie gleich für sich be¬
trachtet kurz ist. A. L. Iv-Tri-Z-^k'A'L, wir
werden geschlagen. Zch-VL-r-s;. unsterblich.
I. Anmerkung. Für die Aussprache zweysylbiger

Wörter ist keine besondere Regel nothwendig, weil
in selben die ersten Sylben allezeit lang ausge¬
sprochen werden, Denn es ist ctne bekannte Sa»
che, daß sowohl in der griechischen , als lateini¬
schen ungebundenen Rede der Ton bey zweysylbi -
gsa Wörtern niemals auf die letzte Sylbe fällt.
Z, B. O' Ko-M, die Rede- lies: »a Isxo, ,
vbschon die erste Sylbe von Natur aus kurz ist;
eben so wie bey den Lateinern die ersten Sylben
in den Wörtern vl-ro«; ls-xo; me-i« lang

aus-
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ausgesprochen werden, vbschon sie für sich allein
betrachtet, eine kurze Aussprache erfordern .

2. Auch bey vielsylbigen Wörtern richtet sichder La»
teiner nach der Aussprache des Griechen, wie aus
den lateinischen Wörtern: kow?ne», Lmsverttir,
lexillemui, und andern dergleichen mehr klar zu
ersehen ist, bey welchen die Aussprache der vorvor»
letzten Sylben nach der Lange und Kürze der vor»
letzten, obigen Regeln gemäß , eingerichtet wird.

Z. Sammlung griechischer Stammwörter zur Ue»
bung in der Aussprache.

I. Hauprwärcer .
«>xc,>voe, ö.

iffXLvxsp , -^XLvxrop. 'PS.
/XsXHep , rse, o.

ü'^r^cr, ^5§crp, ^
Gk̂ crvcop, Äk̂ Esvi'o;, c'.

KoX«L, xoX«xsp, ö>

^«<Xct>i-» XauXäirs;,
NkX,, ^eXs-r-s, 'ra»

p>17tsij, ö.
Lygsr.
Ovs/t«, ovâ aro?, 7a.
Ho7«^op, ara^cc^ov, ö.
k'u,, >1.
LxkXsr, ssxrXrar, 7s.

7«g7^su, ö.

Der Streit.
Der Kreiftl .
Der Most.
Das Meerschwein.
Die Hoffnung.
Der Schaden.
Der Tag.
Der Diener.
Der Fußstapfen.
Der Schmeichler.
Der Wirbelwind .
Das Honig.
Das Kind.
Der, die, das trockne.
Der Name.
Der Fluß.
Die Nase.
Der Schenkel.
Die Hölle.
Der Bart.
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XeX̂ co,,, ^5^/Zŝ ox,
^i77a^sx,

coXk^s, -i-

/e^LXXco.
Lsi-Xŝ scr.
I^o-X-Xr-^co.
/XrZaerxxco.
LMs//«k.
Lk̂ -^vö///.
kj'-^ka^L/.
G-ro^L^ca.

^«ußc?^cc>.
Mr^ÄL̂ co.
^rx"w.
Lrco.
Ogcreo.
k'-w.
ûg/o'iT'co.
Iti^ü-o'xc-).l'X«co.
chAr-X^s^,.
X-eXk^w.
^euZw.
QPrXkco.

Die Kehle.
Die Schwalbe.

°. Der Papagey.
Der Ellenbogen.

Zeitwörter .
Ich verkündige .
— will.
—> murre..— lehre.
— komme. .
.-- füge zusammen.-— führe..— bewundere.
— stelle..— mische.
— empfange .
— lerne.
— überwinde..— schabe.
— sehe.
— höre.
— sage.
— pfeife.
— verwunde.
— belle.
— rede.
— schade.
—> betrüge.
— helfe.



Emlkit . in die griech . Sprach!.
§. m.

Die Schönschreibung (cMArsxlüa.)
L. Die SchänfchreibunU , oder die Kunst schön grie-

chisch zu schreiben hat verschiedene Regel», derer ei¬

nige bey der kleinen, andere aber bey der großen
Schrift zu beobachten sind.

b. Die Hauptregel , die in beyden Schriften gemein»
schaftlich zu beobachten ist, besteht in folgendem Sa¬

he: die griechische Schrift, sowohl große, als klei¬

ne , richte sich nach dem Drucke, besonders nach je¬

nem , durch welchen die Wörter vollkommen, das ist,
ohne alle Abkürzung, oder Verziehung der Sylben
dargestellet werden .

E. Damit man dieser Hauptregel genau nachkomme ,
hat man folgende besondere Regeln sowohl für die

kleine, als große griechische Schrift zu beobachten .
I. Um die Regeln der kleinern Zanöschrift in Kür¬

ze zu fassen , darf man nur eine einzige griechische
Zeile aufmerksam betrachten, in welcher alle
vier und zwanzig Buchstaben des kleinen Al¬

phabets enthalten sind. Eine dergleichen Zeile
ist folgende:

Z'ki/ xvxXcoch
assbros ä'su xroLlwass xiitkvll§L2sto M̂ rmsx.

Hieraus lernet man folgende Regeln.
«. In der kleinen griechischen Handschrift müßen nicht

nur allein die Wörter sondern auch die Buchstaben
. selbst, von einander getrennet seyn. Man lasse also im

Schrei-
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Schreibt» immer zwischen zwey und zwey Wörtern
einen großen , zwischen zween und zween Buchstaben
aber einen kleinen Raum.

ß. Die Buchstaben «. s. /. x. o. g-. -r. v.
und co. laufen in der Schrift immer gleich fort
das ist: keiner aus ihnen steigt über die Zeile hin-
auf; keiner geht unter die Zeile herab.

7^ Die Buchstaben fr. und x reichen bestän¬
dig über die Zeile herab, niemals aber über selbe
hinauf.

Z. Die Buchstaben Z. S. und X reichen im Gegenthei¬
le immer über die Zeile hinauf, niemals über sel-
be herab.

r. Die Buchstaben /Z. A ch. und gehen über
die Zeile hinauf, und herab.

s. Wenn die Buchstaben A Z. Z-. ^ bey einem Wor¬
te zu schreiben sind, geschieht der Anfang des Schrei¬
bens von unten. Alle übrigen Buchstaben werden
von der Höhe in die Tiefe gezogen.

A Die fast ähnlichen Buchstaben sollen in, Schreiben
genau von einander unterschieden werden. Derglei¬
chen sind das und o, das Z und Ä, und
dergleichen .
2. Die yrsße griechische Schrift. die allein die

eigentliche Handschrift der alten Griechen gcwe-
sen, war so, wie in folgender Zeile gestaltet :

ä-KkOL HkOXO/UL HGd

Hieraus entstehen folgendeRegel» :,
L.
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«. Bey der großen Schrift werden die Wörter, und

Buchstaben so, wie bey der kleinern Schrift von ein¬

ander getrennt .
lZ. Alle Buchstaben lauftn bey selber durchaus in gleü

eher Höhe fort.
2". Ein jeder großer Buchstab besteht aus groben, und

feinen Strichen . Welche Striche aber fein, und
welche grob zu ziehen seyn, dieß kann sehr deutlich
aus oben gesetzter Zeile abgenommen werden .

Anmerkung. Mehrere Regeln s-einen bey der
griechischen Schönschreibkunst übc-flüßig zu seyn ,
rveil bey selber eine genaue Aufmerksame , it auf die
Verzeichnungen, und geschickten H indzüge des Leh¬
rers, eine sorgfältige Beobachtung eines guten grie»
chischen Druckes, und die fleißige Uebung im .Nach¬
schreiben die besten Lehrmeister sind.

Z. Bisweilen werden im Schreiben , so wie im Dru¬

cke , Kürze halber zween, oder mehrere Buchstaben
zusammen gezogen. Dergleichen v^rziehunAM, oder
Abkürzungen der Wörter , (^-bbreviationss,)
kommen seltner in neu aufgelegten, desto öftr aber
in alten Büchern, und Handschriften vor. Z- B. Bey
der kleinen griechischen Handschrift setzt man öfters
Kürze halber:

anstatt
>xur-
Zlw —— Zyv.
8ou- -—— §ov.
o-c k>c

cP —— ev.

Griech. Sprach!. I. Theil. E
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Tü anstatt kv.
^ ««/.
rA . x«7«.

ox.
8 --.—> sr-.
7^ >— TtL̂ i.
«Z- ^.
? .—.— ;7.
L
A .
7l-u- 7̂ !/.
7UU —- -70-.

Anmerkung. Man beobachte im Schreiben bestän¬
dig einen genauen Unterschied zwischen den Ä, und
A; zwischen ; und <r; zwischen x und sL.

L. Sammlung griechischer Stammwörter zur Ue,
bung im Schreiben.

k. Hauptwörter.
v.

Lî Xs;, AKXoa »I"» >^E/xo; , i .̂

, 70.
L-xxw^soP, L-xxcü̂ ?L, 70.
2<rchor, ^sPsu, ö.

, ^'?rL-7o;, 7s.
ÄL̂ ko;, 7s.

, s.

Das Silber.
Das Buch.
Das Weib.
Der Baum.
Das Lob.
Die Finsterniß.
Die Leber .
Der Sommer.
Der Fisch.

keß«-
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^axor , Xoxon , ö.
Ns§<pi1, i-.
Xscra;, i^scrov»

ii.
Oa^^o« . on^E, s.
HsXe//se, TrsXr^L, ö.
k'sFsi/, ^2§S0, 7S.
Xx.L, ssX/̂ c?, 1̂ .
Ikxrrrg ^Lx/ra-roe, -ro.
fv>e r r e

V0?. 0, Pf.

Xk,^, ^k/(-or,
^«^oe.,-ch-r/r/röH.
el^or, w^so, ö.

Das Haupt.
Der Wolf.
Die Gestalt.
Die Krankheit .
Das Wanölauskraut .
Der Himmel.
Der Krieg.
Die Rose.
Der Schatten.
Das Zeichen.
Das Schwein.
Die Stimme.
Die Hand.
Der Sand.
Die Schulter .

«. Beywörter.
0'. i-s, a-x«Z^, der, die, das gute.

L§«Zl-;, ^«Zke«, ßji»Zn. —— langsame.
I^Xaxrie , -xXaxk/ac, -^Xvxv. — süße.
Aki Vae, Z5<X>i, ZrrXov. füge.
LXkaIr^a;, rXei-Is^«, sXcoAk^o-. - freye.
6yXi^ IyXk-L, AyXv.
I'k(,ae, le^« le^s^.
Xaexs; x«xy, xLXü»'.
^ekn-7oe, Xkirrl, , Xê roi'.
liesse. ^s;a>/,
dikx̂ oe, Vkx̂)a!, I/5XLS>.
Zkvse,
0§Äae, o^Ay, o^o^.
Il^Lrre, -eXaer»«. -MXaci'v.
k'«I?o;, ^Zs«,

-weibliche .
- böse.
- dünne.
- volle.
- todte.
- fremde,
-rechte.

weite .
- leichte .
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ZL^ss, clk^, der, die, das ehrbare.

1-i.HXii, >rrHXae . blinde .
öre(>«, ö?5§se. —. folgende .

chacXax ^os, — kahle.
X<Xso/, —tausend.

^——dürre.
ck^xrx, coxL<«, coxu. — — schnelle,

z. Zeitwörter .

Lk^Q. Lrso.
M'rLii.
»°XQ. ttsicv.
GXULXIL.

NM1L.
NLlVUI.
ZLII.
OH'l'ON-ri.
Ick^LXick.

kksxto.
^LN^ir.
l'ch-^,0.. H^xbLo.
chkkQ.
X^lkQ.

Ich höre.
— werft.
— kenne.
>— beiße.
— liebe .
— suche.
>— komme.
— sterbe .
— heile.
— ruft.
— rede.,— verbleibe.
-— theile auö.
—> schabe.
— sehe.
>— leide.
-— nahe.
— schicke.
—. schneide.
— webe.
— trage. -
- erfreue mich.
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^1).. ^ Ich wische ab.
QNL0KIäI. — kaufe.

§. V.
Die Lehre vorn Wohlklange.

L. In der Einleitung zur griechischen Sprachlehre muß

auch noch vom wohlklange (Luxkonia), gehan¬

delt werden, der hauptsächlich aus der Sehung der

Buchstaben , und Sylben in griechischen Wörtern
entspringt. Die Lehre hievon :st gleich anfangs
überaus nöthig , weil ohne sie ein großer Theil der

hernach folgenden Regel weder gründlich verstanden.
noch auch die Schönheit der griechischen Sprache selbst

gehörigcrmassenkann beurtheilet werden,
b. Es giebt aber drey Hauptfälle , in welchen die

zarten Ohren der alten Griechen einen Mißlaut
(OuLoxboma) bemerket haben.
1. Wenn zween, oder mehrere Selbstlautcr;
2. Wenn gewisse Selbst-und Mitlautcr
z. Wenn ewige Mitlautcr mit andern Mitlautcrn

in den Wörtern, und in den Reden beysammen
zu stehen kommen.

«r. Die Griechen haben fünf Hauptmittel ersonnen.
diesen dreyfachen Mißlaut aus ihrer Sprache zu ver¬

bannen.
1. Die Zusammenziehung eines Wortes (Lontrn-

Äio.)
2. Die Erweiterung eines Wortes (OillraÄio .)

C Z S-
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Z. Die Verwerfung oder klbstoßung eines oder desandern Buchstaben am Ende eines Wortes(^.xoüro^kus.)
4. Die Hinzusetzung einiger Buchstaben am Ende(^ttrsÄw.)
5- Die Veränderung der Buchstaben (Mutaüo.)

^ ?.^.^^^klanges bey Zusammen-ircßuttg ubelklrngender Selbstlaurer.
Der Mißlaut aus zweenen zusammenstoßendenSelbst -lautem kann entweder in der Mitte, oder am Ende ei.ms Wones ^ wenn nähmlich der letzte BuchstabdessMn ein Selbstlaute , und der erste des darauf fol¬genden «dermal ein Selbstlauts ist

L- Wenn in der Mitte zween übeltönende Sclbstlau «tcr zusammen kommen . werden die Wörter entwe,der zusammen, oder auseinander gezogen, und
zugleich nicht selten einige Buchstaben in andere ver--
rvantzelt .
s. Dre Zusammenziehung (OontrsSio) ist sehr

gcchräuchlich, und eben daher die Lehre davon
höchst wichtig. Sie beruhet hauptsächlich auf
folgenden Pakten :
1. Die Zusammenziehung der Wörter geschieht

durch die gänzliche Hinauswerfung , und Ver¬
änderung der übclklingenden Selbstlauts,r. Es lassen fch nur fünf Selbstlaute mit an.den zusammmziehen; denn die zween langen,das -r und « können niemals verändert , oder

Mit
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mit einem andern darauf folgenden Selbstlau-
ter in eine Sylbe zusammengezogen werden .

Z Es werden nicht nur Sclbstlauter untereinan¬

der, sondern auch Selbst - und Doppellauler

zusammengezogen .
Anmerkung. Von den Doppellaute ist M mer^

ken , daß , wenn selbe ein Zota unter , °de-
neben sich haben, und mit einem vorhergehen -

' den Selbstlauter m eine Sylbe sollen zulam-
mengezsgen werden, das Iota immer nr Ge-
stakt eines Punktes, nach geschehener Zulam
menziehung, unter das « , , und «o pfleg

gesetzet zu werden.
4. Es giebt verschiedene allgemeine Regeln ,

nach denen die Selbst « und Doppellauler
wüsten zusammengezogen werden. Hier folge»

die nothwendigsten aus ihnen.
von -er Zusammenziehung -es Alpha.
z. Regel. Wenn nach dem L ein o oder u folget,

werden alle Sclbstlauter in ca zusammengezogen,
und das Zola, wenn selbes zugegen ist, unter

das ca geschrieben . Z. B. Aus ca , ich

ehre, wird 'N-ztca. Aus » wir
ehren, wird rr - ztca - ^ki/. Aus i^ae-oo-
sie ehren » wird -//ca - Aus "rlM-oi-

o! daß ich ehrete! wird
A. Das « wird vor allen übrigen Selbst« und Dop¬

pellauten in oe mit oder ohne unterschriebenem
Zota zusammengezogen . Z. B.
ehren , giebt pi-^cev. , geehret wcr-
dest, -r,-^«o3-Ll. du wirst geehret ,

E 4
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b. von -er Zusammsnziehung -es Epfllsn.

se. Regel. Das Epsilon wird, so oft selbes vor ei«
nem langen Selbst-oder Dopxcllauter steht, in
jenen verwandelt, der in dem Worte unmi'ttel.
bar auf dasselbe folget . Z. B. ch,Xe-co, ich
liebe, Xco. ch,X--yx, daß du liebest, <p/>

cheXk k/-, lieben, cp, Xe/^. che-Xs-se/r^
o! daß ich geliebet würde! HeXo/^^. ch/Xr-
ooss,, sie lieben, cpiXouss«.

l .̂ Bor dem ^Mikron wird es in oo zusammenge»
Mcn. A. B. ^Xe-AL-ox, des wahren, «Xij-
Le-or. ch/Ak-s^k-, wir lieben , «piXsî ri,.

Bor dem Epsilon , und den zweifelhaften Selbst«
läutern geschieht die Aufammenziehung in k,.
Z. B. ch/X- L7k, ihr liebet, -x-Xrri-k. L«-
o-/Xx-i, dem Könige, B«sss-X5,. L«k7,Xk-«;,
die Könige, X.r,;.

c» von -er Zusammenziehung -es Iota.
Das Jota wird allezeit, was immer für ein Selbst«

lauter auf selbes folget, in Jota zusammengezo «
gen. Z. B. 1IsXs-«r, die Städte, va-X-r.
HoXs-,, der Stadt, ?ra-Xr.

6. von -er Zusammenzrehung des Gmikrsn.
er. Das Amikron wird vor den langen Selbstlaut

lern, und vor dem Alpha in co zusammengezo»
gen. A. B- Xz>u - sso - w, ich vergolde ,
<7«. X^u cro^re, daß ihr vergoldet,
7s. die Schamhaftigkcit, ac/-Zw.

ß. Bor den kurzen Selbstlautern, und dem ou wird
selbes in sv zusammengezogen. Z. B. X̂ -cro-e

ver«
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vergolde, ^gu-croo. X^o - sss - o^r,/, wir ver»
golden, crsu/rk! .̂ X̂ )u - <rs - oorr«, sie ver»

golden,
<̂ > Bor den übrigen Selbst-und Doppellaute ».'»

wird das Omikron gemeiniglich in s/ zusammen¬
gezogen. A. B. Xgu-i/s-tz,, du wirst vergol¬
det , ^u-ero,. X§o-<rs-o<//< , daß ich vergol¬
den möchte ! der Schamhaft
tigkcit, «i §s/.

s. von der Zusammenzirhung des Epsilon.
Das Ppsilon wird ohne Ausnahme mit den daraus

folgenden Selbstlaurern in Apstlon zusammenge¬
zogen. Z. B. die Trauben, Os-
7^;. I^-Äo-e;, die Fische,

Anmerkung . Die hier gegebenen Regeln der Zu»
sammenziehung leiden verschiedene Ausnahmen ,

die nach und nach bey Gelegenheit werden ange¬
führet werden.

b. Die Erweiterung (IMrsLio) wird von den
Griechen gebrauchet:
I. Wenn der Mißlauk zweener in der Mitte eines

Wortes beysammenstehender Selbstlauter durch die
Zusammenziehung nicht kann gehoben werden.
Dieß geschieht meistens bey zweysylbigcn Wör-
lern, die durch das Zusammenziehen einsylbig
würden, wodurch ein neuer Mißlaut entstünde.
In diesem Falle also wird das Wort gemeiniĝ
lich erweitert , obschon auch mehrsylbige Wörter
nicht selten pstegen erweitert zu werden.

C 5 L.
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2. Die Erweiterung selbst Hut keine gewisse Rsgcln.

Denn bisweilen werden blos einige Mttlauter
zwischen die übelklingenden Selbstlaucer gesetzt.
I. B. ich kaufe. Brswei ,
leb werden zugleich einige Bua-staben in der Mit¬

te des Wortes verändert. Z. B. ich
lerne, Bisweilen endlich wird noch
über dieses das Wort am Anfange um einige
Buchstaben vermehret. Z. B. 4Lco, ich stehe ,
Zaca, ich gebe ,

Z. Die ErweiterungsartM können also am besten

durch den Gebrauch erlernet werden .
«. Am Ende der Wärter entsteht ein Mißlaut, wenn

sich ein Wort mit einem «, «r, e, o, oder or

endiget, und das unmittelbar darauf folgende Wort
mit was immer für einem Selbstlauts anfangt. Zur
Tilgung eines dergleichen MißlauteS pstegen sich die

Griechen entweder der Abstoßung. oder der Zinzu«
setzunA eines oder des andern Buchstaben am Ende
der Wörter zu gebrauchen .
Z. Die Abffoßung , oder Verwerfung der Selbst-

lauter am Ende (Axostroxkus )' ist bey den

Griechen sehr gewöhnlich, die langen Selbst«
lauter ausgenommen, die fast nie pstegen weg¬

geworfen zu werden . Das Wort, aus welchem
der Selbstlauter wegfallt, wird mit dem Ab»
sisDrnsszeichen bemerket . A. B. bkl^' e^ou,
mit mir. anstatt zr-r-« LsvXo ^' k^co, ich

xpist , anstatt , r^ca.
An-
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Anmerkung. Bey vielen zusammengesetzte » Wör¬

tern wird das-Abstoßungszelchen nicht gesetzt, ob-
schon ein odet der andere Selbsiiauter dey ih¬
rer Zusammensetzung hinnuggeworfeN wtrd. Z.
B , ich erhalte, anstatt, x«i-«k,i(,-s ,
welches Wort aus , Und rX^ > zusamo
mengesetzt ist. ^-r-x« , ich enthalte mich ,
anstatt «nakx«, welches auö «no, und «X'* ,
besteht.

d. Li« smzufetzuns (^.ttrLÄio) ist das zweyte
Mittel den Wohlklang am Enoe der Wörter zu
befördern.
I. Wenn sich ein Wort in einen Selbstlautcr

endiget, und das darauf folgende sich mit ei¬

nem Selbst - oder Doppellautec ansangt: se¬

hen die Griechen bisweilen des Wohlklanges
halber zu der letzten Sylbe des vorhergehen¬
den Wortes am Ende einen Mitlauter hinzu,
z. B. Lixoostv «hÄLcairsr , zwanzig Menschen,
anstatt, iixao '« «v3̂ ce>7ro/. Oux L?< ; er ist

es nicht, für ou
L. Dieses geschieht besonders sehr oft, wenn das

vorhergehende Wort eine dritte Endung der
Vielfachen Zahl, oder eine dritte Person
eines Zeitwortes ist, und sich in em e oder r

endiget, das folgende Wort aber mit einem
Selbst-oder Doppellautec anfängt. Denn in

diesem Falle wird der vorhergehenden End-
Albe gemeiniglich das v beygesetzt, wel¬

ches auch derohalbcn das herbrpgezsFene
v (v sttraÄum) genannt wird. Z. B. L§ca-
xrv «vi'P, er hat ihm gegeben, für eZ-s-
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rrs «ur-p. k/?7ki/ sc^^or, den Wei-
been hat er gesagt , anstatt <z/E<A
«l-vs;.

A. Das angehängte v wird auch öfters ganz
am Ende eines Saßes, g'a auch sogar in der
Mitte der Wörter angebracht. A. B. Am
Ende des folgenden Sahes: 1'aoi'« ir«cn>/
sXe-^L^ , das sagte er allen, statt T'crvrce

kXŝ e. In der Mitte in dem Wor¬

te MiXro;, unbarmherzig, anstatt «Uru;,
welches Wort aus dem Beraubungswörtchen
« C« xnvstivo) welches im Deutschen durch
un ausgedruckt wird, und dem Worte iXrcar,
barmherzig , zusammcngcseht ist.

-z. Erlämeruttg der bisher vsrgerraFenen
Lehre des wohlklanges dtrrch Beyspiele

s. Zusammengezogene Stammwörter .
ich liebe, anstatt — ca, das se

vor co in w.
, lieben, anstatt — eiv, das ce

vor r< in

Ls^co, ich helfe. anstatt /Zst-Ak — co, das s

vor ca in co.
LoqAk/p, helfen , anstatt , das s

vor ei in er.
pchAca, ich erfttuc mich, anstatt ^— w, das L

vor ca in co.
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, sich erfreuen, anstatt — L-v, das L

vor r< in e/.
ich bändige , anstatt 8-V« — u, das «

vor co in ev.
. bändigen, anstatt — r-v, das -e

vor r< in tzc.

, ich frage, anstatt -(-«-rL -- u, das -r

vor co in co.
L§cüi-?„ , fragen , anstatt r§cE — das «

vor er in tzi.

, ich suche, anstatt — -o. das k

vor cv in w.
suchen, anstatt Ars — x.»> , das e

vor in L<.
ich gehe vor, anstatt !<-XL - das L

vor o in oa.
, vorgehen, anstatt — reA«r, das L

vor e in er.
Gxuji«,, ich schaue , anstatt Z5« — s//«,. das s

vor a in a>.
Gr«-S«,, schauen, anstatt ZM — -«§-«< , das «

vor § in «.
t'x^L̂ crr , ich komme, anstatt i'xl-r — , das k

vor o in ov.
t'xr'k/rä-rrr , kommen , anstatt —> kcA«,, das -

vor r in Li.
L»Xcv , ich rufe , anstatt ««Xa — cv , das ß

vor co in ar.
KaeXsu ^e-, wir rufen, anstatt x«Xk — o/rkr ^, das »

vor s in ov.
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, ich rede, anstatt -- w, das r

vor «a in co.
wir reden, anstatt XcrXe —o^k-, das s

vor o in ov.
Nrzrsozr«,, ich ahme nach, anstatt /r//rk — s/r«,,

das s vor o in sa.
Mr/rs-^rS«, wir ahmen nach, anstatt—o/zrA«,

das e vor o in sv.
^/«ca, ich überwinde, aifstalt »<-c-r .— co, das «

vor ca in co.
Wxcĉ L»', wir überwinden, anstatt nxer — s//sk das -r

vor o in ca.
ich tanze, anstatt s^L — s/r«,, das «

vor o in oo.
ich spahiere, anstatt Tracer u, das s

vor ea in ai.
H«7k/^ spahiere du, anstatt rraers — «, das 5

vor « in er.
Lrk^co, ich beraube, anstatt ?e§5 — ca, das s

vor co in ca.
27kfkt, beraube du, anstatt — e, das s

vor e in er.
ich bewahre,, anstatt — ca, das L

vor w in «.
li-gsr, bewahre du anstatt ,— x, das e

vor k in rr.
^ , ich belle, anstatt vX« — ca, das oe

vor « in «.

Â XcüS'r,
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l'Xllss/, sie bellen, anstatt vX« — svcr,, das «
vor sv in »'

chvcru, ich blase an, anstatt Hvo-fi — ca, das «
vor « in ca.

chvitus ",, sie blasen an, anMtt Gver« — ovrr/, das«
vor ov in ca.

ich gehe, anstatt — «o » das s
vor ca in co.

Xc^ovct,, sie gehen, anstatt ^o-(,x .— ovctt, das-
vor ov in ca.

chbÄca , ich treibe , anstatt «As — L>, das s
vor ca in cü.

L̂ Z-ovcrr, sie treiben, anstatt coZ-s — sv^t, das s
vor ov in ov.

b. Erweiterte Stammwörter.
^,'Xtrrx« ,
L«/>ca,

,
Lvg-crxca,
2kv-x>iv^t,
G»^crxcs,
^«^i3Äw,
kelavZ-Äu,
H<oca,
k'woov//,,

chottVL),
X̂ cc>»lv^/,

ich fange,
ich gehe.
ich kenne,
ich gebe,
ich.finde,
ich spanne an das Joch ,
ich sterbe,
ich stehe,
ich nehme ,
ich lerne ,
ich trinke,
ich starke,
ich lösche aus,
ich sehe an ein Ort,
ich bringe an das Licht ,
ich färbe,

von «Xou.
>—> A«ca.
— -XV0A-
— Zoca.
— kv̂ eca.

^LV>/Ü>.
— Ẑ aar.
>— ?«ca.-— XvAca.
^— ^«Äkw.
— ?r/co.
— (ioca.
— LDeca.
— ÄLco.
— ch«co.
— X§0Ü».
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L. Regeln des Wohlklanges bey Zusammen»
stoßrrng übelklingender Gelbst-und Mir-
laurer-

Zur Tilgung des Mitlauters bey Zusammenstoßung übel¬

klingender Selbst - und Mitlauter sind folgende Regeln
zu beobachten .

1. Regel. Ein rauher Selbstlaute»: erfordert einen

rauhen Mitlauter ror sich. So oft derohal-
ben bey Zusammensetzung eines Wortes ein ge¬
linder Mitlauter vor einem rauhen Selbstlautcr zu
stehen kömmt: muß der gelinde Mitlauter in ei¬

nen rauhen verwandelt werben . Z. B. Es soll
aus dem Worte L̂ rr, und dem Zeitworte
ein einziges Wort zusammengesetzet werden. Weil
hier das , aus r?r/ des Wohlklangcs. wegen muß
hinweggcworfen werden, so kömmt das ir vor
dem rauhen ! des Wortes zu stehen.
Es muß also selbes in verwandelt werden;
woraus dann das zusammcngisetzte Wort Lchi-

ich setze darneben, anstatt ent¬

steht.
2. Wenn aus zweyen auch nicht zusammengesetzten

Wörtern das folgende mit einem rauhen Selbst«
lauter anfängt: erfordert derselben noch einen
rauhen Mitlauter am Ende des vorhergehenden
Wortes vor sich. Z. B. 0--^ r?rso^scr, ich
werde nicht folgen, anstatt aox Lirorz/«,. Eben
so 'sagt man: s'Xyp, die ganze Nacht
durch, anstatt vi-xr' aX^v, welches letztere aus
vo-t-r« öX^, durch die Abstoßung des « ent«
stcht .

c,
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c. Regeln des wshlklanges be? Zusammen-

sioßung übelrönendec LNirlaurer .
Um den Mitlaut bcy Ausammensivßung überklingender

Mitlauter zu vctmeiden, g» brauchen sich die Griechen
itens der Veränderung, 2tcns der verwer"ur-g, Ztcnö
der Hinzusetzung .

i. Die Veränderung der Mitlauter geschieht nach

folgenden Regeln:
2. Regel. Gelinde, mittlere, und rauhe Mitlaur

ter erfodern in den Wörtern ihres gleichen vor
sich. Z. B Mun kann nicht sagen , oder sckrci-
ber 7L7'rH7'«r, er ist geschlagen worden - Man
muß den rauhen Mitlauter H vor dem gelin¬

den ^ in feinen mir ihm verwandten, das ist,
in den fast gletcktönenden gelinden Mitlauter
verwandeln und schreiben , -rs-ru«"r«<. Aus glei¬

cher Ursache spricht, und s-ireebt man
der achte, nicht aber orcZsoe; weil der mittlere
Mitlauter Z einen andern seines gleiches vor sieg

erfodect . Eben derohalben schreibt man
- PZv, ich bin geschla-.ru worden, anstatt

Ausnahme. Gin rauher Mitlauter kann in der
Mitte eines Wortes ohne großen Mißlant nie-
mal verdoppelt werden; er leid-t all einen ge»
linden, oder mittleren damals vor tick, wenn
sonst der gelinde oder mittlere in ebendenselben
rauben müßte verwandelt werden, der ohne
dieß schon in der Mitt« des Wortes steht. Z, B.
Man spricht, und schreibt x«r3«ee, er ist ge¬
storben , nicht aber x--ö6<L»r.

Griech. Spracht, l. Theil. D
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h. Awo unmittelbar aufeinander folgende Sylben
können niemals beyde zugleich mit einem rauhen
Mitlautcr ansangen ; es muß in diesem Falle
allezeit einer aus beyden in einen gelinden ver¬
wandelt werden . Z. B. l^kPco, ich ernähre ,
anstatt wobey der erste rauhe Mitlau-
ter in einen gelinden verwandelt wird. Eben so
sagt man vvch-Ay-?-/, nicht aber - Ay - ,
sey du geschlagen worden, oder du sollst ge¬
schlagen worden sehn; wobey der zweyte rauhe
Mitlauter in einen gelinden verwandelt wird.
Regel von Veränderung des M. Das M
leidet keine rauhen Mitlauter vor sich, sie müssen
derohalben vor selbem entweder in ein zr oder
aber in einen andern gelinder» Buchstaben ver¬
wandelt werden. Z. B. , ich bm
geschlagen worden , anstatt rea-oL - . wo¬
bey das <p in ein zr verwandelt wird. Eben
derohalben sagt man XeXx-x//«/, ich bin ge¬
nannt worden, anstatt wobey der
rauhe Mitlauter x in den mittlern -x verwan¬
delt wird.

«i. Regeln von Veränderung des kll.
r. Das lbl wird von den Gaumbuchstaben -x,

«, X, in >x verwandelt, wobey aber das
^.dvch wie ein ? ausgesprochen wird, wie
schon oben ist gemeldet worden. A. B. In
dem Worte r>xrc«Xk», ich fordere vor Gericht
wird das <x wie ein v gelesen , und vertritt
such wirklich die Stelle desselben , weil
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Xsu aus dem Vorworte ev. m, und dem Zeit¬

worte x«Xsco, ich rufe, zusammengesetzet ist«

L. Das ^ wird vor den Lippenbuchstaben ß.
H und in sL verwandelt. I. B«

Lv^ZsvXs; . ein Ratbgeber , von s'i-»' ,
mit, und AouXii, ein Rath. Lj^srM, ich

verbleibe , von rp , in, Und zrer/ca » ich

bleibe . Urrarago; , ein Kaufmann, von sr-,
in, und ?ee^ca. ich durchstosse»

es nutzet, von ceuv, mit, und . ich

trage. Lrrchvxo«, ö, lebendig, von e>»
in, und >t-vxcü, ich achme.

z. Das wird in den Wörtchcn ctv» , §»>»

und ^LXrv in X, g, ober cr verwandelt,
wenn in einem zusammengesetzten Worte die
darauf folgende Sylbe mit einem X, g, oder
s< anfängt. Z. B. LvXXac/rjZÄca, ich er¬

greife , von ktuv , mit , und »

ich nehme , , ich nähe zusammen,
von ctu!/, mit, und fSirfco , ich nähe. Luercr?'
-ro; , miteinander auferzogen , von ssr-v »
und die Speise- KXXac^w ^ ich

erleuchte, von e- , in, und Xrrztrcv, ich

leuchte. ll-rX^soe, zurückfließend» von nae-
Xn,. wiederum, und ich fließe«

Reget von verä'ndeMng des Das 1t wirtz
öfters in den darauf folgenden Mitlaucer v>rwan<

delt, wenn ein Wort durch die Hinauswerfung
eines Selbstlanters verkürzet wird. Z. V. Man
schabt ««iZK«Xs, anstatt -t«rO^X« ^ und die«'

D L fts



Z2 Erstes Hauptstück.
ses für «LT-rjZüXk, woraus Kürze halber das
« hinausgeworfen wird, von xL7«D«XXca, ich
werfe zu Boden. Man schreibt x«Z§or-ssz/n/,
nach Vermögen , anstatt xa7Zor-ss^/!/ , weiches
aus x«7« cnisteht, wobey das « des
ersten Wortes Kürze halber ausgelassen wird.

st Allgemeine Regel. Ein veränderter Buchstab
kömmt öfters wiederum an seine alte Stelle zu¬
rück, wenn die Ursache der Veränderung aufhö¬
ret. Z. B. Nach obiger Regel spricht , und
schreibt man recht o^XXr-xca , ich versammle,
anstatt crorXL^w. Man schreibt aber nicht croX-
rXe^op, ich versammelte, sondern crorkXL -xor,
weil das - nicht mehr vor einem X, sondern vor
dem L steht, und mithin die Ursache der Ver¬
änderung ausgehöret hat.

s. Die Verwerfung geschieht nach folgenden Re¬
geln :

3. Regel . Das U wird des Wohlklangcs wegen
aus dem Wörtchen cror hinausgeworfen , wenn
auf selbes ein oder ein mit noch einem an¬
dern Mitlautcr verbundenes <7 folget. Z. B.
2r^«ce>, ich lebe mit, anstatt , aus
o"ur, mit, und Am, ich lebe. Eben so Lo>

, ein Mitschüler aus rro-, mit, und
die Schule.

b. Wenn in einem Worte drey Mitlauter, die
hart auszusprechen sind , aufeinander folgen,
werfen die Griechen gemeiniglich einen hinweg.

Z.
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Z. B. Man schreibt , ihr seyd ge¬
schlagen worden, anstatt

1. Anmerkung. Wenn der erste, oder letzte aus
dre.-ien neben einander stehenden Mitlautern ein
stutziger ist: können drey Buchstaben gar wohl
ohne Mißlaut mit einander ausgesprochen werden ,
ohne daß es nöthig ist, das Wort zn verkürzen,
als: ea-AXo», der, die, das
fromme. 11k/u/>3kiz, err/L ^A»» , der
die, das gesandte .

L. Wenn ein Wort durch die Hinwestwerfung eines
Buchstaben sich nicht leicht verkürzen läßt, gebrau»
chen sich die Griechen der Umschreibung, das ist,
sie setzen zwey oder mehrere gleichviel bedeutende
Wörter anstatt eines einzigen Wortes. Z. B. An¬
statt , sie sind geschlagen worden, sa¬
gen sie n-r<;
xercusti, psrcnstao, xsrcnsta künt oder saskant.

. Die Hinzusetzung hat folgende Regeln :
3. Regel. Wenn das k in einem Worte zwischen

zween Selbstlauter zu stehen kömmt , muß selbes
verdoppelt werden. Z. B. 0'
das Mannsbild, «, die Schwachheit des
Leibes.

Ausnahme. Das ? zwischen den Wörtchen w
wohl, und einen darauf folgenden Selbstlauter
wird nicht verdoppelt. Z. B. Lve-«TSL, gesund,
nicht rv^-o^o?.

b. Wenn i„ einem Worte drey oder auch nur zween
Mitlauter, die etwas härter klingen, zusammen¬
kommen , sehen die Griechen nicht selten einen
Eelbstlautcr zwischen hinein. Z. B.

D Z den
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den Barern, für varvga -/, ven der Vater,
, den Männern, ansiate von a^,

der '.btann.

v. Sammlung übellamender Wörter, die
nach den R^oeln des Wohlklanges müjjen
verbesterr werden.
s. In folgenden Wörtern ist bald dieser, bald jener

Sclbstlauter aus dem Worte zu verstoßen:
1. «vrip,
2. eXr̂ ov,
Z.
4.
A. L,?rek^a:XXo!/
6. Nki'«ktä«XXs-,

Uoci'akjäÄXXo»-,
tz. 11»g«r^«XXav,
9. Xv«k/«^sv,

1O. L̂ ikXtt̂ ai-,
21. Mr«kX«^o^,
12. i^Lr«L/^60!, ,
1Z. H«g«rXc'ßjs^,
14. ^'leoeXa ^av,
15. H,srskgk°fr«kz
16.
17. Lirirg ^kE»
,8. Nvc^kgx°^«r.
b- In

beyzusetzen :
r. Ou r?--.

Bey ihm.
Ich sagte achs.
Ich führe hinweg.
Ich verwarf.
Ich warf hinauf.
Ich änderte.
Ich schlug zu Boden.
Ich warf vor.
Ich habe zurück genommen .
—— ergriffen.
— — Theil genommen .

ergriffen.
übernommen.

Ich bin in die Rede gefallen.
Ich gehe hinweg.
Ich kehxe zurück.
Ich überfalle .
Ich gehe vorüber.

folgenden Wörtern ist hin und wieder etwa-

Ich habe es nicht gesehen.
I.
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2. eivr ö XugU Allen sagte der Herr.
z. l'vLxousi'e 7"o/r ö/Lcav. Obeälts ^>AreL>-
tibus vsüris. Gehorchet euren Eltern,

C. In folgenden Beyspielen sind einige gelinde Mitlaute, :
in rauhe zu verwandeln.

L. H-v' Hzew'-. Bon uns.
«. H.?r' ä^cov. Bon euch.
Z. ii,«/ sXiir laoZanoer. Durch ganz JudÄ
^ '
4.
Z. Ln' Lau7sv.
6. Lir'
7. L?r' ksev-rh) ^s,r,v
Z. L?r' ^5^.
9. L-r^Ay.

12. l'uTrä'iio'La'«/.
n. LXkxA ^.
IL. ^.kX̂ VS'LT'«,.

Täglich.
Freywillig.'
Es steht bey uns.
Sich etwas anmaßen.
Den ganzen Tag.
Er ist geschlagen worden .
Er wird geschlagen werden .
Es ist gesagt worden .
Es wird gesagt werden .

6. In folgenden Wörtern sind einige rauhe Mitlauter
in gelinde zu verwandeln.

i. /teXr^r«,.
r. 1'k'r(!«!p'r«r.
z. Lcripchk̂ sr.
4. 6«xx°c.
Z.
6. GkAv^^r.
7. chr<p«^x«.

Es ist gesagt worden.
Es ist verkehret worden -
Der Saphir,
Der Gott Bacchus.
Ich setze.
Ich sterbe,
Ich habe gezeiget.

«. In folgenden Wörtern ist der vor dem jL stehende

Buchstab zu verändern.
1. "rkruP/ec-ss. Der geschlagene .

D 4 2»
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2. Die geschlagene .
Z. Das ——-
4. Der gesagte.
Z. Die
6. ^kXr^ki/st'. Dos

5. In folgenden Wörtern ist mit dem p eine Veränderung
vorzunehmen.

1. Li^Xen-eii/. Anschauen .
2- L//E0?. Beständig.
2. iLVTrk̂ or. Erfahren .
4. Lvipo ^s?. Ang> boren .

Lo-^üeXXsiii. Zusammentragen.
6. Eine geschickte Zusamcnsügung.

Loi-vo<7ssv. Das Gastmahl,
g. Nützlich,
c). Lovchô as. Einhellig.

10. LovXe'xeii'. Sammeln.
11. k>XL<?eeii/. Verlassen.
12. I1«X̂ Xo-xor. Wiederum gesammelt .
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Zweytes Hauptstück.
Vvnder Wortforschung.

Vorläufige Begriffe von den Theilen der
Rede.

Die Wörter, aus denen eine ganze griechische Rede

entsteht , werden auf verschiedene Art eingetheilet.
s. Die erste Einteilung enthält zwo Hauptgattungen
'

in sich. Zur ersten gehören die Stammwörter,
(primitive), oder (kaätLss); zur zweyten die ab-
Leiteten Wärter, oder (Derivata ).
1. Ein Stammwort ist ein solches Wort, welches

von keinem andern entspringt. Z. B. larnas,
ei.. Pferd H.-X'X-XXca, ich berichte .

2. Ein abgeleitetes Wort kömmt durch die bloße

Veränderung, Hinzusetzung , oder Verwerfung

einiger Buchstaben oder Sylben von einem Stamm-
worte her. Z. B. 0' der Reiter. H--/-

ein Both.
K-. Die zweyte Eintheilung der griechischen Wörter ent«

hält wiederum zwo Hauptgattungcn in sich. Zur
ersten gehören die einfachen Wörter, (siinx>1iaia),
zur zweyten die zusammengesetzten (Lomxollta ).
i. Ein einfaches Wort ist , das nur allein aus

Buchstaben und Sylben, nicht aber aus Wör¬

tern zusammengesetzet ist. Z. B. O/Xov,
ein Freund.

D 5 2.
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Z. Ein zusammengesetztesWort ist nicht nur aus

Buchstaben und Sylben, sondern aus zweyen,
dreyen, oder mehreren ganzen Wörtern zusam¬
mengesetzt . Z. B. ein Gouesfreund,
ist aus Grsr, Gott, und ch/X»;. ein Freund ,;us-mmenge sitzet. 6«7g«^o/rus//crx^, der Frosch,
und Mausekrieg, ist aus dreyen Wörtern, nämlich
aus ein Frosch, eine Maus,
und der Streit zusammengesetzet .

C. Die griechischen Wörter werden endlich noch, wie
in andern Sprachen in acht kleinere Gattungen ein,
getheilet, die man die acht Theile der Rede zu nen-
nen pflegt , well aus ihnen die ganze griechische Spra.
che so, wie ein jedes ganzes aus seinen Theilen bc«
steht . Diese acht Theile der Rede sind folgende:
Das Geschlechtswort, ( gZ.rtiou1us), das Nenn»
Wort, (Nomen), das Fürwort , (Pronomen ) ,
das Zeitwort (Verbum), das Mittelwort, (Parti¬
cipium), das Nebenwort, (^äverbium), das vor»
Wort , (prKpolitio ) , das Üindervort , (Lon-
iunÄio.)

ä. Die fünf ersten Theile der Rede sind veränderlich,
die drey letzten unveränderlich.
I. Die veränderlichen Theile der Rede haben in

ihren Veränderungen sehr vieles mit einander ge«
mein. Besonders sind bey dem Geschlcchts-
Nenn-Füc-und Mittelworte folgende Eigenschaf¬
ten wohl zu merken:

Z. Die erste ist die Zahl (Numerus). Die Grie¬
chen haö?» drey Zahlen :
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F. Die einfache Zahl tMimsrus suzularis),

wenn von einem Dinge die Rede ist. Z-
B.. O' der Bruder.

2. Die zweifache Zahl (Numerus äuulis,)
wenn von zweyen Dingen geredet wird. H.
B. I'w «ZsXHco, die zween Bruder.

Z. Die vielfache Zahl (Numerus Plurals),
wenn von mehreren Sachen gesprochen wird.
Z. B. 0-'«3eX<pol, die Bruder .

«. Anmerkung. Das Zeitwort hat mit den

übrigen veränderlichen Redetheilen die drey
Zahle» gemein. Z B. ich werde

geschlagen. , wir beyde werben

geschlagen. l'vnro^eS« , wir alle werden ge¬

schlagen. , ^
8 Die vielfache Zahl wird öfters auch damals

''gebraucht, wenn nur von zweyen Dmgen die

Rede ist. , . ^
h. Die zweyte gemeinschaftliche Eigenschaft der vier

obbenannten veränderlichen Redetheile ist die

Endung (Culus). Die griechischen Wörter ha¬

ben aber nur sünf«rl«y Endungen. Anstatt der

sechsten lateinischen oder teutschen , die ihnen

abgeht, wird die zweyte oder dritte Endung

<§. Die dritte gemeine Eigenschaft rst das (ve-'
schlecht (Oeiws). Es giebt drey Geschlechter

im Griechischen; das männliche (Oenus ma-
Iculinum); das weibliche (Oenus kcsmim-
num); das ungewisse (Oenus Neutrum);
was für einem Geschlechte aber ein Wort sey, ist

aus dem sehr oft beygefügten GejchlechtSworte ,

wie im Teutschen, leicht zu erkennen .
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6. Die vicrke gemeinschaftliche Eigenschaft ist die

Abä'nderunF (vsLlmatio ). Es giebt nur
drey Abänderungen im Griechischen , nicht
aber fünf, wie einige dafür halten. Es wird
hievon weiter unten gehandelt.

z. Die unvevä'nde,rliche »r Theile der Rede haben ihre
besondere Eigenschaften , welche unten vorkommen
werden .

I.
Von dem Gefchlechkswotte .

3. Das Geschlechtswort (^rtticulu8), ist ein Theil
der Rede, wodurch das Geschlecht der Wörter an¬
gedeutet wird.

b. Es sind drey Geschlechtswörter :
1. Das männliche Geschlechtswort', o, der, wo-

durch das männliche Geschlecht angedeutet wird.
A. B. O' der Herold/ o ma«-vo;, der
Bock.

2. Das weibliche, die, Welches das weibliche
Geschlecht bedeutet . Z. B. ^sVSca!, die
Schwalbe; ^ die Schaale.

3» Das ungewiße das, wodurch man das un¬
gewisse Geschlecht andmtet. Z. B. 7s eins;,
das Wort; 7"o , das Meer.

c. Die drey Geschlechtswörter werden nach allen drey
Zahlen, ein jedes besonders, verändert. Sie haben
aber überall nur vier Endungen. Anstatt der fünften
wird das Wörtchen w mon den Griechen gebraucht-
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6» Abänderung der drey Geschlechtswörter .

Einfache Zahl.
1 Endung ö ä «ro Der die das.
2 -rsi- 7au Des der des.
Z >—— T'ch 7°^ 7-ao Dem der dem.
4 — — 7-ov 7s Den die das.

Zweifache Zahl.
1 Endung 7°w 7« "rca Die Z
2 -roo 7-«,» Der ^ wenn von zweyen die Re,
A . 7-2/v 7-«/!/ 72/1/ Den^ de ist.
4 — — 7-u T'L T'NZ Die g

vielfache Zahl.
I Endung 2< «< T'ae Die^
L .— >— 7ce>v 7-ü-v 7-cov Der^ wenn von mehreren die
Z — .— 7-2,; 7-L/r 7-2,L Dkk< Rede ist.
4 - T-or-r 7-«r 7-« Die^

i. Anmerkung. Die Geschlechtswörter werden im
Griechischen , so wie im Teutschen fast allezeitvor
die Nennwörter gefetzt ; können aber auch, ohne
der Bedeutung der Wörter zu schaden, völlig weg¬
gelassen werden.

s. Das griechische Geschlechtswortkömmt nicht allezeit
mit dem Teutschenüberems . Z. B. die
Zahl. lis ä'ch«, der Durst . I'o der Frühling.

§. II.
Von dem Nennworte.

s. Das Nennwort (Komsn) deutet entweder eine
Sache selbst, oder die Eigenschaft einer Sache an.
Z. B. ein Baum, und xseXsr, -c«-^ ^
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rtikXsr -, schön, sind zwey Nennwörter, wovon daß

erste eine Sache selbst, das zweyte aber die Eigen¬

schaft einer Sache bedeutet .
b. Das Nennwort ist zweyfach:

1. Das Hauptwort (Nomen Lubü-mtivum) deu-
tct eine Sache selbst an, und hat, wie im

Teutschen , nur ein Geschlechtswort bey sich. Z. B.
O' die Zeit.

Anmerkung. Nur jene griechische Hauptwörter ,
die zweyerley Geschlechter bedeuten, lerden em

doppeltes Geschlechtswort vor sich. A. B. O
oder r? xu«», der Hund, oder die Hüudtnn . O

oder ^ , der Hirsch, oder die Hirschkühe.
2. Das Beywort (Nomen -rchsÄivum) bedeutet'

die Eigenschaft eines Dinges . und leidet
<

alle

drey Geschlechtswörter vor sich. Z. B. O,
x«,vse, xL,»se. der, die, das neue.

Von dem Harrprwsrre .
A. Die griechischen Hauptwörter werden überhaupt in

eigene Namen, und gemeine Nennwörter einge»

theilet. . . .
i. Ein eigener Namen (Nomen xwopruim) be¬

nennet eine . gewisse Sache. Z- B.
die Göttinn Juno. , die Stadt Troja .

L. Ein gemeines Hauptwort (^omsir axxsUaü-
vum) deutet eine ganze Art von Dingen an,
und ist also mehreren gemein. Z. B-
ein Wind. ^xarÄ«, ein Dorn.

1s. Sowohl die eigenen Namen, als gemeinen Nenn¬

wörter werden »dermal in zwo Hauptklassen einge-
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theilet, nämlich in gseichsylbige (xarls^IlLbs) ,
und ungleichsylbige (iM^arisyllaba ).
I. Die gleichsylbigen haben in allen Zahlen und

Endungen gleichviel Sylben, und werden in zwo
Klassen eingetheilet.
«. Zur ersten gehören jene gleichsylbigen Haupte

wörter, die in der ersten Endung der cinfo »
chen Zahl in «e, er, oder y ausgehen.
Diese werden in ihren AuSgangsfylben fast
auf einerley Art abgeändert , und gehören al¬

so alle zu einer einzigen, nämlich zur ersten
Abänderung, oder Deklination.

D. Zur zweyten Klasse gehören jene glcichfylbigen
Hauptwörter , die in der ersten Endung der
einfachen Zahl in ox, oder ov ausgehen. See
gehören alle zur zweyten Abänderung.

z. Alleungleichsylbigen Wörter, das ist: die in der
zweyten Endung der einfachen Zahl um eine Sylbe
mehr haben, als in der ersten, machen eine eigene
Wörterklasse aus, die man die dritteAbänderung
heißt. Diese haben in der ersten Endung der ein¬

fachen Zahlen gar verschiedene Ausgänge, in der
zweyten Endung aber gehen sie alle aus in ox.

«. Will man wissen , zu was für einer Abänderuüg ein
Hauptwort gehöre, so muß man auf die erste, und
zweyte 'Endung der einfachen Kahl zugleich sehen.
Aweykens sieht man auf d>n Ausgsng der ersten
Endung, Hat die zweyte Endung mehr Sylben
als die erste, fs ist das Hauptwort der dritten
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Abänderung. Ist aber die erste und zweyte Endung

yleichsylbiF, und geht die erste Endung in «;,
«, oder i aus, so gehöret das Hauptwort zur

ersten Abänderung. Ist endlich die erste und zweyte
Endung «dermal gleichsyltig, und geht die erste

Endung zugleich in oe, oder ov aus, so gehöret
das Hauptwort zur zweyten Abänderung,

ö. Die zweyte Endung der einfachen Zahl kömmt von

der ersten her, und muß, besonders bey der dritten

Abänderung aus dem Gebrauche erlernet, oder in

Wörterbüchern nachgeschlagen werden. Bcn ihr kom-
men die übrigen Endunaen, wie im Lateine, durch

die Veränderung der Ausgangssylbe her.
l Anmerkung. Die Wörter des u- gcwiipn Ge¬

schlechtes haöen in allen dreyen Zahlen drey glei¬

che Endungen, die erste, die vierte, und d-e

fün'tc; und gehen in diesen dreyen Endungen m
der vielfachen Zahl allezeit in « aus.

». Die erste, vierte, und fünfte Endung der zwei¬

fachen Zahl, wie aüch die zweyte und dritte m
eben dieser Zahl sind in allen dreyen Abänderun¬

gen einander gleich.
Z. Die zweyte Endung der vielfachen Zahl geht bey

allen dreyen Abänderungen in «e aus. .
Die fünfte Endung der vielfachen Zahl rst M

'
allen dreyen Abänderungen der ersten gleich.

I. Abänderung.
s. Aur ersten Abänderung gehören die gleichsylbigen

Hauptwörter in arr» se, und ii- ^
b. Daß sie fast auf eine gleiche Art abgeändert wer¬

den. rmd nur in einigen Endungen der einfachen

Zahl von einander unterschieden seyn, zeigen fol¬

gende Muster: r.
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I. Muster der Hauprwsrcer in «r.

I. Endung
II.
IH.
IV.
V.

Einfache Zahl.
O* Nr«'/-" - Der Jüngliiu ;.
^rsu t^LL-a - ' u. Des Juaeilings.
vifi » «. De n Jüaglingr.
7SV - EV. Den Junglmg.
cs r^L«vi" - «. L) da Jüngling.

I. Endung
II.
III.
IV.
V.
I. Endung
II.
III.
IV. .
V.

Zweifache Zahl.
i'cu vroer̂ - a. Die (/meev Jünglinge .
7°s<̂ VLL><s - Der Jungiinge .
'rsti' pLLiu" - an». Den Jünglingen»
i-w vLLe," - «. Die Jünglmge .
ca - L. Oihr Jüngange.

Vielfache Zahl.
sl vsoei-s' - an. Die Jünglinge.
ĉai/vecri/t " - cu?. D r Jünglinge .
-ra-s vLaeîi" - ce/h. Dm Jüngilngkli .
7°«!-;^«^ - «?. Die Jünglinge ,
u I/L2I? - M. O ihr Jünglmge!

AnmerkunA . Nach diesem Ä -ffer geben ,
1-^1 ou, ein Rentmeister ; , ô ---
SsÄ^-i-. ein Bog llänger; .
AeneaS, und andere mehr.

II. Muster der Haupr-vörrer in
Ein' che Zahl.

I. Endung 0' IlgaH^-r - r;s. Der Wahrsager.
II. 70U Trgsch ^r - all Des Wahrsagers .
III. — i°cü argach^'r - Dem Wahrsager .
IV. -rav ar(-aH»,r - yt-. Den Wahrsager.
V. m ar^ocĥ i' - «. §) du Wahrsager.

Greech. Sprach! I. Theil. E Z«ex,
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I. Endung
II.
III.
IV.

Zweyfgche ^ahl.
vco Die (zween) Wahrsager.

Der
Den -
Die -
S ihr-

Vielfache Z«hs.

TrgcsPyr «,u.
i'w ?r§aHn'r-oc.

Wahrsager.
Wahrsagern.
Wahrsager.
Wahrsager .

I. Endrmg
II.
III.
IV.
V. ——

vl -rrgoip -̂r «i Die Wahrsager .
?r(,sH^7'-cov. Der Wahrsager .

>rs<;7r§sHy7'-L<;, Den Wahrsagern ,
-raus?rgoH-!7-«r. Die Wahrsager,
co O ihr Wahrsager!

1. Anmerkung. Nach diesem Muster gehen ,
x^n-ou , ein Richter ; ÜTeox̂ i'^; , ö?rox^<>ou ,
«in Gleißner; und alle übrig«» Hauptwörter in

2. , »xl-3ou , ein Scythe ;' X«x7raF5x>/; ,
x«7r7rccK)x!iu, ein Cappadocier, und alle übrige
ein gewisses Volk, vier Land bedeutende Hupt-
Wörter in

g-, , xve»nov, ein unverschämter Mensch,
oder der ei» Hundsgesicht hat, und alle übrigen
poetische » Wörter in er-?r.

4. IVsŝ rT-^s, -)-kü>^k^ou, ein Feldmesser, u.d
alle übrige aus /ar^co, ich messe, zusammen¬
gesetzte Wörter.

Z. L//3X,s?i«Xi;;, Di/iXwTrwXav , ein -Buchhändler ,
und alle die von naiVe » ich verkaufe, entsprin-»
gen.

6. , ein Schulmeister ,
und alle von , ich reibe, abgeleitete Wör^
ter.

«. 2tusnahme. Einige Hauptwörter in >/; haben in
der fünften Endung der einfachen Zahl anstatt

des
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des « ein >?. Dergleichen flnd: i-.V«-
»vv ei. Zöllner ; Xfoa-i,; , x^o-o^ , Lhryses ,
ein Priester des Apollo , und andere.

L Die Hauptw rter in 44?, gehen in der fünften
Endung einfacher Zahl auf « und y zunleich aus.
Dergleichen sind «1-1445, xr/422 , der Schöpfer ,
s«k445 , «»1420, ein Leibaru. oder ein Schneider ;
x»,44x, Xij402, ein Straßenräuber , und derglei¬
chen.

III. Muster der Hauptwörter in «.
Einfache Zaĥ .

I. Endung H' I^Xwcrs- «. Die Zunge .
II. . i-!>jp -x^cacrs' - ijp. Del' ZungA
III. . -ry -^Xwerw-i^. Der Zunge .
IV. .—— ^Xca^-«»/. Die Zange.
V. co -x>M!7'o'-«. O du Zunge.

Zweifache Zahl.
I. Endung 1-K -x^-eo^ce-«. Die (zwo) Zungen .
II. i-Mv-xXwkrw-Äiv. Der — Zungen.
III. .—.—. -r-arrp.7-Xcüov- «<1?. Den Zungen .
IV. —-— -r« -xXwsscr «. Di Zungen.
V. .—— 1-« c/Xwwcr-L. Hihr---— Zungen .

VielfaHe Zahl.
I. Endung M Die Zungen.
II. 1-w!/-/Xwov - cd?. Der Zungen.
III. -raup Den Zungen .
IV. -r«? ^coo-cr - «e. Die Zungen.
V. . ca -xXca^-«/. O ihr Zungen.

Anmerkung. Nach diesem Musiee geben i-oX/̂-r,
i-sX/a-j; , die Verwegenheit ; , eine

E » Msy-
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Meynung; , Zc-Xa-rs-y;, das Meer, und
andere dergleichen .

Ausnahine. Die Hauptwörter , die in der ersten
Endung einfacher Zahl in ein reines «, wie auch
jene die in ausgchen, behalten ln allen Endun¬

gen der einfachen Zahl tzas » in den Ausgangsfyl.
den bey; als: «l^s«,«x, die Freundschaft;
«iri« , , die Ursache ; i ce , ,
Geschichte ; , Tryf--; > die Tasche; nr^«, n-i-
f«?, der Versuch, und andere mehr.

IV. Muster der Hauptwörter m rs.
Einfache Zahl.

I. Endung ll' iruX-r;. Die Thüre .
II. -ry; TruX - >ir. Der Thüre.
III. , iruX-y. Der Thüre.
IV. 7-yi/ vu.X - 1̂ .̂ Die Thüre.
V. — w vuX-r>. §> du Thüre.

Sweyfache o«hl.
I. Endung TeuX-«. Die (zwo) Thüren.
II. . vuX-crrv. Der Thüren.
III. -rKiî ?ruX - r-iiv. Den L-Huren.
IV. ?ruX-«. Die Thüren.
V. - « vuX-«. §) ihr --Thüren.

vielfache Zahl.
I. Endung.
II. . 7ccp i>uX - cav.
III. MS.
IV. >r«r ?rvX -

V. - ka v^X -

Die Thüren.
Der Thüren .
Den Thüren.
Die Thüren.
O ihr Thüren.
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ch. Anmerkung. Nach diesem Muster gehen «-ykXy,

c ne Heerde des großen und kleinen Vie¬
hes; «Xxy, «Xxi,?, die Kraft oder Starke; H§o»-
i-y, der Donner; , -^»Xyey; ,
die Heiterkeit; äxy, öix-r, das Aecht, und an¬
dere m-.hr.

d. Die Hauptwörter ja «;, und y; . sind alle des
männlichen, die in « und s aber alle ohne Aus¬
nahme , des weiblichen Geschlechtes.

e. Es giebt einige Hauptwörter bey der ersten Ab¬
änderung, die des Wohlklanges wegen auf eine
ganz besondere Art pflegen zusammengezogen zu
werden. Dergleichen st d

1. Einige Hauptwörter auf r--e, bey denen das
r« in § zulammengezog .n wird. Z- B.

O* , der Merkur.
Ion I5'^»-r.o, L des Merkurs .

, dem Merkur .
loe -«», lü, den Merkur, u. s. w.
2. Die Hauptwörter in werden in allen En¬

dungen zusammengezogen , und eben so, wie
die reinen Hauptwörter in « abgeändert . Man
läßt Hiebey durchaus das erst« « weg, die übri¬
gen Selbstlauter aber werden unverändert ge¬
lassen. Z. B.

Aus ^3-?»« » wird Hchy» -«. Die Minerva.
— ^3^«-«; — a^3y,
— ^3»e« - sr — ^3>7» - -L, u. s. w.

Uibungstabelle.
I. Endung auf die Krage wer.

0 ^i^awxei. 0
1-uäimsgillsr äooet. OikLixalus stifvit.
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0? Ol 17̂ kS'j3v7'S!r a'ss^M̂S'r.

3ensr Isprunt.
n' 6L̂ 1sS/>« Ax»7ro?». I!' <Lv>kv«.

Oomia» äominLtllk. LaciUs tervik ,

II. Endung auf die Frag« wessen .

Iriinam ssxieatise pierss .

Rodur »aiws^aruS«»»!«.
r?» »«« «LXorĉ e'XLo r̂ses.

xraäitio «l! kno», L raüix koneÄun's.
r i? kuMIÄ ^co» VoX. ^ X ^ ^kd^S7lllV.
Dsocvoleati» civ^um ßsuälam äomRiorum .

III. E-du-g aus die Zr<-I-: Wem.
Ovx «»r-,Xr-)-- 1-», LXl<A§'^. //Sl-ss«/e
r^on --an iLäic

'
veij'ali. Muü- oxsrsw 6s.

IX«; r'Aova/S FovXrvr.
V-UllptLnbu« ae 5k7vis«.
87i!^kvrr<L» . X«. ^or;
Crköiöerunt SLiiptarL-- , L ?roxksris

IV. Erdung «! f die Zrage wen, oder was.
1>- xF^sXe<«1/ k)(F. 1^» «xXcoT'T'L̂ xc-i-rx -̂
Vslstuäiaii cursm ksbs. llnzusio eoatias.
6«>.k k,; 1- 1̂, Ayxy».
?ons xlsäiuM ja vszrasm.

17^-o-kd
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rrOrX«; Ar̂ ^kT-«,.
Or-iticr oiibsr xsastkLt.
Ii öix-rios'ô 8ü^55V 7i«̂ >-r<r«kv̂ ,̂/.

gaüiki» glorisin prsspLrLt .
ZVIsv-L XrnL; 7--LL x^o/n».
kok moeroks , 8»liäiL ti,bsw !i»,
^'-^-2^2» >̂1» <rü!>. §^2cL.
Siirl̂ tüvL saimrcü tosm.

*
'

d
2sPi LV «,e,^k, x̂ eno/r ^on.
LspisnilLM Lhizit intsmoersotia .

XX EnHunA.
XX >LL!// L, ««rr»/» «Lxri. ' .
O g avelli,! virtlltsm exsres.

O Mäex! llillllsr» os »ccsxerir!
Ouc-i v^i» Ü̂ SX^T-L- X«-^>r ZL7^S^«.
VLk vobis Ii^pocrits«! 8»lvs LszinL!
XX Tr^nföl/rLt, Tr̂si- k̂Tl-i-x ^ov; »kÄ»-"-r; L7k' 2§>ki-y>-.
v Seiiss! sämonets ^livsos» »ä vlrtlitsiv.
1 y» «k<Ä° XxL,
Moervsm csiis Oe«.

n. AbänderttttA.
3. Zur zweyten Aenderung gehören alle gleichsylbigen

Hauptwörter, die in der ersten Endung einfacher Zahl-
in s?, oder sa ausgehen,

b. Sie werden nach folgendem Muster abgeändert.
E 4 I.
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I. Muster der HMprwsrrer in s;.

Pmfache Zah:.
I. Endung v' L.X7ch - os. Der Hirsch .
II. -tau kX",H - sv. Des Hirssen .
III. —— 7-y) sX«H >«. Dem Hirschen .
IV. —— xX^H - sx Den Hu sten.
V. , ca sX-fch-k. OduHrsch !

- Zwev «cda Zal-l.
I. EkNmg«^cü kX-'H-cn. Die (ween) Hirschen .
II. . 'ton/ sXach - D a'—-^- ——
III. - r̂ti/ sX^H - o«x Den—-— -—
IV. .—— i'co kXLip-a-. Die —-—

V. -—— ca eX«cp - ce>. O ihr —— - .

vielfache Zahl,
I. Endung oi kXach - s,. Die Hirschen .
II. 7^ xX«ch - cax Der —-—
III. 7sc? eXäch-v/;. Den .
IV. . 7sr?kX7L-or;. Die ——
V. k> eX-rch-or. O ihr.——

Anmerkung. Nach diesem Muster gehen a «Lxror,
«̂ -üi-ov, der Äbär: ö cĉ >rox, «̂ >rov , das Brod;
ö ^or-ou; der Sterbliche ; !> s<>̂ -
rov. die Klage ; ö 9v^o;, 9v,uvv, das Gemüth,
und viele andere.

n. Muster der Hauptwörter in ox

Einfache Zahl.
I. Endung 7, Hg-iZLT- - 0!/. Das Schaf.
II. . 7ou - ou. Des Schafes.
III. .—— 7cg Dem Schafe.
IV. n-o ?r^,4«r-sx Das Schaf.
V. . ca D du Sck>rf.

Zwey.
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I. Endung
II.
W.
IV.
V.
I. Endung
II.
M.
IV.
V. .

Zrvcyfache Zahl.
-f-o ^sst«r-co. Die (zwey) Schale.
-roo- - 0/!-. Der -- Echafe.
>rs^ »sn/» Den ^—— Schalen.
7L> Tr̂ ssörra- - w, Die -Vchafe.
ca §)lhr- Schaft.

vielfache Zahl.
>rK ' ee. Die Schafe.
-rco!- Te^/Zäi'-wv. Der Schale.
701? 0/;. Den Schafen.
-rcr ^sA«> -L. Die Schafe,
co O die Schafe.

1. Anmerrnna. Nach diesem Muster gehen
«"-e>°a. die Hohle; wo K̂ -°». ök-^-oo.

das Abendmahl; wo ö»̂ -o», Äofou, das Geschenk.
r^o», -c^-u, das Werk; ----- . x^-

vou, das Haupt, und viele andere.
2. Die Hauptwörter dieser Abänderungen sind theils

des männlichen , oder weiblichen, theils des un¬

gewissen Geschlechtes.
3. Die Hauptwörter in s; sind meistens des männli¬

chen Geschlechtes.
Ausnahme. Folgende Hauptwörter in °? M des

weiblichen Getchlechtes H , das
Buch. ll ch-a-mo;, /Zoa-crou. die rarte Leinwand .
H «ya-op, »>)-w2o, die Jnll- H »o-ra>; . "OssO»,
die Arankbe t H* s'Zox, LZ----, der ^Aeg. H

die Ruthe lss -r^äau.
die Ashe. 11̂ ch«^o?, ch«u/.wo, der Eaand.
Die übrigen wird der Gebrauch lehren.

E Z -S.
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/r. Einige in °r sind des männlichen , und weiSkichm

Geschlecktes ^ ereneris communi,). Dergleichen
sind . o, »? «,<r«̂ >rcsXv?, chusl§>r«Xou, der Sun»
der, die Sünderinn. 0", i,' cc-S§«?r,;,
nsv, der Menich- O, n «̂ xi'so, der Bär,
die Bärinn. 0 , t?. kXä̂ ax, eX-e^s^, der Hirsh,
die Hindinn . O i, ««^Xô , x«^-^Xsv, das Ka»
melthier Und andere mehr.

Einige in c?r, baden den verschiedener Bedeutung
auch «in verschiedenes Geschlechtswort ber, sich.
Dergleichen sind : O /rrera; das Pferd ; n i'/rno; ,
die Aekt-rey. O' X1Ä2?, der Stein, is X-Äs;,
der Edelstein . Und andere mehr.

b. Die Hauptwörter in sp sind alle des ungewissen
Geschlechts .

Z. Es giebt bcy der zweyten Abänderung einige Haupt¬
wörter sowohl in o?, als in ov, die des Wohlklan.

' ges wegen , größtencheils »ach den oben gegebenen
Regeln der Zusammenziehung, pflegen abgekürzet zu
werden. Dergleichen sind die Hauptwörter in osr,
UNd Laich

3. tNuster eines znjammenZezsgenen Harkpr-^
woxres in

Einfache ?«hl.
I. End. 0' Us-o;. Das Gemüth.
II. — -rorD -s-oo. Des Gemüthes.
III. — -rch ro-<p. Dem Gemüthe.
IV. —> -rs^a-o-. Das Gemüth.
V. — hi ,/s.x. L) du Gemürh i

0° lXioo;.
70!/ vou.

t-ch.
a-o r/auv.
ca vso.

sroey»
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i.
n.
in.
LV.

' V.

Zweifache Zahl-
End. -Ä Die (zwey) Gemüther, wco kco.
^ ^ vo-a^.Der — Gemüther. 7--v M".
__ r° - Den —— Gemüthern. 7 °-v v°-k.
^ 7co - w. Die — Gemüther, -ru vu.
»» (ü co o ihr—— Gemüther, co ru.

Vielfache Zahl.
x End. e! PS--». Dif Gemüther. VS!.
ü

'
7(ü^s-uz,. Der Gemüther, -wi/v-o'-.

in. — Evs-rns. Den Gemüthern.
IV— 7-^---^. Die Gemüther.
V — co rs-°-. O ihr Gemüther. »

Anmerkung. Die Hauptwörter drs Ungewissen G-»

schle ts in werden nach den ovea g,g bensr

alla'meinen Regel» von der Zusamm.»!uh»»z des

r nur find hievon dre drey grttche»

Endungen der vierfachen Zahl auf ^vneh,
wen. dre nur .'Mein in « pst-g-n -uiMurn nge '
gcn zu werden. Ähre Abänderung geschaht au,
folgende Art:

L. Muster eines zusammmZezogenenHaupt-
worres in E.

Einfache Zahl.
I. End. I's Oer-Das Bein. 1'?

II. — 7SU s?k- °u. Des Beines. 70U °?or.
III. — wP vgs-^. Dem Beine, wco o<?P.
IV. — 7-s Das Bein. 70

V. —> co s-e-°f. OduBein . w
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Zweyfache Zahl.

I. End. 7L> 2^L-ce. Die (zwey) Beine. 7cn s^ce.n 72/-o?s - o/-. Der—— Beine. 70/-SS2/-.
HI- -— 7-/- a?L - o/-. Den Beinen. 7a/- ors/-.

rce o?L cn. Die Beine. 7L> srco.
V. k> L)ihr' Beine, cn s^ce.

Vielfache Zähl.
I End. 7« 05L-«. Die Beine. 7« o?se.
II. — 7cn- o;§ ce>-. Der Beine. 7w- o?cn-.
II . — 72/; 2-tk - »/;. Den Beinen. 7s/; o;o/;.
IV. — 7« o--L-/r. Die Bnne. 72c osnc.
V. — rn S4L-«, D ihr Beine. co or«. ^

UebungstabeNe .
I. EwdlMF auf die srage wer.

0 ^//SL^?7s; ĉ kXix. 0' tH««Xe/7a; xX-i-kt.
^Lmocrimr ridst. Hersclitu, üet.

o 2'2; O/ l77S/ X?k/UrnAv7/ .
/X. nur ruäie. L>zai liioniullt.

Ire
Ovs, billLllt.

ä X07/22; r,»r,.
8xli>»s>.3s wiiriäs» üwili« oü.
6>»r-a7s; ll»k̂ 3k<2.
Llor» slll«i»s im̂ iet»».
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II. Endung auf die Frage weffen-

<ro<Pi'«r ö ---w G^QI'.
jiUtium raxiieütiss «imor VLl.
^V,uo?, Xo-^o?, x«, TroXr̂ v; XcrcoV «iM Xsi-j/sr-
x»w.er, xsüi», L dsUliin poxalorum tuat «xitiirm.

»s<?0» *su A»»L7-SU ^v^o».
mortii pr-ieeurkors ».

L7«/^v, X«I HuXvu pr̂ -k.
IrLM soärli !, L smict ksrs».
Ko^Äor 8«it7i!Xc-:r' r;i.
kril>«ex» äiAltoium ioäsx sli.

III. Endung auf die Frage wem»

I.ex;bu- »bcsmpt-k-. IUsnä-ea, melläico -livtäst.
I^IkM X«Xr-- ^kTrri.
Juveni Ü'/srs m,zi« , -rus-a lo^ui conven!'.
Hk,A«LX/-- OLL)--. i? auÂ-oT---/;.
ObsLne äsest WO k°t>a.. qu-x» komiiribu-.

IV. Endung auf die Frage wen »der Mas-

^1-x^x aZkXHsr̂ . X«^sv
Lm» krstres. OccaUoiism eoZirokcs,
'I'« kxi-e^Xs, sHAaX ^S!^.
Murisr» «xeoecant oculos.

«»3?k»xo»e ^scr8?>

Voior«« komioibus x-tkiulU lnorbo«,
s'
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o' i-a» rLV
Lerwo ms-iLel» vuIoeiLt.

^2»o» äf« , x«i L. r.ucian«5.
Olss lLiikuia viäso, L c<«Iv»iiL».

6802.
ksltom ^u^NkAnäum oäit OKVS.

V. EvdunF.
X«I 3̂ kSk. 8v « öüvXk.

O terrs, L <M! Lsns 5«cilU o teivs!
I'i , »«< «roi 1w 6801^ g
ê üiet novt « ^ 6c tidl tilt OKI!
8r(U k ^SI c« «̂ «^1-soXa,.
Ovmlne xrc>x»tiui eüo rniki xsceLtori .

H/Xsi.
8»lv«te smici!
D, , M/ro^o, vi'i 9-yro?
O iiamo! memento, <;>roä mc»'L»Iir II,.

III. AbänderuttA.
3. All dieser Abänderung gehören alle jene Hauptwör¬

ter , die in der zweyten Endung einfacher Zahl in
s; ausgehen , und in derselben , und allen davon
herkommenden Endungen ein^ Sylbe mehr, als in

der ersten Endung haben.
b. Da es aber bey dieser Abänderung sehr viele Haupt¬

wörter giebt, die durch die Zusammenziehung, und
Verstoßung einiger Buchstaben in den zusammengezo¬

genen Erdungen wiederum gleichsyibig werden : viele
an-
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Mime aber aus eine ganz besondere Art abgeanoerr
werden: so muß hier:
r. Bon den richtigen scrupkwörtern , die incht zu¬

sammengebogen werden, und aljo unaneichspib-.g

bleiben;
s. Bon den zusammenzezssenen;

Bon den ganz rmrichtiZen Hauptwörtern beson¬

ders gehandelt werden .

L. Vsrr den richtigen Hauptwörtern der drit¬
ten Abänderung.
2. Die richtigen Hauptwörter der dritten Abänderung

hüben in der ersten Endung einfacher Schl gar ver¬

schiedene Ausgange, und zwar

1. in «. Z. B. 1c> cec^L, o-ŵ L-roe. Der Leib.
Das Honig .

^ ^ , äl'o D-k Thräne.
^ . o' -7,7«»-, 7-g-Lvo;. Die Tonne.

_ k. . L' it«p«ox. Lms Fleisch.
- __ö. 0' o-w7̂ cs. D r Heiland.

^ 0' irour- -^s6se. Der Fuß.
^ , O' , caira?. Das Aug.

oder Angesicht .
k. Obschon die Hauptwörter der dritten Abänderung

so vielerlei) verschiedene Auögänge haben, so werden "s
sie doch alle auf einerlei Art nach folgenden zwey
Mustern abgeändert.



i

80 Zweyes Hauptstück .
I. Muster der Hauptwörter männlichen sdsr

weiblichen Geschlechtes.
Anfache Zahl. ^

I. Endung. O' Der Zeug.
II. i'ou D-s Zeugen.
III. i-co ^rüg-r. Dem Zeugen.
IV. ?°s'- Den Zeugen .
V. —— oo D du Zeug!

Zweifache Zahl.
I. Endung. -rco Die (zween) Zeugen-
II. — I'SIV - E Der -—— "
III. —— i-s/v - oiv. Den - ——---
IV. Die —— ——»
V. co ^«(>7-5g-e. Oihr—-

vielfache Zahl.
I. Endung. °» //«g'r "g - e .̂ Die Zeugen.
II. —-— 7-ce»/- coî. Der
III. 7-«/? - r7/. Den ——
IV. -—- >sie; a;. Die ——
V. co L)ihr—--

Anmerkuns. Von der dritten Endungder vielfachen Zahl.
So oft bey der dritten Endung der vielfachen

Zahl vor der Endsylbe ein F, 3, -r oder , nk

stehen kömmt , muß selbe-, ganzlib aus dem Worte
hinausgeworfen werden. Z V X-e êrÄ.-
K>«, die Fackel, hat in der dritten Endung der vi l-
fachen Zahl nicht Xc-^e-Z'. cr, , sondern X«^«-,/ ,
und verliert also das F. X«fi§, x^f' » îe
Gnade, hatX^'^» nicht Ô ei?,
oeef-Zor» der Vogel/ Hat «ri, nicht -<>»-3-»-,

8 XX»»,
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, k'XXy-v--s , der Griech , hat
nicht

Durch Beobachtung der gegenwärtigen Anmerkung
werd man ein« Menge Hauptwörter ganz richtig nach
obigem Muster abändern können. Z. B. ,
no,zik» -vr, der Hirt. 1^-/«;, der Nies-
Hi-y;, oe, der Arme. L̂ er-;, ä - s;,
die Hoffnung, und andere mehr.

II. tNusier der Hauptwörter ungewissen Ge¬

schlechtes .
Einfache Zahl»

I. Endung l'o ^Xacx̂l/. Die ThraNe.
II. —— 7ou 8crx(>ü-os. Der '

HI. -rch Z7X̂ U-,. Der —

IV. 7S Z-ex^u. Die
V. eo ^«x(iv. Odu—-
I. Endung
II. —
?ll.
IV. —
V. ——

7U
7o<>/
7011/
7co
L>

Zweifache Zahl.
8«X§M- k.
Aacx̂ o - on-.
Z«x(w - o<>/.
ZLX^ü- L.
ZLX̂ o - k.

Die (zwo) Thränen.
Der —
Den ——
Die -——

Oihr—— —

I. Endung
II.
III. _—
IV.
V. ——

Vielfache
7« Z«x§u-ce..
7w>/ Z«x(/u - cov.
7S<; Z«X(!o-7<.
7« Z«X(w-L.
ca 8«x^u - «.

Zahl.
Die Thränen.
Der
Den ——
Die

O ihr —

I. Anmerkung. Nach diesem Muster gehen die Haupt»
Wörter in «; z. B. der Äetb.

Griech . Spracht-1-Theil, 8
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Zweytes Hauptsiück .
§. Die Hauptwörter in «, als: das

Honig. ,
Z. Dir Wörter in o-, als: ^'r3o , ^eLoox , der

W-u . ,
4. Er ^ch:ed-ne andere Hauptrvört r des ungewrfsen Ge« ^

schl-chts, die in einen Mitlauts - ausgehen. Z. B.
I'o 7iv̂ . 7r^°r, das Feuer. 1?E-r, das
Licht, und dergl-ichen.

1. Ausnahme von der vierten Endung der einfachenZahl.
a. Die Hauptwörter in -S, op, -w;, und vvp, die il, -,

der zweyten Endung in ein reines °s ausgehen , ge->
' hen in d>r viert „ Endung der einsäe«-,, Zahl nicht

in -r, sondern in » aus. Den darf Hiebey nur das
0- der ersten Endung in ein » verwandeln, so be-
kölymr man dir vierte. Z.V. OK-;, die Gchlan »

gs-, -x».. die Traube,
, das Echiif, »crv». öoo; , Av? , der

Ochs, ßooe.
b. Die Hauptwörter in Ift und 0?, die in der zweyten j

Endung der einfachen Zahl ein unreinesvp, zur Aus-
gangesylbe haben, gehen in der vierten Endung ent¬
weder m « allein, oder in « und » zugleich aus. i
Z. K. kX?ri'K,r, die Hoffuung, hat r^! S-°, ^
x^^;> aber Hat x.«s", °der

2. von der fünften Endung der einfachen Aahl-
Die erste und fünfte Endung einfacher Zahl sind

bey den Hauptwörtern der dritten Abänderungeinan-- >'
der nicht allezeit gleich. Es sind Hiebey folgende Aus¬
nahmen besonders wohl zu beobachten ;

c. Die Hauptwörter auf -m?, -vp, -r, op, und 00;,
die in der zweyten Endung ein reines os, haben, lei¬
ten die fünfte Endung von der ersten durch Ver¬
werfung des 0 her. Z. B. »«-0;, das Schiff, j
,»u. , der König, >

, o-n'-cp, die Schlange, op- /Fs- j
i-Lv-sp, die Traube; Lrv;, /io-o?, der

? Ochs.
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Ochs- Hiebe « geboret auch ee-t-?; »«rä:,
der rnab, »«', kamt seiaen Abstämmlinge», a; '

rv-r«/ä-s, ei» guter tdnab , rore-i-, u:tt-
von nöl,; eroAch, der Fuß, oSg-seitere» Wörter,
^l«x«/ae»avc, z-rX»^ L-s , ei« Ächw-'rchrß, M ' -

Tkvv, obgleich V-.Ü- selbst i» der fünfte» Enhu-rs
g der ersten behalt.

ch. Einige Hauptwori.ru verändern das « derer -

düng in der fünften in s. Der,->erch°a
HauptwSrter, die in der ersten Eu-uu.g
d-r zweyten aber -» ausg-h n. ?

der Aiax, bat "« O
her gehören -auch die H.-uptworeer, die tt>
Endung in »<; , und in de- zweiten :n »> ' ?
hm; Liefe »exanber,. »iu,e i- .r dar ^ der e>-

düng i» v , süu'.er-a w,-. -» auch das <
in der fünften e»-d'!i; du-» a Z. B. ^
Li/ustr-r^r der Fluß Giuwis hat in der
Endung

r Einige Hauptwott« ve änd rn in der l «
der fünften Endung den tarnen - e beft
sten in einen kurzen , ohne ven -.5
ersten Endung ganz am Ende >-»'
rerandern. Dergleichen sind.
«. Die Hauptwörter :a Z.

der k.öw; -» Xeoe, -X?toXX«>
Gott Apollo; s» /^?eoXXo».
Hund; -» x.,o^

D. Die Ha«ptw»et?r in av . -- ce,
der Redner ; «

»x. Die Hauptw" r-r i
p T N>. ' ^ ^

-el Einige Ha,lptwor - - -

n-^sS, der Ltter ''' r > ,
dl« Mutter; « /e«,

I q '
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von der dritten Endung der vielfachen Zahl.

a. Die Hauptwörter in §, , «u?, und -v;, leiten
ihre dritte Endung in der vielfachen Zahl am be¬
quemsten von der ersten in der einfachen Zahl durch
Hinzusetzung des Buchstabens « her. Z. B.

, das Fleisch; ein
Araber; , das Schiff; »«u»,.
Lc-a-fXk»;, ^aauXrop, der Äönig, /F^o-tXku»-.

b. Die Hauptwörter , die in der dritten Endung der
einfachen Zahl in o»i-< ausgehen, verändern in der
dritten der vielfachen , das ori-i in ovo-e. Z. B. ^r-»x
Xk°»^o;, der Löw, macht aus X.-o-a-«, dem Löwen t

c. X^or, die Hand, hat x^-t--
ä. Loo;, /ioo;, der Ochs, hat Ära-,.

Uibungstabelk.
I. Endung.

8euetcir citiLme Zrrtia.
L'<t,rr^o; vy;
Vetxeru äiei termiuus .

GL0^ Akw.
Verbum Der regula vitas.

ok ^̂ »vou-r,.
8erenltatein tteUre in-licant.
Ĥ sctT'L'X̂ äT'L Kû iU
Vr^cexta Oorulni fons vitue.

II. Endung
XaXctX»? zvruî e
Läulatorls tuge foäalitstsm.
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1-vv 71.««-^/ «̂̂ « G^o2 xû k̂ -»«.
Hoininum res veus xudernst.
^Trso? 7°vv S'cojLLl'o; <7'«1' îct.
Lomnus corxorik LIus.
A-riXo; 1-«» k?r.
Lries oviuin äu» «k.

III. Endung,
^ki 7rri6«<-X"" «»7-kiTrs ^LlT'tXr^irr.
Oecet obeäirs xriucixi. Ne contraäicrs rezibu «.
Hck/ssr L̂r̂ri.
kueris äccus ülentium Lääit,
1- -x«c "
(^uiä k-lbss in nirnibus?

IV. Endung.
^kXt «̂ xi-o;. TtXkx-i.

vilixit inel urlus. L.mor mentes lunZit.
iLo'H 8ae, X«! ce^u^o» »IX«.
^usxiäsin, 8c urgentumvrrtus sperrt.
^ 8c>)^ i)3ri
^-;uLin oolut Kultus.
HVli) v»kiöci»»i; i-w ^iX« »ou
Ms sxpiobres rmica tuo bensKcium-

V. Enbung-
X«i^>k Nünr/Xkii -ras» Isöcei »».
8r!vs rex ^uäsrorum.

F Z
' ^



Zweytes HaupLstr -ck.
i -> , X«I TrkiÄou.,
. L obtemxsr-i

^kNinenAezsgüttött Hauprwör»
.j d» - ^dättverung.

"Ne ,-ezvxenrn Hauptwörter der dritte»

ec" t ' von ziveykrlky Gattung: etliche
: ...r i- einixen, andere aber durchaus in

u,a nmcngezogen ,
enzi -1 stlbst geschieht größtentheils
i g ncn allgemeinen Regeln des

di> n also für ^en Grund der
;ü- n.nffehnngsiehre anzusehen hat.
t L.e Haupttedr-tk, die nach der gemeinen Mund'«

ort nur in einigen Endungen zusammengezo «

gen uncen, gehen in der zweyten Endung ein¬

facher Kahl in Lur, °or, und vor, aus, und
können daher füglich in drey Klaffen eingetheilet
werden .
se. Zur ersten Klasse gehören jene Hanptwörtcr.

die in der ersten Endung der einfachen Kahl
in , se, kur, ur, und u, in der zweyten
Endung ab.r alle in ro§ ausgehen.
Anmerkung. Einige Endungen diestr Hauptwör¬

ter ,verdn nach folgender besondern Regel
zusammengebogen : wenn r« , oder r« am Enve
Pbn- Mitlaut.r ;,l stehen kommen, gesche ht dee

Laiammenzichung in y : geht aber vor dem ««,
pder er noch ein anderer Selbstlaute« vorher ,
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fo kann die Zusammenziebuna auck in « ge¬
macht werden. Z. A. - r« , den
Demostbencs' / ; -!-»> ' e.
die zws Mauern^ ?-»» > a-or H'^crxXk
den Herkules, rs» n ^«x),r-a.

i. Die Hauptwörter in r ŝ, §5? werden nach ftu,
gendem Muster abgeändert:

Muster eines zusammengezogenen Hauprwor ^
res in is.

I. End.
)l. —
M. —
IV. —
V. —

!. End.
II. —
M. —
IV
V. —

I. End.
II. —
III. —
IV. —
V. —

Anmerkung. Nach diesem Muster geben O ,
Jsokratss; r !̂ tirax^T-roS, la'oxfÄrsu;. o v^^e-rre
?IristoLrleS, -rü i-x̂ rox, und aider§.

8 4 L.

Einfache Zall.
O' ^//scZ-kt-->i; Der DemosthencS
a'ou ss Des - - 7ou ^r-i/s^kSsus-
a-lp ^/tsrAxss-/ Z)cm- - a-co ^i^ol>Z-k!-5k.
-ro^ L^^S'Lesk-L Den -7 - 7si/
ca /^>i/uo(A§s es. §)du- - - - -- - - - -

Zweyfache Zahl.
g'ca /^^/sL-LSL-k Die^s ^m ^^s,L-LS!i.
votv /X^Slö-E-stvDerffs k^ot» /^nsss-irsrsi-.
a-s^r^y^S'L-Li/k-s-s DciV V<rort- riXi-fsts^LVan/.
a'u ^/rocä-51/5 r Die
d) -ii^SsL-SI/b 5§)ihr

vielfache Zahl.
0,' ^//S'L-esx-s;. Dit? s-sV's- /X^SkAxski;

^^svd-Lsx-cas. DerH Z »rwr /!l«-gscZ'si/-;»'.
"rsts^'-MsrALSL-sse. Den> - -
vsvr^^ocZ'e^k-Ls. Diĉ ^I »rosx^^Lo^r:u->L ^
co ^lj^ocä-sr'r-er.OHr» ? l.ca ^u^acä.,..u..
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2. Die zusammengezogenen Hauptwörter des ungc-

wissen Geschlechts in o;, es?, werden wie 7s 7r<-
die Mauer, 7su 7k<^5s;, 7k,abgeän¬

dert; dieses aber geht nach obigem Musterder zusam «
mengczogenen Hauptwörter in yr, rss, ausge¬
nommen , daß selbes in den drey gleichen Endun¬

gen der zwey - und vielfachen Zahl nicht in r,, son¬
dern wegen des er oder r« in y zusammengezogen
wird; 7« 7k,^k-«, die Mauer, 7« 7k,xi.

A. Die Hauptwörter in ru?, rs;, werden nur in vier
Endungen , nämlich in der dritten der einfachen

Zahl, und in der ersten, vierten, und fünften
Endung der vielfachen Zahl in k, zusammengezo¬
gen. Sie gehen alle wie ö LacassXkur. der
König, 78 AaeauXeo;, -des Königes, und werden
in den nicht zusammengezogenen Endungen nach
den Regeln der richtigen Hauptwörter abgeändert-

4. Die Hauptwörter in u?, xse, gehen wie a sry-
H-ur, 7ou sryx^e, die Elle. Sie werden nur
in den vier nächst benannten Endungen in k, zu¬
sammengezogen, und folgen den übrigen Endun¬

gen der allgemeinen Regel.
Z. Eben dieses ist von den Hauptwörtern in u, de¬

rer zweyte Endung in «a; ausgeht, zu merken .
Sie richten sich nach dem Worte 7s «su, 7«v
si-;ks?, die Stadt, und werden in den drey
gleichen Endungen der vielfachen Zahl in y zu¬
sammengezogen , 7« die Städte, 7« «?>§«

st. Zur zweyten Klasse gehören die Hiuptwör er
in res, und w, die in der zweyten Endung m

osr,
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oos ausgehen. Sie werden nur in der zwey,
ten, dritten, und vierten Endung der einfa-
fachen Zahl zusammengezogen, und gehen in
der zwey - und vielfachen Zahl über die zweyte
Abänderung der richtigen Hauptwörter .
1. Die in ws, richten sich nach folgendem

Muster.
^ Einfache Zahl.

I. Eidung ü' «/Zcar Die Schamhastigkeit.
II. i-y; «/Zo os Der «/Zoo;.
III. «/Zo-l Der - - - 7^ «/Zo/.
IV. —— 71^ «/Zo-« Die - - - 7^^ «/Zca.
V. —— w «/Zo/ O du - - - - - -

2. Die Hauptwörter in u gehen , wie H
der Wiedcrhall, welches wie H «e-

Zwr, abgeändert wird.
Zur dritten Klasse gehören einige Hauptwör-
rr in l/r, die in der zweyten Endung in uo;
aisgehen. Diese gehen wie ä /xZv?, der
Ffch, ?°oe/ /^üLos, des Fisches, und wer¬
de, nur in der ersten, vierten, und fünften
Erdung der vielfachen Zahl in v; zusammen -
gezcgcn; übrigens aber werden sie regelmässig
abgeändert.

Z. 3» ,en Hauptwörtern, die nur in einitsen
Endungen zusammengezogen werden, können

auch roch jene gerechnet werden, die in der
ersten Endung der einfachen Zahl in in
der zweiten aber in rg-s ausgehen,

F 5 L.
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L. Diese Hauptwörter leiden in ihren oer-

lagerten Endungen durch die Hinauswer-
fung des k eine Verkürzung , wenn ardcrst
dadurch die Bedeutung des Wortes nicht
zweifelhaft gemacht wird. Eine Verkür¬
zung dieser Art wird Synkope genannt .
A. B. , der Vater, hat in der
zweyten Endung , des Katers,
anstatt , nicht aber auch in der
vierten Endung einfacher Zahl ,
anstatt Ekg« , 6en Vater: neil v«-

. das Vaterland heißt, uw mithin
durch die Verkürzung die Bebauung des
Wortes zweifelhaft gemacht würde

3. Dergleichen abgekürzte Wörtr werdcy
folgcndermasscn abgeändert:

Mustek eines synkopieren Hauptvorres.
Einfache Zahl.

l« End. H' Die Tochter - - -
!!. — -r-y; Der " - ly;lil. — ^ Z-o-xa-'i-kg-, Der - - ^
IV. — Z-u^Lre^-L Die - - --l-v
V. — ca O du - - - . .

Zweyfache Zahl.
l. End. 7« Z^^Kirr^.L Die (zwo)Tichter7'«Au'XLrgx.

^«^Z'u^«?'kz!-o^Der - - ir««/
Ue. 7L/r3'u')^Li'x^-s,^Den - -
Hv', — 7-2 Die - - 1°«

— ca Z'uT-'Li'e^-L A ihr - - gz Ao/«7'zrL.
Viel»
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I. End. «i Av'xoei'k^-ks Die Töchter. «?

H. vcov Av-^«rk^-c-üV Der - -
III. -— ssctt;Äu-^cr^cr-rr< Den ------
IV. ---^ r̂cer Die - - Au-x«^«;.
V. —. ca Au^cr^-Ls §) ihr - co Z-^cr^k?.

r. Anmerkung. Wen» das hinauszuwerfende k zwtt
scheu » und ^ steht, wird statt dessen ein ^ in

die Mitte des Hauptwortes qesetzet. Z B.
der Mann, ändert die zweyte Endung

a,k?se, in
d. Die dritte Endung der vielfachen Zahl geht bey

den verkürzten Hauptwörtern in allezeit in

«<r, aus Z. 8 Den Vatern. Duv
Den Müttern. Den Männern .

s. Die Hauptwörter der dritten Umänderung, die

durchaus in aller» Endungen zusammengezogen
n,erden, sind hauptsächlich jene. die in «M, und

xyc ausgehen.
se. Bon den Hauptwörtern in ««r ist zu merken,

daß sie durchaus in allen Endungen ein «
verwerfen. Ucongens werden sie regelmässig

abgeändert. Z. B. 0' X°r-«; der Stein,
o' x«s. Isv X«-«-;, des Steins. 9äsu

Xa-s;. u. s- f-

5. Die Hauptwörter in kys könne» auf eine

zweifache Art zusammengezogen werden. Z. B.
l. End. H'gL»XLchs - - Der Herkules.
H. . H'(:L)tX5-ks;I^'z)K-c7^ v? isss-wrrXL; des -

jsl, — N'ss«xXk 5l sch^ac-cXr re H gwxX?< dem - '
IVä — H'^l-Xk SL Ü^LXXL« I-!'§L--X>1 den -
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III. Von den unrichtigen Hauptwörtern.

3. Unrichtige ZauptwärLer (^omala) sind, die nach
den bisher gegebenen allgemeinen Regeln, und Mu¬
stern nicht pstegen abgeändert zu werden. Ein der¬
gleichen Hauptwort ist
i. Der allerhciligste Name unsers Heilandes, der

eigentlich zu keiner Abänderung gehört , und auf
folgende Art abgeändert wird:
I. End. 0' Jesus.
II. — -rou Ii§g-au - - -
III. — Ichssau - - -
IV. — rov IgLE - - -
V. — co I^ssou - - ,

l>. Der Namen des heidnischen Aftecgottes Jupiters.
Dessen Abänderung ist folgende:

L. End. 0' Jupiter.
II. — a-ov oder Des Jupiter.
III. —- Dem Jupiter.
IV. —- a°ar /Xr«, - Den Jupiter.
V. — w . g) Jupiter!

Anmerkung. Die übrigen unrichtigen Hauptwör¬ter muß der Gebrauch lehren .
s. Zu den unrichtigen Hauptwörtern können auch die

mangelhaften (OsisÄIvs), gerechnet werden,
denen es entweder nur an einigen Endungen, oder
an ganzen Zahlen fehlet. Dergleichen sind:
i. Das Hauptwort >, das Weib, welches

fast alle Endungen von der ungebräuchlichen er¬
sten
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sien Endung >1 entlehnet. Es geht fol-
gendermassm:
ü' Das Weib.

«Xe-r-auxsr. Des Weibes.
D>em Weibe.

-typ ^vmoecr. Das Weib.
w D du Weib.
In der zweysachen Zahl, ?-« <XE/«x, die zwey
Weiber; ^up«/-cve>/, und so weiter.

2. Keine vielfache Zahl habens die Luft.
1s ?r^, da« Feuer. H' «?er, das Meer, und
andere mehr.

Anmerkung. Dergleichen mangelhafte Hauptwör¬
ter giebt es auch bey andern Abänderungen . Z. B.

. Aftne einfach^ Zah' haben: 1°« die olym¬
pischen Spiele L/ die Stadt AtheN/ und
andere dergleichen -eigene Namen der Städte und
Fcßtäge der zweyten Abänderung .

e. Die Hauptwörter , die bald nach der dritten, bald
nach einer andern Abänderung pflegen verändert zu
werden , gehöre^ auch heeher. Dergleichen sind:
-ro cexsT'o;, -ran crxoi'xo; , oder ö o'xoro;, -rsv

s'xsr'ou, die Finsterniß ; ?°s ope/8s;, -roo oreeZroy ,
oder ö opktZs;, ^so orsAoo, die Schmach und
andere mehr.

6. Endlich werden auch noch die ganz unbeweglichen
Hauptwörter hieh c gerechnet . Dergleichen sind.
r Die Namen, der Buchstaben; als Lyr« ,

I"«////«, und so weiter.
s.
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2. Hebräische, syrische , und andere Wörter, die

von kemem griechischen Stamwworte entsprin¬

gen: z. B. tlXL'/Z<Z, David; /Xau'tyX, Da¬

niel; wie auch o^, der Traum, und andere
mehr.

Anmerkung. Das Geschlecht aller Hauptwörter
der dritten Abänderung kann sehr- leicht aus dem
Gebrauche e»lernet w«rde» , besonder-! wenn das sehr
oft beygefügte Geschlechtswort st-ißig in Acht ge¬
nommen wird / und weil

1. Alle Hauptwörter in -«», o,, ev;, und (aid,
veill ?) des männ ichm:

2. Alle in («;, «ödx) », und O;, soc) des weib¬
lichen :

Z. All« in «, i, v, («<>, «ro;,) s°i?,
vya;) und (or, k°;) ohnh Ausnahme des unge»
wissen Geschlechts sind.

MbungstFbelle»
I. Endung.

o' reo^Ai-o ll o'o; r-u Isea'n^
M5I78 xutabatur KUus IoteM

Oi Xkt? G801 Ä«X2»0--
terrLs OLI miiüAri,

Nacils Jupiter tuxerbum aresrcit.
Itk Ik^>?X« eerr-rki».

dluri iseiiciiuntis conciclerunt .
O! crg^/kgrr; <rve^)(Â -r«- ne>og Iss-XÄ-rge)
Mwwi s»x«äs!rs eanZrogiitt tiM »ä kilatum.

K.
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«

II. Endung.
-rc» st«; ,-E sÄ̂ üZi/.

Lliriüus eü luinen xeirtium-

rs^oris mut^t kilLiik-llem roosrar .

Virl ckLrLÄei ex 5ermone coxnoscltur .
ĉ-oll ov̂ r».

8iüS suäore, L iLbors nlkü.
0/ Ä«o> / îo; As-r-Xri-orvai. 2/ocr ^kt/.
Vii L lovs rezuntur .

III. Endung.
IlXct?'«-
klLto vemoülieni tslutem.
HctX«< 0 6L02 kXcrXi-ci'k ^o:; ^LV̂ rM'r.
Olim OL^8 >7?rus cü xatribus.
Oux r?k?i 'Xvt'«,'. X-iXk-?.
Non licct inulierj!, m eccleüa loizul-

i-w Hckv'i Xk< «,«»«>».
6IoriL keZi kLeculoruin.
ÄV v̂ .L/ o^«»a» »stc»^«, , x«,
în sublimitsts coelorum (iunt) Zlobi Lellrrum, 8c txleüäor

» V̂ ssrum.

NkUSV

loi-; >)'o>s/; -n//«,
Z?Arentsi eole-

IV. Endung.
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IVlî rov -r« /Z-ro'-Xr«» //ocrak«^.Imitrrs reZuni mores.
Ou «^°v 1--- -T'-c-X,-. /oa»n-^ q-Hon conkrexerunt k.lus crurs.

O »o^ox ütt'ö̂ covsl/r
I^6X tlOIHINLZ LONItituit ?OHtIÜLe5.

y- /^K>r ^k» 7-0 ^s;.
Lroelus erst L^äus §snere.

V. Endung.
I^Ee, -ök ö ll'or 0-0^ /oa?r,rr> m. 26.
Llulier ! ecce üiius tsus!
Ou«< 1̂ ,» ^ae/L ^c?7'e<x.
Vrs vobis tcrioLS!

->s/Z» Av<X«i-L(, L«». /oa-rn-/ H/. iZ.tims KIlL Sioiris!

>0. 2sv, x«« -^A-sXXsv.
o Jupiter ! L ^xallo!
»O, VÄT'^k; , 7-kx,« u^»».0 xstres! ns xrovocsts sä irsm ttberor vekroj.
L. Von dem Be^worre.

s. Das Beywort (Nomsn u6fsÄivum), ist bey
den Griechen , so wie bey den Lateinern , nach dc»^
Zahl der verschiedenen Ausgange von dreyfacher Ar»
I. Einige Beywörter haben in der ersten Endung

der einfachen Zahl - nebst drey verschiedenen Ge¬

schlechts-
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schlechtswörtern, auch drey verschiedene Aur-
gcknge, als:
0' ä-x<"os, der heilige.
^ die heilige.
7s c^-sts-, das heilige.

. s. Einige Beywörter hoben nur zween Uusgä'nge
als: s, ^, «XyAn;, der, oder die wahre, 7-,
«XyÄL;, das wahre. Hier ist der erste Aus»
gang des männlichen, und weiblichen Geschlcch «
les (^siisriZ Lommunis ckuormv ).

Z. Einige endlich haben bey dreyen Geschlechtswör¬
tern nur einen einzigen Ausgang , als:

o, 'ra Gh

Der, die, das glückselige .
lau, 7y;, 72U

Diese Beywörter sind eines jeden Geschlechtes,
(§6Asris ownis.)

d. Bey den griechischen Wörtern sind drey Haupt¬
stücke zu betrachten:
1. Die Bildung der Geschlechtsausgä'nge in der

ersten Endung der einfachen Zahl.
2. Die Abcknderung .
Z. Die vergleichungsstaffeln.

I. Von der Bildung der Geschlechrsausgänge.
s. Die Herlkitung, oder Bildung -er Geschlechts -

ausginge ist

Grlech. Äprschl. I. Theil. Ä
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r. Bey den Beywörtern mit dreyen Ausgängen ;
2. Bey den Beywörtern mit zweenen Ausgängen

besonders wohl zu merken. Die Beywörter mit
einem Auögange kommen hier in keine Betrach¬
tung.

d. Hiebey ist die Hauptregel zu merken, daß das
weibliche, und ungewisse Geschlecht von dem männli¬
chen durch Veränderung der Endsylbe müssen herge¬
leitet werden .
r. Es sind fünferley Arten der Beywörter, die in

der ersten Endung der einfachen Zahl dreycrley
Ausgänge haben, nämlich die Beywörter in ,
51;, s?, ouxH und u;. Wie bey diesen das
weibliche , und ungewisse Geschlecht von dem
männlichen müsse hergeleitet werden, erhellet aus
folgenden Mustern.
s. 0' zrrX - H zrrX - «im , °ro ztrX - «v.

Der schwarze; die schwarze; das schwarze ,
b. 0' X«?'>- - L0V«; ?"o

Der angenehme; die angenehme; das angenehme ,
e. 0' !x«v - o;; ^ lxÄ - ^; -ra lxä- - sv.

Der taugliche; die taugliche; das tauglichê
ä. 0' a?rX-our ; ä?rX >i; -ro «?rX-s^.

Der einfache; die einfache; das einfache,
e. O 5X«x - o;, r) kX«^ - §<« , -ro rX«^ - v»

Der kleine; die kleine; das kleine.
«. Ausnahme. Die Beywörter m und jene,

die in ein reines o; ausgehen, endigen sich im
weiblichen Geschlechte nicht in y, sondern in «.
Z. B. Och

der, die, das höchste.
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O , , i-o
der die das eigene.

D. Einige Beywörter mit dreyen Ausgängen sind in
der Bildung ihrer Geschlechtsausgänge gänzlich un¬
richtig. Dergleichen sind.

T. der, die, das große.
2. 7r«<r«, -r«e, aller, alle, alles .
Z. einer, eine, eines.
4. HaXvg, TroXXy, TroXa, viel.

8. Es giebt widerum fünferley Arten der Bey¬

wörter, die bey dreyen Geschlechtern nur zween
Ausgängc haben, nämlich die Beywörter in yp,
wp, y;, und ca§. Diese richten sich nach

folgenden Mustern:
s. o, oder H «ziS'-yvz i'o

Der, oder die männliche; das männliche.
b. 0', oder H krZ«<zt-cap; ro

Der, oder die glückselige,- das glückstlige.
c. 0°, oder

Der, oder die gesunde: das gesunde,
ck. 0", oder H ^

Der, oder die angenehme ; das angenehme ,
s. 0', oder ^ 7°s «iraT'-o^.
Anmerkung. Einige Hauptwörter haben fast aus

eine ähnliche Art, wie die Beywörter bey zweyen
verschiedenen Geschlechtern auch zween verschiede¬
ne Ausgänge . Dergleichen sind;

, ein König . , >??,
«ine Königinn , ör^Trô av , ein Herr»
i^r<r7koie«, eine Frau. ^ovXs? » F^Xsu ,
rm Knecht. tXouX,, , , eine Magd. 1!---?-
-rqx, ««srsv, ein Dichter. »s,

G »
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eine Dichterinn, , ein Low.

, «ine Löwinn .
II. Von der Abättdecung der Beywörter -
3. Die Beywörter werden fast durchgehends „ach den

obigen Mustern der Hauptwörter abgeändert.
b. Die Beywörter mit dreyen Ausgingen gehen ent-

w der über die erste und zweyer; vder über die erst»,
und dritte Abänderung.

e. Die Beywörter mit zweenen Auegängen gehen ent¬
weder über die zweyte, oder über die dritte Abän¬
derung.

6. Die Beywörter mit einem Ausgangs gehen alle
über die dritte Abänderung.

E. Ueber was für eine Abänderung ei» Beywort gehe,
muß, wie bey den Hauptwörtern , aus der erste»
und zweyten Endung der einfachen Zahl beurtheilet
werden.

k. Viele Beywörter weichen bey ihren Abänderungen von
den allgemeinen Regeln ab. Es muß also

«. Bon der Abänderung der richtigen, und

-6. Bon der Abänderung der unrichtigen Beywörter
besonders gehandelt werden.

i. Die richtigen Beywörtern werden nach folgenden Mu¬
stern «'.'geändert:
3. Abänderung der richtigen Beywörter

mrr dreyen Ausgängen.
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l. Muster eines Beiwortes nach der ersten

und zwecken Abänderung.
Einfache Zahl.

I. Endung O x«X - s; Der
^ x«X - i die

-ro x«X - a>/ das

II. -roo xaX - so des
x«X - nr der

-rso x»X - des
m. — 7ea x^cX - V dem

-f-1 x^X - y der
i-P x«X - y dem

IV. x«X - dezz
-r-i^ x«X - r-x die

-ro x«X - sv das
V. ca xxX - e o du

ca x«X - >i o du
ro x«X - o? odu

Zweifache Zahl.
I. Endung r-a X«x . co Die (zween) schönen.

1-« x»X - « die (zwo) schönen,
-eca x«X - ca die (zwey) schönen.

II. i-s/!/ x«X - ou/ der —— schönen.
7«i-xaX - Linder >——> —
-ra/i/xaX - oev der —

-rsu^x-eX - s/>̂ den -

schöne.
schöne.
schöne.
schönen.
schönen.
schönen.
schönen.
schönen.
schönen.
schönen.
schöne.
schöne.
schöner.
schöne!
schönes!

III.

!V.
?-«<!/X«x - Linden
-r-oivxaX - ssie den
-rar x-rX - ca die

xxX - ae die
X«x - ca -die

G s

schönen.

schönen.

V.



102 Zweytes Haupkstuck

V. Endung. ««X - ca o ihr —- schönen!
««X - co o ihr ——

«o ««x -wo ihr
vielfache Zahl.

o! x«X - sr Die
er! x«X - «r die

x«X - « die
eecoirX«x - cav der
T'wv x«X - w» der
I'coy x«X - wir der

xoeX - orrden'rar;x«X - «reden

Endung schonen.

ll. schonen

III. schonen.
^sr; x«X - o<r den

IV. 700LXLX - ooedie
r«; x«X - ae die

schonen.
x«X

co x«X
w x«X
co x«X

V.

Anmerkung.

schönen!
« die
oe o ihk
«r o ihc ——
« o ihr
Nach diesem Muster richten sich

durchgchends die unreinsylbigen Beywörter ox, y,
o». Z. B. Xor̂ se, y, o». Der, die, das hohle,

s: Die rcinsylbigcn Beywörter in oo;, e>y, ove. Z,
B. O-^öaoe, oy, oo,. Der, die, das achte.

Z. Die rcinsylbigcn Beywörter ln w;, «17, eo» ,
die vor dem - kein § haben. Z. B. x^eo;,
ry, ro». Der, die, das eiserne.
Ausnahme. Alle übrige reinsylbigen Beywörter̂

wie auch die unreinsylbigen in f«, §>o»,
richten sich zwar auch größtcntheils nach obi¬
gem Muster, doch haben sie in dem weibliche »
Geschlechte durch alle Endungen der einfachen
Zahl in den Ausgangssylben ein «. Z. B.

v'o'ror-
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OH, ô». Heilig . , rs»,
silbern . <-«, §>°», bitter.

II. Muster eines Beywortes nach der ersten
und dritten Abänderung.

Einfache Zahl.
I. Endung, o' !VIkX - Dcr

ä z>eLX - die
<ra s/5X - «v das

II. —. 70V ^isX - Äs? des

i^c^sX - der
>rsa //rX - Äsr des

IH. —— w i^eX - Är dem
-riz; ^eX - «,vy der
r̂ca ^eX - «ia dem

IV. — vov^rX - ap« den
^^^eX - «E dee
1°« j/eX - «p das

V. -W-— ca ^rX - «V odu
ca ^ekX - «<>/« o du
ca j/kX - «V o du

Iweyfache Zahl-
I. IV. V. E. rca z/rX - «r-e die (zween ) schwarzen.

7«^LX-L,v« die (zwo)
-reo^kX-VL die (zwo)

II. und III. 7E neX-«i/o<i/ der, die schwarzen .
-r««/ ^kX-«/m<v der, den
ieo<p ^eX-Äarv dcr, den ——

schwarze.

schwarzen .

schwarzen .

schwarzen .
schwarze .
schwarzer!
schwarze!
schwarzes!

G 4 viel-
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vielfache Zahl.
I. Endung, sl z/§X - Är; die

«< ztxX-«<m/ die
7« z^eX - E dir

n. —» 7.^ ^kX-a^cay dek
sco? /ueX- K/̂ cov der
T'cot'//§X- der

III. -7-0/; zrsX-Lvu den
?-«/;//§X»«Er den
7s-; /aeX - «cr, den

IV. — — 7°ar? z/kX - crî cc; die
-rsr; j/sX - se/VLL die
7« ztkX-Ä« die

V. —— ca ^LX-«rkr 0 ihr
co /u^X-L/E 0 ihr
« ztkX-^ac 0 ihr

1. Anmerkung. Nach diesem Muster richten sich die
Beywörter in ->c «»«, a», z B. ,
«e. Elendig . 1«X-Xoy, -rctX-«»vc

2. Die Beywörter in e<x. ee; z. B. D̂ -yk-r,
yr»a«, yk». Geehret - »

Z. Die Beywörter in r; , v ; z,. B. '1«^;,
»«, v. Schnell . 1'«)^ko;, -rcr r̂s;.
«. Ausnahme. Die Beywörter in r<y, k<r<r« , ee,

geben in dem männlichen Geschlechte der fünften
Endung der einfachen Zahl aus in r-, und k»;in der dritten der vielfachen aber in ---n; z.
B. w r<, oder "rcux

F. Die Beywörter in ry. «-c, v gehen in dem
männlichen Geschlechts der vierten Endung ein¬
facher Zahl aus auf v», in dem männlichen
Geschlechte der fünften Endung einfacher Zahl
Alken sie aus auf v; die dritte Endung verein«
facht» Zahl aber/ wie auch die erste, vierte

und

schwarzen ,

schwarze »!

schwarzen ,

schwarzen ,

schwarzen I
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und fünfte der vielfachen ziehen sie, gleich den
Hauptwörtern aufv;, zusammen in Z. B.
"voe so c^Xoxo n-tt) c^Xoxr/ 2t c^Xoxk̂ ,

ĉ ?voxkl§ ^ , von , kl« ,
v, süß.

b. Abänderung der richtigen Beywörter
mit zweenen̂ Ausgängen .

Einfache Zahl.
!. Endung o',

-r-,
II. — 7-8, 7- r̂, 1-8,
III. 7-g-, i-zi.-rcp,
IV. -ro»', T- r̂»,

-P--,
V. , co

o-coĤ-c,)^. der die vcrünftige.
ctcoHb o>̂- das, —vernünftige,
crcoch()-sva;.
o-cocĥ -sv/.

o>-L.

crcoch^-ô .
Zweifache Zahl.

I. IV. V. E. -rce, -rse, g-cach^-o^s.
II. und III. i-cup, 7«/?,-rs/v crcach§-oko<v.

Vielfache Zahl.
I. Endung Oi, -rca-x-g si-er.

7-« crü-chj)-ovce.
II. 7-wv, -
III. -ro,;, 7-«/;, 7-o/r, <ro)H§-oct<.
IV. . . 7-ou;, 7-«;, sscaP^-sm;.

7-« o-caGg-o^cr.
V. ca - ercoch^-ô LS.

u , - crcach ^-ov«.
Anmerkung. Nach diesem Muster richten sich ksy>

nahe alle Beywörter mit zweenen Ausgängen Z,D.
O', >? , n-a unanständig - O, u

H- A -ek^e.
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-ra , zart. O', »?, -vx«e-,

angenehm. O ^ Trae-r-o'-e-ea'«?, -rg 7ra»a-or?ä-ro^ -
allmächtig. ^ ^

i. Ausnahme. Die Beywörter in », haken in
der vierten Endung einfacher Zahl », und -- zu¬
gleich ; in der fünften aber verwerfen sie am En¬
de das -r der ersten. Z. B. die vierte Endung

von er-xä̂ -r ist evv«/-,» , »der ; die
fünfte; w kvx»^».

L. Die Beywörter in rs, werden in den meist.-«
Endungen zusammengezogen . Die Zusammenzie »
hung geschieht nach eben den Regeln, die bereits
oben bey den zusammengezogenen Hauptwörtern
sind vorgeschrieben worden. Z. B. 0', ^
-ro «?>y9r§, der, die, das wahre, hat in der
zweyten Endung einfacher Zahl anstatt -e^Z-k-o;,--XvÄüa; ; in der dritten für «XyÄe./. «XyÄk-,in der vierten statt «Xy3e «X^3^ u. s. f.

c. Muster eines richtigenBeywortes mit ei¬
nem Ausgangs.

Einfache Zahl.
0. ^ ira Der, die, das glückselige ,
-rou, ryx, rau jr«x«g-o;.
rov,
-es

co

Zweifache Zahl.
I. IV. V. E. -rca, 7«, 7°co
II. und III. -ro/p, -r«/-, ro/p

Viel-»

I. Endung
II. —
!ll.
IV.
V.
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vielfache Zahl.
I. Endung 0-,

r»
II. -r-cov

III. >r°-e -
IV. 7^;, 'k'«;

1°«
V. ca

w

^«xäg-co»'.
^«x«§-«;.
^«xä^-es.
^.LX«^-«.

Anmerkung. Nach diesem Muster gehen all« Bey»
Wörter eines Ausganges . Z. B 0 , >?,

, ^^«ux«7rsx, himmelblauaugig. o , i,,
kv̂ iv, »v^eo?, schlau.

2. Bon der Abänderung der unrichtigen Beywörtern,
s. Zu den unrichtigen Beywörtern gehöret:

i. der, die, das große.
Einfache Zahl.

I. Endung N§-x«;, i^«-
II. irL-xc-X«?, itL-xcrXsv.
III. —.— ils-x«Xch,
IV. seL^«.
V. —.— ce>irs^cr, stk^a.

Z«cyfache Zahl.
I. IV. V. E. j/k-xa-em, j/k-x«X«, leL-XL-VM.
II. und III. j/k-xaXou/, iek) «Xoi»'.

vielfache Zahl.
I. Endung ^L-x«Xar, irL-x«Xcrk,
II. —^k/a^car',
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m. Endung s/k'XÄXL!;.
IV. ^e^ävcr,
V. ----- j/.L̂ ZXa/, ^e^aX«.

II. ll«r, M-ü-g-«, Jeder, jede, jedes, oder aller,
alle , alles.

Einfache Zahl.
I. Endung H«r, vsessa, ?eav.
II. vck'-l'a;, -Mkcr^, 7n«l/rsx.
III. —.—. ?eLvr <, Traer»,,
IV. Teerr.
V. co 77«;, Trcrce«, 7r«^.

Zweifache Zahl.
I IV. V. E ^«>^75, TNLssL, VL'-l-k.
II. und III. vL-i'Sir, Tn-rce«/-, TMi/rs/p .

vielfache Zahl.
I. Endung Tnoei/T'kr, ?eL!,r«.
II. —— Ti'LVT'cü!/, ?r.rkrcar, Teâ rcoi'.
III. 7,L<7., vLa-Ltr, 7rL<r<.
IV. —— ?ecevr«? , nA-rar;,
V. .—— L ?naE, TiMr«.

III. IloXu;, TesXXr-, mXu. Viel.
Einfache Zahl.

I. Endung
II. -
III.
IV. ——
V.

TnsXe-r, nsXXy,
vsXXso, TesXX^r,
irsXXp, vsXXei,
A-oXoi/, TesXX^ ,
co rrsXo, TroXXlj,

?rsXu.
TesXXav.
TeiXXc^.
?raXu.
?rsXl>.

Zwep»
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Zweifache Zahl-
!. IV V. E. arsXXce, araXX«, TtoXXco.
II. und III. ^oXXaiv, ^sXXauv, arsXXs <^.

Vielfache Zahl.
I. Endung TrsXX-x, ?e°XX̂ , arsXX «.
H, . Vi-XXce», TeaXXccr, dXXcor.
III. . voXXo/r, ^r-XX-r/e Tn-X-^/x.
IV. , arsXXsue, ?raXX«e, -rsXX«.
V. . co iroXXoi, ^sXX«/, TraXX«.

b. Zu den unrichtigen Beywörtern gehören auch die

mangelhaften sclekeiftivs). Dergleichen eines
ist folgendes, welches nur drey Endungen in der

vielfachen Zahl hat.
H. E. ^XXiiXcop. Untereinander (tui invicem ).
III. -^XX̂ Xsix, Xn'/s, Xv,;. Sech unterem«

an^er (libi invicsm ).
IV. — ^eXXyXsr ;, x«e, X«. Sich unterein¬

ander (ts ftivicsm).
III. Von den VergleichlMgsstaffeln .

s. Die griechischen Beywört -r haben wie die lateinischen
drey verslerchung-ssti-ffeln , (6iaäu5 LvMMa-
rloms).
I. Die erste vergleichunAsstuffel (xolltivuZ) zei,

getan, daß einer Sache schlechteremgs ein- Ei¬

genschaft zukomme. Z. B. -ft'^aXo;, äara -vtj,
«iraXop. D r, die. das zarte

2. Die zweyte Vergleichungsstaffel (comxsra-
rrvus) zeiget an, daß einem Din.e eine Eigen¬

schaft



i.

no Zweytes Hauptstück .
schaft in einem höher» Grade zukomme , als
einem andern, und kann sehr leicht durch die
AuSgangssylben -rrgox, T^s?, oder s?e-

k-rrgsi - erkannt werden . A. B. lVl«-
, ^«x«g--reg«, ^«x«g 7x̂ 01/. Der,

die , das glückseligere . X«§< - k;r^,o; , ^«gr-
x?xg«, Der, die , das ange¬
nehmere.

Z. Die dritl-r vergleichungsstaffel (5upsr1ativu8 .)
zeiget an, daß einem Dinge eine Eigenschaft im

höchsten , oder niedrigsten Grade zukomme , und
endiget sich in ^aeror, i-sery, i-«?-«-, oder
i-o;, k^rsv, Z. B. U-rx«(,
^Lx-rg-r^l, ^«XLg-i'aroi/. Der , die, das
glückseligste . Xac§--L4«?s;, ^--k^ , X«"
^ L?«rov. Der, die, das angenehmste.

b. Alle fünf Gattungen der Beywörter mit dreyen Aus-'
ganzen lassen die drey Bergleichungsstaffeln zu. Aus
den Beywörtern mit zweenen Ausgängen aber lassen

nur diejenigen, die in i;, oder cnv ausgehen ; und

aus den Beywörtern mit einem Ausgange nur die,
jcnigen, die in «g ausgehen , alle drey Berglei .
ckungsstaffeln zu. Es sind also in allem nicht mehr,
als achterlei Gattungen der griechischen Beywör¬
ter . die durch alle drey Bergleichungsstaffeln or-
deutlich können abgeändert werden.

c. Bey den zween höheren Bergleichungsstaffeln sind

hauptsächlich zwey Glücke zu wissen:
1. Woher sie gebildet;
2. Wir sie abgeändert werden .
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i- Vsn der Bildungoder Ableitung der zwsen

höheren Vergleichungsiiaffeln.
s. Die zweyte vergleLchungsstaffel entspringt aus

der ersten . Der Ursprung der Ableitung ist das un¬

gewisse Geschlecht der ersten Endung einfacher Zahl.
Au diesem seht man die Sylben -rs^s;, 7«^, ^-x^,
oder 5<rr§o;, hinzu , so hat man die

zweyte Staffel . Weil aber die Ableitung doch nicht
gänzlich auf einerley Art geschieht, so hat man hie«
bey folgende besondere Ableitungsregeln wohl zu»
beobachten .
i. Regel. Die Beywörter mit dreyen Ausgängen ,

in «e, «/VL, «e, und in Li», v, wie auch
die Beywörter mit zweenen Ausgängen in y?, s;,,
und die mit einem Ausganze in «g leiten die

zweyte Staffel von dem ungewissen Geschlechte
durch die bloße Hinzusetzung der Sylben ,
i'kLK, -rr ôi- ab. Z. B.

RleXL«, ztkXae/r'L, Der, die, das schmÄze.
Der, die, das schwärzere.

lssXvxa;, <^Xuxk/«, <xXr>xo. Der, die, das süße.
-/Xu-oa-T'L̂ ; , ^oe , 7^07.
Der, die, das süßere .

O, i) «XyA^, 7-s «X̂ Ier. Der, die, das wahre.
«X^Ies-i^s;, 7-kgae, T'Lgs»'.
Der, die, das wahrere.

0', iH, 7s ^«x«g. Der, die, das glückselige .
^«X«§-7-L(!Sr, 7-5^«, 7'k^i'.
Der, die , das glückseligere .

L.
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2. Die Beywörter mit zweenen Ausgingen in cai/, s-

nehmen zu dem ungewissen Geschlechte die Sylben
, ssegsr an Z. B.

O', ie, i-a crco<pgo'-. Der, die, das vernünftige-
sswPgai,, L?k̂ io;-,
Der, die, das vernünftigere.

Z. Die Beywörter mit dreyen Auögüngen in k<?,
kssss«, r,/, und in ovr, y, av- verändern das
v des obgedachten ungewissen Geschlechts in r,
und nehmen hernach die Sylben 7-^os,

an. Z. B.
XM̂x-r, Der, die, das angenehme.

X»^r-«-7L^or, L-r-?°Lg«, e r
Der, die, das angenehmere.

Hs?rXov;, , äirXauv. Der, die, das einfache.
c-AXov-; i^o;, -x-T'kg«, -L-^L̂ sv.
Der, die, das einfachere .

4. Die Beywörter mit dreyen Ausgangen in or, >§,
^ or̂ , werfen das - des ungewissen Geschlechts hin«^

weg,, und nehmen hernach die Sylben 7^0;,
^-r, zu sich. A. B.

XuPs;, «uchy, xLch>ü!/. Der, die, das leichte.
rcnHo-'tkgs; , , 7e§ok.
Der, die, das leichtere .

Anmerkung. Wenn die vorletzte Sylbe eines
Beywortes m 0» kurz ist, muß das 0 der
letzte » Sylbe des ungewissen Gessblechtcs in « ver¬
wandelt weiden; das Uebrige bleibt, w>e vorder »
Z. B. o' rroyoe, y <rc>̂ ,̂ I-Ü Der, die,
da« weise, «-rexo«. Der,
die, das weisere»

6.



Von der Wortforschung. nZ

si. Dir dritte VerFleichungsstaffel, wird rben
wie die zweyte, aus dem obgevachten ungewissen Gc-
schlechte durch Hinzus hung der Sylben 7L7-;, 70c-

-rarov, oder ssäckor, , L4L7s > hergelei¬

tet, wie aus folgendem Verzeichnisse erhellet:
MX«;, j/eXcM «, ^rX«^. Der, die, das schwarze -

^kX«ü - 7«7c>; , 7«7P« , 7L7SÎ .
Der, die, das schwärzeste.

ssXrE;, -/Xu«»«, -/Xu«u. Der, die, das süße.
-/Xureu - 7« 7a; , 7«7ii , 7 «7a?.
Der, die, das süßest'.

O', ^ «X^;, 7 s «x^cks;. Der , die, das wahre:
«Xycks ; - 7a7v;, 7.-r7q,
Der, die. das wahrest?.

0', H, 70 Der , die, das glückselige,
st«x«(> - 7«7s;, 7«7»>, 7«7°^.
Der» die, das glückseligste .

0°, le, crcücĥ c.^7 7a Der, dir. das vernünftige.
etcoŜ o--r?«7S;, k4«7>s, L4«7av:
Der, die, das vernünftigste.

x«§<"cft, ^«g.'ka-^ac, x-cg-k^. Der, die, das angenehme«
'

A«§iS-;-7«7vc, s-;-7L7y 7 L-c-^L-ra-,
Der, die, das angenehmste

^arXau«, «irXki, äirXouv. Dr, die, das einfache :
äirXou-4«7or, 4«7i, ?««7Si'.
Der, dl , das emf̂ cheste.

Lacho;, croch ^, crochav D'r, die , das w-ise«
erachco-7«7a;. 7«7y, 7«7ai-»
Der, d.x. ias w is ste.

i. Ausnahme. Einige Beiwörter in u§, ««»
nehmen in beyden h-idern Staffel ! auffer den En¬
dungen , und -r-Lfox, auch in den Endungen

kriech. Spracht, ft Theil. H



! Zweytes Hauptstück .
!«-» , und -40?, zu sich. Z. B. 1̂ -.2xo>., ei«, o,
süß, hat in der zweyten Staffel ^axo-re^o?,
und ^Xl/XE, süßer; in der dritten , -z-Xvxoi-«.
1-2?, und >z,Xoxi42? , r,, o», der, die, das süße»
sie. v, geschwind , i«X^fo? . und

, geschwinder ; , und
, der geschwindeste. Eben so gehen -söd?, lieb¬

lich , , langsam, und andere mehr.
. Einige Beywörter weichen in der Ableitung der

zwo höher » Staffeln gänzlich von der gemeinen
Regel ab. Dergleichen sind folgende:

». ^e^äZo?, gut.

t>. K-exo?, Löse,

c. , groß.
ü. Mx̂ -e?, klein.

«̂ eiooe.
x?>«i-"«,.
XlLlW».

WV.
Lcixi'a-».
Xr-fa.»

/Ukl̂iLV
ze->o-erW».
/aix^ork^ü?,
k?̂ «a-o-ase.
-̂rs-aie.

x«X>,s«. R«Xs?, schön
k. xz^x^o?, schändlich. «nrxteee.

. l î,Xo? , lieb. >̂iXik̂>2?.

. Lx^s-;, feindselig . -xL."«,.
i. 1!sXv?,viel. eeXris».
K. k'«^i 2? , leicht . s,L»».
Die übrigen wird der Gebrauch lehren

mangelt .
«^42?.
DkX1-142?.
>->«1-142?.
Xsi-42?.
^^,42?-
»«X142?.
mangelt.
/ir?kjii42?.
mangele.
^»X-ro?.
»1x140?.
mangelt .
x«X-,i42?.
îXi-«i-o?.

rX2'?°S.
irXk<42?.
^?s?.

Anmerkung. Bisweilen wird von der zweyte»,
und dritten Staffel eine neue zweyte, oder
dritte Vergleichungsstaffel hergeleitet, um die
Bedeutung na^drücklicher zumachen . Z. B. X«-
««?, böse, , böser, X̂ °"§>o? , lisch

2 bö-
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Lsser. IVl-x^, klein, . der kleinste,

, geringer als der '-Wringst?. Lss«-
^ , größer, /.inA-rs^oh. noch-gr^er. , der herrlichste, xvK;«i-o; ,der allerh-rrlihste. , der erste, er««-

, der allererst«.
d. Bisweilen wird die zweyte oder die dritte Ber-

gl-ichungsst.rffel ^ni t von einem Beyworte ,sondern von einem andern Theile der Rede her»
geleitet . Z. B. Von dem Hauptwort« im x-^Ao? , xê -öror , der ewiiu: , od-r die List , ,

kömmt her x^Fis«-, listiger, xk^^se, der li¬
stigste , oder gewin sichtigste . Von xoöo;
xvZro«. die Ehre, xoöVa» , herrlicher, xvF^os
der herrlichste. Von öcho; , ^g,kv ;. hfe Höhe)
o'^,r-§>og, Höhe-, o-h-^o? , der höchst«. Von
dem Fürwort? «oi-0!>-. ^p"s) er , entsteht «v.
<roi-äi-op, (ipsilliwur) «Wselbst.

s. Von der Abänderung der zweien und duc¬
ken vetIlerchunZssiaffeL -
3. Der männliche und ungew sse GeschlechtsaugFang

der zweyten und dritten regeln,,:Algen Be gl.ichungs-
st ,ffrl wird beständig nach der zweitenAbanderunN
der richtigen Hauptwörter ; der weibliche Geschlecht«,
«»«Fang-aber nach der ersten Abä'n-eruny derselben
gcbüdrt , wie aus folgendem Must»r erhellet:

b. Muster -ur Abändeumg der Veralett
chungsjiaffeln .

Einfache Zahl.
Endung ch«vX°; cha-vXo-rxgsx ch«vXor«7-ac.

cho-vX̂ chavXsT-x^« <pLuXor«i-ii.
H « ii. «n.
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II. Endun.vKawXo2

W«vXii?
Gai-Xüv

(pscvXoi'k^oi/
chaevXoT-L̂ ocs

III.

IV.

!pLl>Xw rpsü^XvT'L̂ tzr
<P«L-X>-1 H«vXo7§^
H«vXP ch«vXo7-e^co

^«e-Xs^s^
<P«L-X>1V chcrr/Xs'k'L̂ üĉ

Pai-Xsl' HseuX-rs^ov

V. ch«i-XL H^Xsi-^s
HÄvXi- !pLl-Xa7LaÄ!
P«^Xo!-' HLuXo-rs^

Z'^>f«che sah--

x. IV. V. E- ch«t>X« cpcr^XsT'k^ll
chcrvX « Har/Xs^ac
chLr-Xco H«vX27L ^cü

II. III. — P«i^Xsiv HLvXsi-L^-p
<p«^Xa<v ,cp«rXo7L(,«ri/
H«^Xs<v H^Xo^^ott'

Vielfache Zahl.

chLvXsi'äi'Sl/.
Ĥ vXai'cei'
chLvXa'rä''!'^.
!pÄl-X27'57'Ij;.
P«l-Xs7-a7q:.
P«vXs7ai'0'»'.
^»«uXs'rara!/.
<pLuXo7L7'e.
cp«^Xa'r«7»,.
ch«vXo7'«1'S^i

^«vXoT-ärco;
PavXü'rai'«.
l^«i>Xoi'«i'cü.
Hal-Xsi'llT'o/^
HLi-Xai'aT'«^!
HsvXaT'äi'o/^

I.

II.

H«r,X^
<p«vX«<
choe ^X«

Ha^Xsî st
H«vX07k(,L/
H«l-X075b«

^«l-Xo-räi'-tt.
cpLvXoi'a'rLk.
chcrvXsi 'L7'«.

cpavXcüV ch«l^Xs7e^cü> chirl-Xorai'c,)-.
in allen dvyen Geschlechtern.

IlU
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III. Endung chccvXs/e H-rvXa7kgs/s PLvXoi-Lro/s.

Hrci-X»/; HaevXstLgL/; HLv)vv'rar«,r.
PLvXo/r HLvXs^L^o/; HavXsr«7-si;.

IV« ——. HLvXav? HLi-Xsi'L^u? HrvXaraa'ous,
H«vX«; HLi-Xarr^L; HLaXorarcer.
HaroXw P-rv^^arL^L HacvXsr «?'«.

V. H«vXo< HavXoregs/ H«vXo7-aa's<.
HLvX«< g-Ll-Xai^Lr cpacvXowLT-Lt.
Hri-X« HcraXora?-«.

c. Die unrichtigen zweyten Berglrichungsstaffeln in E
sind alle der dritten Abänderung , und werden, nach
dem obigen Muster der Beywörter mit zween Aus,
gangen s, H erwg>§cüV, -ra <rceHgsv in ihren AuS,
gangSsylben gebildet. Z. B. 0', H /ZsXt^cov, a-s

ArX^r^sv, besser. 0', y' TrXKwr , vo ^Xarai/, mehr.
0' , H kX«7"rc.^ , >rs sXscrrar, kleiner, und andere
dergleichen.

(X Von den Zahlwörtern.
». Zchlŵ rter (Numsralia) sind Beywörter, mit

denen man zahlet.
d. Zwo Gattungen der griechischen Zahlwörter sind vor

andern besonders merkwürdig:
i. Die Grundzahlen (Oarämslia) , die der Grund

des ZählenS sind, und mit denen man auf die

Frage wieviel? antwortet .
L. Die (VrdmrnFszahlen (Oräiualia) , die eine

Ordnung andeuten, und mit denen man auf die

Frage, der wievielte? antwortet .
Hz l. vsn
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r. Ven den Grundzahlen.

«. Die Gximdzahlrn der Griechen find folgende-

L̂ !-S - »
ei/ - Einer, eine, eines
- - Zwey. - - -
-
cĉ rc

Hee?-L - -
- -

Lie-r« - -
Oxicn -
x̂ I/xcr . -

' /^xxae
Lr'rörxL
öXcoAex«
/^kxar'gLie -
/^r-c«rklro-«^k; -

/4kX«7rL^7'L -
/XkXLk ^ - -
L'7er«rcce,AL-c«
Ox̂ cnxanAkxse
/Xkxocel^ka: -
Lixsrre -
L"cassr L»/ « -
L<xscr< §ns -
Lrxossi ig/«
Locscer ^ecroc?^«-
Lirescr/ rek^L
L/xoo9 '
L/xsss<
Lrxocr/ o-c^co
L/xarr/ erve«

Dr y.
Bier.
Fünf.
Sechs.

- Acht. - - -
- Reun, - - -
- Zehn. - - -
- E lf. ^ - -
- Zwölf. - - -
- Dreyzehn. - -
- Vierzehn. - -
- Fünfzehn. - -
- Sechzehn. - -
- Siebenzehn. - -
- Achtzehn . - -
- Neunz-Hn. - -
- Zwanzig. - -
- Ein und zwanzig.
- Zwey und zwanzig.

Drey und zwanzig.
Bier und zwanzig.
Fünf und zwanzig.
Sechs und zwar zig.
Sieben und zwanzig.
Acht und zwanzig.
Neun und zwanzig.

3
4
5
6

- «- l
- ^ - L
. ^ -
. L'-

L -
- 4 -
- 7
- ^ - 8
- L"- 9/- IO
- i« - ii
- r/Z" - is
- ^ - IZ
- - 14
- -- - IZ
- i? - 16' ^ ' r7
- n§ - 18
- - 19
- rc - LO

xce - 21
- -cß" - 22
- -t)7 . SZ
- - 24
- X5 - »A
- X4 - 26
- xf - 27
- xy - 28
- xS' - 29.

l'b.'L-
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ÜLVI'IXSVI'« -

L'^Zô I^X-t-T'«
O'/Zo^xsr'T'ac -

L^i-r^x^r« -
L'x^o^
^i«xok7<"o/, «r, «
1^«x-rrss/, «<, «

- Dreyßig
- Vierzig - -
- Fünfzig- -
- Sechzig- -
- Gz-benzig -

-Achtzig - -
- Neunzig -
- Hundert
- Aweyhuudert
- Dreihundert

X -

«/, « - Vierhundert
Hevrce-co<r?s,, xr, «- - Fünfhundert
L'^«xü7<"o< > «r, « -
L^rxxscrsor, «<, s -
Oxi'Lxaenai, « -
L'e'-«x-ür.'2/ , LL, L

AO.
42-
52.
60.
70.
80.
9O.

122.
er - 2OO-

- -
e'-

-

i-,-

Sechshundert -
Siebenhundert -
Achthundert
Neunhundert -

X«XH, ^<Xftcn, ^.'X/ch - Tausend - -
^<-rx-x7a/, , L - - As ytauftnd -

, «<, « - - Dreytausend -

cu, L<, « - Viertausend
Ilrp'rLxikrx'Xrchi , «<, « - Fünftausend

«/,« - - Sechstausend -
, «/, K - Siebentausend -

Ox'rücx-^X,"»/, «<, « - Achttausend
L^Lx-A-X/oe, ac, L - - Nsuntauftnd
^.xxxxrv^Xsar, , L, od. )

, j/uoftarr, od.xAehntauftnö.

jZ. Die Grundzahlen der Griechen sind
herlich, theils unveränderlich.

7- - A2O
v - 4OO.

522
x

ü) -I
622.
702.
822.
t)2O.

« - 1222.
Z - 2202.

- ^OOO.
- 4222
- Z222.

T - §022.
^ - 7222.
Y - 8^02.
^ - 9222.

12222.
theils verckn-

H 4 3. Die



^20 Zweytes Hauptstück ,
S. Die veränderlichen sind folgende:

i. Das unrichtige Zahlwort sie,
Einfache Zahl.

x. Ens. k.i;, k̂ . Einer, eine,' eines.
II. L»sr. /t,aer. rwe. E.aes, ei-.-er, eines.
HI, rv/, Ln. Einem, einer, einen>.
IV.—— rm, Euren, eine, eines,

r. DaS Zahlwort Aus.
swevfachs Zahl.

I. IV. V. End. /Xos, oder Zreo. Zween, zwo, zwey.
II III öram, Zvae.'t', Ars/,/. Zwekner, zwoer , zweyer

Z. Das Zchlwort 7^kie, r /̂cr. Drly-
Vielfache Zahl.

I, End/1><e , Drey.
II. . -r^ecv - - - Dreyer .
-II!. -r§,-r/ - - - Dr:h.n.
IV rrge-s, Drey.

4. Das Zahlwort Vier-
Vielfache Zahl.

I. End. Dk<r>7«§5?, a-srrcr^k;, i'tVo'äh«. Bier.
II, — vk<7kr«xo.r/ - - - - - - Vierer.
M. — -r-ovac^, ------ Bieren.
2V. —. resvägce?, , i-k<pss«(>L. Vier.

Z. Die Z^hlwv t-:r ^iLxorr'oi, AiLxsssau,
«dtd"«, und all übrige Hauptwörter; wie auch

und alle übrige
Tausender werben wie das Bkhwrrt ««Xsr,



Von der Wortforschung- r-i
das ist, nach der rrsten und

zweyten Adänoerung oek Hauptwörter aoge.
üfldert.

d Die üb.igrn Zahlwörter von vri-tt bis exL-ro»

sind unveränderlich- Geywörtec , (iqäeelm-,-
diüa) und lönnen folglich den Hauptwörternin allen

Zcheen, und G-schlechter » beygefüget werden.
Anmerkung . Die öden, den Grundzahlen am En¬

de beygefügten , und mit kleinen Strichen be.
zeichneten griechischen Buchstaben stellen die

griechischen Zahlzeichen vor. Denn die Grie.
chen bedienten sich nicht, wie wir heut zu Ta¬

ge , besonderer Zeichen ihre Zahlen zu schrei¬
ben; sie gebrauchten hiezu die Buchstaben ihres
Alphabetes . Die Buchstaben von -- bis - wa«
ren die Zeichen der Einheiten; die von - bis §
die Zehner; die von ? bis « die Hunderter.
Bey den Tausenden fingen sie wiederum mit
dem rrsten Buchstaben des Alphabets zu zählen

an, bezeichneten aber dann die Buchstaben m t
einem Striche von unten. UebrigrnS ist Hiebey

noch zu merken, daß 6 durch ^ Stigma,
oder Bau ; 90 durch Koppa; 900- aber

durch A Sampi mußte bezeichnet werden; weil
nämlich die 24 Buchstaben des griechischen Al.
phabets zur Bezeichnung der Zahlen nicht hiw
länglich waren-

L. Von den Ordnungszahlen.
Die griechischen Ordnungszahlen sind folgende:

sl^co-ra?, , Troco-rar Der, die, das erste.
^koi-Lgs;, Zso-rr^», §§01^2- - - - - zweyte .
T̂ -roa, -T- r̂si/ - - - - dritte.
-7?-r«o-ros, >i, - -or - - - - vierte.

H H Tre/t-Tr-ro;,



DZazrs;-
s^-8ss§ - - »
LV!-«r'sr - - »
Zk-c.^ro; - - .
LpZ§XLi-sx - -
ZcüÜLXLT-^^ -
?'FisAi2/ §xrc«7a? -'res>r«^L̂ a:/§k«Fr'sL.
Ä'L^^L/KMLT'S; -^-sv
krrxr/§LLLro? - - q-sv
LÄ'-'E-cL/ZkK̂i--; - -r -̂si,
0X7cüXL<Z§«L7'St,- - y-ap
MLLxmZLrc.lT'L; - i -̂av
KX2?S? - - - - !§- SP
«AŜ o; ^ca-ro; -^.21-
kr-rssa; Zsu^k^o; - - y- sv
er^SA; -r-^T'ar - ^ sr
«:ca;s; i-L^L^sx -y-ov

v-^T-s; -l^-SV
k-^S?S; LXT'L; - -^-o-
e?WHs; ^ ov
«M?o; o-x?so« - - ei-ov
K^s; 5^«rs; - -y.sj,
T-^-Lx-sa; - - .i -̂si,
^L5L̂ Lirs?!,; - -
7reHî «a;sx - - - y sv
k>^x9?,x - , . op
L6Z5^X0S»; . ,
r-7-Zo^-ror - . . -,-a-
sri>r^«sror - - .^o-

Der, die, das fünfte.
- - - sechste.
- - - siebente .
- - - .achtt .
- - - munre.
- - - zehnte .
- - - eilfte.
- - - zwölfte .
- - - dreizehnte.
- - - vierzehnte.
- - - fünfzehnte.
- - - sechzehnte .
- - - siebenzchme .
- - - achzehnte .
- - - neunzehnte.

- - zwanzigste .
- - ein und zwanzigste.
- - zwey und zwanzigste.- - drey und zwanzigste.- - vier ynd zwanzigste.
- - tünf und zwanzigste.
- - sechs und zwanzigste
- - sieben und zwanzigste.
- - acht und zwanzigste.

neun und zwanzigste." ' dreißigste.- ° vierzigste.- ' fünfzigste.
" ' sechzigste.
- - si benzigste .' '

«chzigste.' ' neunzigste.

Zweytes Hauptstück .
-!--0!/

- g-S»

- i -̂S-
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8,«XS!7t0?2; -

-rso^L̂ sexs'/iags?
^L-7«X2F-/!)?S;
Ltz«xocew?o; -
Lirra-eaMoss? -
o«7Lrcsss/s;o; -
LV-«-cs^s?o; -

- -
Äo^<-us?s; -

- -^-sv Der,
- -^-SV

^-SV
- -
- -Y-2V - -
- -! -̂0?
- - -
—h-ak - -
- -^-sk

- -h-a?
- -^-oV -

c, das Hunderte .
- zweyhundertt .
- or-YMnderter
- vierhunderte.
- fünspunderte.
- ftchshundecte.
- siedenhuuvcrte.
- achthundert.
- neunhundert.
- tausenvste.
- zw-ytausendste.
- dreytausenbste.

Anmerkung. Die Ordnungszahlen richten sich alle
nach x«Xo§, q, o». Es ksnneir denselben «/^/>srr-
^a? , «, o» , (utsrgae ), beyde; k'x--^ar, !), oe,
(quilibst), ein jeder, und anders dergleichen Bey¬
wörter beygesellet werden.

Urbungstabelle.
Erste Vergleichungsstaffel.

o K'XLÄay «r^«6a» k̂ i. »
Vrincsp» donn » «Lmmuris bonnim eil.

e^«,-
klils» ün« oxeridu« inor ua

i?uriekLeit kruinvutllm pluvi» mult».
n 2, ,̂2/ 2X1 st 2̂< «XisNeicr; »̂Xvi.
d-lulti rnsnsrts, panci vsritLti» smiei ,

Xsî s<>o» ^̂ >k̂ >ei.
Omni« «errs convltiatok«in »lit.
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4^-,- k,Z2' -̂.
Vituxsrar « omnes kclunt.

v 7k07'«r70'r7-«i
Arzeotc» odsäinot omois,

Vir mszass vlrtatis.
kv 61^04.

Iuüoi-liin snimüs irr wLiill OLI.
Tl'sXXllV r^>» «ir?« x«x«^.

^.inzu » multorum eü cLuis» mLlarum,
»s^sx gv xriT"««.

^stüo Isx voll «ü xotitq .
2ri 0-oHo-^ L^H».
Ô ortst kspientiba, convsrlLri.

Vir doriu « bovuin ooli oält^

1« i-HU
kroxri» cursto.
XL»<̂ o? Ll̂ sic k̂i XLI Ŝ ou ?rsX«̂ . L̂ e>ra»̂ e>°,
^UIUM sxsrit »Mllis, etisa, lnksrr poitai.
A-^av Lcä'Xsi-' «s^«, x«r LüiÂ s^ük. Llensna'ei".
IwitLis bolllliii virum L xriiäSLtew .
XsXê « 7-« ««Xar.
OiKeNis xlllckrL .
6-,ä7s; x<>o ô >9-eX̂tso» r^so »oi x«8' °
Mar» od oculas verketur tibi yuotiäie:
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««, oi-'vk» LuLkTlSi-k T'LTtKI/SV k»Äv̂ 3^cr»,. L̂ -Aerur.
L orbil uogvLM bumile coxitadis.

MüXv? r^«, r?r< W°oXXo<;. Lx/Zk̂ ur.
Rikus neo inbita- eüö, oec ob multa.

Zweyte Verglelchun8«si«ffel!

L^O«rov vXovS'<Ä7'5§04 kgl.
Lrosko Sitior sk.
OuÄ» 7rk«>"i«x k̂ i ^>s^>r5a». LkenüNi/er.
üullom xaupert-lls xravll » ek 0INI».
OvK» o°is>7r̂ ^l-io'/^cor'k̂ oi/. srenanrker.
lilibil üleotio «N miliur.
N->!§«^X« «pa^coi-^oe.
Le» latsr 5s coNstae 5uut c!»riors-.
Q"?rvo TtXkicüV o ES? , kxri >?''vbi m̂ or labor , ibi oia^or vollst»«.
n X-^-k r̂ i Mcyye X̂ K77S!^, y -X«-
^ut ä>v 4»iä tiielitio melrui, sut lileotium tens.

>«<r3«i TroXv Xcüiâ , >/ riXku^,.
?rlncixio msäer! multo MsUus^ gusui üoi.
I^«2V «» -r-x ->k̂ >ki ,
kscilio, qoi» iokauki-im sortsii, ksrt c»m araioi»,

>/ />r!>»s; -vrvx^»-
^uam kolu» kslicitatemj ,

Ovrm v? Xŝ 2t crlu^txra,' »ĉ «> <rov Ä'XL0'<M7'L̂ !/;
Nase Verba r»als corssreot: SF0 «s lorupIetlDr

kî ti, r- -̂W<rou L̂ rÄelur .
5um, sxo t« erLo «sliar.

DriL»
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Dritte VerglelchunFsstaffel.

«i?! Lvv o Xvxos, 1« c«<̂llcpi"c«
vprimns koeär cuüos lax«». Liiti^os optimn.
Ai!k<)^/?sv r„ eXre^r^h) »,8; «c^LAs; r^ a>>8§>»?rsv
»Isxiivum in lnininio wen« bans in kominis

corpore.
r;i «-r^« 7r«i§«« L̂ o-rsix. Hiensrnk,-.

Optirn» «k xaltk-üro eruäilio mortalidns.
ItliAyx «» Ln̂ ts^kpcüi'Li'ü? eill̂ s^sx.
Lioüs korinoLtliMs äskorwi ».
Or «<^«3oi LPÜLcîŜ k?5k1'St ^ x«< v̂ rr

Looi keiiciürmi , ^ ^nsm nisxims üdi
Xv/<; >̂<Xoi.
invicem swici .

tI«K °ro ^>«<ro^k»or k̂ «> «rs- »o/ ŝ?
vwn« optimnnl vit'um eüo üdl Isx invio

1»b ! ,.

- Zahlwörter .
, x«! Aki-r^rc; Ŵo<r«7r«,

Vnn» OLV8, L tre» äivinitati » xertonss.
Ou ->r(>r r«» )^kX?F«,.t^on säfsrt ^ver nr.L Äirnnäo.
L^k< 2 rr-Äur-o; ?vco X«I ZLE.
Akber snnu, wsnle, Zuo» §c clscem.
Oäarr'«; 7^/L-csVrük x«i ?!/LI k)(ki «rÄ̂ sorrs;»
Oent-r trigiat » L anon !>»d«r kam-..
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Louisrirm lisdeo xrimum ioler poctsr.
tl).'; i-« ödo rtcrcrcestL, ovV» >«>
Vt öuo sä czustoor, its L

-s^sx 0X7M.
tuor sä 0Q0

K«Xo» k;-» WOL k,««,' xai 71-,-ixer»'/^ o"x̂ »«4
kiooum «ü vor klü ekts: ltsqus kse>smu5 tsdtünsciils

0-0/, x«, M c»<r«, x«, //!«!,
tris, uoum tibi, Lr ullvm Alovü, L un»m

Mine.
§ III

Von dem Fü Worte.
r. Das Fürwort (kronomen) ist ein Theil derRe »

de, der anstatt eines Nennwortes geschet wird.
2. Die griechischen Fürwörter werden in drey Haupt«

gattungen eingetheilet , in selbständige Fürwörter
(? onow-n-r ?abstKritiva ); in beystä'ndrgs Für«
Wörter (Pronomina aüfeÄu'vs); und in Zusam¬
mengesetzte Fürwörter (i^ronOMmacomxvlira ).

/». Von den felbMndiZen Fürworrern.
s. Sellkftandige Fürwörter können ohne Beyhilft eines

andern Worts in der Rede stehen. Sie sind aller
dreyer GrHlechtrr unter einem Ausstanze (^soe-
ris omn.3). '

d. Es sind drey selbständige Fürwörter, nämlich der
ersten, zweyten, und dritten P.rsor. Hier folgt
ih e Abänderung :

I. Für--

-?-« l'SLlT'ä-
c^UA-
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l. Fürwsrr der ersten Perjott

Einfache Zahl-
I. End. L-^co, - - - - Ich«
II. — oder - Meiner»
III. — x^oi, oser - Mir.
IV. — x^L, oder - Mich.
V. --- mangelt. - - -

Zweifache Zahl.
I. End. xcet. oder vca. - Wir (beydel.
II. — , oder »PV. - Unser (beyder),
III. _ vcoü-, oder vvi'. - Uns (d.yden).
IV. — vcoi, oder vca. - Un6 (beyde).
V. —- mangelt. -------

vielfache Zahl.
I. End. il,E. - - - Wir (alle),
n. — - - - - Unser (aller).
III. — - U 6 (allen),
IV. —- - - - - UnS ( ll).
V. -i- mangelt. -------

II. Fürwörter der zweiten pers n-

Einfache Zahl.
I. End. Lo
II. —̂ ktoo
III. —- ktor
IV. —
V. — mangelt.

Du.
Deiner .'
Dir.
Dich,



Von der Wortforschung. ir--
Zweifache Zahl.

I. End. erPcai , oder crchu. - Ihr (beyde ).
II. — oder crchu-. - Euer (beyder).
III. .— c-Gcni?, oder crch-pi/. - Euch (beyden).
IV. — §<pcol, oder - Euch (beyde ).
V. .— mangelt. - f -

Vielfache Zahl.
!. End. v//sr?. Ihr (alle).
II. — ------ Euer (aller ).
III. >— Euch (allen).
IV. .— ------ Euch (alle).
V. — mangelt --------
III. Lürworr der dritten Person.

Einfache Zahl.
I. End. mangelt. ------
II. — Or. ------- Seiner (8ui).
III. .— oi. ------- Sich (Libi).
IV. — r Sich (Le.)
V. — mangelt. ------

Zweifache Zahl.
I. End. erchcax, oder erche. - Sie (beyde ).
II. — c-'chcaii', oder rrch/p Ihrer (beyder).
III. — o-chceu'?, oder crch/v - Sich (beyden ).
IV. — crchcae, oder crchr - Sich (beyde ).
V. — mangelt. ------

vielfache Zahl.
I. End. §ch5<?. ------ Sie (alle).
II. — o-chcov. ------ Ihrer (aller).
III. — ceHissi. ------ Sich (allen).
IV. — crcha?. ------ Sich (alle).

Gkiech. Spx.achl« I, lkheil. 3 , ö.
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8- Von den beyständigen Füwörrern.
r>. Die beystä 'ndigen Fürwörter werden geweiniglich

zu den Hauptwörtern gescht, ober, wenn sie allein
in der Rede stehen, wird darunter allezeit ein Haupt,
wort heimlich verstanden.

d. Sie werden alle in fünf Hauptklassen eingetheilet.
Die I. enthält die anzeigenden Fürwörter, (kro

nomina cieinonürativa).
Die H. die beziehenden (Helativa).
Die III. die zueignenden (kostelliva).
Die IV. die unbestimmten (Inäellnirs).
Die V. das fragende Fürwort , (kronocken In¬

terrogativum).
L. Von den artzergenden Fürwörtern

s. Anzeigende Fürwörter, durch welche eine stedr
Sache ausdrücklich angezeiget wird , sind zwey,
näwlich: OÜ?-o; , , rouro. Dieser, diese,
dieses; und exr/ro;, e-rr,^, rxe/po. Jener, je¬
ne , jenes.

b. Sie werden auf folgende Art abgeändert :
I. Da» anzeigende Fürwort Oöror.

z. End. vä-ror,
'>1. — i-ouror -,
III. —
IV. — rsaroi/,
V. — mangelt.

Einfache Zahl.
«ör>i, rovro.
i-aui-qr, -ro-«"rov.
rav-rij,, T'-w'rcp.
i'auryi/, 'rsur«-

Dieser

Zwey,
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Zweifache Zahl.

I. End.
II. —
III. —
IV. —
V. —

70!-7Ä,
70v7s<^,
70̂ 70/I< ,
7or-7ca,
mangelt.

7«^7L,
7«V7«/V,
7Ll-7«/?,
7«l-7« ,

70l>7LZ.
70i/70/V.

70N7V<^.
70U7W.

vielfache Zahl.
I. End.
II. —
III. —
IV. —.
V. —

0i^7o,,
7oe/7L>v,
70^70/;,
7ov70l -;,
Mangelt.

«i^7«<,
7ou7cor ',
7«v7«,f,
7«V7«;,

7ace^7«.
7Sl,7car'.
70^70,r.
7«u7«.

-3-

II. Da« anzeigende Fürwort Hxervss. Jener.
Einfache Zahl.

I» End. L«Kpsr,
II. LX6I/SV,
III. — LXklVhz,
IV. LX6W-,-,
V. — mangelt.

kXKVV,
rxer^r,
5XttN§ ,

LXK-i-V,

kXS-0.
sxen'se-.
kXK>/P.
LXK!^0.

Zweifache Zahl.
I. End. kxervco ,
II. , kX«!>S<V,
III. — «xeo/a<i/,
IV. — kXK̂ ca,
V. »— mangelt.

rx«^«, kxen^w.
kxeit'«^, kx«?«>,oiv.
LXK»-a:/v, exervoip.
rxsv«, ex«»'«.
I 2 viel»
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Vielfache Zahl.

I. End. rxms<, kxnvai,
II. — , k«Kl-ü:-v,
III. kxe»vs<;, kxc-n-«,;,
IV. — rxk»r/sn5, kx-L^LŜ

V. >— mangelt.

kXKN«.
xxencov .
LXÄVs.';.
kx«^L.

2. Von den beziehenden Fürwörtern.
s. Beziehende §ürworter, die sich immer auf ein

Hauptwort in der R-rr bezichen, si, d zw y:
1. O'e, i-, v, wacher , welche, welche.
2. ^72?, , L-"7S, er, sie, das.

d. Beyde werden folgendermaßen abgeändert:
I. Das beziehende ZnrwsrL se. welcher.

I. End. O'r,
II. — ov,
III. — h-,
IV. — ör,
V. — mangelt.

Lmlache Zahl.
1' s.

oä.
V.

I. End.
II. —
M. —
IV. —
Vr —

"Zwe^/ache Zahl.
r § r

M, oe^ L0.
o^, «1^, sie'.
v?>, s!x, oln.

» e «
5̂ ? ^
mangelt«

viel.
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vielfache Zahl.
l. End. °l, «l, «.
n» — eei-,
III. .— o';, «lx, olx.
IV. .—. oä;» ü.
V. —- m.ngelt. - - - .

II. Das beziehende FürwsrL «e-rax. Er.
Einfache Zahl.

I. End. Aura;, «̂ -rs.
II. — Lu-ran, «vT'ei-.
III. «UT'ii), «vrA,
IV. — oc' r̂a!/, «d-ro.
V. — mangelt. - - - °

Zweifache Zahl.
I. End- «u-rco, «ur«, «v7cn.
II. — a^rsk?, «U7L/!/, ai-7-an'.
III. «v'r-n/, Lv7L/!^, «V7sr-.
IV. — Lv-rco, LU7-L, Ll-7-co.
V. —. mangelt. - - -

vielfache Zahl.
I. End. «<.7-5-, «l-T-«-, sn.-r«.
II. — LvT-llV, «iiT-cov, Kri-fcot-.
HI. — «N7-«,;, an-r«-§, «u7-o<;.
IV. — «l-rsue, «i-r«.
V. — mangelt. - - -

I Von den zneiMenden Fürwörtern.
3. Zueignende Fürwörter, die das Eigenthum,

oder den Besih einer Sache bedeuten, sind fol»
gende acht:

3 3 i
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1. -kjrsp. Mein, meine, mein.
2. 2a;, --<ry -crsv. Dein, deine, dein.
z. L'o;, -- r-i -E Sein, seine, sein.
4. Nco,i-5§o;, ^oe, --rr§->v. Unser, unsere, unser (beyder).
5. H^k75§o;'.-T-sgav. Unser, unsre, unser (aller).
6. LPcün-k^s;, r«?«. Euer, eure, eurer (beyder).
7. 1° ^L-r^a;. 7-L§«. Euer, eure, euer (aller).
8» 2chrrk^a;, , -7L̂ !0^. Ihr, ihre» ihr» (beyde oder allk^.

b. Die zueignenden Fürwörter werden alle nach der'
ersten und zweyten Abänderung der Hauptwörter
abgeändert , und von den zweyten Endungen der

drey selbststandigen Stammfürwörter hergeleitet;
nämlich : von k^ov, cov, oö entspringt s/ro;,
o-o;, und Lvs» oder °;; von VE, und kr<M>
kömmt und irHcol'r'L(!o; ; von ^cav,

und «rchcav kommen , ü^x-rrLs; ,
und o-tpe-re^o; her.

4. Vonlden uttbestLmmrm Fürwörrern
g. Unbestimmte Fürwörter sind zwey, nämlich :

l'r;, ^, Jemand, etwas; und rXktM, Jemand ,
oder etwas.

b. Sie werden auf folgende Art abgeändert :
I. D«s unbestimmte Fürwort 1r;. Jemand-

Einfache Zahl.
I. End.
Ik. — riva;,
III. rm,
IV. — E,
V. — mangelt.

ri;, 7».

Zwex»

"r/v-t
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Zweifache Zahl.
l. End. 7-/VS, - - - »
II. -— . . . .
m. .— T'/i/oii ', - - - -
IV. — 77VL, . . . .
V. — mangelt. - - - -

vielfache ^ahl
1° End. i^vex, i-ive;, 7-«/«.
II. ,— -rrvcot', » - . .
III. — -n<n, - - - -
IV. — 7°<m;, T'ii/«.
V. — mangelt. -

II. Das unbestimmte Fürwort Jemand
Einfache Zahl.

I. End. ^k<v«. Jemand.
II. — Zktt/«, Aen'o;, oder ^sEro;«
Ili. — ZeiM, ZLM, oder
lv. Z5<m, . . . .
V. — mangels . - . . -

5. Von dem fragenden Fürwsrre.
Das fräsende Fürwort «nr, Wer? welcher? wel¬
che? D, Was; wird eben so, wie das unbe¬
stimmte ?vr, Jemand, abgeändert, und ist also
demftlben durchaus in allen Zahlen, und Endun¬
gen gleich.

Lü. Vsn den zusammengesetzten Fürwörtern.
Von den obgedachten einfachen Fürwörtern werden ver¬

schiedene zusammengesetzte Fürwörter hergeleitet. Aus
diesen sind folgende besonders zu merken.I 4 a.



IA§ Zweytes Hauptstück.
g. Aus den drey vierten Endungen einfacher Zahl der

drey selbständigen Stammfürwörter L/rs, Le, und

L', und aus der zweyten Endung des beziehenden
Fürwortes «vrsa, werden folgende drey Fürwörter
zusammengeschet.

i. LjEi-i-si-, Meiner selbst.
(Msi jpüus.)

2- ^Lac^i'oo, crk«vr»is, crscrorov . Deiner selbst,
(lui ixllus.)

Z. L.'Lvi'S!-, 5ai>7-^r, LLvi'au. Seiner selbst.
(8ui j^üus).

Diese werden folgendergestalt abgeändert:
I. Das Fürwort Meiner selbst.

Einfache Zahl.
I. Ei d. mangelt. - - - -

H. L/rac^sv, kja,«vrov.
1H. , r^cruT'cü.
IV. — L̂ aevrai/, 5/^«'a7a.
V. — mangelt., - ' - '

Die zwey-und vielfache Zahl mangelt.
H. Das Fürwort Lecê rsv. Deiner selbst.

Einfache Zahl.
!. End. mangelt. - - - -
II. — Lk-ri-i-2». crea-u-r-sv.
III. kre-eui-p,
IV. > creâ rsr', , kreLvro .
V. — mangelt.

Die zwey - und vielfache Zahl mangelt.
III.
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III. Das Fürwort L'ao^so. Seiner selbst.

Einfache Zahl-
I. End. mangelt.
II. —. , Lavier,
II r. — s«^riz,
IV. — kLvi's-, LLU7>1V,

L«a70v.
k«e-7P.
LL070.

mangele . - - -

Die zweyfache Zahl mangelt,
vielfache Zahl.

I. End. mangelt.
II. .— L'crareov .
III. — LÄvrsis,
IV. - LLV70V? ,
V. mangelt.

Laeurcri ;,
L«o7«r,

LÄ»70i;.

b. Aus dem beziehenden Furworte ae, >1, unk-
dem unbestimmten 7<r, r.vae, entsteht das zu-
sammengcfttzte Fürwort °ÄS, wer immer,
cunc,ue), dessen Abänderung hier noch beyge¬

setzet wird.

I. End. 0'?-;,
II. — oär/i/s;.
III. —
IV. LV'N M,
V. mangelt.

Einfache Zahl.
-/.a-r?,
a-rfro;,

I 5

o, 7-,
sv7?vs;.
ö « 7k.
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Zweyfache Zahl.

cö^x, är.^-, cöi-^s.
mangels. - - - °

Vielfache Zahl.
0-7-/^r^ «i7-?i/r;,
cö^si/cov, - - - e
ol??cr<, «!<-<"o-r, sl-;f<p,.
o !/s;, «7-?^«.
mangelt. - e - -

c. Es giebt noch verschiedene andere zusammenge«
setzte Fürwörter, die aber meistens wir die ein¬
fachen , aus denen sie entspringen , pflegen abge,
ändert zu werden. Dergleichen sind z. B. die
aus dem beziehenden Fürworte ö, und
einem unveränderlichen Einschubcheilchen der R -
de (pärticuls enclitiLs) zusammengesetzet wer¬
det. Z. B- O'ctL-sg, vTtkg, wer, oder
was immer; (guicun<zue). Dieses wird samt
andern dergleichen genau so wie das beziehende
Fürwort ö;, H, ö, abgeändert.
Anmerkung. Die unveränderlichen Einschubtheil-

chen der Rede, die de» Fürwörtern am mei¬
sten pflegen angehänget zg werden; sind : (err§;
<̂ k, ök, und ov». Z B. , SAomst ,

Wer immer. Sie kommen mit der La¬
teiner ihren mst, cu»qus , ts, pte, und es ;
in den Wörtern: e§c>m-e , guicungus , tut« -
sa»pts, tlic-« genau üSereins, und dienen bis

wei-

fZ8

l. End.
II.
m. —
IV. —
V.
I. End.
II. —
III. —
IV. —
V. —.
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weilen )u größerem Nachdruck, bisweilen aber
nur allem zur zierlichen Ausfüllung der Rede.

Uebungßtabelle.
Selbständige Fürwörter .

k? -X7k«s'«» n x«XXi;i) räsI«. r.ucraE.
Ugo ex OmnldüR plllcderrimL vllu lum.

leer
8/^0< exFix̂ i;, Xr̂ ei x^io?.
Midi viacklÄL, äicit äomlau ».
I't k̂ /2/ , XL1a°0< ^V»«I; //. 4.
tzulä wiki, L libi aiulisr?

^ki«» r)^« 7̂k0 rtou , x«<

Vzo oxu, bsbec» s ts baptiiLki, L tu vsai»

er§o? ftk. LLattli. ///. 14-
uä me.

2' -»XXor ov -e» o-v ÄeXzq;. Hi-Aekur.
rs sUu» uon lueclst, nlü tu iple vsli».

Leystä'ndige Fürwörter.
l'ot.T'a ^>«e, x«i ro"»!.
Uoc k»c, Lr bsrtu» «ri».
O »a^ r» Li-VP -r>>» ov»«/».
3spieur in leipto circamkerr ope«.

, y Xr>̂ k<», x ^ Tt̂ kTtki. Lleeanctee.
Mlellu« (sll) tscerv, gusm logui, guss uoo ävcet.
O v 6802, 9v^»xk> »es;,
tzuem üiligit VLV3 , moritut »äolelosu».
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^ Xct S'E' Xt-xvi; , o<? ^ /uiXk/;.l)iv!s cum Ivgis. Hvidur covvsrtsris.

, x«! 2VX >!?r«fXk! / 2̂!. o' ä'
L surum noo eü wüij. tzaoä svtem

»X«, «xs!
kitbso, dar tibi äc>.

Guä' s ^L/HE, X«! ö §LN̂sc «Xk- -̂t- . ouä' r<̂ «.
Ide^irS kic, »ut ills äixit, oegus ezs.
x'i,» kx«̂ c>; /2<L»F«xy» xs^,Ai. »
LuLM ^uir^us gellem gortst.
,/ k̂̂ -k , ü Fk! , X«! c>)V Lk! , X«, ^ «XSll-
lauere, yu» äsest, L äs yuibu» äsest, L noa su-

ctki; » -X äs!,
äier, ^oss von äsest.

Trrsammengesetzte Fürwärter .

x'»s..s, «rkKurvi/.
d.'oits ts igkliM.
U.itLiso» ^-x«»» ^t(xXXs», r i/küli-rsv x^x.
l.,uäei2 LmlcokUW gotius, <;u»M tui igüa» grasäis,.

^5! sl^^k^cc k̂ ütl>72!>
LZo k^trsm insum älliga.

rXÄ̂ ov tsFLursi ! 7r«§>«PuX«»Vk, X«! k7k!?ouXs-.
vt inimieaM temstixsam obkeivsto, L ut lllüälLtorslll.
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§. IV.
Von dem Zeitworte .

s. Ein Zeitwort (Verbum) ist ein Theil der Rede,
wodurch nicht nur allein das Seyn, Thun, oder
Leiden, sondern auch zugleich die Zeit, in welcher
etwas ist, oder geschieht, angedeutet wird. B.
s-ruchse, ich habe geschlagen; suchn, ich werde

schlagen .
b. Es giebt vier Hauptgattungen der griechischen Zeit,

Wörter .
r. Das wirkende Zeitwort (Verbum sÄivum),

welches die Wirkung, oder Handlung eines Din,
ges bedeutet, und entweder in co oder üuö«
geht, als: su-n-rco, ich schlage; ich

sihe.
2. Das leidende Zeitwort (Verbum xMvum),

bedelltet das Leiden eines Dinges, und endiget
sich all-züt in zE, als: , ich werde
geschlagen.

I. Dos xenreinschaftlrch « Zeitwort (Verbum ms-
Mum), bedeutet theils das Wirken, theils daS
Leiden . und endet sich ordentlich auf zra»; z.
B. ich zwinge, oder ich w.rde ge-
zwungen.
DaS Mittelzertwort (Verbum nsutrum),

welches orsentlicherweise wed-r Wirken, noch
Lüden, sondern nur das Seyn erneS Dinaeg
andeutet, und sich au^ co oder ^ endet. I. B.

, ich bin gesund; «s", »ich bin.
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1. Von dem Zeirworce insgemein

2. Die Zeitwörter haben durchaus fünf folgende Ei¬
genschaften miteinander gemein: die Abwandlung
(Loî uAgrio ), die Abwandlungsart (Äioäus) ,
die wandelzeit (Demxus), die Zahl (I^umerus)^
die Person (kerlvlls).
i» Die Abwandlung ist eine so oft wiederholte

Sylbenvrränderung eines griechischen Zeitwortes
am Anfange, in der Mitte« und. am Ende des¬
selben, als es vonnöchen ist, um in der Rede
deutlich zu seyn. Es erkennet aber die griechi¬
sche Sprache nur eine einzige Abwandlung, weil
alle griechische Zeitwörter nach einerley Muster
pflegen abgewandelt zu werden, wovon bald ein
mehrerrs zu sagen seyn wird.

2. Abwandlungsarten sind die Haupttheile einer
Abwandlung , wodurch die besondern Arten des
Wirkens, oder Leidens angedeutet werden. Der¬
gleichen Abwandlungsarten sind im Griechischen
fünf; und zwar
2. Die anzeigende Art (.^loäus inclicstl 'vus),

wodurch das Wirken, Leiden, oder Seyn
platterdings angedeutet wird. Z. B. LXLTrca,
ich sehe.

b. Die gebietende Art (lVloäus imperstrvus ),
enthält solche Wörter in sich, durch die man
etwas befiehlt. Z. B. , xa»
Komm I und sieh !

c. Die wünschende Art (Mo<jus optsti'vus),
durch die ein Wunsch, oder Verlangen an-

ge«



Von der Wortforschung. L4Z

gedeutet wird. §. B. Gwo</rr, daß ich sterben
könnte!

3. Die verbindende Art (Moäus conjunSivus,
oder tubMÄivus ), ist der vierte Haupttheil
der Abwandlung , wodurch ein mit andern ver¬

bundenes Wirken, Seyn, oder Leiden ange¬
deutet wird. I. B. <8co, daß ich sehe;
wobey nothwendig eine andere Rede vor, oder
nachgehen muß.

G. Die unbestimmte Art (NLoäus inknitivus ),
deutet eine Sache ohne alle Zahl und Personen
an. H. B. /e , rauben. SXirrrsrv ,
schaden .

I. wandelzeiten giebt es im Griechischen neun:
und zwar
s. Die gegenwärtige Zeit (l^mpus praekens),

deutet das an, was eben geschieht. B.
Urarrca, ich falle . IDvrk/r , du fällst.
-re/, er fällt eben ißt.

d. Die halbvergangene Zeit (krssteritum im-
xsrkLÄum) . deutet eine zwar angefangene ,
aber noch nicht gänzlich vollbrachte Sache an.

L-r^ov, ich lief. du liefst,
er lief.

r. Die vergangene Zeit (kraeteritum xsrke-
Äuw), deutet eine völlig vollbrachte Sache
an. Z.B. l'Lvvip«, ich habe geschlagen . 1^-
-rvch«« , du hast geschlagen.

3. Die längstveryangene Zeit (krretsritum
xilusquomperseÄum) , bedeutet eine schon

längst vergangene Sache. Z. B-
ich
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ich hatte geschlagen. du hattest
geschlagen.

e. Die erste unbestimmte Zeit (^oriüus pri-
mu8) , bedeutet gemeiniglich «ine schon gesche¬

hene Sache, doch ohne zu bestimmen , ob sel¬
be vor langer oder kurzer Zeit geschehen sy.
Z. B. ich habe geschlagen.
du hast geschlagen.

k. Die zweyte unbestimmte Zeit (^oi-iüus sseun-
<jv8), hat mit der vorigen eineriev Bedeutung,
und ist nur der Wortbildung nach von selber un¬

terschieden. Z. B. tzi-iH-'-, ich habe geschla¬

gen. du hast geschlagen.
x. Die erste künftige Zeit (kuturum prlmum')

deutet eine künftige Sache an. I. B. Irchca,
ich werde schlagen, lochte, du wirst schlagen .

x. Die zweyte künftige Zelt (b'uturum tecun-
äum), ist von der ersten nur der Wortbildung,
nicht aber der Bedeutung nach unterschieden.
Z. B. I'rtrca, ich werde schlagen.
du wirst schlagen .

d. Die dritte oder nä'chstkünfti 'ge Zeit (Futu¬
rum tertium, oder xsulo kuturum)^»
deutet eine Sache an, die gar bald geschehen
soll. Z. B. , ich werde iht gleich
geschlagen werden. leT-r^iz, du wirst bald

geschlagen werden.
*

Anmerkung. Aus diesen neun Wandelzeiten werden
die gegenwärtige, die erste und zweyte künftige
Zeit die drey Haupt -- ode^ Grundwandelzeiten ge¬
nannt, weil von ihnen alle übrige Wandelzeiten
entspringen .

2.
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r. Die halb - und längstvergangene Zeit kommen
nur in der anzeigenden Art allein ausdrücklich
vor; in den übrigen Arten kommen sie mit
der gegenwärtigen und vergangenen Zeit über--
eins.

Z. Die gebietende , und verbindende Art haben keine

künftige Zeit.
4. Die nächstkünftige Zeit ist nur allein bey den

Zeitwörtern leidender Bedeutung üblich.
5. Selten sind alle neun Wandelzeiten zugleich

bey einem , und eben demselben Zeitworte ge¬
bräuchlich .

4. Zahlen sind bey dem Zeitworte eben so viel
als bey bem Nebenwone , nämlich drey: die

ein, zwey »und vielfache Zahl.
Anmerkung. Die zweykache Zahl wird oft von

den griechischen Dichtern, seltner aber von den

übrigen Schriftstellern gebrauchet .
A. Personen sind bey einer jede » Zahl drey, näm¬

lich: die erste, zweyte ^ und dritte P rsrn. Sie
können durch die Endsylben sehr leicht von einan¬

der unterschieden werden, wie aus den hernach-
folgcnden Abtheilungen deutlich erhellet.

1. Anmerkung. So oft die erste Person der vielfa¬

chen Zahl in ausgeht, mangelt die erste Per¬
son in der zweyfachen Zahl. Es kann aber in
diesem Falle immer die erste der vielfachen, statt
der ersten der zweyfachen Zahl gefttzet werden.

2. So oft die dritte Person der vielfachen Zahl in
«n, oder in ra, ausgeht, sind die zweyte, und
dritte Person der zweyfachen Zahl einandergleich.

h. Auster den fünf obigen Eigenschaften haben die grie¬

chischen Zeitwörter auch noch eine dreyfach ? Syl»
Hriech. Spracht- I. Theil. K l'en»
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henvercknderung, nämlich in ihren Anfangs -Mit-
tel - und Endsylben miteinander gemein .

A. Von der Sylbenverändenrirg am Anfange-
>. Es sind »ur sechs Wandeizeircn einer Veränderung

am Anfange fähig, nämlich: die halbvergairger.c,
z vergangene, längstvcrgangenc, erste, und zweyte un¬

bestimmte , und die dritte, oder n'chsikm fuge Zeit.
Denn die drey Haupt - oder Crundwandelzeiten ,
nämlich die gegenwärtige , erste, und zweyte künftige
Zeit werden am Anfange niemal verändert.

b. Die Sylbenveränderung am Anfange ist zweyfach:
Gie geschieht änderst, wenn das Zeitwort mit einem
Mitkauter, und änderst, wenn stibes mit einem
Selbst - oder Doppellauter anfängt.
I. Fängt das Zeitwort mit einem Mitkauter an,

wird selbes in den sechs obgemelten veränderli¬

chen Wandelzeiten um eine, oder zwo Sylben
vermehret. Man heißt diese Berändcrungsart die
eigentliche Vermehrung, oder den Sylbenzu«
saa (^u^msntnm tMabicum) , und man hat
sowohl im Deutschen, als Lateinische» Beyspiele
davon, wie aus den Worten lesen , gelesen,
xareo, peperai, und andern dergleichen erhel¬
let. Die Sylbenveränderung geschieht nach fol¬

genden drey Hauptregeln :
L. Regel. Die halbvergangene, erste, und

zweyte unbestimmte Zeit nehmen am An¬

fange beständig ein « zu sich. Z. B. ?'ro?i"rca,
ich schlage, hat in der halbvergangenm Zeit
«-7on"re»', ich schlug; in der ersten unbe-

stimm -
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stimmten Zeit x-T^s, und in der zweyten
L-i'Ho-, ich habe geschlagen .

A. Die vexganFtne und nachstkünftige Feit
bekommen am Anfange ein r, und noch über
dieß vor demselben den Anfangsbuchstaben der
gegenwärtigen Zeit. Z. B. 1"s --rüH«, ich ha¬
be geschlagen. , ich werde bald
geschlagen werden, von i'vLi'ca.

Die länsstverganFene Zeit wird am An¬
fange um zwo Sylben vermehret: es bekömmt
nämlich selbe l° das e mit dem Anfangsbuch¬
staben der gegenwärtigen Zeit / 2. noch ein
neues k voraus. Z. B. ich hat¬

te geschlagen , von i-virrw.
»> Ausnahme, ich wende; ich

erkenne ; , ich wache ; , ich
kämme; chrvöc« , ich betrüge , und alle übri»
ge mitcp», §, oder ch, anfangende
Zeitwörter leiden nur allein daL « vor sich.
Man sagt also nicht ?r - -^rch« , ich habe ge¬
wendet , sondern r-;§>r^; nicht chr - chrvx« ,
ich habe betrogen, sondern e-chk^x«. Die Ur¬
sache liegt in dem Wohlklange der Aussprache .

b. k',7rr«, ich stürze , oder werfe, und alle mk«
p anfangende Zcttwö ter chehmen durchaus die
Sylbe r§ am Anfange zu sich. Man sagt als»

nicht <>rich babe gestürz-t.
r. Von ArXr« , ich will , kömmt er - ÄrXyx« ,

nicht Äk - HrXyx« ; vDn Ä»v>ex», ich sterbe, k
. nicht r>Ar-Äeyx -„ , wovon oben

bey der Lehre vom Wohlklangr die Ursache an»
gejeiget worden.

Anmerkung. Die vergangene, längstvergangene , und
nächstzukünftige Z-it behalten den Svlbenzufatz
in allen Arten; die zw» unbestimmten Zeiten

K » aber
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«b«r lassen denselben nur in der anzeigenden Art
zu: in den übrigen Arten werfen sie das ange>
nommene r wieder hinweg.

. Fangt das Zeitwort mit einem Selbst, oder Dop-
pellaurer an, so ist darauf zu sehen , ob selber
unveränderlich , oder aber veränderlich sey.
s. Ist er unveränderlich , so hat eben daher

gar keine Buchsabenveranderung statt, sic¬

her gehören die mit es, n, und su an»

fangenden Zeitwörter . Z- B. Il rcca,
ich komme, kam, bin gekommen; ŵ .e-

Xera , wcpkXejxoc, ich helfe , habe geholfen;
lwLnca, l?r^eoov, ich reite, ritt' ,

^ ich bin , war hochmüthig ; ooi-^ca,
ich verwunde, verwundete,

b. Ist aber der Selbst - rder Doppellauter am
Anfange veränderlich, so wird er Lurch alle

sechs obbcnannle Zeiten auf eine gleiche Art i

in einen länger» Buchstaben verwandelt , wel¬

che Buchstabenverwandlung das uneigentliche
Wachsthum , oder besser tue Vermehrung
des Zeitmaßes (^uxmentnm temporale)
genannt wird. Sie geschieht nach folgenden
drey Hauptregeln :
«. Regel . Das L und k wird in <>, verwan¬

delt. Z. B- ,
, ich sündige , sündigte, habe

gesündiget. e,Xk>^°r,
ich tadle , tadelte, habe getadelt.'

A. Das a, und oi wird tn w, und co ver¬

wandelt. Z. B. OH«Xca, -cPriRor ', cochti- ,
?.»r-
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, ich bin, war schuldig, bin schul¬

dig gewesen. Oixrco, PXsav, ich wohue,
wohnte.
Das au, und «u, wird in i-i, und hu ver¬

wandelt. A. B- t^egco, , icb hebe,
hob in die Höhe. I.u§--vco, tzuL«v°i,, lch

vermehre , oder wachse, vermehrte , oder

wuchs.
Ausnahme, einige Zeitwörter verändern das r

nicht in >, sondern in r-. Verglichen sind: L?«,
ich sitze, saß. LSA,, k-S^r, ich Pflege, pflog.

k/X-w-ro», ich wache, waltete, , r,'-
Xse, ich sänge, fieng. LlrisE' e-erô ip'. tch folge ,
folgete . Lercv, ki-ro-, ich sage, sagte.

ich mache, machte. L§>k« , ci^^x« , ich

sag-, habe g>-saget. ich siehe, war
gestanden . ^ habe, hatte, oder habe

gehabt .
I. Anmerkung. Bev zusammengesetzten Zeitwörtern

wird sehr oft nicht der Anfangsbuchstab der zu-,
sammengesetzt n, wohl aber der erste Buchstab des

einfachen Zeitworte- in der Mitte, na b obigen
Regeln vermehret , oder verändert. Dieß geschieht,
so oft der erste Theil des zusammengesetzten Zeit¬
wortes ein Vorwort , oder eines aus den Wort«
chen öl-;, oder e» ist. Z. B. ll^o» - ,

- r -->r§-2>-, ich trage, trug an.
Lw -- ^koe, ich mißfalle, mißfiel. L---

«-^iX-s», -y^-kX-Av, ich bringe, brachte
eine gute Botschaft. Ist aber der erste Tbe-l
des zusammengesetzten Zeitwortes ein Nennwort
oder das Beraubungswörtchcn « , un, oder
'//ou, miteinander; dann wird die Sylbenverän-
derung völlig am Anfange gemacht . Z. B. ^Vr-
Ss - DoXec«,- X-So^oXao», ick steinige' steinigte ;
von X,3or, der Stein, und A«XXco, ich wcrse-

K Z -k.-->ea-
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v-^oss!,», ich bin, war unbeschci«

den. o zroXo-^r« , w/̂ o - , ich bekenne,
bekannte . Bisweilen geschieht die Veränderung an
beyden Arten zugleich. Z. B. L- - v^r« . >---« - , ich verwirre , verwirreke . <

s. Der Sylbenzusatz in der Mitte eines zusammen «
gefetzten Zeitwortes ist sehr oft Ursache , daß aus
selbigem ein oder andrer Selbstlaute» des Wohl-
klanges wegen muß Hinausgeworfen werden. Z.
B. ich hebe in die Hohe, hat in der
halbvergangenen Zeit ich hob in die
Hohe, wobey das « aus «»«, des r wegen, zur
Vermeidung des Mitlautes, Hinweg fallen mußte.
Eins dergleichen heimliche, das ist, mit dem Ab.
stoßungszeichen unangedeuteteBuchstabenverwerfung
ist bey den zusammengesetzten Zeitwörtern fast durch-
gehends gewöhnlich, und bey selben sorgfältig an¬
zumerken, damit man sie in ihre Theil« zergliedern ,
und ihre wahre Bedeutung nach und nach gehört «
geringsten bestimmen lerne . /

ö. Von der Sylbenveränderung in dertNiere.
s. Die Sylbenve'anderuntz in der Mitte geschieht

in den vorletzten Sylben , hauptsächlich aber wird
der Rennbuchstab der Wandelzeiken häufig verändert.

b. Der Aennbuchstab (cfizi-zÄer oder ckarsÄerrül-
c» tempvrum ) ist derjenige , der unmittelbar vor
dem End« oder Ausgangsbuchstaben des Zeitwortes
steht, z. B. das « in - er - ca, ich lache; das
sy in X-so-co, ich wasche; das in ?k-K-ca
ich kröne. Er trägt sehr viel bey, die Wandelzeiken,
und einige andere Eigenschaften der Zeitwörter zu
erkennen, woher er dann auch seinen Namen bekam.

«. Der Rennbuchstab -er yeIenrvä'rtr'tzen Zeit anzei¬
gender Art, wirkender Bedeutung, ist der Grund fast

aller
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sÄer Veränderung , die in der Mitte der Zeitwörter

geschieht . Es ist bisweilen ein Selbstlauts, wie das e,

in vo-'-ca, ich salbe; biswe .len ein Dsppellauter,
wie das-w in ich höre. L-sweilen cm

Mulauter. wie das -/ in H-r-- ca. rch esse.

Z.

Anmerkung- Bey den Zeitwörtern in . na-«.
und n.«. stnd die vorvsrleyttn Buchstaben, nicht

aber die vocl -Hten die Kennbuchstaben der gegenwär¬

tigen Z-,t, weil b-Y ihnen das r. und , nur Wohl'
k'a'.iges halber eingeschaltet ist. So ist z. V. der

K-nnbuchstab bey a-- -» - ^ , '4 g«bahr,, das x.
nicht .bcr das -r; bey rch schlage,
das n. und abermal nicht das 7-; bey 1-.-^-'--»,
ich schneide, das nicht aber das ».

Von der gegenwärtigen Zeit entspringen die erste ,

und zweyte künftige Zeit anzeigender Art, wir«

kender Bedeutung , durch die bioize Veränderung der

Mittelsylbcn, ohne die geringste Veränderung der

Anfangs , und Endbuchstaben, nach folgender Lehre.
Von der Veränderung der Mirrclsylbett
bey der ersten künftigen Zerr.
z. Bey der Ableitung de» ersten künftigen Feit hat

'
man hauptsächlich auf den Kennbuchstaben der ge»

gmw'rtigen Zeit zu sehen. Bisweilen sind die Renn-
buchstaden beyder Zeiten einander gleich, biswei¬

len ungleich.
er. Der Kennbuchstab der gegenwärtigen Zert lst dem

Kennbuchstaben der ersten künftigen Zeit vollksrn-
men gleich , so oft der Kennbuchstab dcr^ae.
genwärtigen Zeit einer aus den flüssigen M-t«
läutern, das ist. ein X, ", oder ?.

K ^ ^
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rs muß aber zugleich die vorletzte Sylbe der
gegenwärtigen Zeit, im Falle sie lang ist, durch
Verwerfung des vor dem X, v, §» stehen»
den Buchstaben allezeit kurz gemacht werden .
Z. B- Bon reX - X - ca , ich schicke , kömmt
C5-X-w, ich werde schicken. Von VL-^-ca,
ich theile aus, pk-zr-co, ich werde austheilen.
Don tpM-v-w, ich zeige , «pL-r-co, ich wer¬
de zeigen. Bon <r?rL<-g-co» ich säe, o-Trs-g-w,
ich werde säen.

. Die Kennbuchstaben der gegenwärtigen, und er¬
sten künftigen Zeit sind einander ungleich, so
oft der Kennbuchstab der gegcnw . Z. kein fleißi¬
ger Mitlauter ist; denn in diesem Falle wird
beständig das er zum Kennbuchstabm der ersten
künftigen Zeit gemacht, indem selbes allezeit bey
der Ableitung zwischen den Kenn-und Endbuch¬
staben der gegcnw . Z. eingeschaltet wird. Es
wird aber dieses <r bisweilen ausdrücklich Fefe-
tzet , bisweilen liegt selbes unter einem andern
Buchstaben verborgen.
i. Das <r wird ausdrücklich beygesehet:
s. Wenn der Kennbuchstab der gegenwärt. Zeit

ein Selbst-oder Doppellaueer ist. Z. B.
- co ich lache , <XkX - « - <rca ,

ich werde lachen . Eben so hat treX-x-ca,
ich vollende . , - e - cr - ca. 1<-co , ich
ehre , -r/ - cr - w. 0//s - co , ich schwöre,
»/ro - er - w. 1'inru - ca , ich reite , «Tr^ra-

ce.
An.
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Anmerkung. Das «, und » wird vor dem - öf¬

ters in >,, das ° aber in « verwandelt. Z. B. Ls-
L-a>, ich schreyt, hat Sorch
mache, 7koi-q--«. X̂ oer-o-«», ich vergolde, x^-'
«- <r».

b. Wenn der Kennbuchstab der gegenwärtigen Zeit
das ?, oder einer aus den dreyen immn-
andcc verwandten Zungbuchstnben 8 , Ä ,
7 ist, werden selbe bey der Ableitung der

ersten künst. Z. gänzlich verworfen , und

statt ihres das er ausdrücklich beygesetzet ,
A. B. ich fürchte, hat Zei-cr-ca,
nicht 8r/-Zo--co. jssX^-L-ca. ich fülle

an, vXy-o'-eo, nicht leXy-Ärf-w. ch^ae»

ich sage , ch§«-<7-ca. -^.Vv-^-ca, -

ich verfertige , «i-o-cr-w.
2. Das <r liegt heimlich verborgen. ^
a. Wenn der Kennbuchstab der gegenwärt. Zeit

einer der drey Gaumbuchstaben -x, x, X
ist, weil sie mit dem beygesetzten -r in das

^ , müssen verwandelt werden . Z. B. Von
Xs - <x - ca , ich sage, kömmt Xk-^-co ,
anstatt Xe-'/a'-co. Bon vXe-x-co , ich

flechte , nXe - ^ - c-s , nicht irXs - xrr - w.
Bon /rgk-x-ca, ich laufe, Z^L-^-u,
nicht A^L-^-ca.

b. Wenn der Kennbuchstab der gcgenw . Zeit
einer aus den Lippenbuchstaben, ?e, P
ist / sind selbe mit dem beygesetzten -r in

ch zu verwandeln. Z. B. ich

reibe, ^t-^.-ca, statt I^t-Dae-ar. l'k^-Tt-co,
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ich 'ergöße , - co , statt ^ ^ - w,
stsgx-H-co, ich crnühce, statt

- ch<7 - co.
I. Anmerkung. Die Zeitworte» in «r», und err«,

richten sich nach den obigen Regeln, nml bey ih«
nen nicht das a-, sondern das » und er der Kenn-
buchsrab ist. So hat z. B. -ro - x - r--«, ich
schlage, nicht a-v - n - -r - <r -«, sondern a-u. ch -

L. Die Zeitwörtrr in <r<r« und «er«, Nehme» bis¬
weilen das ausdrückliche , bisweilen das heimliche
<r in der ersten künftigen Zeit zum Aennbuchsta »
ben an. Z. K. , oder , ich
thue, hat 1'c- ra-a», oder ra-ra'«,
ich ordae an, hat ssXc-cr»« aber, ich
bilde, hat nur erX» ir«, nicht

Z. Einige Zntioorter in nchmoa das » ünd k
zugleich zum Kennbuchstaben au. So hat z. B.

-Ltztz. «̂ -7r« - , ich raube, , oder «fircr-

s. Vsn den Veränderungen der tNirrelsylben
bey der zweyrelr künftigen Zerr.
s. Ben Ableitung der zweyten künftigen Zeit, bleibt

zwar der Bennbuchstab der gegenwärtigen Zeit or¬

dentlicher Weise unverändert; doch werden statt
dessen die vor selbem m der vorletzten Sylbe ste¬

henden Selbst-oder Doppellauter desto haussaer in

ändert verwandelt. Diese Verwandlung geschieht
nach folgenden Regeln:
«. Regel. Das »», und co wird in « verwandelt.

A. B. . ich bin verborgen, X-ac-Zco,
ich nage, ck^-«--^co.
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D. Die Doppcllautcr «v, und sv verlieren den

zweyten Selbstlautcr, z. B. L.«--cn, ich bren.
nx, rc-«-co. ich hemme, s-«-co.
^x-ov-co, ich höre, «x-s-co.
Die Doppcllauter e,, und rv verlieren den ersten

Selbstlauten . Z. B. ich verlasse ,
X-r-Trco. ich fliehe, H-u-^co.

Z. Die meisten zrveysylbigen Leitwörver verändern

das s der gegenw . Zeit, wenn selbes vor, oder

nach einem fleißigen Mitlauter steht , in «. Z. B.
ich stehle , hat xX-ce-A-co. Lrg-s-

^rco, ich wende , Ile-^Zco, ich ver¬

wüste, vcr-göca.
r. Ausnahme, vonVeränderung der vorletzten Sylbe.

Die mehr als z«eysylbigen Zeitwörter, derer
Aennbuchstab in der gegenwärtigen Zeit ein fliißi»
ger Mitlauter ist, leiten die zweyte künftige Zeit
so, wie die erste von der gegenwärtigen ab. Z. B.
OP-k--X-», ich soll, op-r-X-v.

Doch wird hier Sey den zweysylbisen das - der
ersten k. Z. in « verwandelt. Z. B. ^lrrX - X-o,
ich schicke, hat in der l. k. Z. ?-r-X«, in der
H. ^-«-X«. 2nki-^>«, ich säe, in der ersten
»n-e-§>«, in der II. <rir

s, von Veränderung des Rennbuchstabens.
». Es giebt Zeitwörter, die das er der gegenw.

Z. in B verändern Z. B. 8X«?ri-», ich schade,
>8X«-/)-a>. XceXvTri-«, ich verstecke, X«xs
K̂ vTt-r«, ich verberge,

i>. Einige verändern das er in ?>. Dergleichen sind
folgende sieben : , ich zünde an, »P«
Lairi-« , tauche ein, zerrei¬
ße , H'oAs». , begrabt, ? ^7rr«>,

nähe,
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nähe, k'-nr«, stürze , p-zd«. 2»«^»,
grabe, »x«P«.

e. Die Zeitwörter in »<r«, i-r« , und bekom¬
men ekn «y, wenn ihr Kewbuchstab in der i.
S. Z. ein § ist: ein § aber, wenn ihr Kenn-
lmchstab in der ersten k. Z. ein -r allein ist.
Derohalben hat , ich thue, 7r§-«--v «;

' aber , ich rede , , weil jenes
in der i. k. Z. ro^«§-«>, dieses aber nur Pf-c-
»-»>, nicht aber auch hat.
Anmerkung. Bisweilen wird bey der zweyten k.

Z. gar nichts verändert- Z Bi , heißt ich sa¬
ge, und werde sagen. LX«7ra-, ich sehe, und werde
sehen. ich brenne, und werde brennen.
Bey dergleichen Zeitwörtern kann , und muß die
wahre Bedeutung aus dem Zusammenhange der Re¬
de beurtheilet werden.

Von der G^lbenVeränderunF am Ende.
I. Daß Stcrmmwsrt , woher alle Veränderung am

Ende bey einem Zeitworte entspringt, ist die erste
Person, einfacher Zahl, aegenw . Z. anzeigender Art
wirkender Bedeutung , die beständig in w ausgehen
muß. Dieß co allein wird durch die ganze Ab¬

wandlung hindurch auf verschiedene Art verändert ,
und daher der Gtammduchstaben aller veränderten
Endsylben genannt.

d. Der AuLgang des Zeitwortes , (l^pus verbi)
heißt alles daß, was beym Zeitwort durchaus, statt
des Stammbuchstabcns w gesehet wird. Es kann al¬

so der Ausgang ein-zwey-und auch mehrsylbig
seyn, Z. B- Einsylbig ist er in 'ri-A-r-Lt?, du schlägst ;
zweysylbig in 70-n-r - s - , wir schlagen, dreysyl-
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big in 7-v?!"!--S'^5-Ä« , wir werden geschlagen,
von -roori'-w, ich schlage.

c. Durch die veränderen Endsylben wird beym griechi¬

schen Zeitworte das meiste erkannt, hauptsächlich aber

werden durch sie die Personen, und Zahlen, so wie

im Lateine. gar leicht von einander ohne alle ltür-
und Hüllwörter unterschieden, und eben daher ha-
ben die Sprachlehrer den Aasgang einen l^pus.
»der das ^auptmerkmaaldes Zeitwortes genannt.

Anmerkung. Die ganze Lehre von der «ylbenver»

änderimg an, Ende, wird unten bey einem jedem Äb»
Wandlungsmusterausführlich erkläret .

II. Von den Zeitwörtern inebejondere.
Von den richtigen Zeitwörtern.

g. Richtige Zeitwörter (Verioa r-ZuIaria) sind, die

in ihrer Abwandlung, hauptsächlich am Ende, nach

einerley Ziegeln, verändert, und in allen Perjonen,
Zahlen, und Zeiten von einerley Stammworte her¬

geleitet werden .
b. Die griechische Sprache erkennet nicht mehr, als eine

einzige Zauptabwandlung , weil alle ihre Zeitwör¬

ter nach einerley Muster in ihren Ausgangssylben

pflegen abgewandelt zu werden .
c. Ein jedes richtiges Zeitwort kann im Griechischen in

einer dreyfachen Bedeutung , nämlich in der wir¬

kenden, leider den, oder gemeinschaftlichen Vr«
deutrrnF stehen. Die griechische Hauptabwandlung
besteht also aus einem dreyfachen Abwandlung«-
muster, gleichwie im Lawine eine jede richtige Ab¬

wandlung aus einem zweyßchen Muster besteht .
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6. Alle Zelten aller dreyen Abwandlungsmuster kommen
von dreyen einzigen Wandelzeiten her, nämlich: von
der gegenwärtigen , ersten , und zweyten künftigen
Zeit anzeigender Art wirkender Bedeutung. Es wer¬
den dieselben also mit Rechte die drey Grundwan -
delzeiten genannt.

«. Die erste aus ihnen, nämlich die gegenwärtige , heißt
die ursprüngliche Grundwandelzeit ; die zwo leß-
kern aber, nämlich die erste, und zweyte künftige
Zeit, werden die abgeleiteten Grundwandelzriten
genannt , weil sie beyde von jener unmittelbar her¬
geleitet werden müssen.

k. Bey Abwandlung eines jeden richtigen Zeitwor¬
tes müssen also drey folgende Hauptstückc in Betrach¬
tung gezogen werden:
1. Man muß wissen, wie die zwo abgeleiteten Grund,

wandelzeiten von der ursprünglichen entstehen .
2. welche Zeiten von einer jeden Grundwandelzeit

herzuleiten seyn.
z. wie und auf was weise die Ableitung selbst

bey einer jeden Wandelzeiŝ geschche.
Anmerkung. Die zwo abgeleiteten Grundwan¬

delreiten werden aus der ursprünglichen auf die
leichteste Art, durch die bloße Veränderung der Mit¬
telsylben erfunden/ wie bereits oben von dem Zeit¬
worte insgemein ist gemeldet worden. Die zwey
letzter» Hauptsmcke aber werden künftig bey jedem
AbwandlungSmuster stückweise erkläret.
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i. Don den richtigen Zeitwörtern wirkender

Bedenmng.
s Die richtigen Zeitwörter Wirkender LedeutrmF'

gehen in der I. Person eins. Z. gegenw. Z. anzeeg.
Act, alle aus in w; und werden wie ab-

gewandelt.
d. Die drey Trundwandelzeitcv der drey allgemeinen

Abwandlungsmuster sind also

L. Die gegenw. A. , ich schlage.
2. Die I. k. Z. 7o-^co, ich werde schlagen.
Z. Die N. k. Z. rrnw, ich werde schlagen.

c. Die I. k. A. entspringt aus der gegenwärtigen Z.
1. Durch die Verwerfung des r, welches nur Wohl¬

klanges halber eingeschaltet ist.
2. Lurch Hinzusetzung des cr.
H. Durch die Veränderung des vit in P.

Die II. k. Z. aber wird durch die bloße Verwer¬

fung des 'kingeschalmen r von der ursprünglichen

Trundwandelzeit hergeleitet.

Anmerkung. Bey folgendem' Muster mangelt
durchaus die erste Person in der zweifachen
Zahl, weil die erste der vielfachen durchaus m

llk» ausgeht.
2. Von der ersten Person der einsa hen Zahl wer¬

den bey »der Wandelzeit die übrigen Personen
aller dreyen Zahlen durch die Veränderung der

Endsylben hergeleitet.
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6. Muster der richtigen Zeitwörter wirken¬

der Bedeutung.
Anzeigende Arr.

Gegenwärtige Zeit.
E.

L-

D.

- ca.
- eir.

1'o?>7' - er.
^0777 - erst'.
1'u?77' - L70r<.
171777 -
1^0777 - L7k.
1o?77 - oass/.

Ich schlage (Verbsro )
Du schlägst .
Er schlägt .
Ihr (beyde) schlaget.
Sie (beyde) schlagen.

Wir schlagen .
Ihr schlaget .
Sie schlagen.

Salbvergangene Zeit.

E.

Anmerkung. Diese entspringt von der gegenwär¬
tigen Zeit. Am Anfange wird ein r zu der ersten
Person derselben gesetzt. Der Kennkuchstab M der
Mitte bleibt unverändert. Am Ende wird das «
in o» verwandelt.

L - 7U777 - sv. Ich schlug. (Verbersbam)
L - 7U777 - s;. Du schlugst .
L - 70777 - r. Er schlug. -

L

L
L

7U777 - 57op. Ihr (beyde) schlüget .
771177 - 57-nv. Sie (beyde) schlügen .

77-777 - ô Lt'. Wir schlugen.
77-777 - L7s. Ihr schlüget .
77-^7 - op. Sie schlugen ,

v«r,
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vergangene Feit.

Anmerkung. Diese entspringt aus der ersten künf¬
tigen Zeit. Am Anfange wird zu dem roch», ein -
und der Ansangsbuchstab r vor dasselbe / das ist die
Sylbe r-k hinzugesetzet. In der Mitte wird der
Kennbuchstab ch in g», und am Ende das °-> in «
verwandelt , f» erhält man aus a^cha-, das

E. le-ro^-L. Ich habe geschlagen« (VerdsrLvi).
1§-7i-ch-sc;. Du hast geschlagen .
iL-rssch -k. Es hat geschlagen.

A« iL-i-och-arau. Ihr (beyde) habet geschlagen «
Sie (beyde) haben geschlagen»

V. 'lse-roP-cr/rs»'. Wir haben geschlagen.
le-roch-E. Jgr Haber geschlagen .

Sie haben 'geschlagen .
LckngstverganFene Zelt.

Anmerkung. Diese kömmt von der vergangenes
her. Am Anfange wird zu dem i-k-röch« noch ein e
hinzugesetzt. Der Kermbuchftab in der M tte bletbt.
Am Ende wird das « in e» verwandelt, und so
erhält man e-rrröjS r» von

E« 8-rsi'!'ch--<v. Ich hatte geschlagen . (Vsrbsruversm)
L T-Li-oH-kie. Du hattest geschlagen.
k-T'Li-öch-k/. Er hatte geschlagku .

Z. sch-rri-uch-kii-at' Ihr (d yde) hattet geschlagen .
L-'rL7'och-L<7^. Sie (b,yi?c) hatten geschlagen .

B. Wir hatten gkschlügen .
L-'vxa'i.ch.st'l'k. Ihr hattet geschlagen .
L-rervch-kurcr^. Sie Hatten geschlagen .

Griech. Sprach;. I. Theil. L Er'
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Erste unbestimmte Zeit.

Anmerkung. Diese entspringt aus der ersten künf.
tlgen Zeit. Am Anfange wird zum 1-^« ein r
beygesetzt. Der Kennbuchstab bleibt in der Mitte.
Um Ende wird das s- in « verwandelt , und so wird

vonr-uch» gebildet .
K. Ich habe geschlagen . (Verbsravi).

L--ri-4-Lx. Du hast geschlagen .
L-vo^-s. Er hat geschlagen .

Z. Ihr (beyde) habet geschlagen.
Sie (beyde) haben' geschlagen .

B. Wir haben geschlagen .
L-a-vch-aa-L. Ihr hübet geschlagen .

Sie haben geschlagen .
Zweyte unbestimmte Zeit.

E-

Anmerkung. Diese entspringt von der zweyten
künftigen Zeit. Am Anfange wird zum E« ein r

gesetzt; der Kennbuchstab bleibt in der Mute, die

Endsylbe a> wird in s» verändert, und so kommt

aus I'llna» das her. Diese Wandelzeit
kommt in ihren Ausgangssylben mit der halbvergan¬

genen gänzlich übereins .
L-1-VÄ--S?. Ich habe geschlagen . (Verberuvi . )
L-i-vTr-x;. Du hast geschlagen.
x-a-vTr-k. Er hat geschlagen .

Z. L-vaTt-sra-.

D.
L-7^»'-Lrk.
L-rv'L-ay.

Ihr (beyde ) habet geschlagen .
Sir (beyde) haben geschlagen .
Wir haben geschlagen.

Ihr habet geschlagen .
Sie haben geschlagen . ,
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Erste künftige Zeit.
Anmerkung . Diese kommt unmittelbar von der

gegenwärtigen her, und ist derselben am Anfange,
und Ende vollkommen gleich.

E. 1^-ca. Ich werde schlagen . (Verderbs.)
Du wirst schlagen »
Er wird schlagen.

A. Ihr (beyde) werdet schlagen .
Sie (beyds) werden schlagen .

B- 1och--s,u5p. Wir werden schlagen .
Hch-srs. Ihr werdet schlagen .
Hch-siM. Sie werden schlagen.

Zweyte künftige Zeit.
Anmerkung. Sie kömmt , wie die vorige unmit¬

telbar von der gegenwärtigen Wandelzeit her, rst

aber von derselben in den Endsylben einiger Perso-
^ nen gänzlich unterschieden .
r E. 'roor-co. Ich werde schlagen . (Verbsrado).
^ Eov-L/e. Du wirst schlagen.

Er wird schlagen .
A. 1oA--k!rov. Ihr (beyde) werdet schlagen ,

Isuir-e-'rsv. Sie (beyde ) werden schlagen .
^

B. Wir werden schlagen .
Dom-k-rr. ^ Ihr werdet schlagen,
loir-sos-,. Gle werden schlagen .

Gebietende Arc.
GrUeNMä'eti-ze und halbo. Zeit.

Anmerkung. Diese entspringt von der. gegenwär¬
tigen Zeit der anzeigenden Art, und ist von selber
nur in dem Ausgangeunterschirven . ^
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E. I'VVT'-S. Schlag du! (Verbers). »

l'u^sroo. Schlag er!

Z. l'urT'-rrsA Schlaget (Ihr)! (beyde!)
I'un-r-ri-cov. Schlagen sie! (b.yde!)

B. I^ir'r-L'i'k. Schlaget (Ihr!)
1o?rr-L7'cüo'«v.Schlagen sie!

vergangene Zeit.
Anmerkung. Diese wird abermal von der vergan «

genen Zeit der anzeigenden Art hergeleitet , von der
sie nur dem Ausgange nach unterschieden ist; sie
kommt aber in demselben mir der gegenwärtigenZeit
der gebietenden Art vollkommen übereins .

I. I rroH-x. Du sollst geschl. haben! (Verksraveris!)'
l'Lroip-LT'c,). Er soll geschlagen haben!

A. Ix-r-uH-L-rsv.' Ihr (beyde) sollet geschlagen haben .
Isr'ruH-k'rcoi/. Sie (beyde ) sollen geschlagen haben«

B. 1-7-uip'ki-L. Ihr sollet geschlagen haben.
LLruH-ercüE.Sie sollen geschlagen haben.

Erste unbestimmte Zeit.
Anmerkung. Sie wird von der gleichnamigen

Zeit der anzeigenden Art hergeleitet , verliert das
r am Anfange, und ist auch in den Endsylben von
selbiger gänzlich unterschieden, kömmt aber in Anse¬
hung des in der Miete stehenden Kennbuchstabens ch
mit selbiger genau übereins .

E. Du sollst geschlagen haben, schlag oder du sollst

schlagen . ( Verbersver» Lr vsrbsrato)
lu^-LT-co. Er soll geschlagen haben.

s-
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A. 1'i^-^ar'. Jdr (beyde) sollet geschlagen haben.
loch-Äi-cent. Sie (beyde) sollen geschlagen haben.

D. Ihr sollet geschlagen haben .
llV'ch-er'rcüiT'«!/. Sie sollen geschlagen haben .

Zweyte unbestimmte Zelt.
Anmerkn»«. Diese wird von der zweyten unbe¬

stimmten Zeit der anzeigenden Art hergeleitet. Sie
verliert wie die vorige das e am Anfange, behält den
Kennbuchstaben in der Mitte, und wird durchgehend«,
wie die gegenwärtige Zeit der gebietenden Art in ihren
Endsylben gebildet .

E. 1*i. n'-k. Du sollst geschlagen haben, schlag , oder du sollst
schlagen . ( Verberavsris är verbsrato!)

luv srco. Er soll geschlagen haben.
Z. I'uer-srov. Ihr (beyde ) sollet geschlagen haben.

luTr-ki'cüie. Sie (beyde )sollen geschlagen haben »

B- IVir-kT-x. Ihr sollet geschlagen haben.
luTt-k'rmLLV. Pie sollen geschlagen haben.

Anmerkung. Die erste und zweyte zukünftige Zeit
mangeln.

Wünschende Art.
Anmerkung. Die Zeitwörter dieser Art werden

alle wie ien« der gebietenden, von den gleichnamigen
Zciwn der anzeigenden Art hergeleitet, und sind von
denselben nur in dein AuSgaage unterschieden .

Gegen «, j'rtige und halb«. Zeit.
(llltinam vsrbsrem L vs-bsrarsml)

E. U<5/x O daß ich schlage , schlüge, schlage»

möge, könne, möchte oder könnte!
L 2, G.
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E. DrZ's O daß du schlagest, schlugest , rc.

O daß er schlage, schlüge, rc.
Z — 'Hn'-s<'7sî . 5) daß ihr (beyde) schlaget! rc

O daß sie (beyde) schlagen '. rc.

D. ^ loac-r-o/^e^ O daß wir schlagen
' rc.

^vTr-r-a^e. O daß ihr schlaget I rc.
1e-A"r-srkp. §) daß sie schlagen! rc.

yergangene und langstv. Zeit.

Anmerkung . Sie ist i» dem Ausgange alter Pe»
synen der gegenwärtigen Zeit dieser Art vollkommen

gleich.
(llt'nam verkcravLNM, snt verdsravilssm! )

E. L-Sr 1'L-rolp-s^/. O daß ich geschlagen hatte! oder

möchte geschlagen haben!
Isvo Höre. O daß du geschlagen hättest!
IZ-ro-Hs,. O daß er geschlagen hätte!

K, „ ssx7-oG>°t'ror'. O daß ihr (beyde ) geschl. hattet!
O daß sie (beyde) geschl. hatten

V > Ix-rvD-o-j^.O daß wir geschlagen hatten:
iLi-vH-a-re. O daß ihr geschlagen hättet!
IsT-oP-s-Lk. O daß sie geschlagen hätten!

Erste unbestimmte Zeit.
Anmerkn «». Diese verlickt mit der folgenden das

- am Anfange, wie in der gebietenden Art.
M. y'-Z- Iv-ch «t^t. D daß ich geschlagen hätte!)

vsr^erZverim, verber̂ vitsem?)
^r.L--r-s. 'O daß du geschlagen hättest'?
1dxs.°-rr. O daß er geschlagen hätte!
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Z. L,Z°« li^-ac/i-sv. Q daß ihr (beyde) geschlagen hättet!

O daß sie (beyde) geschlagen hätten!
D. — ^'ch-scî kv O daß wir geschlagen hätten l

O daß ihr geschlagen hättet!
O daß sie geschlagen hätten!

Zweyte unbestimmte Zeit.
T. L,Ar O daß ich geschlagen hatte!

1'vn-o/r. O daß du geschlagen hättest!
O daß er geschlagen hätte!

Z. Ii^ir-S/7SV. O daß ihr (beyde) geschlagenhättet!
O daß sie (beyde) geschlagen hätten!

D. Irv-a-^rv. O daß wir geschlagen hätten!
O daß ihr geschlagen hättet!'rair-s-kv. O daß sie geschlagen hätten!

Erste künftige Zeit.
E. O daß ich schlüge! schlagen könnte!

(Ilti'nam vsrberem? verbsrarem !)
le-ch-v,?. O daß du schlügest!

O daß er schlüge!
§. .— l^xh-aiT'av. O daß ihr (beyde) schlüget!

l̂-ch-siT-e,!/. O daß sie (beyde) schlügen!
D. .— l^ch-0,^5-. O daß wir schlügen!

^ch-a-i-5. O daß ihr schlügst!
O daß sie schlügen!

Zweyte künftige Zeit.
E. L.',2'L §) daß ich si^üge! schlagen könnte!

(Vtinam verdsrem! verbsrarsm!)
L 4 E.



L^8 Zweytes Hauptstück .
E. L-Z'L

Z.

§1 daß du schlügest!
O saß er schlüge! '

— H-a^v. O daß ihr (beyde) schlüget !

Ö daß sie (b.yde) schlügen!
— loir-r-i^LV. §> daß wir schlügen!

Luer o^e. O d,ß ihr schlügtt!
sisv. O daß sie schlügen!

Anmerkung. An der manschenden Art sind alle

Zelten, (die e-ll« unbestimmte Ausgenommen ) am Eli',
d-- einander vollkommen gleich. Das ", der erst,»

rmb'stimmten , und das o> aller übrigen Zeiten ge»
Sen diese W-Mdslart beym ersten Anblicke zu er',
Sennen.
VervirrdendeArr.

Anmerkung. Alle Zeiten entgingen hier wiederr.
um von den gleichnammen Wandel»e>ten der ain,!',
g nden Ar« und sind von selben nur in dem Aus»
a-!"g. unteeschled,,. Sie werden alle durchaus auf
einerlen Art am Ende g bild t r und si d aus dem «,
und i lei? t -u e kennen, die wechselweise in allen Zur¬

ren erscheinen.
Gegenrvä'r-rse «rwd halbv. Jert.

L'VÄ D -ß ich schlage, oder schlü '-.
I7t vsrbsrs-n > verbsräksm )

IvTl-r.y;. D 'ß du schlagest .
IvA-r--^ Daß er sch'age.
1^a--^^.Dak ihr (> Y'k) scht-g".
1chrr----«?äv. Daß sie (b yde) schlagcn «

D 'ß wir schlagen .
'l'E-ri'r-.' Daß ihr schlagt .
-roir-r-M-er. Daß sie schlagen .

Vsr»
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Vergangene und lä'ngstv. Zeit.

E. l'k^-co. Obschon ich geschlagenhabe, oder h'm.
(ktii verbersverim - verdiersviüem!)

IrrUH-y;. Obftbon du gesä logen hast.
IHichr-y Obschon er geschlagen hat.

Z. . l'sT-^S yrov. Obschon ihr (bey^e) geschlagenhabet.
1'L'rach-lii'ov. Obschon sie (deyde) geschlagenhaben.

B. lei-i-H co//sv. Ob^chon wir geschlagen haben.
l'kT-a-p iii'L. Obsckvn ihr gesä-lagen habet.
15-r^-cao-k. Obschon sie geschlagen haben.

Lxsteunbestimmte Feit.
E. L«!/ ^ach-co. Wenn ich werde geschlagen haben.

(8i verbersverO.)
1-v-ch-i,-?. Wenn du wirst geschlagen haben.

Wenn er wird geschlagen haben .
2. Wenn ihr (bevde) werdet geschl. haben.

1'a-ch-y'ror. Wenn sie (beyde) werden geschl. haben.
B. ... I'ach-cc^LV. Wenn wir werden geschlagenhüben .

l'vvb.y-rL. Wenn ihr werdet geschlagn haben .
1r,ch> cocri. Wenn sie werden geschlagen habek

Zweyte unbestimmte Zeit.
L. 1'l-ae-co. Wenn ich werde geschlagen haben .

1^-ye. Wenn du wirst geschlagen haben.
I'l-x'-y. Wenn er wird geschlagen haben.

A. Wenn ihr (beyde) werdet gesck-s. haben.
Ivir-^s-. Wenn sie (beyer) werden geschl. hade-r.

LZ * ' K"
ch
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V. Lau- Wenn wir werden geschlagenhaben'

Wenn ihr werdet geschlagenhaben.
ljU-coce,. Wenn sie werden geschlagenhaben.
Anmerkung. Die zwo künftigen Zeiten mangeln .
Unbestimmte Are.

Gegenwärtige und halb». Zeit.
°Hr-kn/. Schlagen . (Verbsrsrs).

Vergangene und längstvergangene Zeit.
Geschlagen haben. (Verberavists).

Erste unbestimmte Zeit.
Geschlagen haben. (Verberavisse).

Zweyte unbestimmte Zeit.
loTr-L/p. Geschlagen haben. (Verbergviste).

Erste künftige Zeit.
Schlagenwerden(VerIiergturum,gm,um,este).

Zweyte künftige Zeit.
1u?r-LiV. Schlagenwerden. (Verberaturum eile).

Anmerkung. Die Zeitwörter wirkender Bedeu *
Lang haben sechs Mittelwörter, welche aus den Wan»
beizeiten anzeigender Art, und zwar allezeit aus den
ersten Personen einfacher Zahl hergeleitet werden.

Mittelwort gegenwärtiger und halbv. Zeit.
I'uTti'-cüi/; ruTtr-aurt«; ruiri'-ol'.
Der, die, das schlagende . (Vsrberank ).

a'l-Trr-ol'rs;.
^ Mite
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Mittelwert vergangener und lckngstv . Zeit.

I'rrach-cog, ; 7kracpae.
Der.dw, das geschlagenhat. (ym, q. xsrcuui .

l'LT-i-H-sT-e;; a-rruH-E; i-e-r^P-o-rs;.
Mittelwort erster unbestimmter Zeit.

Der, die, das , geschlagen hat. (y. st.st-

Mittelwort zweiter unbestimmter Zert.
Ivir-c-)^ ' 7a7r-suctL ; 7^-si/.
Der, die, das geschlagen hat. (<Z. st. st. xercuN ,

Isur-a^rsez >rovao!7ri;; 'tuTr-s^ro;.
Mittelwort erster künftiger seit.
7^-aokt«; 'tl-ch-or.

Der , die, dos schlagen wird. (VsrbsrgturuZ, s, um).
Ĥ -ot-ros; ^i-ch-sl-o-^e; -roch-sr'ra?.

Mittelwort zweyter künftlger Zeit.
fUuA'-cov z voir-auv.
Der, die, das schlagen wird. (Verbsrsturus , s, um),
lutr-ouva'se z ruir-sv^os.

e. Welche Wandelzeiten , und auf was Werfe dresel.
den voneinander entspringen , ist in dem Abwand¬

lungsmuster stückweise erkläret worden. In folgen,
den Tabellen kann die ganze AbleitunWlehre auf

einmal übersehen werden.
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Zweytes Hauptstück .
I. AblerruiFsrabelle der wandelzeiren anzei¬

gend er Art.

.....

ZT'i/^ra^

sru^,«

''^co

7-L7ÜP«

^?ecü

sruirsi -

k-rrT-i-Hk/v.
Anmerkung. Da? bey den griechischen Zeitwör»

kern ein, häufige Duchstabenvern,andlung statt habe,
kann man aus obiger Tabelle leicht erkennen , wenn
man B. in selbiger die längstvergangene Z'it er,-

. bis auf das 8tammn»ort ruTra-« ,uruckleitet ,
wobey eine sechsmalige Bu chstabenvcränderung vsr>u--
nehmea ist.

I. Ableimnclsmkelle der Zerren aller übrigen
Arten, und der Mirrekwörcer .

Ävn ^A-r-eo kömmt
- 2. z. 4. 5.

-l'-ger-s. T'unrrca. ri-Trr-eo^. run-r-cn^.
Borr IsrüH«.

2. I« 4, A-
rsr'v-Pe. rerüH-co rcrvP-kmr. rsröH-car.

Von
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Don
2. Z. 4- Z.

7v^-a:/. 7o^-«L.
Bon Ll'ÜA'-ü^.

I. 2. Z. 4- 5-
^

-r!-?f-5 7^-s/^i. 'ro^'-w. -rv^-L<7. ruT-ca».'
Von ^u'ch-co.

l. 2. A.
-rvch-o//tr . -ruch-k^. 7ors,-cai,.

V0N 1'uTP'U.
!. 2» §»

7'd̂ -o/^L/. 7t-17'L/p. ^7^-Lo^

k. Alle mit einem Mitlauter anfangende Zeitwörter wer¬

den , (einige wenige ausgenommen ) in ihren An»
fnnyssMen auf eine ganz ähnliche Art , wie das

Hauptmustfr 7'a^T'ca gebildet. Z. B. ich

schreibe, s--/g«<p-v, e--xk-^gachkir;
k--X§«>h«, u. s. w. ^ca,ich sage, k-^^i
Xk-Xxx« , e-^c-XLXk^. u. s- w.

Ausnahme. Die mit einem veränderlich§ und un,
veränderlichen Selbst - oder Doppellaute- , wie auch
die mit ^. und 4 anfangenden Zeit¬
wörter werden am Anfange nach ganz besondern

Regeln gebildet, die man oben nachsehen kann, wo
die allgemeine Lehre von der Anfangssylbenverände-
rung vorgetragen wird.

Alle Zeitwörter, die in der gegenwärtigen Seit Wi.-'N
aus den Lippenbuchstaben, oder das ar-,
in der ersten künftigen Zeit aber das ^ zum K->>n-
buchstaben haben, werden auch in ihren Mitrelsylbe.r
nach b.m HaupMuster a-oir-r» abZrwandeft. ?. Ä.

L-oa,
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l^.jZco, ich reibe, ^>-ch-ca, 75^1
^x,^.u,ich wende, , ^rgk-H cr.
^.Xri-P-co, ich salbe, «Xer-^-co , ^X?< cp-L.
LXe-A-r-cü, ich stehle, «Xs-^ca, EXr-P-w.

Ausnahme. Viel« Zeitwörter werden in ihren Mit«
telsylben ganz änderst, als a-E«, verändert . Man
hat Hiebey folgendes zu merken:
2. von den dreyen Grundrvandelzeuen. Die Haupts

lehre von Veränderung der Mittelsylben dieser drey « i
en Zeiten ist bereits oben ausführlich abgehandelt
worden, und wird hier zum Grund- aller folgen»
den Ausnahmen geleget: daher sie dann auch noch
rinmal fleißig nachzulesen ist.

b. von der halbvergaugenen Zeit. Diese richtet sich

beständig in ihren Mittelsylben gänzlich nach der

gegenwärtigen Zeit.
o. von der vergangencncn Zeit. Diese weicht entrve«

der in dem Kennbuchstaben, oder den mit ihm ,
Verbundenen Selbst-oder Mitlautern von der all¬

gemeinen Regel ab-
i. Der Aennbuchstab der vergangenen Zeit ist nicht ^

allezeit ein wie bey a-onr«, in i-r^7-ch^;
er ist auch bisweilen ein x, bisweilen ein x- Um

aber zu entscheiden , welcher aus diesen beyden ^

bey einem Zeitworte zum Kennbuchstaben der »er- ^

gangenen Zeit anzunehmen sey, hat man auf den

Kennbuchstaben der esten künftigen Zeit zu sehen ,
von der die vergangene Zeit h-rgsifttrt wird.
» Das x wird auf eine zw-ysache Art zum Kenn»'

buchstaben gemacht, Einige Zeitwörter behal¬

ten iu der vergangenenZeit den Kennbuchstaben
der ersten künftigen Zeit; setzen aber unmittel»
Sar nach demselben das x i - die Mitte bin-w.
Dieß heißt man das eingeschaltete x. Andere
Zeitwörter verwerfen den Kennbuchstaben der

ersten künftigen Zeit, und mh-rl-n statt dessen
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in der vergangenen Zeit das :< zu sich. Die§
wird das verwechselte x genannt .
«. All« Zeitwörter, in X̂ r, ewige in

»« ausgenommen, nehmen in der vergange¬
nen Zeit das eingeschaltete x züm Kenn¬
buchstaben an. Z. D. ich berüh¬
re oder singe, leitet von -^«-X-«, die
vergangene Zeit rg>«-X-x-« her.
ich wecke auf, bekömmt von r^r

^ . x -

Alle Zeitwörter, die das ausdrücklich ge¬
setzte o- in der ersten künftigen Zeit zum
Kennbuchstaben haben, nehmen in der ver¬
gangenen Zeit das verwechselte x zu sich.
Dergleichen sind: ^

1. Alle Zeitwörter , deren Kennkuchstab in
der gegenwärtigen Zeit ein Selbst-oder
Doppellaute» ist. Z. B. ich
ehre, ^kr,^>z-X'«; nicht
a-eri/ri/-<rxes),X e-a«, ich liebe,
K-Xi; - <r - c»; Tlk̂iXi, - x - « , nicht ->k-,X!z-
«rx-«. X̂ ow-o-c», ich vergolde , X^o-
rra,--r«, xkXfow« - x - « , nicht X^X^'
wc« - cvx-

2. Alle Zeitwörter in v«, Ä«, rs>, und
einige in Z. -B /K«, ich singe,
«-«r-»»; IstXiz -Äai, ich fülle
an, ?rXi?o'-a>; TkkTrXrz- x --x,
ich vollende, rz»ö - xrc.

ich rede, X-
d. Das x ist der Kennkuchstab der vergangenen

Zeit, so oft das § der Äennbuchstab der er¬
sten künftigen Zeit ist. Hieher geboren alle
Zeitwörter , die in der gegenwärtigenZeit-einen
aus den (siaumbuchstabcn x, X, das xr,
oder das er» zum Kennbuchstaben haben. Z. B.

ich saae, Xe-§>«, X-Xe-^«.
NXe.



Zweytes Hauptstück-
HXe-x-^ich siechte, erXr-?s«, m̂ Xr - L
8^-r-^-!-a ich benetz«, bespenge, H>e - ^ ,

«. ich gebühre , -er-?--»,
7k̂ k-x,--k. ich thue,

- ^- -e.

Anmerkung. Äst der Aennbuchstab der er¬
sten künftigen Zeit » und § zugleich; so
kann auch der Aennbuchstab der vergangenen
Zeitx und x zugleich seyn. Z. B ^
^«,ich raube, «-irIw-« . und
und also auch >??"« - x - «, oder x§-7e-r - X, -«.

L. Die mit dem Kennbuchstaben 'n der Mitte ver-" bundeien Selbst» oder Mitlaute? leiden in der
vergangenen Zeit bey d n Zeitwörtern rn X, ^r,

besondere Deränderungen .
s. von den zweisilbigen Zeitwörtern in X«,

und §><«. Diese verändern das e der ersten künf¬
tigen êit in der vorletzten Sylbe in « Z. B.
D.reXX«, ich schicke, ^-e-Xs«, rg - «Xx«,

ich säe, ka-Tt-L- fx«.
tz. von den Zeitwörtern aus»».

cr. Diese werfen gemeiniglich das r vbr dem n
hinweg. Z. B- ich entscheide , x-i>

xrx§>?-x-a anstatt xrx^-,-x «.
A. Einige v «wandeln das » vor dem -- in

Z. B. «!>--<»-«>, ich zeige , oder ersmeine,
P«-»-s>, eirch« ^-x«. anstatt

r̂ -. Die zweisilbigen verändern das k der er¬

sten künftigen Zeit in der vorletzten Sylbe
in «. Z- V. I'k.k-o, ich strecke,

; ^«-x-r, nicht iua--e-v.x«. i >̂ brin-
, ge um, xrr-»-«, kxr« - x« , nicht ex-

, - X«.
r. Von den Zeitwörtern auf^°». Diese nehmen

Wohlklanges halber vordem x ein >? zu sich ?

Z. R. ich theile aus,
X«, anstatt êek/u-xs«.

» 6.»
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Ä. von der längstvergangenen Zeit. Diese leidet

mit der vergangenen in der Mitte einerley Ver¬
änderung.

. von der ersten unbestimmten Zeit.» * ,
«. Diese ^hat mit der ersten künftigen Zeit einer¬

ley ÄennouchjtabiW , einige wenige Zeitwörter
ausgenommen, die den Kennbuchstaben der ge»
gewärtigen Zeit beybehalten. Dcrgleicĥ i^Lid:
Lee« , ich sage : «r-ers.» Xr« , ich gieße , k)
und das alte »»r-yx« , ich l^age,

K Die Zeitwörter iä X, k'. leidenE«.«Per
Mitte hier «dermal verschiedene Veränderung.
i. Das « der ge-mwärtigen, und ersten küM-

tiqsn Zeikdkwird in r? verwandet. Z'.- U.
ch^xx« , , kch - >1 X »

s. Das « der ersten kündigen Zeit wird bey',
behalten , sv ott selbes aus »einem -e der ge¬
genwärtigen Hm hergeleitet wird Z. rL.

- «< - »c« , ich deute an , och/-, - « - »so ,
-« - >>«. ^

Z. Das r der ersten künftigen Zeit wird in r-
verwandelt. Z, B. ^rXX« , ich sende ,
^ - r - X« , - ri - X«. i

t. von der zweyten unbestimmten Zeit. Diese
richtet sich durchaus nach der zweyten künftigen
Zeit. >

k. Alle Zeitwörter werden in ihren Ausgangssplben,
ohne Ausnahme nach dem allgemeinen Abwan^üuigs-
muster gebildet. ; M

UibungsLabelle .
Gegenwärtige und halb». Zeit.

McN'tuus non rvoräLs . Verbum Vita^ t»>!nur,
Griech. Sprach !. I. ThrLl» M
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Lävocstus X»beo spoä kster,
^..6-P«XjaN,^X°^rr °u jÄXkEk.

Oculus - Iisdeates ooo .̂vläeo. *

Ksrox ^oXX« ^Ê ÄÄ̂kl'co,.
Juvesi» wrrltus utlli» ^ikco.

^X«Xi-vrk<v »2»G> k;>.
Occalto «orvS« kvoeÜu» kam.
L3r Hk^oir 7-LV? TksvyfSv̂.
vtiosw kaxio inslu»!

1'» ÄtXlüX«
Oixitu»

d"
io teirs.

tjXktOot' «x«<« ^oXXsvzMâ W;»^.
Vnxo^ olküm invlta» tvürmui. * /^XklHco.
I'v» x,e^6» k» 1°« 7svE< ^o«l/ttt^sjrLV°

Luktlw ^oiäem i» ißlll» xroko:
^iXov; r» AtL'X̂ coo'xo^k^.
»micu « i«» »äveisi» cozookco.

OvA»» xü1-» 5s» ,'77710», «r /Lt»»x,ckx
Mbit l»m xikix»ek»rio egal», yasm rex

ô >A«X̂ lvx.
«calu».

^
Lu>i« ««XX,TS» (k?,), »«* «°? /?5X?'/?öI/ , -<«> Ä««L°
8aer!6ciurn xulcXrum sü, ü c^üLM8oü»ß ^ ^
' i-«7S» o-iavi-L»

üu, 1a -xle prsetta.
Nll^«c i-oi; Aroi;, c-v /Zoq̂ Av».
r»ec» v«a« , na^ do» «K«ro
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/oc?'^Lvk<V, x«< c k̂̂ cxT'« §/üalssXk/ > 7°«V7S- r r̂.

I»lortllll» caro, L ken«ii äoc«o läs-v 1s«.

1^« ^uilibst
k^t^LXXk Fk§Ä».

in îeio
^^ters.

vergangene Zeit.

7

0° , <xr<X?"Hck°
tzsl kcribo, kcribo.
Ouäm 8k8o!-Xk»xce//k>/
Nsmo kervia so^oam.
0' K̂ ,°; e^«Xxe ^r. ^o§ ^«x
OomLQll» tvitto V8<̂ » 8eribo sä tu.

r^L--c /Zk/ZX«HFkrr.
iilstao iseä«. * *

2v rsr^^x«; 7-g» 8-tXvs VI»M k«x «fT-.i.
lervo boasr vioüw sk^os asrle.
0!7I'k?LXxL7'S Trxas , x-xi ^k^Ä^I'V^XL

l's wltta »cl Zosaiie », 8c teüor
7-») «X̂ Äri«.

vsrits ».
L-ä-» , ^Ä'kA'^kvXL- ^
§cia, ysMireäo,
O TkoXk̂o; «7ra»7'»s «^«3«» y//«; Ä-sL^k^Xk. //oclskes.

SsUsm omoi« bonsiii ex» xrlvo

I^>X̂ t X5 H ZikLlX«« 7°«» 0V̂ Ä«7.
Axxkoxiô ua »«§»»« co«1ao>
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//oaratet.

tzu!.non äitco, sä^unFo tvientis.
Uirbestr Zeit.

^ L>X̂ L^,A ^ k/u»j
1"a tcribo meus msnus.
K«i LTl'or̂ kT'Lr'
Lr kscio ^astuor psr,.
O/ 7r^>s^>̂ «i i«; I«cti>»ov ^^2?!p!^7kv5
kioxüets utczus sä ^osnne» vstlcinor.
^^«7! -ro /xou ä§>' ü/x«;.
F^oUo * ^uzum insuin tuxer tu-

tlXaeXŝ LV a x«v; .̂k- -̂«Xi,.
^subilo * poxului vox msßaul- LX̂ XL̂ tä.
1«r(>r O'k^L̂ klv^o^ »k«u-ro».
Meäiaa» cuio tu ixte.
lau; «Ä-ou; Xô v^^ssStt au -^^kia» r ,̂«j

//oarater,
Liiur coavitior uou Lxnum virtu» tuui.

* r̂r'ca.

k̂ u^to; rxVt^k» k» «>>6̂ «7ra».
>oir>inus conäo e t̂eirs iiowo. X't^ü).

'lat-r jUk, k̂ .kl^Lt' ö IkHOlL, rA c«

^uue quläsrn uisnec» * , ^D8l78 , in yui tum
7-a?r^ , ävo r^r§>«;.
Icicu », äuo Sie»,

Oi Ieuä»/a< ÄA'k^'kiXltx 1'k^a^vXû «»
tuäseu » witto * ex Ilierotohms« tsceräo».

* ^ «its?LXXco.
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' ^«^o» i-x» Foxs» rx i-» s^>3«X-

8in>lil»«c>r! s îcio primuw trsbs «x oco-
r̂v!- »Sv.
lu» tuur.

0' Hkfa'«» D«o>/X,v; ÜI'I r̂a'Troi-»/; *

?srlit rsx ssäeo kcrido, quoä äomiou»
r,;,» «77«»i-«7 «^^>«77»7. .4e/c/n«ev.
tmn omllir Koma.

se/ 4̂ / k̂i-» MHkXljT'kV, «»ei/ 7̂
Nobur cam Huiäsm jirizäsatrL protum , kas rnitem

kiZXL̂ L»'.
kio nocso .

X̂ rs /Lx<-DS<-A> ^Xkuk7k(,ll2'L
bsibsrs« libero

1-!̂ » 77sX/7, p/ako.
urdi. ,

Künftige Zeit.
0u chav5i-ctki;. Ou «Xk̂ srr.
I^oa oeciäo. klon kuror.

s GL02 7rx, Arx̂ So» «?rs s)i9«X̂ !«»
LbKs xo Vkt78 omnl« Isckrims sk ocslo»

?S.
»

8» i°a> o»2̂ äi'i «^6» 7°«; )(ri^L; /rsv,
In aomen tuu, Isvo msns» msur ^

k,77k» 77̂ 2; -«UT-ou; oux «c§A r^<« ,
üt äico sä i» <isäroa: noo imisro sxo to,

xcL< SM v/o; 1̂8' ?^2<>ic;
L 7>2L impsro Älili rness: OotNllls » impsra.



ISL Zweytes Hauptstück .
H.27S; ssr/ ,» 7r»rv/a«7<
Ixks ta bsptiro in 8x!ri«u» sanAll».
L«» , k̂ v/rri/
8i Iisbeo xecvoia. ilsbsa smicu».
^^LA'I10'L<§ Xv̂ -'o» i-o» 6,^0^ 7sv k» ö-H 7^ x«/
viUso Domino» Deu» turn in tot»» cor

<702, X«I k» 7)1 >p2XF o°v"' xĉ< 77 s'XA
toll, , L in totll» anim» Illll» , Hr In totll»
7»s K«»o,« <702, k̂ i , x«, /7k- ĉ<X>;
»eo, tllllr. Nie In na piiwu» , L magnll,
»70Xy. /Xk27k<̂ « 2/72«« «27^.
maoäatom. 8ecnoällw aotom
727 VkX̂I7?07 <722, «I? 77«2727.
proxingon» knn», ücot to lple

üwili» iUe: öilix«

GLOL;
Kam.

DLD8.'
K2̂ -27 727
Domino»

I'ix >)/i-rx <7L/ 7^; «-^/Trqx 722

tzoi» «Zo separc» n ckarita»

H2XX22; 7«» 2<«7 Io/«i)X «M
Lllllto» ülio« Israel converto aä

060^1 «27«7.
VLI78 i«.

x2^?27 72»GL0^722 ^a^vl-ssk/;, X«.
DowlNll, DLV8 «na» aäoro, L

, X2ei'§kvo'L.'r.
ssr^o.

L)' 7;r«^Ä>» A'k^rS'K x«x«.
8ewino xravo», meto pravs»

D« 71 «I7y7I/7r r» 7« 272/««7< /i22 » n« 272^^22.
8i l̂li» xeto in ^omen well», sxo ksoin.

L27«
issP

<72

tslo»

- 7>7-
,a'>
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vowillltt, LUM
»v LVL.XL//.497

xsrcu'tlo 8l»üil»i?

2. Vsn dem Hilfsworce der richtigen Zeit¬
wörter leidender Bedeutung.
L. Einige Zeitwörter leidender Bedeutung können ohne

Zilfswort nicht gänzlich abgewandelt werden; es ist

also hier besonders von dem Hstfsworre derselben

zu handeln.
b. Dieses ist das Zeitwort LIKH, ich bin , welches

noch weit mangelhafter , und unrichtiger, als das

lateinische lvm ist, wie aus folgendem erhellet.
6. Abwandlung des Alfswsrtes Lijr,.

Anzeigende Art
Gegenwärtige Zelt.

E. r/e (er) - e?,. Ich bin, du bist rc.
Z. mangelt. 8^?. - -r-x. Ihr (beyde) seyd rc.
B. L^LV- e?L - Wir sind rc.

Erste h.rlbvergangene Feit.
E. klv - - 1 (M) Ich war rc.
Z. mangelt, llvav- Ihr (beyde ) wäret rc.
B. kl/^kv - tji-e - ijssLv. Wir waren rc.

Zwepte halb«oder längstvergangene Zeit

Ä- - ^cro nro. Ich war.
Z. H/rkAoi- - iierÄvv -
B.

M 4 Lünf.
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. Rimfrige Zeit.

E. -s-riz -Ls-kT-a- (e?att). Ich werde seyn rc.
I. -i<7kceZ'sv-§t7L<7>Z's!/.
V. -§ssk<74s -küca^r«,.

Anmerkung. Die in dieser und folgenden Arten
mangelnden Zeiten werden durch andere gleichbedeu¬
tende Zeitwörter ersetzet.

Gebietende Art
Gegenwärtige Zeit.

E. L-7s - k?ca. Sey du, er.'
K. - r;ŵ .
L. L?L LMssLI/.

XVünschende Arr.
Gegenwärtigeund halbv. Zeit.

E. Liyp - kiye -x-g. O daß ich sey, oder wäre !
A. mangelt. L̂ 7->v-x^7»,v.
V. s/^rs

künftige Zeit.
§. Lcrsr t̂j,/ - ecroM - xcroe-rs. O daß ich seyn möge !
A. Lcts/^xZ'a^ - k<7EÄoi,- Lcrseo'Z'ii^
B. Lrro/̂ xI«- kssEKx - rcro.-!/?'».

Verbindende Arr
Gegenwärtige und halbv. Zeit

E. 4). - y? - ij,. daß ich sey.,
A. margelk. H-rs,/ - yi'sr'.
B. - cocer

E.
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Künftige Zeit.
E. - so-i î - ecr^rac,. Daß ich seyn werde.
I. Lo-ce^kÄav- srr̂ crÄor -k^ce^or-.
B. - Lss^erÄr -Lrrŵ r'«/.

Unbestimmte Are
Gegenwärtige und halbv. Zeit.

8<Mi ------- Seyn.
Künftige Zeit.

LseeiAs/ ------ Seyn werden.
Mittelwort der geg Artigen Zeit-

Q- -01-7« - sv. Der, die. dae ist.
6^7°»;-- o^or.

Mittelwort der künftigen Zeit.
8<rojEo; - ksso/tL !^ - M̂ svo?. Der, die, das seyn wird.
Lkro/rei/svkrro ^aa. (l?uturuZ, a, um.)

Uibungstabrlle.
Gegenwärtige und halbv. Zeit.

kl̂ ll s 0 x«Xo;.
LZo tum psüor Kanu».
X«Xkb /ro ki;<» «»Ä̂ wTioi;
iHrsvi, ssaeÄu » tum Koma oour.
8» V li , x«> v Tk̂o? d
In xrincipium sum Verbum, kr Verbum tum sxuä

GL0l̂ , x«, GKOL o
UIM8, L L»LVS tum Verbum.

M Z Ob-t



86 Zweytes Hauptstück .
Oi-'x vTrr̂ ^2» -cvi-zu.
Noa kam Sikcixalas kapqr m-tgiÄvr kaa».
^2« v-xu'r« wcrxr^ «fri-y; ktsst», X̂ir̂L
Nao Iilc velat elsmsatam vkktar kam, kxss

,-iir ^yr, x«- ->2,22? i-- »̂§>i'-«r.
doaor, L timor xosa».

U3iA> a'kLui'i;» Ltt̂ Lt rlxuö^c»7t2», aXXc« <kv««2v».
^/ocrater a-i Oemoxrcum,

-klkaekacio ta ipke kam aoa worokad, keä gravt «.
in l2 ?roXu ok ^Xixr; «XX̂Xoi? kkt-kLl̂ t. Zkcxô'äoK.
tziiLM xlarlmam coaetaaea» kai iavicem coovsrkcr.
Ltx«» ^3«MXkvx r-?i» k^^ü^s; 01^0^. Lkeaarr-ies.
Imago rsx kam vlva» OLV8.
L» ?r«^« k/̂ /1 ä» 1° »̂ 172261101^ Lo2lakk7.
lo xsaari» kam od OLV8 calta».
^v^s§>^2? k<>-> ^«^2», »1 xctXa; x«xox.
Oekarwi» kam xotia«, gaam pulcksr aebalo.
Itks? /xr» tcö'r Tt-ccri.
^e^aa» gaiäsm kam omal».
Hv»^2< kck/LLi/ 7i- ,̂i°k?, X«I ry; 8r«a;
^enckicu « kam omai,, L äi>villur glatt»

L̂ lÄk <?.
iaäigur.

Ĥ kt? §tk^kl> ^2 X̂ <^22.
Lgo kam corxu» ^kiiüa».
^I7l«? 71v§>- 2̂1 a-?-v? ktkkt X2»/tt2?.
Xltar tarri» ard, kam oraameatam.



Von der Wortforschung E
A?c>) Xs-^sx' »«,, ««i, s, «.
Zitm vsü«r kermo : it» , its, üoa, ncr».
Hl°L Tisi'k »xsi-o;, Vll» är k»
8llM Lligaxoäc » tsoebras, ousc Slltvw iux io OoMiour .

ök b/L,» r§ ovx kiTrov, Li-i ^r3'
Koe slitew t» »b ioitium narr äico , yusoäo cum

L̂ t«» XV/. 4,
«II tlim.

k» <̂ct§> kri ^r»xs» , X^;ou ArvXgx oux
Ki eoiio säiroc Koma xlsceo, Liiriüö» tervo» oo»

«» »1^1^. Sa/. /. IO.
!um.

Äünftige Zeit.
Lxri k?«l v , x«i /Z^v^o; i-«» ô d»-r»,»
ibi r»m Üetu» , L üriäor äso».
IVlrr« öa'i'ov o'<rioi tsstzj , xo« ^rr« «3»«,,-
Luw lallÄu » lsoÄor s»m, L cum vir innoceo«

«3a»c>; kssiz.
ioaoceo» kam.

A-c» , kck'^ 7saXv̂«3i/;.
8i iom äitceoäi cuaiäu,, sum miitilciuk.
Lv'ko'3'? v/oi rsu k^S^k^L.
8om iilio» sltiiiimo«. Lum Oowiou» too>.
0>q>ov, ^o» GLO^i ksssssAser ^-i-» r«»
0srtum eA, Ovo« tum eam vir

«c^L3«». //ocrarer.
boooi,

»«?-' k//.ov », 7W
Luc. XXI//. 4Z.

Roäi« kam «xr, kam io pKrsäik,»».
Ovik



r83 Zweytes Hauptstück .
Oux «»< k?akt' L-7'!7'L<
dtcro tsmxei a«As» tum: turn d^smi.

Z. Von den richtigen Zeitwörtern leidender
Bedeutung
s. Die Zeitwörter leidender Bedeutunggehen alle aus

in o^L<, und werden wie ruir-ro/E abgewandelt.
b. Einige ihrer Wandelzcikcy, als: die gegenwärtige,

halbvergangene, vergangene, und zweyte unbestimmte
Zeit werden von den gleichnamigen Wandelzciten
wirkender Bedeutung hergeleitet. Wie, und woher
die übrigen Zeiten entstehen , wird bey der Abwand¬

lung selbst nach und nach gehvrigermajsen erkläret.
c. Abwandlunysmuster der Zeitwörter leidender

Bedeutung.
Anzeigende Are.

Gegenwärtige Feit.
Anmerkung. Diese wird von i-uni--« durch Ver§

Wandlung des « in hergeleitet.
S. , T'i-Trr'-Li'«/.

Ich werde geschlagen . (Verbsror ).
A. , T'i-^r-rctZ'sv, ruirr '-scräov.
B. T'uTrr-sa'Z's, 7u?r7-oi/i'L<.

^klbvergangene Feit.
Anmerkung. Diese kömmt von ei-i-nr-o» durH

die Veränderung des o- in o^».
E. , sru'rrT-ov, LT'uL-r-Li'a.

Ich wurde geschlagen. (Veiksrubar).
A. L7v?i"r-o//rZ'oV, rrvvrr-ko-Z'a-,. gi'uieT'-ko'Aŷ.
V. , -7u7!"r-r-rAk, kru?r?'-^i'o.

v.'-.



Von der Wortforschung.
Vergangene Zeit.

Anmerkung. Diese entsteht von n-rrilst-t, der ver.
. gangemn Zeit wirkender Bedeutung. Am Anfange

wird nichts verändert; in der Mitte aber, und am
Ende geschieht eine Veränderung.
1. Am Ende wird bey der einfachen Zahl das -e in

, <r«i, i-«i, ben der zweyfachen in zrk3ll»,
g-Äoe, cr3o»; bey der vielfachen in ^r3«, <r3k,
und »r«< verwandelt.

2. In der Mitte wird der Kennbuchstab st auf fol¬
gende Art verändert.
». Bey der i. Person einfacher Zahl wird aus

dem st ein z- , und also aus i-ri-v - st - ze«, ,
"rkrn - - zr«i.

b. Bey der zweyten schmelzet das st und <r zu«
lammen in ch. Man sagt ^ki-u-ch-ai, für
-rerv - st - <r«i.

e. Von der dritten wird aus dem st «in er, aus
-rrru - st - i-«i, vri-v - ?r - "reri.

ä. Bey der ersten Person zweyfacher Zahl, das
st in zr, i-k-rv-^ z»3i», nicht -rk v̂-st-ztk3oe.

«. Bey der A. und IN. fällt das <r hinweg,
i-v-st-Lo», für «̂ru-stcr . 3o».

k. Bey der I. der vielfachen das st wieder in

, anstatt -rrru st-/ar3 «. ^ ,
x. Bey der H. das -r hinaus, -re ô - st.^Ze, nicht

êru-st-cr- 3r,
!i. Bey der dritten wird mit dem Mittelnund

Hilfsworte eine Umschreibung gemacht.
Z.lOie Ursache aller dieser Veränderungen sind oben

bey der Lehre vorn Wohlklange ln jenem AbsatzG
zu finden, wo von der Zusammenstossung übelklin-
gendcr Mitlaut» die Rede ist. Die spraSriHtige
Abwandlung der vergangenen Zeit geschieht also,
wie folget.

E> /ra;, T'k-i'r.-char,
Ich bin geschlagenworden. (Velberntus, L, uw,kum)

s-



.

Zweytes Hüuptstück .
Z. I^ST-y-^-^kAoie, -rsi-u-H-Z-sv, T-eru-H-As-.
B. ^L-r-v-H-Ak, i-si-u^si/or, «/, a, rer/i .

Längstvergangene Zeit.
Anmerkung. Alle Personen dieser Zeit entsprin¬

ge» von den gleichnamigen der vorigen, durch Hin¬
zusetzung des - am Anfange , uiid Veränderung der
Endsylben .

E- r^kl'u-^o, krk-su-Ä'-'ro.
Ich war geschlagen worden. (Vsrberutus , a, um, srui»)r
LrLi-v//-//LZ'sv, -rLi-vH-^ov, si-s-ruH-Z^

B. R^r^-^kA«, L7L1-UP-ÄL, -rk'r-.^x-s/, «/, «,
Erste unbestimmte Zeit.

Anmerkung. Diese entsteht aus der drttten Per¬
son einfacher Zahl, .vergangener Zeit, leidender Be¬
deutung , a-rruerr««. Am Ende das r«i in , in
der Mitte das er in am Anfange das r hinweg,
r^v-^i-3y».

E. , L-rch-Är;;, xrrH-Ay.
Ich bin geschlagenworden. (Verkerutus, um. lum)-

Z. mangelt. Lr-uch-Äy-rsv, r-roK-Aririix.
B. Li'uP-Z'^ke, kt'uH-Z'ii's, Lroch -Ä̂ cri-.

Zweyte unbestimmte Zeit.^ Anmerkung. Diese wird von der gleichnamigen
Zeit wirkender Bedeutung ri-öb durch Verände-»

rung der Endsylbe o» in v» hergeleitet.
E. LrÜ7r-!i-, , eroch -y.

H Ich bin geschlagen worden - (Verberztus, kui).
Z. mangelt. kT-vTt-yryp..
V. Li'un-^sv, ri-o?i--y7-x, r-ri-Tr-^ck«-.

Erste künftige Zeit̂
Anmerkung. Sir entsteht aus der ersten usbe «

stimmten Zeit leidender Bedeutung ravjsSy», das «

am Anfang« binweg, das» am Ende in
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E. "lfrP Aqcrvsr«», -rrH-Ä̂ o'^ ^ ?'vP-Ai-i75i'«/.
Ich werde geschlagen werden . (Verkerabor).

1''.ch->bt-<7v^5Io^, i'^ch-Ẑ o'W'3'sp, vuH-Aiio'Lö'Iür'.
. Irch-Ä̂ SsttZ-s, ruH-Ayer-o-Äs ^ 7-rP-Â s^r«.-.

Zweyte künft ige Zeit«
Anmerkung. Sie entsteht aus der zweyten unSe,

stimmten Zeit leidender Bedeutung ri^y»,- das e
am. Anfange hinweg, das » am Ende in <r°sr«i.

S. i a'uv-rio'iji, ^uv-^ctri'Lt.
Ich werde geschlagen werden. sVerberubor ).

H. IchTr-^sso/rkÄsi/, T'v^-i-^ko'Äok, i'uar-ycrsa'Z'ov.
B; Ir-^-yo-o^LÄ«. "tuTr ^lT'eo'Äe,*'

Dritte,̂ L-er näHstkünftige Zeit.
- AnnEüng. Sie entsteht aus der zweyten Person
einfacher Zahl, vergangener Zeit, leidender Bedeu«
tung Euch«,, durch Veränderung der Endsylbe ««
in oze«,.

E- -rr'ru^-tzß -rri'u'^-Li'are.
Ich werde bald geschlagen seyn. (Verberutus , a, um,öro).

Z. ch-SsekÄS-, 1'L7u'ch-L0'Ä0V, l'LI'uch-La'3'ot'.
V- 1'LT-U-^-o^kÄ«, -PLT'Û -ko'Äk» T'kl'Û -ol^l'L/.

Gebrerettde 2lrr-
Gegenwärtige und halbv. Zeit̂

Astmerkung. Die Zeiten dieser und der folgendenG
Arten entspringen von Person zu Person aus den
gleichnamigen Personen der gleichnamigen Zeit der
anzeigenden Art.

E. Fuii"r-«u, T'uA'T'-ko'Äca.
Werde du geschlagen. (VerbsrLtor).

s.



192 Zweytes Hauptstück-
Z. 1'l-i77'-5S'Aov, -fo^w-ro-Acov.
B. ^Tsi'-ko'Z'L, "ro^v-5</Acao-«r.

vergangene und langstv . Zeit.
E. 1'L?'l--^s, wr-ruHAca.

Du sollst geschlagn , worden seyn.(Verbsr3tus esto).
Z. 7k7rP-Äco-.
B. o^T-ech-Äcos'L-,

Erste unbestimmte Zeit.
E. IrH-Z^T'/, wuP-Â i-co.
Du sollst geschlagen werden, ode»worden seyn. (Verbsrstor ).
Z. Â T-or-, woH-Â r-cov.
V. loH-Z^rs, -rv^>-^7co»'a?!/.

Zwsyte,unbestimmte HM. «

E. Ichir-^-, 'ruir-ypco.
Du sollst geschlagen wordl^seyw. (Vsrbsrstus esto).

Z. , -reTr-yT-lÄ^*
V. l'vA'

Die I. II. und ZU. künftige Zeit mangelt.
wünschende Arr-

Gsgenwärtige und halbv. Zeit.
E. l'vTr'r-v/j/^, wô i'-s/o, eruTtw-oii's.

daß ich geschl. werde oder würde! ( Vsrbersn-, verbsrarer )
A. llchLw-o/^xZ'sv, ru^-orcrAsv,
B. 1'oirT' o//r§A«, 'renw-s/^Äk, wovrT'-sr^T's.

, »
verga gene und lä'ngsto. Zeit.
Anmerkung. Diese pflegt durch das Mittelwort

»ergangen» Zeit, , y, or, der, die,
das
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geschlagene , und durch die aus dem Hilfsworte r-u-
entlehnte gegenwärtige, oder halövergangene Zeit
wünschender Art, ich sey, oder wäre,
umschrieben zu werden, wie folget:

E. lero^LVo;, vv,
Daß ich sey, oder wäre geschlagen worden! (Verdsrs-

Lus üm, e-ü'sm).
Z. iL^uscr/k-ca, «, u,
B. «r, cr,

2tnmerkung. Sbne UmshreiSung würde man sa»
gen: 1'«^ - U!xu>,, - »1--, ?>ro, MkZoe, ^cr3s,,
Â » - - ^ceÄr - A-ro.

Erste unbestimints Zeit.
E. l'oHA-MV,

Daß ich sey, oder wäre geschlagen worden! (Vsrbers-
tus stm, esssm).

Z. mangelt. , a'ô >3'-K̂i'y!e.
D. 'ruHA-e/dL'-, -ruPA-«^7k,

Zweite unbestimmte Zeit.
E. a'uA'-K̂ ;, 'rvir-Eq.

Daß ich sey, oder wäre geschlagen worden! (Verdsra-
tuZ stm, estem>.

Ar mangelt. loL'-kiy'rov,
B. , 'ruTr-K̂ a'L,

Erste künftige Zeit.
E. l'uHA-qr'a^i/> , -ruHA^otrs.

Daß ich möchte geschlagen werden! (Verbsranäus üm,
sstem).

l'uHA-^rfsrstkZ'av, i'uHA-ya'olchZ'oi/, ^viKA-^craicrA ^,
V- l^o^-^cha/stLA « , -ruHA-^chs/i/Äs, 'ruHÄ-yrtoivro .

^
Griech. Spvgchl . t. Theil» B Lweye
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Zweyte künftige Zeit.

Daß ich möchte geschlagen »verden! (Verbersnänz 6w,
ellsm).

Z. ^'H-^o'o/jrk.Z'av, i'ux-iitra/o-Z'o!/,
B. 1'ux-ijers^eÄce, -roA-^cts/o-Ae, 7-ox-^sss^-rv.

Dritte künftige Zeit.
E. ^k^o^-s/s , T'Ll'v^-a-rs.

Daß^ ich bald geschlagen würde! (?> ox verbsrsnstuL
6m).

?. lL7l>^-s^kS-v, -rL-r^-°-l7Z'ov, r-rt-L-o/o-Z-^
V. 1'L7-!>^-a-ukA«, i'51'r/^-s/y-Ax, rLroch-si^T-a.Verbindende 2l r r.

Gegenwärtige und halbv. Zeit.
E. l'tA'i'-ce^cc/, , 7r,?rr ^r«r..

Daß ich geschlagen werde oder würde. (Dr verbsrsr )-
I. UTr-r-ca^kZ-^, ^^-leg-Asi,, i-oxr-^Z-sp.
B. roxr-corr«/.

«
vargangeüe.Gnö längstv. Zeit.
Anmerkung. Diese wird , wie in der wünschendetzArt LMschrieben, 'wie folget:

E. rL7rP̂ L^ss, . -r', co , y.
Daß ich sey, oder wäre geschlagen worden. (Verbe*

riitr -8 6m', estem).
Mangelt, ^er-^^Lreo, «, co, co^rv, i-ror-

8- I kro^^ters/, L/, L, co^ik^, , coo"^
Erste unbestimmte Zeit.

E. DaHÄ-co,
Daß ich sry, oder wäre geschlagen worden. (Verben

rstu8 6m, sssem).
S-
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Z. mangelt. -rvHS-ii'r-s», -ruchS-iE
B> T'rHÄ-cao'i.

Zweyte unbestimmte Zeit.
S. Ir-V-L), 1-vn-iz;7

Daß ich sey, oder wäre geschlagen worden. (Veroe-
ratus üm, eüsm).

I. mangelt. 1^-^,
B. Ivir-ca^ , -r^-cao-,.

Die erste, zweyte, und dritte künftige Zeit mangelt.
Ijttbesiimmre A r r.

Gegenwärtige und halbv. Zeit.
I^T-'SS-Ä«,. Geschlagen werden. (Verberari ).

Vergangene und längst». Zeit.
1ea-vPI--r<. Geschlagen worden seyn. (Vsrbsralum esse).

Erste unbestimmte Zeit.
Geschlagen worden seyn. (Verbekatum eile).

Zweyte unbestimmte Zeit.
IVir-qmr. Geschlagen worden seyn. (Vsrberstum esse).

Erste künftige Zeit.
IVM-rM-rZ-«-. Werden geschlagen werden. (Verderb

rum iri).
Zweyte künftige Zeit.

Werden g schlagen werden. (Verders-
tum iri").

Dritte künftige Zeit.
IkroH-ssHak. Bald werden g schlagen werden. (Alox

verberstum kors),
N » ^



L9§ Zweytes Haupkstück.
Anmerkung- Die sieben Mittelwörter leidender

Bed utung, werde » wie bey der wirkenden, von den
gleimnamigcn Zeiten anzeigender Art durch Verän»
derung der Endsylben Hergeleitet .

Mittelwort gegenwärtiger und halbv. Zeit.
1su7i'i'-o//kr̂ §, T'uTt'y-o^x^,
Der, die, daö geschlagene. (Vei bersrus, 3 , um.)
l'uH'-o^L-ou , T'UVI'-S^Lr'YS, 7U7trS-/tL!/2U.

Mittelwort verg. und längst». Zeit.
1'LVrsi-/tkkSx,
Der, die. das geschlagene . (Verberstus, 3 , um.)

Mittelwort erster unbestimmter Zeit.
'kuKÄ-st;, 7uHZ'-A0'L,
Der, die, das geschlagene . (VerbsrZtus, 3, um )
^r<?>Ä'LV7̂ o;, i'uHZ'-Kachr, T-oPÄ-evi-ax.

Mittelwort zweiter unbestimmter Zeit.
l'uTt-K?, 7U1I--K!7L, 7U7t-k^.
Der, die, das geschlagene . (Verberutus , 3 , um.)'H-kkrar, ru^-Ka-r-;, 7̂ ,.'-x>7ü̂ .

Mittelwort erster künftiger Zeit.
loHA'-iics'o^kr-o;, , -rrKZ'-^o'v^Ltor/.
Der, die , das wird geschlagen werden. (VerberLnäus).'luHA-r-a'ssiMu, 7-rHA-^cts^L>ou.

Mittelwort zweyter künftiger Zeit.
2er, die» das wird geschlagen werden. (VerdorZnäus).

Mit-
K



Von der Wortforschung. , rs:
Mittelwort her künftigen Zeit.

Der, die, das wird bald geschlagen werden. -

, 7s7l-'^-o^L̂ ;)§, -rsrvHs-^LVsv.
6. Folgende zwo Tabellen zeigen an, wie die Zeiten

leidender Bedeutung theils mittelbar, theils unmit-,
telbar von den Wandelzeiten ihrer wirkenden Bedeu¬

tung herzuleiten seyn»

z. Ableimngsrabelleder Warrdelzeiren anzei¬
gender Akk.

IvTreco.
!

L7o»"rs-. iLrllch«./ - >.

T-rruchL-.
r r
- l

l

s7L7^/re,̂ . -re-rv^a,.
i
r
r

N Z II.
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,98 Zweytes Hauplstück .
II. Ablerrurigsrübelle der Zerren aller übriger;

2kwtt, und der Mirrelwörrre.
Don -rr^rs/rcr- kömmt

L. L. 3- 4> 5'
-r^-ro/^v. rvTercô «-. -rvTerL-r^ü».

Bvn

B0N 757^«! kvAMl 'rLT'v^o.
BöN 1'Lr̂ 7!'7L! köM'Vt ^LT'uPI«/.

Von
I. 2. 3- ^ 5-

T-^Z^T-/. 1-uP^w. -rrch^M.
Von

I. 2. Z. Z°
-ri-?rifS,. 7vvw. -ri-E.

B. i-rHÄi-l7s^«.'.
I. 2.

rrHÂ cro,/r^!-. 7-dHÄ̂!rLo-I«r. -rrPbricê .Lr'ss.
B0» l'V̂ S'ojtLi .

I. 2. Z-
'rvA'^o'rrrÄ'K!. i'r'ze^eer^rrIK.

Von r-err-^o//«/.
!. 2. 3«

-rrsv'^o^iir-'. vri'r^xo'Aocs. ^xr^o/rL^se.
L. By Veränderunz der End-und AnfanxssylbeK

ist b,y den Zeitwörtern leidender Bedeutung das näm¬

liche zu merken, was öden davon bey den wirken¬

den Zeitwörtern ist angemerket worden»
L



Von der Wortforschung.
F. Dir Mittelsylben aller Zeitwörter, derer Kenn-

buchstab in der gegenwärtigen Zeit wirkender Beoeu»
lung ein A, 7e, <p, oder 7-7 ist, werden beynahe
durchgchends nach obigem Muster gebildet. So hat
z. B. 7§/6ca, ich reibe, 7^5aft.7k, Lr^s^r, 7L-
rst/u/u «/, L7L7ntflM, k7§-P^!,-, u. s. f.

Ausnahme. Einige Zeitwörter der itzt benannten
Klasse sind, nebst sehr vielen andern, bey Bildung
ihrer Mittelsylven verschiedenen Ausnahmen unm-
worftn . Die beträchtlichsten sind folgende.
L. von der gegenrvä'rtigen und halbvergangcnen

Icir. Diese richten sich durchaus nach den gleich»
namigen Zeiten ihrer wirkenden Bedeutung.

h. von der vergangenen und längstvergaiigcuen
Zeit. Bey diesen zween Zeiten, die einerley Aus¬
nahme haben, hat man auf den Aennbuchstab der
vergangenen Zeit Wirkender Bedeutung zu sehen.
Dieser ist entweder das st , oder Las x » oder das^.
r- So oft vor dem st em r steht , und das Zeit¬

wort zrvepsplbig ist, wird das r in « verwan«
delt. Z. B. tastest«, ich wende , «fester / r?st-

1'^», ich wende, 'luvst -r, u.
i-st-«-^«,. I'stestev, ich ernähre, a-k^-r-st«»
nvstst-ce-^̂ ccr.

L- Wenn das -- der Aennbuchstab der vergange¬
nen Zeit wirkender Bedeutung ist, werden in
den Mittelfylben folgende Veränderungen ge¬
macht :

Die Zeitwörter in X» und st» , die vor
dem alle einen Mitlautes hahen, gehen
nach folgendem Muster, welches von -x-XX»,
»ch sende, und dessen vergangener Zeit
r« abgeleitet ist:

R 4 ' C



2oc> Zweytes Hauptstück .
E. I?g«x . /reei, rg«X - acei, rg«X - "»«e.
Z. jt.4«X - /ak8s», «^«X - Äs», rg«X - 80».
Zz. ch.^«X - /ar3«, rg«X - 8r, k^«X - /ar»oi, «i, «, res":.

Ebenso geht ra-Tr«̂ - zrsi, ka-7i«f - »«I, rrvTr«̂ --»«!,
von o-nr^a-, ich säe, und andere mehr.
d« Die Zeitwörter in »«, die vor dem x ein

haben, z. , ich zeige , errx-t-^-x«,
gehen, w.. folget:

E. H-L-t - /e/a«e, err^« - »<r«r, 7erf>« - »r«-.
Z. ließ« - /a/arÄa», errA^ - ,8s» , eirp« - »3s».
V. - /a/ai8«, m-« - »8e, ei«/« - /-/ar-se, «I, «, «cr«.

c. Die Zeitwörter in »es, und , die vor dem
x einen Selbstlaute» haben, z. B. 1^^-
»A, ich crtsheidc, Xkx^-f-x»; l^r-/ac«,
ich theile aus, »k»kze-^-x«, richten sich nach
folge-,dem Muster:

E. Iskx̂ >f - /a«/, xrx̂ i - »«,, x-xL,' - r«i.
Z» Xkx̂-i - ^r8s» , xkx̂-i - o'8s,, xrx̂>- - c»,5s>,
B. Isrx^i - /arbt», xex̂ i - c»8k, xrx̂-e - »-»«<.

Anmerkung. Die Umschr-ibung der dritten Per¬

son vielfacher Zahl ist unnöthig, so oft i» der drit¬

ten der einfachen vor der Endsylbe ein Selvst»
lauter steht.

6. Die reinsylbigcn Zeitrvcrtcr in «»», r« , o«,
und dergleichen, die vor dem x einen kurzen
Selbstlaute» habe». Z. B. inX-«, ich voUcn,
de, -rr-riX-k-x« ; »̂ kXclcs , ich lache ,
-^kX-«-x«; werden folgkNdermaffen abge¬
wandelt:

E. 1>rrXr-er//«-, -rr-ekXr-kr-x,, -rr-rrXr-g«!.
Z. l'r-rrXr-a^-rZo», i'ki'rXk-o-8o» , 7-k-rrXk.o-3s».
V- lireXr-s/eeb«, ^rrrXk-rrÄk, -rrrkXr-o-//k-oi, «e, «, r/ete.

An-



Won der Wortforschung. 2SI

Anmerkung. Die Zeitwörter in ä», S°», ---«>,
und einige in t«, »der rr-«, folgen der obi¬

gen Regel; !- B- , ich berede, hat von nr-
„ri-x«, , N-N-I-<rai, 7tk?rk! -, 7tk-

-iri-<r-/ae-As» , 7rk?rki-<rÄo» , U. !. w-

e. Die reinftlbigcn Zeitwörter , die vor dem x

einen langen Selbstlaute» haben, B. L--»,
ich ehre, -rr --ri" - x«, gehen , wie folget:

E. I'rr? - /U«I, a-ki-i' - <r«i, a-kr," - -INI.
Z. Ik-ri" . ^,3s» , ------- - -5Ä-», Ei - o-Äo».
B. H" - /arÄ«, Ei -

' Doch weichcn einige von dieser allgemeine» Aus-
n-chn- ab: z.B. Hxoo-^I. von , ich ho-
re- L-o»« --r»--i, von dem veralteten^-", rch

erk'eme. Lro-ri - o-/a«i. von «reis», ich schüttle, und

einig andere.
Z.W-NN X der Mnnbuchstab der vergangene»

Zeit wirkender B-deutung ist, werden die LUt

tlsylben nach folgendem Muster verändert,
weiches v-n ich läge, und dessen ver¬

gangener Zeit -aX-x» abgeleitet ist.
C. VVkXk- ^/a«i, XrXr - k---,
Z. - cvue3o», XrXr - , XkXr -
V. /VkXk- , XkX. - Xd-,

-Anmerkung. Hieher gehören alle Zeitwörter in

- Ä̂> , x«, , Und xr«.
v. von der ersten unbestimmten Zeit. Diese richtet

sich bey Veränderung ihrer Mrttelsylben nach dem

Kennbuchstaben der dritten Person vergangener
Aeit, von der sie abgeleitet wird. Dieler rst bald
ein Selbst - bald ein Mitlaut«.
i. Ist er ein Selbstlamcr , s» geschieht gemeinig¬

lich ga? ktine Veränderung. Z, B.
N 2 von



Zweytes Hauptstück .
von Xkx- .7-«-, rx^ - - Ay»» -X- . ? - Si-/§ -
rx§ - ?- 8- , u. f. w.

Anmerkung . Doch werden einige gefunden, ditz
!.en langen Selbstlauter in einen kurzen verwandeln .
Z. B. Lu^crx» , ich sichde, Hat von köt>
rv^-r-Z^-. , ich nehnie hinweg , von
-e^§> - y - 7-c-,, - r - Aj,». Andere bekonmen ein
-r. Z. B. k acs, ich befteye, hat von r^-ü-7-«-.

2. Ist der Rcnnbttchffab obgedachter Witter Pere
H>n ein Mitlauter, geschieht die Veränderung
nach folgender Lehre -

s. Das er wird allezeit in -S,- drs vor dem 7?
stehende « aber nur damals in - verwandelt,
wenn das -s von r hergekommen ist. z. B.

, ich wende , hat ron
, und folglich

8ix,.
b. Das x wird beständig in ^verwandelt. Z.

B. Wk̂ cv, ich sage, hat XrXk̂-c,
, X-X--X-7-M, und also -Xr-X-3^.

c» Bey allen übrigen Mitlcutern wird gsmei,
nrglich nichts in der Mitte verändert . Z. B.
>̂ xooa>, ich h re) hat yroo-cr-J^e, yxsv-

, >?xsu-»- Ay , >yn ^xov - -r - 7°«r.
^

- X - , vütt kL̂ce - -- -r-LLi^
Doch o-'-v.A» , ich errette , hat
obschon es von »--r«! hngeleitet
wird.

-!. Die zweyte unbestimmte, und die dr'p künf¬
tigen Zeiten richten sich in ihren Mttelsyl »
den nach ,'eaen Wandrlzeitm, von »enen sie
Hecgelc'.ret «yeeden.

Uiöuirgs-



Won der Wortforschung,
UibungsLabelle.

C«genwärti§s Zeir.

Kooa» wslir» »oa vulnero Verbum.
LLssor,««-
kekruM, k »s»

»ttsro .

k7iL^L>; <r«r
VOtttkLÄS M̂-LUS

Hs» I°o
Owoi»

<7»X>xfvs )(«>k?ra»;
Suius äiKcolter

^«^Lrrrr«/.
vmoUlo.

L'x«?or
«ZMldsr

L«^o» » -r-" - <̂2v »«̂ 7!»-'
srbor e xrosrius kraÄti»

Ov TMA-Xkl'Ll ö GL02 L?!»

Uo° xe^-rt-. 0-rUS ,

L-ce, ta cosliomnio.
LTsLi^ecrILi -Ti- xX^« ouLr»-
LKsis xroxter ätvlci»« uemc» rä«

-vivc-ra'xL7rt<.
cozliokco .
ä>;
ut ^asnvrstir.

«4«. L>rro,<
si»M>

1«uv« «VT'iX-^s^T'Lr.
Ilic »«8°.
L«ü?k7-«-
Lsivo corpri ! «Zlliäsm iirsäiL, 6n reAl>.U» , i

F' «»Hern, «»< 7rv»«>
vsrs romMo- L Isbor.

VerganIerre seie.

s' ov v ö» ».?««».«er
cr«Lo" r-on i»Äro; sv^M »»-, --rsäv i»« roü»es.



224 Zweytes HaupWck.
I «, »2^» Xv̂ 2v.Lcribo io Isx Oomioiit.
^c^s; ° ^»t«r cö̂ /.7L- ^ -r-Â ^s/xustvia omiiis xrLsscrido Lowo

xsreiis.
0vx «^E«7r-<8,; ^5XLX?i/7/2LA^ »r-H-A«/.
ŝsii dawaoll- xrseesptam ^ubeo /u/i-ru5.

^7!-LWX̂ L/ SLOT',
klttto s VLV8.
---^ 7rk^«X7«, i-o/x «^0,7; Ol- cri^^kT-LVllL/tzuir Fzcta '

»lillr. Kau xrsspsro.
L̂ ---« k-- ĉ- i-su SLOT' «,^^2;. ^,7--m,§-, O8I7S ka°io
^2ttXkuk„ ?5§^«X7ir,. ^sc^sou.
Lsrvio äoceo .
Hxsl-?L, i-su- ô r-s- 2-8 y^k^s»2§.^u6io die sxuä xrssls».
^-^«-7/rkA«^ SLOT'. L«. 7-75X5̂ -.^prodo -. VLVS. Oi°°- Lonsammo/
!'srsu»Seo Lutow äs tu boou-j

UnbeßimmLe Zeie.

«rvi, sä msüstLo äuco .
HxLU-



Von der Wortforschung. 2.0z

rrx-m-rE, öl-, -ro-c ci^«,s-e.
Luäio, yuia äico Lvti<;uus.

ki; 7r<-s;
Wtto LUas in Ssrs^ta Lä rimlisr viänur.

Lt rspleo 8xiritu» iLLÄu» Llisrbsrk.
1? är^i; <Mi>.

Luäio üsxrvc-ltio Mus.
-ly Xj°l>ki-r, /»« /ry X̂ lA^LL.

R̂ ri Möico, ut Lon (ne) Mäico.
S^Li§5^3'^ c, Hr̂ cr-v» »ô siL. L̂ eucx^on.

Ô rur inüituo !n DsrH lex.
R» ^>>, kxT-tv L7s??crX^ «c^-^sXo; Luc. /.
In insnks kextn» niitto cllxslus Lüdriv!.

7k«̂ -« i°ou äsÄXvll "ros ^As»o» xcci >̂o»o» L̂ >6L^Ä>1.
La/iiur,

Lein n älsbolu» inviäi» c»eäs» äoceo .
Ik^Ä̂ Lxs.T-«, xm k§ ri-r<r/» co-csAô Â a mo?.
tzusärnZint», 8: sex «nniis Leälücs lewxlmn

vü'ro;. /oon. //.
tiic.

^
i-i-^ »o<mv. Lu/e»!U5. * «772 oder »x.

8»oo mordvs.
2,« mu ^«vLou * T'n? * «no.
Der ciux roiiniciti » Nbtto»

Lünf.



Zweytes Hauprstück .
Künftige Zeit.

so6

<» «W/r«, »r- krvvL^Av-rsv-r«- -? ---7-«-.
vb» cvrxu«, ibl conAksxo * sqaU-i. " «-v»ä<̂ s«.

K«i I^vrv^cc-rSL «- î vv Ä'Xt16'b'^krL!r^ k»
kt Sxlrliu» ksLÄu» imxleo.
O' ^kXXn? ro^-r-rr-,, ^ Xk-yr- EL-
tzui volo kscio, non äico.- sxs kruüioi salm irrt-

äso.
Ho-« «» ^ Eo-p -r-sv 7r-cf>i,7Sv
Owai » Allim» , ^uiconciu«! ooa »nälo xropkota

k!<r«LU, -k^oXs,2^k-.-3'^^L7Lt rx ---cv X«2V. 4̂c?or. //2 .

UIs, exterrniso * e xopulu,. * kLoXoAfkvw.
Ij!» w xLMk-rk, X̂ l3'^<rkr'3-L.

tzu» ^värciiim ^uälco, Znäico-

Ô Fk» «Trox̂vjd!,» » ä ov
MdU --ccolta » , gul noa rsvelo. *

L«» Fr -r-s «x«r , r» 7»i ttXro'Ẑ L-rüci»
81 veic> r»I corillmpo, gut l»1lo. ' ^ «Xi^W.

4. Von den richtigen Zeitwörtern gemein-
schafrlicher Bedeutung.
g. Die richtigen Zeitwörter gemeinschaftlicher Be-

deutuny (Verbs meäis) haben zwar in der ge.
genw. Zeit anzeig . Art einerley Abgang mit d^
leidenden Bedeutung aus 0^««, j. B. -rv7rro^»c, ich

schlage: sie werden aber in einigen Zeiten ganz an-
berst / als selbe abgewandelt.



Von der Wortforschung.
Ä. Die Ledeutung dieser Zertwörter ist bald wirkend ,

bald leidet, bald zurückkehrend, oder beziehend .
Die Ableitung der yeiren wird in dem Muster stück»

weift, am Ende desselben er.. auf einmal vor Au¬

gen geleget .
Abwandtungsmuster der Zeitwörter xemsin-

schairlicher VedeurunZ .
Ättzeigende 2lrr.

Die ZeAenwärtitze Zeit , ich schlage , und
d.e halbvergangene srurra'o^p, ich schlug, ist wie
in der leidrvden Bedeutung.

Vergangene seit.
ich habe geschlagen, und so weiter, wie

T'L-rr'ch-L.
Anmerkung. Sie entspringt von der zweyten kimf>

trgm Zeit wirkender Bedeutung

Längstvergirngene Zeit.
Uve - irrv - , ich hatte geschlagen rc. wie ei-«-

"röch - «u.
Anmerkung. Sie kömmt von -rrrrTr -« her.

Erste unbestimmte Zeit.
S LT'o-^-co,

Ich habe geschlagen .
Z. 57u>h-L0-AyI'.
N. L7v>h-«/rk3'a!, ra-u^-actA-, e-ru^-ava-o.

Anmerkung. Sie entsteht aus der gleichnamige«
Zeit wirkender Bedeutung

Zwey-



2oZ Zweytes Hauptsrück '
Zweyte unbestimmte Zeit.

ich habe geschlagen u. s. w. wie die halb»

vergangene Z°it leidender Bedeutung .
Anmerkung. Diese wird von der gleichnamigen

Zeit wirkender Bedeutung «r^s» hergeleitet.
Erste künftige Zeit.

. o/LKk, ich werde schlagen, wir dir gegenwärtige
Zeit leidender Bedeutung .

Anmerkung. Sie entsteht aus der ersten künftigen
Zeit wirkender Bedeutung i-vch«.

Zweyte künftige.Zeit.
E. 1vA--!W.UStt, ruTr-y, 7-l^et7L<.

Ich werde schlagen . ,
A. 1'nTr-su^eSo!/, T-uA'-Kv-Äa"
B. , ^-era-AL, -ruTt-ouvi-«,.

Anmerkung. Sie entsteht aus E«, der gleich¬
namigen Zeit wirkender Bedeutung.Gebietende Arr.

Gegenwärtige und halb». Zeit.
l'uA-r'-si^. Schlag, wie in der leid. Bedeutung.

vergangene und längst». Zeit.
Tki-öv-k. Du sollst geschlagen haben, wie in der wir»

kenden Bedeutung .
Erste unbestimmte Zeit.

E. -rv-ch-LssZ-ca. Du sollst geschlagen habe».
K. 2?u^-«<rAsv, -rE «-rAcav.
B. , ^-«o'AiüE.

Zwey»



2OYVon der Wortforschung.
Zweyte unbestimmte Zeit.

luTN-su. O du sollst geschlagen haben , wie in der ge« -

genwärtigen Zeit.
Anmerkung Die erste und zweyte künftige Zeit

mangelt.
wünschende Arr.

Gegenwärtige und halb». Zeit.
O daß ich schlage , schlüge, wie in der

leibenden Bedeutung.
vergangene und längst». Zeit.

O daß ich geschlagen halte ! wie 7L-
-ruß-ol///»

Erste unbestimmte Zeit.
E. , 7u^-«<0, 7u>h-«t70.

O daß ich geschlagen Hütte.
Z. IVch-Lt^LAav, 70^-«t7A-U', 7u s-LttrÄlßk.
B. 1urh-«r//sAor, 7o^'«,'7Äe, 7l>ch-«i^7».

Anmerkung. Die zweyte unbestimmte Art E-
o,^<- . o daß ich geschlagen hatte! wie auch dr- erste
und zweyte künftige Zeit 1-v-ch- , und r-vTl-oi-
/uq», o daß ich schlagen konnte! richten sich gänz¬
lich nach der gegenwärtigen Zeit.

Verbindende Arr.
Gegenwärtige und halb». Zeit.

Lv?r7-cojE. Daß ich schlage ober schlüge, wie in

der leidenden Bedeutung.
Griech. Sprach!. I« Theil. O Der«
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vergangene und langsiv. Zeit.

l'e^Ti'-u, daß ich geschlagen habe, rvie rL?-i7P-co.
1. Anmerkung. Die erste unbestimmte Zeit i-avh-

, und die zweyte , i-oTe-«//«, , daß ich ge¬
schlagen Habs, richten sich gänzlich nach der gegen¬
wärtigen Zeit.

2. Die zwo künftigen Zeiten mangeln.
Unbestimmte Are.

Gsg. und halbv. I. Schlagen,
v. und lckngßv. Z. iLroTl'-kMlt Geschlagen haben-
I. unbest. Zeit. Geschlagen haben-
H. unbest. Zeit. l^-ko^Lt. Geschlagen haben.
I. künft. Zeit. li-^-kcrZ'a/. Schlagen werden .
II. künft. Zeit. ^l-?r-x,o'ÄL,. Schlagen werden .
Mit. gegenrv. §. 'I'u^rr-o^x^sx, o!,/ sv, o„.

Der, die, das schlagende.
Mit. vergang. Z. IsT-iH-cor, m«, s?; aros, u,«?, orse

Der, die, das geschlagen hat.
Mit. I. uttbest. Z. j,, or; ov, !-«?, ov.

Der, die, das geschlagen hat.
Mit. II. unb. Zeit. »1, L'- ; au, n; ov.

Der, die, das geschlagen hat.
Mit. I. künft. Zeit. 1u>h-o^x>/s;, y, o>,- oî , ijx, ov.

Der, die, das schlagen wird.
Mit. II. künft. Z. ^v?r-oo/rki>or, i ,̂ ov; cv, <-?, ov.

Der, die, das schlagen wird.
s.



Li IVon der Wortforschung»

e Bey der gemeinschaftlichen Bedeutung werden alle

Zeiten der anzeigenden Act. die vergangene, und

längflvergangene ausgenommen, von den gleichnami¬

gen Wandelzciten ihrer wirkenden Bedeutung herge¬

leitet. Die Zeiten der übrigen Arten entspringen,
wie gewöhnlich aus der anzeigenden, wie aus fol¬

genden Tabellen erhellet.
L. AdleirunFsradelle der W)<mdelzeirett

gender Ärr-
i.

lurrw
n.

LrvTrroi-
i
«
!

m.
^ §

s
r
r
?

kT'k'rvirLt ^

V. VI.
!^rc?rs- l'urftcv »

! !

IV.

xrv^Zpt>io. ei'vTrô «-.
U. Adlerrungsradelle der Geleen «rlter ul-riZeu

Arten, und der Mittelwörter .
Bon kömnt.

i 2 A 4
-roA-rsi^v. rv^ca^-. ?-v?r--aickvsr.

Q L ?0vn
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Von INoNE.

^ 2 z 4 5
7k7b?!'k. ^LT'oÄ'vt t̂k. 7k7ô c>r. 'sSI'NTI'Li'aU. I'kt'oirca ŝ

Bon L7otp«^r'.l 2 A 4 ^
T'v'-pL/. "rv^rissAtk/. 7!«>̂ tr t̂L^ox,

Von L^oTta^V.r 2 A 4 Z
70TSV4 ?-o?ro</tyr. -ro?rco/tL/ . -ro^rctALt . 1-l-Trô xrsr.

Bon
I 2 Z'ru^oz/t^. ^u^k-rZ-«/. 7-u->po//x >s^ ^

Bon Lv7I-0N̂ «Z.
^ ^ 3

71-TrLZo-ÄM. T-l-ASÛxgcg.
5. Die Zeitwörter gemeinschaftlicher Bedeutung haben

in ihren Sylbenveränderunsen mit der wirken¬
den und leidenden Bedeutung einerley Regeln. Nur
die vergangene Zeit hat mit der langstvergangenm
einige besondere Ausnahmen gemeim

1. Ausnahme. Wenn ein wirkendes Zeitwort das -n
der vorletzten Sylbe seiner gegenwärtigen Zeit in
der zweyten künftigen in « verwandelt, wird die-
lies bey der vergangenen in der gemeinschaftlichen
Bedeutung in y verändert. Z. R. X«,«, ich brenne ,hat von »«ai, Hjeher gehöret auch xX«^a> ,lch klinge, xX-t-^w, und einige andere.

2. Bas «, welches aus einem r, oder « entsteht ,
billigen Zeitwörtern in s verwandelt. Z.B. L szrvo, ich schneide, leitet von 1-«^», "rer--' ^r. ^7tr<^«>, säe , hat von an«?«

eo-Te-o- «̂.
St
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Z. Bey allen zweisilbigen , und einigen mehrsil¬

bigen Zeitwörter w.rv das - der zweyten künftigen
Zert Hier auch in o verwandelt. Z. B. , ich
läge, hat von Xi-^«, XkX-o--i-^> , ich ver¬
sammle, von

4. Das welches aus einem e- entsteht , wird in
c, verkehret. Z. B. ich berede , hat von
ni3« , TrkeroiZ«.

Z. Viele Zeitwörter nehmen den langen Selbfilau-
ter ihrer gegenwärtigen Zeit hier wieder an, ob«

schon sie denselben bey der zweyten künftigen Zeit in
einen kurzen verwandeln. Z. B. , ich bin
verborgen, bekömmt von X-rH», XrX - y - 3«.
HXy?">«, ich erschrecke , von -rX-c^«- , nr^X-^-
4>«. ich flieht , von nkp-ko-^-c,
oder Trejdö- «̂.

Uibungstabelle.
GeYenwärtige und halbv. Zeit.

6ouXo/^kAw TeXsurri» , «sX' ou ^b»«zer6«.
Volc, äitslco omuls, k«ä non gollou».

0,' «Z-Xjdo-.
Ssluto tu krstvr.

Oro pro e^o.
HXer̂ o; ö xoa'zro; GLOhst ov §5^57°a!/.
Lmglu » lnuliäu» OiiI78 von cagio.
^ »e tk^LXXoWÄt/.
8.illKu» »n cbaru« tilnüur exulto.

tznnuncio tu gLuäium m»gnui.
O 3 L«7L
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's,;» r r̂»r«i» 7S »i)«,"o» xX«i», , x«r 7>x»

la primu » ortu» inkso » ploro, L
A»4» «?ra Xui^; L^k7L/«
vlts » Solar iuclxio.

x«< x̂ «7!/»rix.
^.zsiiteu » k»ü» p»8"c>, 6- omm« vioco.

Vergangene und längstv. Zeit.
rm vs» G80?is.

t^ooüSo in OLl78. >

^^-«Zo» ()/LÄ,s») lekTeaî kVÄl kTki Kv̂ co», »/
Loou» mszis conküo in vamiou» , gU»W'/lLU6/3n/LI r?r' a»6̂ >»7ka». ?/ai. HZ.

Lonüäs i» Xomo.
^sxose «712 TwXX«» Tkkfi raa «»Ẑ o; 7S70U.
HoSio e inultvi S« vir die.
Ok «k>̂ «3a< «»71 //1XS2V Sl8oe7t

Uoau» pro pxrvu, bs»okcivm dubso 8i-ti».
I'« /crc^i^« 7S»» x«x»>» ö 7kk»>i? , rm̂ ouXis»,

lVlsZnu» m»lu» pLoxsr «kkugio, ioüäiss »
K̂ o»«», x«i /u«ror.
iirviäl», 8c oäiui».
Erste und zweyte unbestimmte Zeit.

»r«o7o».
^baezo tu ixks-

7», //«XXa», 7A 7vx^
I>ucianutr

Hrnaibül pfuäsnti » in«8i», czusin kortira» utor.
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A.v7-sx «v-i-o» r/; «v^ov, »»<

1̂ >ss »ccipio i« ia kaus, ^
kllXv̂ iz»r i°o» 080^1.
1»uäo O8V8.
F'«» ° xe---?' « i---;

Veti-Lo «,'lm Vera -8-1 tsmx«5 , ü Ms

«§ri-«; X»7'L^^>1<7L/^L3'L. //oc^aktt.
virtu5 «aulnsio .

givXaĉ Li >1//»̂ «» -r«»
Obksrvo äis, S.bbstam.

Xoĉo» 0' , ««- >p Tr^ro^-
Ivcixio c«rmo ?k»roLb»r>»,, etsvlm kam le-

i-k̂ ox. Xenox^on.
»SL.

ry» As- L̂ xXx̂ ceT'a, ,1-1? 0»«

I^sri» bon», pLr, «li^o, Ml "OL

«P«i<>köl<5ri-«i «u-nzx.
Laksil, rd >».

kv-ruX-"«» -i>? "r-r naXX« p/u^>-c^ui.
kraäsariL kortirns ot xlurimum prsksro.
OuÄ, c-ÜT-Ä. V« GLI4 ->,x°, - w; E
UNiN 1LM OlkV8 xiLt»s: illtsr xoüremur,

LüLV̂VV
sai ixt« ksdsy.

Erste, uttö zweite künftige Zeit.
O^ovrLl -ro- '̂0» rsv «»ÜLSMSU.
Viäso kliu» koms.
<NiXo/ro»oL 1.Ä1 » x«i ^is» x«Xs».
L<»borir sm»n» sum, L vit» »s» doa»s.

O 4



si6 Zweytes Hauptstück.
oV, ovx »7r' ^o»w ^kterLt ö

§c ibo t <̂ u> osli a puni» tolur vivo.
«»6^0,»;.
kioino.

7s«̂ ' ^ rx6§sv ^ TkoS' /̂Xs». M-«a^-ie>-.
8srwo sb ioiinlcu» nuâ uam «xiüimo amicu».

Uiov, X«! X«Xk0-«/x 7-S 0»v^« «VT'LV
Luc. /. Zl.Ssrio Miu,, L voco oomen i- ZCrv.

GLO ^s, ^7-2? 7-«, <7̂ , ,
Kooorcr OLV8 , Lc ix>ss xrolgicio re, tau».

i ' * ^

K Von dett uttrichtigett Aeirwörcem.
s. Ilnk'chtige Zeitwörter (Verbs krre^ulsris) heißt

man im Griechischen alle diejenigen, welche von dem
allgemeinen Abwandlungsmuster der richtigen Zeit«
Wörter entweder in der Bildung ihrer Ausgangssyl-
ben, oher in der Ableitung ihrer Wandelzeiten ab¬
zuweichen pflegen .

d. Au den unrichtigen Zeitwörtern gehören:i. Die zusammengezogenen Zeitwörter (Verbs
contksÄs.)

L. Die erweiterten Zeitwörter (Verbs tMrsÄs.)
Z. Die eigentlich unrichtigen Zeitwörter (Verbs

srwmsl?.)
4- Die mangelhaften Zeitwörter (Verbs fle-

koÄivs .)
Bor



* *

Voriger Wortforschung. ^

I. Von den zusammengezogenen Zerrwör-
rern.

s. Es giebt dreyerley Arten zusammengezogener Zeit.
Wörter.
i. Die richtigen Zeitwörter auf «co; als 7tst-«-co,

ich ehre,
' 2. Die in eco z als chiX-r-co, ich liebe, P/Xu.

A. Die in aca, als ^u<7-o-co , sch vergolde,
b. Es werdön die Zeitwörter nur in der gegenwarti.

gen und halbvergangenen Zeit zusammengezogen.
Alle übrigen Zeiten leiden keine Zusammenziehung,
und werden regelmässig nach vuvsca gebildet.

Anmerkung. Es sind daher alle zusammengezogen «
Zeitwörter für grofitenrheils richtige, und nur zum
Theil für unrichtige Zeitwörter zu Halten, weil sie
nämlich nur in den zwoea zusammengezogenen Zeh¬
ren von Er« abweichende Ausgangssylörn ent'.
halten.

c. Die Ursache der Zusammenziehung ist das allgemei¬
ne Geseh des Wohlklanges, auf den die alten
Griechen, so viel nur immer möglich war, bedacht
gewesen sind.

6. Die Zusammenziehung selbst geschieht nach keinen
andern, als den bereits oder festgcsehtcn allgemn»
nen Regeln des Wohlklanges, die man hier dann
abermal zu Rath ziehen muß.

L 5 i.



riL ' Zweytes Hauptstück.
r. Vsn den zusämmengesetzren Zeirwörcern

auf «co.
3. Diese werden alle auf einerley Art nach den oben

von der Zusammenzichung des « gegebenen Re¬

geln in den Endsylben der gegenwärtigen und halb-
vergangenen Zeit zusammengezogen ,

d. Allgemeines Abwandlungsmuster der zusam *
mengezsgensn Zeitwörter auf «eo.

I. In der wirkender Bedeutung.
Anzeigende Arr

Gegenwärtige Zeit.
E. D^-«-ca, ««s, «-K.

——. ca, -tze;,
Z. mangelt. 1,/t-«-k-rsv, «-E.

> -«ro^, - «rs-.
B. «-L7L, ar-aa<r,..—— cô e>/, --«7k, --ca77

salbvergangene Zeit.
E- 8-r-i/t-«-«-, «re, «-r.

, cov, --«?»

§. mangelt. L-rr^-«-ersv,
-«rov, -«ryv.

B. , «-L7L, «-ok»

. ca^ki/, --«re, ->wv.
Anmerkung. Die übrigen ggn; richtigen Zeiten

dieser Art sind: 1'-^^«. Li-rr-^x-«». L.7---

Ge»
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Gebietende Arr
Gegenwärtige und halbv. Zeit

S. - « - -. « '
. «, - - «^kü.

Z. - « ' k-7-V, « -
«rov, - - ärco?.

B. 1'^ - « - ers , « - -rca^LV.
«7-s, - - «i-ca^LV-

Anmerkung. ; T^L-o» , und -r^-r
sind durchaus richtig.
wünschende Arr.

Gegenwärtigeund halbv. Zeit,
E. Dst - « - « - s,;, « - sr.

— - - ch;» - - HZ.
A. mangelt. D/r - « - si-rsv, or - sirgv.

—— - - hn-sp, - -
B. - « - °<^kv, - « - o<7-k, cr - o<ri .̂

. cô k>/, - - Prk, - - h-Lt».
Anmerkung. I^ni^x-o,^- ,

01/2,, - s</ar , und 1-1̂ - o</^>, sind abermals
richtig.Verbindende Arr.

Gegenwärtige und halbv. Zeit.
E. D/t - « - co, «-M,

u, - - , - - tzt,
A. mangelt. 1/</2 -« - >>rov, s: - r»rov.

——> ärs^ , - - arov.
B. - se - cü//kr<,«- «irr, « - coo",.



22O Zweytes Hauptstück .
Anmerkung. Nach der Regel gehen

-ri/ri?»-, und a-^-a>.
Unbestimmte Arr.

Gegenwärtige und h«lbv. Zeit«
1/^ - L - r/p.

Anmerkung. I'crizrqx-kv«, , ri/a-ki»
i-iM-r-k,», und ri^-ri» haben nichts besonders.

Mittelwort gegenwärtiger und halbv. Zeit.
ar-suss «, cc-av, «-ovrsr, « 0^0;.
corr«, -cov, -covesr, -̂coss>-;» "ll-i'o;.
Anmerkung. Die übrigen Nitkelwörtcr a-ei-i/ x̂.

«>; , , und <ri -̂a»» wer¬
den nicht zusammengezogen .

2. Leidende Bedenmng.
Anzeigende Are.

Gegenwärtige Zeit.
E. 1</t - « - S//L/,

7- co/E,
A. D^-a-oj/kZ'ov,

co//eÄs>/,
V. o^ckA«,

—— cü^rA«,

« - LckAop,
--ttssAoi/,
« " LssZ-k,
- - «crAs,

«- sraei.
- - «rcre.
«- srr'Z'st'.
- - «rrArv.
«- ovrae.
- - ukr«/.

^albvergangene Zeit.
E.

—— co^v,
A. «-2//kAa!/,

L>/t5ÄSV,
D. L.r</t -«- co/trAtt,

eo^sZar,

«- ou,
--0-,
cr - rirIoi/,
- - oe-rÄav,
L - LssÄs ,
- - «!7ÄL ,

«- rrs.
- - «70.
«- LcrÄiiv.
- - «iT'Z'tlp.
«- oi/rs.
- - oo>-rs.
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Anmerkung. Die übrigen Zeiten dieser Art o-ei-i-
- Äi?», - >1», ?-i-

/rq - . -riL-. - ; und ^kriu>/- <rô l-«t
sind durchaus richtig.
G.ebrerende 2l r r
Gegenwärtige und herlbv. Zeit.

E. 1^- «- ou,
—— co,

A. Ii^t-se-ecrAo-,
— «ceIoi-,

B. D/r - « - co-^e,
«ssAe,

« - co-Z-u.
- - acssAaco.
«- eo'Aor'.
- - «<7Äo>/.
« - sexAcass«^
- - «irAcüssLV.

Anmerkung. und r-i/u-
-,3, erkennen keine Zusammenziehung .
Wünschende Arr.

Gegenwärtige und halbv. Zeit.
E- 1"e^ - « - o/^v, « - o/o , « - o/ro.

h)/^, - - cho, - - csT-o.
Z. 1/// - « - 0//5I01/, « - o/o^oi/, « - o/ssA^.

HẐkIoi/, - - PctAov, - - uo'ZM.
B. - « - o/^rZ/cr, « - o/crAr, - - o/i/ro .

c^^xZ-«, - - y>ssAs, - - UVT-g.
Anmerkung. Die nicht zusammengezogenen Zeiten

dieser Art sind , riui, - 3k,̂
, und i-^-^-cro^v.Verbinden de Irr.

Gegenwärtigeund halbv. Zeit.
E. 1/// - L - ll//«/, « - ijs, er - ^-52/.

—-— w^L,, - -
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Z. 1^ - «

B. - «
cc^kÄsre ^
U)^r§^ai s
cü,urA«,

« - YSÄ°V,
- - «rtIor',
L - izssÄL,
- - as-Ar,

« - ^crÄo^-
- - asÄŝ
K - Wi7«t.
- - cavrat.

und /̂.r-Anmerkung. 1'rr/^-a-//«-, r-//,, - L«,
« gehen nach der Regel.
^»bestimmte Art.

GegenwärtiFe und halbv. Zeit.
1,^ - « - -rrÄ«'. 1"^ " «o"3n,.

Anmerkung. I'k-r!^ --rS-c,, r-^-Sy»«,,
- 3>z<rso'8«i i «rrerÄ̂ce, und r»ri/̂ y-

crr-rÄ«, sind richtig.
Mittelwort ge^rnwartiZer und halbo. Zeik-

Dzt - «- o^L„s;,
—— ŵ kvse,

- « - 0//5-SU,.—.— ŵ rt'su.

« - j/kiuz ,-- co^LVij^
«- a^kl-g?,
- - cü^Ligx,

« o//kvo ».
- - cô /5-sv.
«-o^kesu.
- - c-^ri-ov.

Anmerkung. Die übrigen Mchl-!wLn r r-rr,^-
^k«»S, - 3k-e, rizr-r-S, , i-- -̂
^s^.e,s;, und 7kr,/^ so^k-o; werden nicht zusam¬
mengezogen.

Z. Gemeinschaftliche Zeöeutuntz. Dir gegen»

wärtige und halbvcrgangene Zeit wird hier
durch alle Arten eben so, wie bey der lei¬

denden Bedeutung zusammengezogen; die üori»

gen Zeiten sind durchaus richtig: man hat
also bey der gemeinschaftlichen Bedeutung für
die zusammengezogenen Zeitwörter auf «W

keines besonderen Abwandlungsmusters von-
rwchen.

A-
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s. Von den zusammengezogenen Zeitwör¬
tern in kM.
s. Diese Zeitwörter werden alle auf einerley Are,

und zwar nach den oben, von der Zusammen«
zichung des e, vorgeschriebenen Regeln i» ihren
Endsylben verkürzet.

d. Zum Muster kann das Zeitwort -p-X-s-ca, ich

liebe, angenommen werden, welches so,
wie alle übrige zusammengezogenen Zeitwörter nur
in der gegenwärtigen und halbvergangenen Zeit
eine Zusammenziehung zulaßt, übrigens aber durch¬

aus richtig abgewandelt wird,
Z. Von den zusammengezogenen Zeirwör,

rer in -ca.
s. Hier hat man jene Regeln zu beobachten, die

oben von der Zusammenziehung des o sind ange¬

zeiget worden .
d. Zum Muster dienet , ich ve»;olde,

wobey eben das zu beobachten ist, was
gleich von den Zeitwörtern in rw ist gemeldet
worden .

Anmerkung. Von beyden iHt berührten Gattun¬
gen zusammengezogener Zeitwörter wird im zweyten
Theile der Sprachlehre ausführlicher gehandelt .

Uibungstabelle»
Gegenwärtige und lä'ngstvergangene Zerk-

8i äiUZo ^iUxo tu, guuli, ,u
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k?«i: XL, o,' a/^-1-osXo- ^su§ K'XL?r'cot"r«x

xratl» kum'i solln xscc»tor äitixo
«vi'ovL
r»r äili so.

A<X«'ö'a'rL i-vu; rX^sv; ^«>».
Oiligo inimrcus vsüer.

k« 7rr,Lo; AuX«;.
klon e,oo InÄu, inLtnrstco conülium.
0/ r̂r» -rov? P-Xov; 77ü̂>2»i-«t; ^o»o» T'-^wcT'!^
LUui qniäsm smi--ur prseseo« laotum konoro, ,

g/ K «7i2>"r«§ oc-xan'wv'r.
»liczui» »item looxs abtsns SUi^o.

0' ^ ^o^xr-, ^i-' «xovs, ^-8'
tzoi non convsllit , »«<ius »näio, us-jirs viäeo.
O'xäT'k, 5»«

ViSeo, ni n« (ne) okksnäo unn- privur.
«Ä>-sr^-'ou;,

lZNixo alienii« , oexliso cozosru«.
I'ov; -^kLovra; u712̂.2'^ r^<x«.

8«nex xLtiSati» viaco.
«Kx«;

kls io^uü« opu« xoLäeo.
I'a iZ,"Lv r^i 1-«, As;,

klutzio xroxiiar k»"> bo,.
L̂ k!
vxortst

«̂ ri'y» 7iXr«;ov
viktu» »lsximi ksLio.
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L'>' x«i rMTrsXv Ŝ ico?sL.
krss xuäor, L mstar si>r trcso.

II. Von den erweieerren Zeitwörtern in jt.it
2. Die Zeitwörter in j/r haben ihren Namen von ve,:

ersten Person gegenwärtiger Zeit, in der sie nicht
in w, sondern in ju ausgehen. Z. B.
ich gebe, nicht Zsw.

i>. Sie werden erweiterte Zeitwörter genannt, weil
sie gemeiniglich aus den wenigsyldigen reinen Zeit¬
wörtern auf «w, xw, sw, und oco durch B.-yse«

ßung und Einschaltung einiger Buchstaben , und folg¬

lich durch die Erweiterung des Wortes entstehen.
Go wird, z- B. aus Z'eco, durch eine dergleichen
Erweiterung das Zeitwort gcbiloet.

2-. Die Z itwörter in /ur werden in den meisten Wan¬

delzeiten gerade so, wie die richtigen Zeitwörter in
u abgewandelt; sie sind von selben nur in dreyen
einzigen Zeiten, nämlich: in der gegenwärtigen,
halbvergangenen , und zweyten unbestimmten Zeit
unterschieden; und sind daher, wie die zusammen,
gezogenen Zeitwörter größtentheils für richtige ;
einigestheilö aber auch für unrichtige Zeitwörter
anzusehen.

6» Ferners ist ein jedes Zeitwort in /ui zugleich für ein
mangelhaftes Zeitwort zu hallen. Denn keines
aus ihnen hat alle Wandelzeiten zugleich. Es man¬

gelt einem jeden

i. Die zweyte künftige Zeit jeder Bedeutung .
s. Die vergangene Zeit gemeinschaftlicher Be¬

deutung.
Oriech. Sprach !. I. Theil. P 3»
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Z» Die zweyte unbestimmt« Feit leidender Bcdeu-
tung.

e. Ein jedes Zeitwort in kann die gewöhnliche drey¬

fache Bedeutung der griechischen Zeitwörter haben,
und also auch nach einem dreysi-ch-n AlwandlungS -
Muster gebildet werden. Es ist hr bey der gewöhnli-
chen dreyfachen Sylbenvercknderrmy am Anja ge,
in der Mitte, und am Ende, wie ein jedes arwe.
rcs Zeitwort unterworfen; doch haben hiebey die

drey abweichenden Wandelzriten ganz etwas beson.
dereS, wie aus folgenden erhellet:
2. Um Anfange bekommen sie einen außerordent»

lichen «Sylbenzusatz , bald ein rauhes Jota al-
lein, bald ein Jota mit dem Anfangsbuchstaben
des Zeitwortes zugleich.
«. Fängt das zu erweiternde Zeitwort mit einem

Selbst-oder doppelten Mitlavter an, wird
das rauhe Jota allein voraus gesetzt. Z. B.
L'ca, ich schicke , I-Ii-". L'rcrcü, ich stehe,

UrLw, ich fliehe,
D. Fängt aber das Zeitwort mit einem einfachen

oder mit einem stummen und fleißigen Mit-
lauter an, wird das Iota sammt dem An-
fangsstuchstaben des Zeitwortes vorgesetzet .
Z B. , ich gebe, z,.§cü^,. ö^oeo,
ich esse,

s. Anmerkung. Nur die grgenwärtl 'ge und halb-
vergangene Zeit werden nach obigen Regeln
verändert. Die halbvergangencbekömmt über»
dies bisweilen auch noch den ordentlichen Syl-
benzusatz der richtigenZeitwörter in «. 3- B.
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, ich gebe, r - Ä - , ich gab. 1^«-
//,. ich setzen r-r-<-3>?^, l.h letzte.

l.Die zweyte unbestimmte Zeit rvied w'e bey
den richtigen Zeitwörtern in «, am Ansa ge
verändert. Z B. L , ich bin gestanden ,
nicht L-3--e, ich habe g-s-tzet, nicht
ia -

c. E'nige Zeitwörter lassen gar keinen Gylbenzu-
sntz an Ansäaae zu. Z. N. 1ec«^u, ich erksinie,
von - êosv. , in> sage, von ê k,i<-

, ich zeige, von

In der Mitte wecken dce kurzen W ibsliauter in

lange verwandelt ; und zwar:
«. Das L und « i» y. Z- B. ich gehe,

von 6«co. ich s tza, v n roe'co.
B. Das ° in co. Z. B. -V'Xcô - , tch fang-,

von «Xoco.
7̂ . Das v bleibt, muß oder lang werden, so s,-rre

es kurz» oder zweifelhaft g weftn ist. Z.
2Lo-x^r/ar, ich spanne an das Joch, von
»öco.

A. Am Ende wird das co immer in s/i verwandelt ,
z. B. Ilt-nsci, ich weiß, von urce-co. Lr>r<-

ich vereinige , aus ssv? und Ar-co.
k. Die richtiFen wandelzeite» der Zeitwö tcr auf zc/

werden von der ungebräuchlichen gegenwärtigen Z.it
in co hergeleitet; übrigens aber am Ende genau so,
wie '̂rvara-co verändert. Z. K ^<Zcorc <, ich gebe,
hat §oco, Zcossco, ^rAcoxa:, LZk̂ cox«!/, u. s- w.
Die drey «-Weichenden Zeiten, (einige P rsvnen
der gegenwärtigen Z<it ausgenommec) , werden i»

der wirkenden Bedeutung am Ende beynahe eben so,
P r wie
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wie die erste unbestimmte seit der leidenden
Zeitwörter in w abgewandelt. ^SN d-k lkldenven,
und gemeinschaftlichen Bedeutung aier kömmt die ge-
genwärtige, und halbvergangcnr Feit mit der

Vergangenen, und lä'ngstvergangenen der leiden¬

den Zeitwörter in co in dem AuSgange gä- zlich üder -

einS. Durch diese A.-.me-fung wird die schwer schei-
nende Abwandlung der Zeitwörter in /ei ungemei«

erleichtert.
d. Die Zeitwörter in -er werden in vier Hauptklaffen

eingetheilet.
1. Einige kommen von den reinsylbigen Zeitwör¬

tern in «ca.
2. Einige von denen in rco.
z. Unsere von denen in vw.

Wiederum andere von denen in e-co.

Bey einer jeden dieser vier Klaffen giebt es i. Zeit¬
wörter , die in den dreyen abweichenden Wandelzeiten
nach einerley Mustern gleichförmig abgewandelt
werden. 2. Einige aber haben ihre eigene Abwand,
lung , und sind für durchaus unrichtig zu halten.
i. von den Zeitwörtern in j-", die von den un¬

gebräuchlichenZeitwörtern in «2 , entspringen.
». Die mrist-m Zeitwörter dieser Klaffe stimmen

in den dreyen abweichenden Zeiten miteinander
übereins, und «erden nach einerley Muster ge¬
bildet. Dieses ist das Zeitwort ich

stelle, da« von <r«w, ich stehe , entspringt,
dessen erste künftige Zeit ,st. In den

richtigen Wrmheljykn geht selbes nach 2-ovrw,
oder
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oder , m den abweichenden Zeiten aber
wird es folgcndermaffrn abgewandelt.

ce. wirkende Bedeutung.
Anzeigende Arr.

Gegenwärtige Zeit.
E. Ich stelle.
Z. mangelt. I^L-n-ar-,
K.

Anmerkung. Ben der ganzen Abwandlung ist fiel»
ßig anzumerken, bey welchen Personen die vor der
Endsylbe stehenden Selbstlaut» lang oder kurz aus»
zusprechen seyen.

Üalbvergangene Zeit.
E. 1'^-v, kn-r. i-:n. Ich Melk.'Z- mangelt.
B. lga-i'§, lsä-lrLle.

Anmerkung. Die vergangene Zeit, ->;Lx«, ich bitt
gestanden, anstatt - syx - ^ , von , wie
^x-« Die langstvergangenc Zeit -g»x-rie , ich
war gestanden, wie rrrrnx^x - . die erste unbe¬
stimmte Zeit k^'-.ich habegestellet, wie

Zwepte unbestimmte Zeit.
E. 8?-^» rg-y;, e?->i. Ich bin gestanden.
Z. mangelt. L?-^ap,
B. Lr-^/ULV, LT-y-tS, Lg-yssKl -.

Anmerkung. Die erste künftige Zeit ich
«erde stellen , wie

P z «-
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Gehrerende A r k.

GeFrnwä'rrrFe Zeit.
E. i'sL-Ze, i^.-rco. Stelle du, rc.
I. i'--L - -rs>,, - 'rce,/.
K. lr«-/rwcrcrv.

Anmerkung. Die vergangene Zeit -^x-r du
sollst gestanden seyn : wre E-^x - -; die erste un¬

bestimmte 4Y0--0» , du sollst gestellt haben, wie

"ri//»/» - o».
E. Du sollst, gestanden seyn.

B.
Wünschende 2lrr.

GeFenrvärtiFe und halbv. Zeit.
E O daß ich stelltte!

m ngelt. 1'-;«'-^, ksci-ya-^.
Anmerkung. Die vergangene Zeit -^-ex-oi^u, o

daß ich gestanden wäre ! wie ir^-Mx- Die erste

unbestimmte , o daß ich gestellet hätte!
wie -wiuy-r -

Zweite unbestimmte Feit.
E. ?«,-st.O daß ich gestanden wäre.
A. mangelt.
IZ. S«--!17L, SL-io-LV.

Anmerkung. Die erste künftige Zeit, o-/uk»
v daß ich stellen möchte! wre -r-^» -

ver«
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Verbindende A r r.

Gegenwärtige und halb». Zeit.
E. l's-w, !?-«?, Daß ich stelle.
A. mangelt. !°?-«rov,
B- l'^-cü^LV, IS-LT'L, -?-c0!7t.

Anmerkung. Die vergangene Zeir daß
ich gestanden sey, wie i-er-z^x - «. Die erste unbe¬
stimmte , daß ich gestellet habe , wie

Zwexte unbestimmte Zeit-
E. Tr - 2, ? - , ? - -ü- Daß ich gestanden sey.
A. mangelt.
V. L'7--a,rex^, s-^re, s-coo-r.

Unbestimmte Arr
Gegenwärtige und halbv. Zeit-

l'sst-^crr. Stillen.
Vergang. Zeit. L's«-c - s^«r. Gestanden seyn,
I. rmhest. Zeit. La^s--«-. Gestellet haben.
II. unbest. Zeit. Gestanden seyn.
I. künft. Zeit. L^ycr-«!,. Stellen werden.
Mit. gegen«,. Z. l'?.rs, E, M, «vre;,

Der, die, das stellende .
Mt. vergang. Z. L̂ crx-co;, u,«, oe, °ro;, nur;, o7se.

Der, die, das gestanden ist.
Mit. I. unbest. Z. Mrs;.

Der, die, das gestellet hat.
P 4 Mit-
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Mit. H. unb. Z> L-«-;.
Der, die, das gestanden ist.

Mit. I. ränft. z. L^-r - uv. L7«,
Der, die, vaö stellen wird.

ß. Leidende Lebeirtung.
AUzeigende Arr.

Gegonwärtige Zeit.
E. kä-7«-. Ich werde gestellet .
Z. l'sL-/t5Äav, i?L-, I?« - «7^!».
KZ. l'?Ä- jtkÄA, !?«-<7ÄL,

^albvergangene Zeit.
E. ksL-o--, Zch wurde gcstellet .
A. l'?«- j/kKoV) <760!/ , I?L-<7Ü̂ V.
B. l'TE-jteö«, !T2-o'gL,>?L-i/7'a.

Anmerkung. Die vergangene Zeit ich

bin gestellet worden; die langst»ergangen? -4--,^,
ich war gestellet worden ; die erste unbechmmte

Srr, ich bin gestellet worden; die erste künftige ?«-
ich werde gestellet werden; und die drit¬

te künftige r^»a'-o/ac", ich werde bald gestellet wer¬

den, werden nach gebildet .
Gebietende Arr.

Gegenwärtige Zeit.
i-;«.o-Zcü. Werde du gistrllet.
I?L-Lti!cov.
i?« - <7ZcochLt'-

T.
A.
B. ,

Anmerkung. Die vergangene Zelt du

sollst gestellet worden seyn, »nd die erste unbestrmn̂
te?«-b>,r-, von gleicher SSebrutWig/ richten sich

wieder nach



»3?' Bon der Wortforschung.
wünschende 2l r r.

Gegenwärtige und halbv. Zeit.
E. l'gL/-urjV, !?Li-o, Ä daß ich Zustellet wurde!
rr. k?«<iAsr<, i-rcri-aAr»̂ .
B. «M-vrs.

Anmerkung. Die übrigen Zeiten dieser Art, r?««-
^«.3^. , und -4-.-»°^-

sind richtig.
Verbindende Art.

Gegenwärtige und halbv. Zert.
E. I's-ce^«-, Daß ich gestellet werde .
I. , t-r-arrä'oi/, e?-oe<7Äav.
B. I'-r-co^LÄ« . !?-«-rSe , k-ll-ra-,.

Anmerkung. Die vergangene Zeit und
die erste unbestimmte wie

Unbestimmte Arr
Gegenw . Zeit. I'^-r -rÄ«-. Gestrllet werden .
Vorgang. Zeit. L'^-r-erÄ«-. Gestellet worden seyn.
I. unbest. Zeit. Gestellet worden seyn.
I. künft. Zeit. Lr« Iii-rLcALr. Werden gestelletwerden

!I. künft. Zeit. L'^-r-kkA-«. Bald werden gestelletwerden.
Mit. gegenw. Z. 1, -v, ic, °u.

Der, die, das gkstellle .
Mit. verg. Zeit. q, °u, '-lr. o".

Der, die, das gestillte.

P 5 Mit.
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Mit. I. unb. Z. L-rac-I«?. e,^«, , epro;, , e-rs;.

Der, die, das gestellte .
Mit. I.künft.Z. L-r«-Ay<rs^M;, >-, v!/, 8, 8.

Der, die, das wird gestellet werden .
Mit. III. kttnft. z. L'?«-S-S^5V0?, q , «!/, 8, >1?, 8.

Der» die, das bald wird gestellet werden.
Gemeinschaftliche Bedeutung.

Gegenwärtige Zeit.
ich stelle, wie in der leidenden Bedeutung.

Zalboergangene Zeit.
ich stellete, wie in der leidenden Bedeutung .

Erste unbestimmte Zeit.
L?^k7-L^>iv, ich habe gestellet, wie

Zweyte unbestimmte Zeit.
E. LSZ-La. c-rä-rs. Ich bin gestanden.
A. L^Ä-^eZ-sv, rs -
B. , e^«-crÄs, srcc-^rs.

Erste künftige Zeit.
27>icr' o//«<, ich werde stellen, wie r/^ir. s/r«k.

GebiereKde Arr.
Gegenwärtige und halbv. Zeit.

stelle du, wie in der leidenden Bedeutung.
Erste unbestimmte Zeit.

du sollst gestellet haben, wie

Zwey-
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Zweyte unbestimmte Zeit.

L-r-«§s, du sollst gestellet haben, wie die gegenwärtig

ge Z>it, doch ohne Iota am Anfange.
Wünschende Arr.

Gegenwärtige und halbv. Zeit.
o daß ich stelle, oder stelle«! wie in der leb
dendm Bedeutung .

Erste unbestimmte Zeit.
o daß ich gestellet hätte! wie

Zweyte unbestimmte Zeit.
o daß ich gestanden wäre! wie die gegen »

wältige Zeit, ohne Jota am Anfange.
Verbinden de Arr.

Gegenwärtige und halbe». Zeit.
r'r-ceiE, daß ich stelle, wie in der leidend. Bedeutung .

Erste unbestimmte Zeit.
daß ich gestellet habe, wie die gegenwär¬

tige Zeit.
Zweyte unbestimmte Zeit.

L-r- - , daß ich gestanden sey , wie die vorige.
Unbestimmte Arr.

Gegenw . Zeit. l'?« crI«,. Stellen .
I. unbest. Zeit. Gestellet haben.
II. unbest. Zeit. LE-S«,. Gestanden seyn.

I.
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I. künftige Zeit. Lr-icr - xo-ALt. Stellen werden;
Mit. geg. Zeit. «i, ov. ov, yr, ov.

Der, die, das stellende .
Mit. I.unb. Zeit. s^, 8, y;, 8.

Der, dir, das gchellet hat.
Mit. II. unb. Zeit. , y, ov, 8, 8.

Der, die, das gestanden ist.
Mit. I. künft. Zeit. Lrya'>-o//kpsx , av, 8, e,; , 8.

Der, die, das stellen wird.
b. Es giebt einige Zeitwörter in //i, die von

den dreyen obigen Mustern abweichen, ob«

schon sie von Zeitwörtern in «ca. hergeleitet
werben. Unter diesen verdienen besonders
zwey folgende angemerket zu werden.
1. , ich sage, von Hceca.
2. , ich weiß , oder erkenn « , von e<r«co.

Diese Zeitwörter , ryelche zugleich sehr man»
gelhaft sind, werden folzendermassen abge¬
wandelt.

r. Abwandlung des Zerrwsrces His«.
ich jage-

«. wirkende Bedemung.
Anzeigende Arr.

Gegenwärtige Zeit.
E. Bl-r, Hii-ce,.
Z. mangelt. Pcr-rov.
B. ch«-/LkV, H-r-rr, H-r-s'/.
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Zalbvergangene Zeit.

E. LP-i-v kPii-r r<p^.
Z. manqrlt- LPa-7s^,
B. kPä-rs, eHä-s'Li/.

Erste unbestimmte Zeit.
G. sp^o--«;, kPi^kr-s.
A. mangelt. LH^o-- äroi,, -Ĥ o-- «7^.
V. LP^-r-ä^, r^<r-ll75, kHî o--«,-.

Zweite unbestimmte Zeit.
E. LHq-v> kH-v.
A. mangelt. LH^-70!<, xPv-7^.
B. sHi-re, k<py-E»

Erste künftige Zeit.
E. ch^-ce>, <picr-«;, ss^-e,.
Z. mangelt. Ĥ -7-e7sv, st»i7-L7sr'.
B. - s/rei^, rpqcr - rrr, - svcr/.

Gebietende Arr.
Gegenwärtigeund balby. Zeit.

E. <!>« - , <?>L- 7<Ä.
Z. chae -T'se, <pa-7coi-.
B. ch« - 7k , H« - 7WE.

wünschende Arr-
Gegenwärtige und zweyte unbestimmte Zeit.

Z. mang'lt« ch«<-^7av,
B. H««.q7k, <p«r-tjE.

vex-
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Verbindende Arr.

Gegenw. halby. und zweyte unbestimmte Zeit.
E. chle, r, Py'
A. mangelt. cp-i-rav,
B. chca-ttsp, Hi'-r-k, «pu-ssk.

j.i tt b e st i m m r e Are.
Geg. und halbv. Z. ^L- vaer.

Erste unb. Zeit.
Erste künft. Zeit. chyss-E

Mit. geg. Zeit. ch«-r, H-r-v, ch« rs;, l?.-r
Mit.I.künft.Zeit.ch-i-r-cü^.Lo'«, o?, sr<rs«, -prse

ß. Leidende Bedeutung.
Anzeigende Akt.

Vergangene Zeit. UrHcl - r«l. Man hat gcsaget.
Gebietende Arr

vergangene Zeit. UrH« - ceAca.
Mittelwort vergangener Zeit-

Hs<p«cr - ^ri/os, o-, ov, i;. an.
Gemeinschaftliche Bedeutung.

Anzeigende Arr.
Zweyte unbestimmte Zeit.

E. k<p«-cto, kH«-ro»
A. LH-r-^rAa-, rlp«-o'3'sv, r!p« -

B. LP«-j/kS«. k-«-oÄk- kP-r-^s.
Ge»
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Gebietende Arr

Zweyte unbestimmte Zeit.
E. ch«--7s, Par-v'Äu.
A. <!>« - crÄ<r?, Hae -
V. ch« - , Gar - crÄcosŝ .

u n b e ji L !N m r e Arr
Zweyte unbestinrmre Zerr. ch«- o-Ä«,.

Mittelwort der zweyten unb. Zeit.
ch« - s;, y, ov, s, ^

2. Abwandlung des Zeitwortes
ich weiß.

wirkende Ledeimrng .
Anzeigende Arr.

Gegenwärtige Zeit.
E. -cri-L, <o-»i-er,.
Z. mangelt. I<7«-rar. ,cr«--rs>.
B. IcrS-/25»', ,cr«-75, ,er«-o-,.

^albvergsngene Zeit.
E. I^-v, ,§->§-r, ,crv-
A. mangelt. IcrL-rs^,
B. IcrL-^kv, «rä-rF, ,s'«-a'a,i,.

Gebietende Arr
Gegenwärtige Zeit.

E. Irrä- A,» ,<r« - 7°co.
Z. lo'L-T'ar,. -s'ä-T'llp.
B. lo'ä-'rk, rs"« -
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Mittelwort der Fegenwä'rtigen Zeit.

Iss«-S, eo-Ä-cr«, E, ctt-rss.

Gemeinschaftliche Bedeumng.
Anzeigende Arr.

E. tssL-o-a»,
er. Is'-e-^Asr, -cr«-o-As^ -s-«. o-Äô .
B. Icra-^kA«, /-7Ä-0-Ä-,

^albveryanykne Zeit.
E. -o-L-irs,
A. Irr» - , "7« - o-3-vv,
B. is'Ä-o'Är,

issa - r§.
«o'« - ssZ".,-«

»rs.
I^nbesiimmre Arr.

Gegenwärtige Feit. 1,7«-o-A«,.
Mittelwort geuenwartiFer Zeit.

Hoe-jtkM?, o>̂ » °v, ir, ov.
2. Die von den ungebräuchlichen Zeitwörtern in reo

hergeleiteten Zeitwörter in , werden nach dem

aus Äeco abgeleiteten Zeitwort ich setze,
abgewandelt. von sco, ich bin, ge«

höret auch hiehet , dessen Abwanolung oben zu

finden ist.
2. Die aus sco entstehenden Zeitwörter in

richten sich nach 8^coj/,r, ich gebe, welches

von Zsca hergeleitet wird.
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Dir von ow herkommen, gehen wie

ich spanne an das Isch, welches durchaus nur,
in der gegenw . und halbv. Znt abgewandelt wird.

Anmerkung. Die hier abgehenden Abwandlungs¬
muster werden in dem zweyten Theile der Sprach¬
lehre vor Augen geleget-

Uibungstabelle.
Gegenwä'rtige und halbv. Zeit.

zg c«7es) r̂sv GLOls A/tSrio'ri' c°bez,/o-
peccatnm (-») VLVS ksxaro «L°.

, <̂ >Lcr<V erLibik.
parclta» nniritlo ianlts», äicc> msäicu» kiia»,

vo/ri'x«>; Mk̂iiscrcrs.
VuAva legatis vito.
1« //k^LXc- x-tx« srx «XXw;, y ex -̂X-eeixi'-tS
Ll,§nn, malnm von »Ünnäs, guani «x »mor rlxavN

vrior.

bü^er tsrra xraaäo eorierekco .
L̂ «v<?cr<ra /a«3ye.
Lnexc, ante craxnla .
k̂ «r «̂,-7-r; ok üX̂-ru- ^rattk. l2 »Z.
Lt üupso oinni» «niba»

1« Ar <ü7L(»?«?'o rroi-,,"-» Lomerne-
Lro anten, aäüo venscsnäu» matsr -

Grirch. Sprach!. I. Thsil.
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vergangene und lanystvergangene Zeit.

1'« Ml-^ov 7,;
Liiim voluvts» !» gui» reüüo?

(für ?f«7»».
dloveo esürs.

L^«Vk?»jXkNfaV «1-7°!!»; rx 7-«»
x^icro is ex iotals.
LPs<?!1XLk (für r/>k-;«xti) o' «V7«, K«X/,^«7S^.

OemoMrir?,
IuAg »otem >xf« c»1Uürst!»i
I^I«(Kx»Ae?^xLr ^>uX«x^,.
Lpxono cuüoä!-.
Ov /.!k, -»vavL- k4ijXL 70 /^emoMen«.
!>ioii vero iiic coaMo »ezoti«w.

Erste und zweyte unbestimmte Zeit.

k^»>», xctj ?ro»«» Kirk^ktav»
Oxur, L Isbor Ssüko,

, x«i eix 70 /rr<7o» ' 0 äs KV2?ökk
LuiZo , L Ko ia weäiirin : ille »atem f»rxo

«St,.
Üo.

Kcci läov, «i-^kXoe k?ik;y «eu7oif, ««I
Lt «cce! »nzvlll« Dowiou« scklto ixte, Lc zlokl»

Xv«Ücv M-^'rX-c/^-^k» «1,7«!-;.
Lominri» circllmklitxso

öXrchc-s , x«i
Kespicic, ,S »so, Lr Über» msürm.
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HkfixXy ; I-SU^«//.2v «»«--
Vsricler äicc, : urzus sä sr» smicus taw^

^kT-y; «; a^-.S««» S^L̂ 'T'L
Viitu« sltltaäc» ia iLäolsnti » tksckaco »olws.
Grs. S' ä^-» (anstatt «V5;r,2-«0.

Lomerur.
Osu» sutsm üaiul oniai»- tsrZo.

1-0» 1- 2̂?!-- k/̂ -ivT-ou 1-o-r

Lxemxlui» coaliitiro morsr meo»
«XXoi; /?sXo,u,cc<. //ocr̂ kc» »i ^rcoct».
»liu« valo.

Künftige Zeit.
Li; §ok«»
Lä zloris retarzo.

«ll-rs» 1-A
Lsturcito i» extremur äte».
8» -!-»> 1- î-i-A ÄVL̂iiiT'Ll'Ätr,,

rertiu« ä!e, resurzo.
Liri V«o-i ioi; «via» t̂akttca'1'>>ktA.
Kaper omllir boaaia i» coakttaa »

K«, -r« VfaÄi-« rx «v-ro».
Lt cotloco ov!» « äextsr» tau»,

-rsv 6L0K XÄ-rL^ÄÄ̂ ^»!» ki
laimica« VLI7S csnkitao, ü aoa (aUi)

, X«, ös-i"«; i-qft-cr-»iL -rv» Ao».
vsü«, är tssüe »xc» viä».

Q » «I. V4N
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Hl. Von de>r ergemlich unrichrrgen Zeikwer-

rern.
s. Eigentlich unrichtige Zeitwörter (Verbs LNVMS-

1s) werden jene genannt , die ihre Wandeizeiten von
verschieecnen theils gebräuchlichen, theils ungrbrauch,
lichen Zeitwörtern herleiten, und daher üb.raus
Waagelhast sind, obichon sie in der Abwandlung
selbst größtentheils richtig gebildet w rden.

b. Wett vergleichen Zeitwörter in der griechischen Spra¬
che sehr gebräuchlich sind, müßen dieselben vor an»
dern in besondere B-trachtung gezogen werden. Hier
folgen die üblichsten in alphabetischer Ordnung .

L. Verzeichnis? der gebräuchlichsten eigentlich un»
richtigen Zeitwörter:

ich treibe, oder führe.
»

1. Von «-v« selbst entsteht nebst andern Zeiten, »
x«rteÄ. »Äivi, , psrk xsff. , Lor. II. SÄ.

2. Von , ich führe, kut. II. SÄ.
-^s-, tt. t!. SÄ. , xsrt. prset. SÄ.

!I. inscl.
2- Von «tz«, ich führ«, echt, prsst. iwxsrst.

ich fange.
1, Von eitles selbst, , kut. I. SÄ. ^yx« , perk-

SÄ. , xsrk. xslt. , -t. I. pstt . «i^kÄ̂a-o»
/.-.cei. ist. I. psw.

2. Von dem veralteten -X«, ich fange, elXor, /e. ti. sÄ.
«Xi», xe. 2- >nk. »Ä. rXair , Lcrce, oe, xsit. iV. II. »Ä.
k/Xo/^e, et. II. w.

ich vermehre.
I. Von , ich vermehre, H. I. SÄ.

.2 Won
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L. Von «lA-r«, kut. I. SÄ. ^s-«, X. I. »a.
^ILI, psik. Pulk.

L«/vco, ich gehe.
I. Von sich selbst -Kx-3^. X. I. xE Ich bin gegangen.
L. Von dem ungebräuchlichen , ich gehe, »̂/crs ĉ!,, kak.

I. IN. Dr(chx« , ?>»SI. SÄ.
z. Von /3ch^,, oder /ft.ui, ich gehe , kA», X. II. »s. ^y-

3,. X. H. im?. , j3«»«. /3--e, ?ort. X. Ik.
LLXXco , ich werft.

1. Von /3«Xr«, ich werfe, MX̂ -r«, kut. I. »Ä. k/i«Xg,, X,
17. rÄ. 6kchXci, psrk. meä.

2. Vsn/^Xk-ü, ich werfe, ADX>,x«, perk. LÄ. DkpXî --,,
xsrk. xsss. r^Xi/3»,, , X. I. ?E /ZXi,3 ^»o^«, , kut. I. pulk.

Z. Von /IXy/ui, /jXri/uy», X. H. Vxt. m, .ÄXri? , ^Xkicr«,
^Xr», ?»rt. X. II.

oder -Xr-xi/k!^«/, oder aucĥ ^ks^.«/,
ich bin, oder werde .

.Von c)-r»kÄ>, , kut. I. m. k-^eeixs'^» , X. I. in.
<̂ re?k«»!^L! , pstk. xgik. kĉ kl^ĝ , , X. I. ?e.>>. ĉ k»oû t«t , kut.
Is. meä. ei^reo^». X. 1i. m. <)/re?oi'<L, xsrs. m.

2. Von k-^r,»»u>ie, X. I. UI.
A. Von , r-)/k>!»n<i'«/ ê, X. I. m. c^kl /̂ke^Äi , xerf.
» x»is. e^rieyö^e, X. I. ?.

I'/r-cos^u, oder -xi^ucr-tco, ich erkenne .
e. Aon c^»o« , -^iXUâ «! , kut. I. m. k^e«x« , ps'k. »öl. e>̂ -

»w-zi/UL«, xerk. p. r- -̂csueö̂e, X. 1. 9. ^«cs</3^o/u«i , kut.
I. P.

2- Von k̂ e-«, , X. !I- <̂ --»3i, X. N. impsrat. ^0»)»,
X. le. 0?t. c^v<8,«i, X. I!. illk. e^eou; , -^esu</Ä . U/.2U» ,
xnkt. X. H.

, ich kann.
I- Von sich , oder Im?srk. in.

Q Z 2. Von
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s. Von HuE/u-tt, , kut. I. IN. , sder i)L-

L. 1. x. perk. p. Ich habe gekonnt.
L<Zw, ich weiß, oder sehe.

I. Don sich ri^s^c«, oder i-rs/ «̂i kut. l. w. L. r'
21 «n?2». n. SÄ iäk, IV. kl. imp. »s. läkir. L. n. iuk'
sÄ. aus'«, o», psrt. II. sÄ. oiü« , perk. m. riFei»'
plurq. M.

S. Von klär«, , kut. I. sS. riF^a , perk. sÄ. «Äzx»§ ,
riicc, o; , psrt perk. rÄ. k!<̂ x»^«i, perk. iuk. SÄ.

A. Von riä^i, kiFtii/v , prssk. Opt. SÄ, r<A» , prsek. con^, rr-
cikriti, prsek. iuk.

ich komme.
Don kXrvA», «Xki/ct2/t«i, kut. I, m. hXllds», oder -X3o», L.

L, »Ä. r^3e , !l. iinp. >^Xu3« , perk. m.
Lö^o-xco, ich finde.

Don e!<>r«, kut. !. sS. ev^-r«, I. sÄ. rü^<r«-
/uq», I. m. , psrt. ». I. west, eo^mi«. perk,
LÄ, rüfkÄ^» , L. i. pslk. rö^-o», H. ll. sÄ.

L^co, ich habe.
I. Bon sich, ri^o», IwpsrkeÄ . SÄ.
S. Von k^s«, , kut. I. sS.
z. Von <5Xr« , o^»«, kut. i. sL. perk. sÄ. e^X-k"

/i«i, perk. p. k<r^k3^r, L. I. x. <r^,k3^»S/s«i, kut. I. p.
i<rXo», L. U. sÄ. <rXk,» . . .̂ II. ink. sS. r-rxo^y», ä. H.
in. cr^2i/st^, Ik. Opt. m. o^Xk<^d«i, L. II, ink. w. »X̂ '
^r»o;. y, vt, L. II. NI.

Ĝ <7«ü-, ich sterbe.
I. Von sich , kut. I. »S. 3r>A/u«i, kut. I. ni. rr3ti>-

Irjuc«, kut. m. p. Ich werde baid gestorben seyn.
L. Von Ä̂ rr«, 3«»« ^ kut. II. »Ä. Ä«»ou/s«i, kut, II. »>.

kÄäror, te. Ik. sK.
A. Vo» 3i-e«, kut. I. SÄ, Ii3»yx«, perk. SÄ. i'kZiis

x«; , vi«, o;, psrt. perk. »K.
4. Vs»
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4. Don -r«3i»^i, -rr3»«3«, prsek. imx. sÄ. i-rS-»»,» ; prsst.

Opt. sÄ. xrsst. iok. sÄ. v«3»>«;, «kr«, «e, xsrt.
xrsvk. sÄ. /'

X«X?co » ich ruft.
i. Von sich x«Xe«r«, oder x-tX̂ a"-», kat. I. »Ä. »x«Xoo, X.

kk. SÄ.
5. Von xXr«, xexXyx« , x«rk. »ü. xkx>sf/^«<xsrk. xs!7.

, ich bringe ums Leben.
1. Von sich xi'k»« , kst. II. sÄ. rxT-r,»«, I. »Ä. rxi-«xc- ,

j,erk. sÄ. »x-r-t -̂ci, xerk. psis. kX7ä3̂ », ä.. I- p. x-o»3<--
»o/s-ti ^ kiit. I. P.

2. Von XT̂/ri , kxr^», L. II. SÄ. kxi'L/^l, X. n. m. X1°!i l̂k-

»VL, y, 0», xsrt. L. H. u>.
, ich nehme oder erlange.

Don XyÄ«, x^««, kut. I. »Ä. ' X̂ cho^»!, kat. I. m. X-Xî «,
xerk. SÄ. XkX̂ /^«i, pvrk. p. x«4«, kst. n SÄ. kX«!-o» ,
L.. u. SÄ.

^akvAÄca, ich bin verborgen.
Von X,Za». X--»», kst. I. SÄ. Xi,»o^«>, tut. I. m. X--3« ,

kst. !l. SÄ. kXä3s», L. II. SÄ. X--3-K«,, L. n. ink. m.
XkX>,S«, k«rk. m. XrX,«-^«-, x. p.

NLVZMw, ich lerne.
Don ^-t3r-s, ^«3^x«, x. SÄ. k^ä32,, !t. »K. 5t«3»i-rs-

^cr«, kot. I. r». L. I. m.
ich streite.

Won , oder ^«xn»^«', kat. r. r». r^:«-
X«s2^»?», oder r/r«xy»«/^», L. I. m. ^k^xy,"--« , N«"
x. k^.»Xk»d>?», I. p.

Nk^.co, ich werde seyn, oder ich verweile.
Von sich r^.rXXs», imxsrs. »S.
Von //kXXk»^ ^.iXXy-r«, 7 LÄ.

Q 4 .
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Mj/co, ich theile aus.
1. Von sich , kut. I. SÄ. kvr/̂ cc , !. SÄ,'
2. VoN »k̂ §-Ä, vk»»̂ i,x«, xerk. sS.

Och«Xco, ich bin schuldig, ich soll.
1. Don sich «PriXo», rmp. sS. «PrXo», L. II. sÄ.
S. Von ostXL«» , ô X̂-i-s», kut. I. sA. «PXi-x-t, psrk. sÄ.'
Z. Bon vAriX»« , ô r/ !̂)rtss, kut. I. sÄ. xerk. sA.
4. Von sDX«, wzdXa», i-nx>sik, sä.

Harâ cü, ich leide.
r. Von »rri9«, 7tk. ôi»«r, kut. I. m.
2. Von ?t«8k«, , kut. I. sS.--kk7t«Z>ix«, xsrk. »A,

ie. II. SÄ.
Z. Von ttk»Ä«, 7tk?t0tA«, I-Skk. w.

IDku, ich trinke.
I. Von Ttiki, kTti'o», ä.. II. SÄ. Trio//«/, ober Tttoô Ä! , kut,

II. ,n.
L. Von »ro« , 7t«<7«, kut. k. SÄ. 7ti7s«x«, perk. SÄ. ri^sÂ »,

II. I. p, TroÄtxu'ô -xi, kut. I. p.
Z. MvN 7i<ui, und Ttidt , und ttasZi, xrssk. inixsrst.

UnrT'co, ich falle.
1. Von Ttk^«, xro"«, kut. I. »Ä. »nr-t-r, L. k. sÄ.
2. Von Ttk-rk«, rttr<r^<t«, I. »Ä. , kut. H. m,

rxio-o», II. sÄ.
Z. Von ttt-oas> , kut. I. SÄ. TtkTti'-ox«, xsrk. SÄ.

k'ru, ich fließe.
I. Von /°koo>>, ^kv-t« , kut. I. sÄ. kŝ kllct«, I. ,Ä. kA«u-

x« , psrk. sÄ.
L. Von ^ok»>, , kut, I, SÄ. , kut. I, IN. kö̂ ô -

xa, psrk. »Ä.

k'rco
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k'-co, ich sagt, oder rede.
x. Von sich , kut. I. SÄ. , xerk. sÄ.

?erk. p. k^rÄ,?-, oder r^3y», I. p.
A. Von kfr« , ri^x«, x«ik. »Ä. , xsrk. x. ki^cro^-c- ^

k»t. IN. x. ^

Li'k^/s'-ecü, ich beraube.
Bon ?r^>r«, , oder , kut. I. sÄ.

^ I. SÄ. , xeik. p. k;e^6y», L. I. x.
ich schneide.

1. Von sich <r«/!ra>, kut. II. sÄ. kr«/^o», oder ki^ov, H.
sÄ. ^krs/a«, x«rk. m.

2. V'N kat. I. sS. 1l. sÄ.
L. II. x>. , kat. II. p>

Z. VM 7-//«-» , , kut. I. »Ä. i-rr/^x«, xerk. sÄ. rrr-
x>. x.

1<xrco, ich gebähre.
Von rr<«, , kat. I. sÄ. "rk^s^cti, kut, I, w. ,

L. I. x. r^kxo», tl. II. sÄ. r^rxo^r» II. m. «rkrox« ,
x. «.

I^k^ca, ich lauft.
1. Von sich 3§«I-», kut. I. sÄ. 3^o/s«,, kat. I. m. ,3^«-

/xy>, -I. I. ms6.
2. Von öfk//a, kä^ä/uov, L. II. SÄ. ^L/rou/ucti, kut. II, in,
Z. Von , ör^ct^x«, p. sÄ.

lo-xx^co» ich bin oder erlange.
I. Von rro)(a>, -i-k>-§o//«<, kut. I. m> ?-krku)(,«, x. sÄ. ,

kat. II. sÄ. rrv^o», tl. II. sK.
S. Von , i-oX>-kra> , kat. I. sÄ. i-kru^x« , xerk. ,Ä.

che^co, ich trage.
!. Von P»§rss, Lvfkot «, oder kut. I. SÄ.

Q Z . Von
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2. Don chfk« , , impvrk. SÄ. , kut. l. SÄ. k^is-

k. SÄ.
Z. Von dem ungebräuchlichen oi», I. sÄ. o,<ro^«/,

kut. I. m. wla-Â ,, L. I. xskk. „KrÂ o^-ti , kut. I. pslk
4. Von dem ungebräuchlichen r-k^x«, y»k^x« , I. sÄ.

, L. I. 21. yvrĉ xo» , A. !k. SÄ.
Von dem ungebräuchlrcken «-x«, xvrksÄ. ?s!k.

yv-x^i?» , L. I. p. k»rX^^^'- kut. I. p. >x-SX« , ?. w.
e. Won dom ungebräuchlichen rek-x«, ^»k,x«, I. SÄ.
7. Von dem veralteten , -fr;, L. II. imxvr. sä.

chuu, ich erzeuge .
x. Von sich , kut. I. »Ä. 7rr^>üx« , xerk. sä. , X.

I?. koö. x>.
5. Vo» , r->v» , L. N SÄ.

Xse^co, ich -rfreue mich.
1. Von sich kut. I. sS. xkX«?x«, p. sS.

l>- k>- tl- k- H. m.
L. Von - und , und x«'e^<r», kut. I.

»L. , oder , kut. l. «,. ,
x. ,Ä. xrx«^«<, x- p.

Xsco, ich gießt.
I. Von sich xr^y»-«, L. r. x. ink.
s. Von x^v», X»^«» rar. 1. sS. «x^sn» I- »K. kXeo»,

L. ll sä.
A, Von X"°e' Xv<r«, kut. r. SÄ. kX«lsN, I. SÄ. xkXÜx«,

x. »Ä. xkxä^ai» x. x- rx^^^»» k- X^^^a«, kut,
I. x.

IV- Vsn den mangelhaften Zeitwörrern .
Die rnanAelhafteN Zeitwörter (Verba ^ekeÄivs);

derer es im Griechischen nicht wenige giebt, find in An»
schung des Mangels, den sie leiden, dreyfach:

r. Ei«
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r. Einige sind mangelhaft in Ansehung der Ab¬

wandlung.
2. Andere sind es in Ansehung der Wandelzeiten,
z. Einige leiden Mangel in den Personen.

Von den mangelhaften Zeitwörtern m der
Abwandlung .
s. Es giebt Zeitwörter, denen es an einer ganzen Ab¬

wandlung fehlet . Einige nämlich werden nur allein
nach Art der wirkenden» andere nur allein nach
Art der leidenden oder gemeinschaftlichen Zeit¬
wörter abgewandelt.
1. Folgende Zeitwörter lassen nur nach dem einzi»
gen Muster in der wirkenden Bedeutung eine Ab¬

wandlung zu.
, ich gefalle.

, ich blühe.
, ich nehme das Mit¬

tagmahl.
ich blitze,

ich rühme.
A.->§o-k« , ich bin unbescheiden,

ich Nehme schmerzlich
auf.

L«,»«, ich gehe.
, ich donnere «

HSra», ich erfreue mich.
, ich werde alt.

, ich murre.
Akin«k» , ich halte Abendmahl .
AsuXru« , ich diene.
Au««, ich gehe herein .
RÄkX«, ich will.

, ich redt griechisch.

X'ä», ich schlafe.
X««, ich lebe.
H'6A(5x«, ich werd« mannbar.
H'x«, ich komme.

ich bringe den Tag
zu.

Hx-«»» ich gebe einen Wider¬
hall.

G^x«, ich sterbe.
ich bin stark.

X«//»«, ich werde müde.
, ich überkomme Lurch

das Los.
, ich treibe Possen,

ich leide Hunger .
AIk3ll«, ich bin trunken.
krrXK», ich säume-
HlloxÄrc«, ich arbeite ,

ich faste.
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Nsau», ich b'N krank.

, ich kehre rnrück.
OX«Xv^«, ich heile, «sie ein

Wolf.
o'/^iXx« , ich pflege Umgang.

, ich leide.
HE«, ich falle.

ich hinke.
ich bin, oder erlange.'V'-yi-ri-a,, ick bin gesund.

»Û sek«, ich bin klug, gedenke,
rch thue mich auf. 8io.

XXsL« , ich grüne.
ich mache einGeräusch.

Anmerkung. Zu dieser Klaffe geboren noch alle
übrige mittlere Zeitwörter ( verb» neatr» ) die der
Gebrauch lehren muß.

2. Folgende Zeitwörter werden nur allein nach dem
Muster der lei-er-den oder v-lm>..r der gemein «
schaftlichen seitWorter abgewandelt.

ich kämpfe, streite.
, ich ehre, verehre.

^ici-3«»-^«!, ich fühle, v'rstehe.
ich beschuldige.

^xkô «,, ich heile, flicke.
, ich höre.

/.I>ea>fieo -̂-I, ich antworte.
ich vertheidige,

entschuldige .
, ich läugne.

^Vo-^o/r«, , ich grüße.
, ich will.

ich werde , bin.
ich bin bedürftig, be¬

gehre.
Lk̂ s/r«,, ich nehme an.

, ich führe Gespräch.
A-aeoks^.«i, ich erwege, bedenke.

ich thue, wirke.
L<>xs/e-e<, ich komme.

ich bitte, wünsche,
rü-me mich.

ich führe an, gehe
v.-r.

I?'//-«, ich sitze.
G-»o/r«-, ich schaue, betrachte,

ich heile.
, ich befehle.

K-r«o^«i, ich besitze.
^V,a--r-,^«i, ich bitte .

, ich mache Rech¬
nung , Vernunftschlüße .

, ich tobe, wüthe.
M-terkvz/u -ri, ich weissage.
IVÜ«5r^ios/a--,, ich gebe Zeug«

niß.
lch streite.

ilVlr^s/2«l, ich klage, tadle.
Hssutko^Äi, ich ahme, thue nach.
IVle«o/ULi ich erinnere mich.

, ich schimpfe, tadle .
Ow/-r«,, ich vermeyne.
O-Xa^a-, ich gebe weg.
O-ri'o/L̂ i. ich sehe.
iflri-SjUL-, ich fliege, x-olo, s,.
sl2»3«-2.u-<i, ick forsche , frage,

ich kaufe.
:̂ir?r-i-osil«-, ich ttnt-rsuche.
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ich fürchte .

H-Ä-c^vu«,, ich gebe einen Ton.
8 Von den mangelhaften Zeirwörrern m den

LVarrdelzeiren-
Die sind von zweyerley Art: einige haben nur die

gegenwärtige und halövergangene Zeit; andere haben we¬
der die eine, noch die andere.

s. Nur eine gegenwärtige und halövergangene
Zeit haben:

i. Dre Zeitwörter, die ein Verlangen, oder eine
Begierde bedeuten, (Verbs msclitsrivs.) Z. B.
IIsXx^<7ttco, ich verlange Krieg zu führen lbsi-
Isrurio.) k-vü'iXnä«, ich strebe nach der könig¬
lichen Würde, (re§nstur/o.)i. Die Zeitwörter in o^co, die den Anfang eines
Dinges bedeuten (Verbs mckostivs). Z. B.
Ĥ Ls-rcw, ich fange an alt zu werden, sens-
ico.) ich werde mannbar , (xubs-
tcy.)

Z. Die Zeitwörter, die eine Wiederholung bedeu¬
ten, (r^erbs sreguentstivs .) z. Ä. ^o^cc^cv,
ich laufe oft hin und wieder (curilto.)

4. Die viersilbigen Aeirwörter in oco, z. B.
ich zeige.

b. Keine gegenwärtige und halbvergangene Zeit haben.
^«g-reca. Ich verirre. /Xow. Ich gebe.

Laco. — gehe. ^Xei-Z-co. — komme.
I^rocv. .— kenne. Lr«co. — striche.
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I'icsj/«-. Ich komme. Ich leide.
LXku. — rufe. k'em. — sage.
^jZca. — nehme . Lr«ca. — stehe.

— lerne. Isxco. — gebaßre.
Ozeŝ a. — schwöre. ch«w- — sage.

Anmerkung. Diese, und andere dergleichen sind
durchaus veraltet , und ungebräuchliche Zeitwörter?
dem ungeachtet aber sind die von ihnen herstammen -
den Wandelzeiten am allermeisten gebräuchlich, und
eben diejenigen, wodurch die mangelhaften Zeitwör¬
ter gemeiniglich ihren Abgang ersetzen.

6. Von den unpersönlichenZeitwörtern .
Die unpersönlichen Zeitwörter (Verba Imperso¬

nalia) haben in allrn Zeiten nur allein die dritte Person
in der einfachen Ichl; und sind, wie bey den Lateinern

zweifach : wirkender und leidender Bedeutung.
a. Der. wirkenden Bedeutung sind.

Es gefällt. Agxk«. Es ist genug.
eXs-. Es geziemet sich. ^oxs. Es scheint .

Es ist erlaubt.
K,«-rLX«^s?a!rst. Es trägt sich zu.
MeX«. Es rst angelegen.
OchsiXki . Es gebührt sich. Man soll, muß.
sl^kiE. Es geziemet sich.

Es trägt sich zu.
Es ist erlaubet.

X§y. Es geziemt sich, ist nöthig, billig u. a. m»

b. Der leidenden Bedeutung sind:
^zekXeeraei. Es wird allster Acht gelüsten .
^eZsxr«,. Man hat beschlossen.
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Man hat erkaimt.
L-^7-«/. Es ist durch das Loos bestimmet.

Man hat gesagkt.
üxsurarr. -Man hat gehöret.

Es ist durch die Gesetze verordnet.
He^caT-L/. Es ist verhänget.
HkHaiea,. Man hat gcsaget .

Anmerkung. Die ikSrigen gebräuchlichen Wandel»
zelten dieser Zeitwörter muß der Gebrauch lehren.
Dergleichen sind:

, es wird sich geziemen , von O-/.
, es hat geschienen , von F-x«.

, es wird sich zutragen , v on a-^Äe/»«.
Li^o-er--/, man wird sagen, von

Uibungstavelle.
Eigentliche unrichtige Zeitwörter.

rnoXXov; ei; vXrÂ-a-
Isingu» muttui in xeroicie» »ciäuco.

Teeeee-ce; -rouL Ttaiäle;. Llattb. //. iL.
Occiäc» omni» xuer.

rx -rü ei;
Te-inteo «x moi» in vita.
li° i, e-r«xy nr^kio» ^L/?X̂ XL,

Vläo» kic psaxsr plu» omsl, xrcrzielc».
0' /lOl^Ô ! r^s-rro.
Verbum o»ro sio.

' 3-Xk-xn's/rrm «öx s«Xe,x:
die vols sia sie» ut vol»; keck
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Z:Xr -x^r-7Aae< 1-« , «; ^er«,.

L̂ iKetAr,
volo üs, üo, »t üo-

>-
x«v« VI l^vcocss^stt vovva»
ksr izaii coZnosco kie.
U^er? r» c>û «»o>?,
Niidso tkskaavu » in coslum.

oi§L? , üv- ^>iX« <rr.
1a kcio, gaia amo «a.

Nf->-?-vXk-9-' -'»« ^ E-r-XÂ rL k,x Vri§-«o^s».
Oia ut von iatr» jir teotstio.
68o2 vi; -!-»?» ^VS-I», ov-r-k 1-1? köfk» ,
DLV3 tzuis turn aatura, nsqae yuii iavsoio Koma,

c>vi-k ^r» 5^»><7K. ^-an-ieE.
nec;>,is un<;uLm iavsina.

XI'IXIOX «A'xAce'-kV Ü7tk̂> «̂ «§-i-i"a>»
Lkriüas mvrior pro xecestam noüsr.
^uva? rr?cii , x«i v's? -tXllÄ' l̂l'Ll'Sk?.
Ixss kam mâ na», 81 kliu» alta» voco.
1o» v>f? Aoif? L7kL-t7'k<VL7'L. I/I, IZ.

LaÄoi Vita occiäo»

O «iv«»
lereai äaaam sccixio.
I'i r^?i?' ä c>vx kXitpL?.

>yui» ksbiso, IZUI»an accipio,
L'ü'kXaÄsk'rs X«^M-.
S!»1ivikcor xalll» Lccixier,

0°r»
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O' «» v«>«
tz^oä ü clsnäu, cnlinbilô tubelsnälao ältco.
L//5A.LI/ «^^0; k^kc8«i.
8lll» Ixts vsnlo.
Nr^S'Ll'L . k̂ «X8k» M-XkjU8c.
8uin sutem suüio dsllum.
rio^ai rro-^-« x«i ^kX'SvdLS'/.' Öemôkkeirê r
Mnllnn lNt»Uu» 6- scsrdll« xstlor.
Iliki'k «urov »«»-rr;» ^
Libo «x i» nwni«.
Ir-A'LS'r^ k?ri W<-66-«?rüu 7-«-« 7-si-§ rrs§«L ani"!!!-»
Lsäc> in ksc e» sä xö, Is,

UI« veru» äleo,
chuM »IV «?ro a«^«da<r^yx»

die ärkrsuäo sniw-> tss b^nitscä.

korkex cs^illu» oc>n retec».

üskc, >r tn Iioäie 2slv» or.
llXoi/a'/'k 77kŝ 7«; /ry ^L^L^cr^ks
Oive » 110^^5 psupsr ne tr.snlso.
Ovx ki; xk«o» k̂ ce^/s-'.
Non In vsnn» curro.
Ovx l^iE^s «vT-w L-- -r-s>>
!kvn xeisnm convsnio I, propter tnibs»

Griech. Spracht, l. Theil. R Ül/ZL?
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OuÄv «oer/̂ o».
Kikil inksro in wiinäus .
XL/(!K!^ ^ri-«
Lsuäeo «um xiiuäeo .

Mangelhafte Zeitwörter.
L, rXTrtsi, Xe^ «rsjdse? rx«» /i-ov.
in txe, oxurtvt tsxien» SÄN vita.
H «̂ 'kT'!- ölära'xki , « , xai «;

Virtu« äocso , «>ui äsest kscio, L gui

»büioenäunl «ü.
«^>x^ ^ 1"«» 7-kx»«» i 3̂,/

L xrineixiuin liberi, oiow, innre, termo oxortet.
^v^Tkcxr?« Tr̂r-x«« i)-rvx<«. i'-n-taru .̂
Loovivium vonvenit nso^uillits».
Li I-I? k» «7isxi'k»r< , Är «vis» k,
öi ^ui« xisäius occläo, axortet ixt« xiräiu,

«TsvikT'-ttÄur««.
veeiäo .

Ou ^kXöt <rv/ nrft ouük̂ ;.
lion eurse «ir tu gui»gu<uv.

^rc^r, ei W'^LA'et.
^u lrrijuor , -zui äsest.
L» rr-^712̂ ?« //y ^--^r, 7r«>, ,-s/ icrZtk»' a<̂ .'
in esnvivioru ns äico, quoaioüo oxortst eäo: teck

k<r3i°k, «; ciri. Lx>!Netut.
«äa, ut äsest.

§-
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v.
Von Dem Mittelworte.

s, Das Mittelwort (?srriLlxium) ist ein Theil der
Rede, wodurch sowohl die Eigenschaft eines Din¬

ges, als auch die Zelt, in der die Eigenschaft dem¬

selben zukommt , angedeutet wird.
d. Es hat das Mittelwort etwas mit dem Nenn - und

etwas mit dem Zeitworte gemein .
7. Mit dem Nennwort «; hat es verschiedene Ges

schlechtsausgange, die Abänderungen, ja biswei¬
len sogar die vcrgleichû gsstaffeln genuin. So
hat z. B. , der zu ehrende, in der
Ili. Staffel der höchst zu
ehrende.

2. Mit dem Zeitworte hat selbes die dreyfache
Tylbenveränderung , und die Bedeutung der Zeit,
Des Wirkens. oder Leidens genuin.

Anmerkung. An keiner Sprache giebt es so vie-
lerley Mittelwörter , als in der griechischen Eben
durch diese ward es den Griechen so l icht, ihre
Gedanken mit so großer Kürze und Genauigkeit
auszudrücken . Sie werden wegen dem S tern Ge¬
brauch derselben kbllometocbi , oder Liebhaber der
Mittelwörter genannt .

ü. Mittelwörter der richtigen Zeitwörter (von de*
neu hier allein die Rede ist) sind an der Zahl neun¬

zehn, von denen folgende Anmerkungen wohl zu be¬

halten sind:
2. In Ansehung der verschiedenen Geschlechtslos»

Sänge, die sie mit den Beywörtern gemein hq-
R 2 den,
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öen, sind sie von sechserlei) Arten. Diese sind
folgende:

1.
2. L/;,
3-

'K- 0?,
6.

«0°«,
surr«,
oossL,
or«.

av. Z. B. ll'nchLs ,
Lee
o>. Doiri''ül',
sov. —

rar'«. ar.

Z n?ecüp
01̂.

s;.

ouss«, ô .
oucr«, srv.

'I'!>?n7ô Lese. 1, 01/.
Irr'vHcor . ei«, 0?.

D. Die Abänderung der Mittelwörter richtet sich
gänzlich nach den AbwandlungSmusieru der Bey¬
wörter; indem die in so, s>-> ausgehenden
all-', wie x-rXao, or̂ , das ist, nach der er¬
sten und zweyten Abänderung ; die übrigen aber
alle, beynahe so, wie chkX«? , /rsXseuae, /as-

und also nach der ersten und dritten Ab¬

änderung der Hauptwörter abgeändert werden
müßen. Doch sind Hiebey folgende Anmerkungen
zu machen.

I. Anmerkung. Die fünfte Endung einfacher Zahl,
männlichen Geschlechtes , ist bey allen Mittelwör¬
tern in «0, k.;, und der ersten Endung
vollkommen gl.ich, Z. B. >0, r-rch«;, D du! der
du geschlagen hast! IL ,-vpöki;. x> du geschla¬
gner , lä -rllTir-«». -rkrüAcÄt.

S. Die dritte Endung der einfachen Zahl in r-r- ,
und oerr, wi d, wie bey den Beywörtern, in der
vielfachen Zahl in n»,, und surr- verwandelt
Z. B. IsAÄr,; , -rr^Le-ri, rn̂ >6k,rri , nicht
Ütt'ra'i. 1Vrr »>, , -rriri -oere, -rree-rsscri , nicht
-rv-rroe-rv-i.

Z. Die Mitlauter >Z, 6; r, und -r werden, wie
bey den Nennwörtern, in der ersten Endung der

viel-
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vielfacher Zahl aus dem Worte verflossen, Z. B.
loch«; , ûchscXT'i , 70ch«5i, nicht T'vch«,^»!.

4. Die wenigen Brrglcichungsstaffel der Mittelwort
ter haben die Abänderung mit der Beywörter ih¬
ren gemein. Z. B. C^«/Eo;, , o», der star¬
ke , oder gestärkte, ,^«/oki>k;r§>o;, f-r, >̂2,.
^rvr^«-i-o;, y, o,.

Was für eine Zeit ein jedes Mittelwort bedeute,
und ob selbes zur wirkenden, leidenden, oder
gemeinschaftlichen Bedeutung gehöre, ist auS
dem obigen angeführten dreyfachen Abwandlungs¬
muster des Zeitwortes i-uTi-rcov leicht zu erkennen .

Uibungstabelle.
Mittelwörter gegenwärtiger seit.

o' >>k /-r» F/Xy» etoz-cor'
tzuiäem dsUnin torrsn, ivüsr owni, trsku,

X«I 7k««i'c« oo Fo,«-r«! 77«iök!«»
L owiil, sdnpio toln» n«n possnm Sknäitia
77«frXro'3«<. ktutarcä.
erixio.

li'Fo A/chcoVt/ 771«!,r
8n»vi» »qu» liiio bido.
Ulf! ?-», Xrĉ x, 77>̂ 7 k«, v/ 2̂<co;

Os orc^nu, nsmo äica, nist ümilitsr
1-«; 77§>«̂ riL >r!«>77«<rÄLi x«i -rsi Xk̂ or'T'/.

expeSit re, tscso L tu oarro,
xai rxküoi; ütXao2us'/>!^
kr UlF »uäic».

0err so ^2!2, «77k̂ rcA»i r-«» x«x«,, «Ä.« >«!
Oportee nnn tantnm »düinso in»I»m, kost e«i».n

R Z -rou;
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L' ü̂iiT'S'vi/T'LL «7ro^r^!i9«k»
<sl>« xerpetro sverts.

A'!kVr 7W» 7TS»M» k7.' Mü»k!»
Lelta (n) 1 bor Läsiue ladoio valro.

»«X«; Ti' L̂-T'S'oVT'r W-l-5« ^ ircr^-;.
Leos »xo omni» terr» xstria.

o «!5ki§>L? vu ^Xr7s«
I-ittsr^e imxsriiur nos viäso viäec».

7I-; îXoi; x«X«; W'(>L7'7'8̂ 'lk.
Lo,>8»u6so vxortet smicsi» bsa« iisdeo .
H-r; c M̂ SS'kvV''Hk̂ HL 7-« 66^1 ZLXr̂-r7ctr. c?äoxsrr-
OWüis o so OiEA so^ uoso

lop v^^/^s^k»sv " 70V ^L<!sS^k>or- * («1s?)
IrLicor pn<l> sssUnio Lt>

ö>s.Kî ri». <7âc> ajsu-t L.obaeum.
iswx»! riikksi'«-.

Mittelwert der KevIangenen Feit.

°l's <-/.^̂ k!-is r̂i/2d- -X 7y; cr«<>xvs c7«s>E isl ô
riLlcor « rsro csro tum.

Ot is»L» kx 7«»
Mitto tvm « Dtsriss-ue.
«/ 7<si^r; xk̂ «X>̂ ; 7«»«-

Veüer csxiNu » csvut owoir oumsro,
Hs» Xv«^e» ^o» iZ^k^r^» ?^«»7S7r «X«r- q^7v-

8«io>c> noüsr vportet temper l»l cooäio
^r»v» ei»«'.
(um, * («^7^«),
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LSäiüco.
Ovi-o; r?" ö kc-v̂ o- , s
INs kum (yui) ^UÄM mLxim« tui ipke nokco ,

^Zr» -'«ur-ov «I»«' Vôl^cü!/. c?ä>->/o^oMÛ.
uikil tui ixte kum exiüimo.

Lvô v! r«ri »̂1 ?rf220<rk« o,' W'cHr-.xiT'L; 1-!,, !)irr^
Leu, kum proäitio kubxrrkußio pro

Tr-t'i' ä̂o; «ir§>7»s». ^-curAi-r.
piltris periculum.

Ovx r;i» ««<« »TlüFris ; v TisXvr,"//v, ov»"«» «kxr-ix-
I<son k»m vir donu » »mplll » ope, poK-

-s; , «Ä? a -r r̂ t^utarckur,
^so ^ k«ä »nimus nybili».

1'k-XoLPcor «r^>9k.
Fcribo sbeo

0'a°« Xv-i'ii'rk k̂ r< , r^r kt
«>)ui umrru« kolvo kupsr »srrs, iolvo >»

1-« oû >«»w.
Loslum.

X«/-k rt5 âê t7t-)^L!:>- ' 2 I^v^ksr rrov" Ll-X.s'X̂ '
Lve xrstrs pleu» : vomlirn, cuw tu: keue

5̂'-'^ cru r»
äico tu iir mulier.

Mkttetwörter der unbestimmten Zekt^

O' 4J-r?ru^s; XL, ^rrncA-s; o-»Si -̂«-e»-.
! re4o Kr k,ptirs kz!vc>.
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264 Zweytes Hauptstück.
o* vvF «- Ä<r^2iy; - §̂»,211-2 «A"s;

I^on tervio , oega« äomlnir » silw äiznar
1712̂22.
Isu».

' - >k!i-2»i« -ry» v«§«» «?ro e-sv ^»I-I^sv l'L̂ Z-F/o'sci/
Helsro ü»<!o sd iinpe»»kor pi-A«,cribo

«1-1/20» Tr̂-sa'yxr, r,»«i. /)«nic>̂ /iener.
inkiiWi» canvsnit tam.

1g //x>> L" i-c> -?> ^9k«
<̂ uiä«in »Lü<io sä>co 1>cili», »utsm äico

a.'.'rXoe?k/-
isci^io rai^otHbilis .

«^eX^SI2'Ä x.'^ku-1-/I.
Loaur tmrs ueZU^o üsriletco .

Mittelwärtes der künftigen Zeit.
0^2^5VS; ir--i-k̂ «
Viijsa puisr x»näS2.
oI ^ 1-2 c^,^2-2̂ «1-2 ^Ük3l-1k̂ 2̂ k! ŝ/ SV»>lX9o». *

VllSki linerL« comdlbo convsllio.
Ov r 2̂§> k^« k»rx' 1̂ X2Z2» >?k2§2
Uoa eaim s^o Li-^ioo» esutl» venio kuc

8»o-

^urxzuLM tu (6) tsceo, xoeauet.
^2 22 /!/>/ x2x«x «X22i-rix.
Heus kacio lloa wal« suäio.
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§. vi.
Von dem Nebenworte.

. 3. Das N«benwsrt (.^äverbium) ist ein Theil der

Uede, wodurch gewisse Ncbenumstande der Rede,
hauptsächlich aber die Bedeutung der Zeitwörter be¬

stimmt wirddaher dasselbe dann auch als ein

Hüföwort derselben pfleget betrachtet zu werden.
k. Es ist das Nebenwort ^zwar überhaupt ein unvec-

anöerlicher Theil der Rede: doch giebt es einige
untw den Nebenwörtern , die zum Theil veränder¬

lich sind. V.n bepden Gattungen wird hier das

Nöthigste gemeldet .

Don den ganz unveränderlichen lTleben-
wörrern-

Hicvon giebt es viererley Gattungen: i. Ncben-
wörter des Ortes. 2. der Zeit. z. Von verschie¬

dener Bedeutung. 4. Zwischcnwörtrr.
i. Nebenwörter des Ortes.

Z. Nebinwörter des Ortes (ästve-ebia lo",) bedeut

ten den Ort, wo etwas geschieht . Z. B.
Oben (8uprZ.) Hinauf. (Larlum,) Lrrui. Un¬

ten. ("lnleg.) Hinab. (vsJrcu.mO Lrtw. Inner¬

halb, darinnen. (t"i>3.) L̂ co. Uukechalb.
sLxtra.) Hinaus. Draußen, (boris)
Nahe. (?rox>s.) L'-err;. Weit. (k'o-ul.') X-e/rau.
Auf der Erde. (llum .) Nirgendswo.
(dSusgusm).

R Z
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h. Die Nebenwörter des Metes sind dreyfach.
1. Einige bedeuten den Mrr, in welchem etwas

geschieht, und geben die Antwort auf die Fra«
ge wo? Sie gehen aus m ^e, oder
7^1, oder auch in crr, wenn sie vvn eigenen
Namen der Städte einspringen. Z. B. Ovgae-

Im Himmel. Auf dem Fel»
dc. An vielen Orten. Usei-L-
X'-r. Wo immer. ^Z-^y-rr. Zu Athen. G>^-
^yo-r. Zu Theben.

2. Andere bedeuten den Ort, wohin etwas
kömmt , und enthalten die Antwort auf die
Frage, wohin? Diese gehen aus in 8§»

<7L, oder Z. B. O/xKe. Nach Hause.
( vomum. ) Ougaeô r. Gegen Himmel.

Aufs Feld. Lxkto-x. Dahin. (H-
!uc.) Dorthin. (Lo.) ^Z-^ea^k. Nach Athen.
(^tkenZs.)

Z. Einige bedeuten den Ort, w§her etwas
kömmt, und geben die Antwort ouf die Fra¬
ge , woher? Sie gehen aus in As, oder
Z'k?. A. B. Bon Athen , (^tbe-
nis.) OugL̂ oAei,. Bom Himmel, (k coelo .)

2. Nebenwörter der Zeit. Hieven giebt es vierer«
ley Arten ^ -

a. Nebenwörtcr der yegenwä'rti»sn Zeit. A. B. >
Ißt. Heut. Jht. (IAo-

öo) Schon. Lr,. Nun, noch.
b Ler vergangenen Zeit. Z. B. XSec. Gestern.

Vorgestern, hlsco?-. Neulich. Höre.
Einst«
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Einstmal. Ha-x. Damals. II§s7-k§sv. Ehemals.

Ehe, bevor, als. n«x«r. Bor Zeiten,
c. Der künftigen Zeit, als: Morgen.

Uebcrmorgm. Bald.-- 1"'se-

,̂sv. Hernach. L?ee<7cr.. Hierauf.
6. Der «»bestimmten Zeit. A. B. Allezeit .

Oavca. Noch nicht. llLvrsvr. Allezeit .
Bis. Zu gleicher Zeit.

A. Nebenvoört r von verschiedener Bedeutung.-/-^
Hieher gehören:
g. Die Ncbenwörter , die eine Eigenschaft eine«

Dinges bedeuten . (-Väverdia qualitstiZ). Z. B.
Schön, gut. 2aPco;. Weislich. L>'?v-

Griechisch. k'cozt«i<;i. Römisch. Tu. Gut.
leicht. Locn. Unbesonnener Weise. (I'em? a.)

Nach Art der Hunde. Beißend.
(t^o:6.cu8.)

b. Jene, mit denen man fraget, (^ävsrbia intsr-
ra^anäi) als: llsÄL̂ ; Woher? H-v; Wo?
Nsö,, Wo? Wohin? llw;; Wie?

c. Die Zlebenwörtcr der Zahl. (kcivarbia numori .)
als: >̂ e'?r«k. 'I'srgLx:;.

Ein. L, Z, 4, Z, 6mal. Oft.
Ms'-a^cor, HoXXrcXcox . Auf einerley, vielerley
Weift. Auf zwey, dreyerley Weise.

6. Die Neb. des Bejahen«, (^ävorbia ukstrman-
cji) Fürwahr. HLvu. Ja gewiß. !^»o-
-rcc?. Gänzlich. Ja z-veiftlsohne.

s. Die Neb. des Verneinen«, (^överbia nsZon-
ei) Ou- aux, ou^. Nein, nicht. OaZr. We^
der, auch nicht. LU-in, nicht.

5.
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f. Die Nebenw- eines Gleichnisses (^civerbis ü-
miliruäinis.) Wie, als wie.
Gleichwie. Xachco;. X.«I«arkg. Gleichwie.

§. Die Neb. der Versammlung. (?e6vsrb>!L con-
^i-eALncji). Zugleich, mit einander. O-
^ou. Miteinander. LoK̂ fZZM. Zusammen.

k Die eine Ausnahme bedeuten, (^överbis ex-
c pienäiy. sslXyv. Außer, i^vku. Dhne. Xür^r.
Ohne, nebst.

i. Jene, womit man wünschet, (.^äverbia optsn-
6,.) L<Äk- Wollte Gott! (llltmam! ) Lü. Wenn
nur! 'o-Xar. s) daß ich.

k. Die, 'it man schwöret. (^llvstdig iuran-
6i.) Fürwahr. X«/, z/L. Wahrlich! bey
oder durch.

l. Die, wn.nit ctw s angezeiget wird. (^6ver-
b,^ äemnnü ) I8oo. Süh! lll'Ze. Hier.
Lxer. Dort.

m. Aus den übrigen h'-'her gehörigen ssnd noch fol»

ge. -!i merken: L'^rx«. Xx̂ i-. Wegen ü'v<"-
x«. Wenn Oöa-co;. So. eb'/L-. Sehr. H«Xr-.
Wieder. Icrc.,;. Vielleicht.

4- Die Zwischrnwörtrr.
Die Zwilche,Iworter (lutschsLiones, ) womit ver¬

schiedene Gemachsaaltungen pflegen ausgedrückt zu
werden, gehören bey den Griechen auch noch zu
den N-be:erörtern. Dergleichen sind: Lo-XL.
Wohlan! Fort! ÜLjZr,. Ey! IL. D-
(das Zeichen der V. Endung.) Oo«r. Weh! und
andere mehr.
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6. Von den zum Theil veränderlichen Nc-

benwörrern .
Einige Nebenwörter lassen, gleich den Venwörlecn .
alle drey Bergleichungsstaffel» zu. ; - -er i u! sind:
1. Jene, die von B'rw'r'cr ^ . e >,, ^ B.

wkiriich; r'ecfr./ -e i/': en'cc-
. /tz-e-tzu.'!,' ,

wahr haftigLXqLê sr-,
am wahrhaftesten, vo>. «X:'a-, ,
lci-- leichter ; ^'c.sr, a n lei "yn
^«§.-s;, leicht .

AnmerkttUg . ' Mlcttung gesckie)^ f,< '
ued dergleichr» Nee wört.n, vo der iv. -s«-ug
der einfachen , der L. od.r IV. Endung der
fa.hen Zahl.

2, Verschiedene andere Nebcinrörler g/hen in der 1l
Gtaffel in ^cc, in der eil. m 'rL'rw au6. Z. B.
-Tto^'co, weit, A---^'ür5^w, Tro^r'rächcü
weit weg, Lxae^kgco, r^LLss-rw. nahe,

, r^-xrrarco. oben, «VMT-k^ca,
höher, «rwT'a'r'k:. Hk§«p, j.nsettS, Ttk^L/r^w,
weiter, Vk^r7a7cü, am weitesten»

8. vii.
Von dem Vdrwor^e.

Z. .Das vsrwsrt (kraexwiütio) ist ein Theil der Re,
de, der andern Nedecheilen, gemeiniglich unmit¬
telbar, vorgesetzet wird, um die Bedeutung der¬
selben genau zu bestimmen .

b.
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b. Die Vorwörter sind zweyfach: trennbare (sisxg-

rabiles), und untrennbare , (illsiexarsbiles).
Vstt den trennbaren Vorwörtern.

Die trennbaren Vorwörter , derer Anzahl sich

auf achtzehn belauft, werden zwar immer vor an¬

deren Theilender Rede gesehn, machen aber mit

si-ibcn bisweilen ein einziges Wort aus, biswei¬

len nicht.
n. Wenn sie von den Wörtern, vor denen sie ste¬

hen , wirklich y.trennet sind, haben sie die¬

se Haupkeigenschaft, daß sie bald eine einzige,
bald mehrere Endungen der Nenn - Für-
oder Mittelwörter nach sich erfordern. Sie wer¬

den nach dieser Betrachtung in fünf Klaffen ge¬

theiltt.

l. Die zweyte Endung allein erwidern vier

folgende: Für , anstatt. (kro.)
X?ra. Von. (H, vsl sb.) Lrr, oder rA.
Aus» (L vel ex.) II^s. Bor. (^Nte )
Anmerkung. Lx wird vor einem MitlauLer,

aber vor einem Selbstlauter gebrauchet Z. B.
br» 7r^o«>0i^k«r. Mit Vorbedacht, vorseHlich.
cv^«eou. Vom Himmel .

S. Die dritte Endung allmn begehren zwey :
Lv. In (in.) Lo>-. Mit. (Lum.)
Anmerkung. L» wird bey der Frage wo? oder

worinnen? gebrauchet . Z. B- Le im Ha»'
darinnen.

g-



271Von der Wortforschung.
Z. Die vierte Endung allein haben nach sich.

- Gegen. (t^äverluZ, contra.) ,
In- (la.)
Anmerkung . Lex wird bey der Krage wohin?

gebrauetiet . Z. B. l.1,0» Er esi in
Las Haus hinein gegangen .

4. Die zweyte , »Lee vierte Endung re¬

gieren folgende vier: /D«. Duvß. (U'er.)
X«r-r. 3!ach. (Lecunäum.) IlUra. Mit
(6nm.) 1'^. Ueber . (Su^er.)

§. Die zweyte, dritte , oder vierte haben
folgende sechs : Um. (0:rc.a, cit-
cum.) L?r<. Auf, bey. (Lu^ra.) ila^L.
3!eben. (lnxta.) Ilk^. Um, herum. (6ir-
cun.) Ĥ vs. Zu. (^.6.) D'?ro. Umer.
(^ub>.)

b. Wenn die Vorwörter mit andern Redcthcilen
ein einziges Wort ausmachen , verändern sie

gemeiniglich die Bedeutung derselben, wovon wei¬

ter unten ein Mehr-r es wird gesaget werden . .

K. Von den untrennbaren Vorwörtern.
3, Die zwölf untrennbaren Vorwörter sind be¬

ständig mit andern Wörtern verbunden, und ha»
den außer der Zusammenschuuz weder Gebrauch »
noch Bedeutung,

b. Die sind folgende:
Z. B- Sehr bekannt.

L^/ZcoAa^. Sehr fruchtbar-
Lsv



Zweytes Hauptstück -
Lsu Z. B. Ein großer Hunger .

Der sehr schreyt.
riX«.. Sehr blutdürstig.
2«. ^«?r/Voui 'sr. Sehr reich.
st ĉe. Sehr streitbar.

Sehr böse.
idstr.. I^Ln-As;., Die kleine Füße haben.^ ^ir"so, Uumünd-g.
cĥ u;.. ^.rÄu^rco. Ich bin unglücklich .

^s;x,2L/c>;. Undest'n'a g.
1. Anmerkung. Di? aht erstercn aus diesen ver¬

mehren die Bedcutu.ig; er aber, und ver¬
mindern dieselbe.

2. i^u? , bedeutet das im Griechischen , was im
Teutschen un, oder miß, das ist, ein (segen- >
theil dessen, wovon die Rede ist. Z. B. Fu-r- j
/ao, -P2ß. Ungestaltet.

Z. Das » bedeut t am öftesten «ine Beraubung,
das BcraubttngsrvLrtchcn (« p> .vLiiviiw , ge¬
nannt. Bisweilen bedeutet selbes .las vcrsamm-
luirg, oder Vermehrung Z. B. alle.

sehr holzig. Bisweilen steht es ganz
müßig, als: eine Aehre, ist so vikl,
als (Sstics, .)

tz. VIII.
Von dem Bindeworts.

s. Das Bindewort (OoichnnÄio.) ist ein Theil der

Rede, wodurch andere Rebechcile, ja auch gan^e ^

Säße der Rede miteinander verbunden werden ,
b. Die Bindewörter werden in Ansehung ihrer ver'

schiedencn Bedeutung , Ordnung und Wirkung
in unterschiedliche Klajstn eingetheilet.
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In Ansehung der verschiedenen Bedeutung sind
folgende Klassen zu merken :
«. verbindende. (Oopulativas.)' Latt, und

(8t.) , und (Yus.)
A. Abmindernde. (oi^unÄivso) H, oder

(Xut.) linL/, oder (^el.)
<X. Eine Ursache anzeigende (Oaussales )

denn. (Lnim.) Och«, weil. (Huia.)
I'v«. 0'?rw;. OĤ ac. II';. II'?r, daß, auf
daß , damit , (vt )

K. Schließende. (lllLtivse .) ^ae. also. (8rj;o.)
Oav, deßwegen, (l^itur.) Hw, daher ,
(itaczue .)

k. Bedingende. (OonäitionZIss.) Li, iVv, 8«-,
Hv, wenn, wofern . (Si.) L/irxg, wenn,
zwar. (bii qui^sm.)

S. Entgegensetzende , (Xävsrsztivae.) ^XX«,
aber. (3sä.) eXe, aber. (Vera.) 0'//c»r.
doch. ('lernen.)
Zulassende. (Ooneessivw) Nr? , zwar.
(tzuidern.) I^e, jedoch. (Omcisrn.) L/x«<,
X«<?rx^, obwohl, obwohl, wenn auch.
(Ltiamst, erst.)

Anmerkung. Zu den Bindewörteri gehören die Ein-
schubthtilchen der Rede, (?si-ticuiss «nxi-tiv«)

^. ,o. 1-01, »r, !<ke und andere
dergleichen , die theils de Woblktang befördern ,

theils die Bedeutung der Wörter, und Katze be¬
stimmen.

2. In Ansehung der Ordnung , in der die Bindy,
Wörter in der Rede zu stehen kommen , sind sie
dreyfach:

Äxtech, Sprach !, l. Theil. T ter
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«. Vsrausstehende. (krse^osltiVD.) die im-

mcr am Anfang? der Rede erscheinen . Z. B.
, aber. K«/, und.

D. Nachstehende, (koüpoütivse.) die allezit
nachgesetzet werden. Dergleichen find: Nsn,
8s, >x<rg, <^e, ovn.
Theil« vor»theils nachstehende. (6om-

munes.) können andern Wörtern bald vor,
bald nachgesetzet werden. Z. B.

Z. In Ansehung der verschiedenen Wirkung ver¬
möge welcher die Bindewörter bald diese, bald
jene Wandelart der Zeitwörter nach sich erfor¬
dern , giebt es wieder verschiedene Gattungen
derselben.

se. Einige begehren nur allein die anzeigende
Art, als : 0*7/, weil. nach¬
dem , weil. L«, wenn.

S. Einige erfordern die verbindende Art, als:
I4v, «p, E, wenn. obschon . I^se.
damit. 0'?i ca;, daß.

Einige regieren theils die wünschende,
theil» die verbindende Art, als: ,
daß. Il'r, daß, damit.

Z. erfordert gemeiniglich die unbestimm¬
te , und nur bisweilen dir anzeigende Art

Uiöungstabelle.
Säge mit Nebenwörtern.

.Störtet gusm moäMe Isgaor S, ixts.
0i
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0/ -r«» krroXiE -
Lxcsässwouiu« bens Orseeu » iu>xsiium

o»?-g. I/oci -aktt.
sSiniolükc, .

keileo ^tken»e.
Ovx r ôvi'si <?2i -A:o< kt°k̂ t>« e^sv,
liou tum tü Seus »Uu» xr»«esr e^o.
Ll^yXÄ v^„ c^k»kd«I.
Oico tu xriirsquLw üo.^
LTrî ctXga'i» rA' ?-«; ^r<^«k «!-,-«» LVkXk-
lo îcio in tu m»uu, lau» xioxtsr

L»c>/t«i-ox ^au»
20UISN m«us.

I'out'ov ^oe^uv k-^« H-ci-Xo; ö t°su x^?ou
Üic xruti» ego krula» vi«Äui ckriüu»

ittLor.
MSVS.

<I>»?̂ 2§k»0r «^Xv!? LI/kv c^gc^l^v»^«». F. k«t< 9,
Kskpltslis ioviceiu üoe inurwurutio,
Xc-^i; 8 öv»«Ar Voiki» s-Ä»,
Line vzo »ou polkam kaelo ^»»gosoi,

XS13? V«frXk.
Rs ego iiszotism k»c«Co.
!2Xro» 3rX», x«i vv ÄuisLep,
Llilsricoräi» volo, vsro nou QcvüeiuM .

k^!0, 8ü°co 8^-»» k2̂ o/uk».
Veaio kors». loku» usms iavsa'^o,

Äs 9'
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()' Z- IkjZOH ^ ^8; o^8«x^isv;
Lutsm ZLSV3 eie^o oculu, rukkuM.
XL7W , ,-x< ÄVLI.
Osorkum vskto, Lr kaituin .
iK- cö8k, i/ ,Ki>. 5X5/. Uxe/Asi / ^k^kAt.
Kccs kic, aut ecce ilUc. Illilis sxso.
8X8- -X3y->? SV̂ÄVoöki-. Lomeru-.
V»nic> »utsm TÜ'aeiv^ cnslcim.

Sätze mir Vorwörtern.
Zweyte EntuM.

0- ci»/«3a/ «-7/ -̂ix^L e,L<r, x^f".
Nanu« xco xarvas lisbsa Zr,//».
^550 -ür«»-7-s? k-ä-v; 7ro»^8 «T-kX̂c^^'

ownii txecis» mslum sbaiaeo.
8/t c îo? «^>x°°^8«. îraku-.
X ^uxitsr orüior!
0/ //-» er«̂ >̂ o,r; «»8^«-r2< 4-7̂ 2 n«- ,
Yuräsm xiuäeo» iiomo sut« oexotium,

s/ ä- i-a 8̂Xkuc,»-r«<.
Demô?Le»c-.

v«ro rmxruäso« xoK oegotmlu üelibsro.
Dritte Endunx.

ro/x ^ rxxX̂ o-iÄ, XL/
In perkscurio crelcc» «celsli», 8c wŝ i»

Üores.
L«!/
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K-e- v'liV »s, «7rs3«vk„, LU <rk
Lriamsl opoktet ezo cum tl, morior, non tu

LLattL. XXI!^. Z;
nexo.

vierte Endung.
NXZ»1 llki?s» 1°«»
Venio per msäinin tinii-

o' KH k-r 7-0» SfL»2>-
voniinu» sktumo in coeillin.

Zweite und vierte Endung.
OvFri; KiXkl/kr̂ i.
vlsmo cnin ir» lsonrs oder (retis) äslibsro.
rVikvA ?-« F»1« ?rov«rö,'um.
kok Lävsktn » (rri^ Arncksn«.
Ou v̂ n„^ktActl XLvoe 7-!j koiK>̂ rr»»'rs?.
k?on oportst irstcor in convitior.

«»AfRTrar rixsi«
pLcio !iomc> tsconänM imsxo notier.
^rOTrs» k<;i ä«x2»r« 1^2; k̂t- r̂.'» -r»; 72018? ^
-ibtarän, tnm contsSor konor t'vLl» l»dar >

c!>l «/
xsr gni tionor.

'I>kû k -r î rr^gn» -r î 3Xig/r». t?/!r /̂o/iomû .
I?uzio voinpt»» propter »noietiiL .
81 0 6802 q/^«l , 18? x^3' x/n»» ; Kam.' V///.
8i VKVS pro ezo, ^nir contrs ezo ^ gl.
iVIct»,"« ia -7! Lr̂ >«7"rk». Oemo^cner.
ins^ni» sllrn snprs virsi c>uir moiior .

S z Zwe^»
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svsepte , -rirte, und vierte Endung.

H«vXox <r7tr ü̂k ÜroXo-^G»
ksulv» kuper ownii ideologu» kuw.
6^r» sü^r»; is'X.üf,, «»Ẑ kSTrmx , «r

tsm vsliilu, iiilsr Xomo, lieut coi?-
Äxiüi;
tusr>-äa »ntiquu« txisoai«.

LÊ XZô k» r?« rsvXr«;
Lxeo korss (?) rivits, sä üuviu»«

Oo ^S>2<r2^2v vpsvä-K«i.
Aon (suw) x-ilotoxku» mentior.
n^s; 1-oij, VS»I» «v-rsv x«3ri^ki-s.
Lä xer i» conüäeo.
n^s? v'a- 2VXr^ki vr«r-^„
Lävsrfui Kilo» i s lloa ksdeo

bouu-^xsrsr,
Hk2t ^kS2Xko,̂«7/. I>!-c>vê ^um,
Os kamu» »I>e>ror.
LÄrxrr» äk 7»7L̂/ ^«v8«i ^sr»5X«M. Ä'omerur.
Liiueo sutem äs Asvu, Msni-lsu».
Hŝ :/ 1-2 x§>!2v->xo» ^>iXo-rsp^«g Ikt.
!a xrseÜsotiKms xsr, piiiloloxliis verlor«

Ov X?/-^^ ro s,s/u« 7L TLOI' 2̂1- k^<
I^e »buwo riomeo OVV8 tuu» la vsuui.

o-r VfoK̂kr,<r«i S7t< Äc«riXrv»i.
Oportet tu proxksto corsm rex.
^' Trcî r LUV >72, «^2»7iX. 1 ?t «»Äicrx Â x^ok«.
Ldeo sä wsxiürstu». Drss xsuu«» läeo.
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8r»b komsau» kam Zoäsen«.
I'A'S kTn̂sTrs-i;
8ab taror

Sätze mrc Bmdewörrekir-
HÜLes't LL-^oü- , ^rcvv
^ex Iromo , ä«us tzus.
Lr Ze >1 s8, r- s ?rou; o-s
8j LNLSM MLQU» tuu> , 2llt yss taur seLnäLlt ^s

»k, rxxsg'o» «ui-L
tu, sxkctnäo ii.

Lc^o i>äe» ex uuckitu».
1, X«X0X kXZ-Y!/« ;
tzuik ev!M WLlui lLLto.
o' ^kV 3r^,^c^ n-x-^, «-' L sX'-^-r,
tzulSsm m-M, wulta. , »utsm opsr,kin, x-»ucu«.
oüt'« 7- k̂̂ ki-t,
It» euiro, vt comsrelieuSô

IX' ?L -rsv; ô Xs--; I-tv^La'»-.
L-leo ot turb» miror.

Ze, «er, 5«- ->«--§>-»8»,, o>-2,
Aoko »ut«u>, 4»oä it xstskelo, Kinili » "

lum.
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Etymologischer Nachtrag»

Von abgeleitetenund Zusammengesetzten Wörtern.
I. Von den abgeleiteten )lVörkern.
Unter den abgeleiteten Wörtern find hauptsächlich

jene zu merken , die von dem Nenn - und Zeitworte
entstehen»

^ Ableitung von dem Nennworts.
Die von dem Ncnnworte abgeleiteten Wörter

sind von zweyfacher Art: einige kommen von einem
^aup »andere von einem Lcxworte her-

. 1. yon einem Hauptworts entstehen folgende Arten :

s. Verschiedene Zamiliennamen : (katron^riu-
aa) die die Abkunft eines Menschen, beson¬
ders vom Vater bedeuten. Z. B.
der Sohn desAeNeas , oder Askanius, von
«e, ^/r-K8. der Sohn des Laer«
les, oder Ulyh. von

Sakurnus Sohn , oder Jupiter,
von kgs>,s?, Saturnus. HyXtMZy;,
oder liiXkecal/, der Sohn des Peleuö, oder
Acbill , von silti-ekor, PeleuS. H§/«-

ein Sohn, uns eine Loch'
ier des Priamus, von und andere .

b- Volks - Gkkdt » und Ländernamen , oder
die das Geburtsort bedeutenden Wörter.
(Oentilig und xatris) Z. L.
ein Spartaner, von LvatgT-ii. ,
ein Tarentiner, von asce^^gj/.

Ẑ eu;»
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z^ko;, ein Alexandriner , von ^.XL̂ seeZ^k/L.

ein Athemenser, von

6. vergräßeruNFSwörter ( ^mplikicstivZ .)
Z. B. XnXcv!,, llva;, einer der grüß Lip¬

pen hat. (Dsdeo.) -̂o ro;, sie
Lippe. slXua-«^, «xs;, ein sehr reicher
Mann, oder, der für fthr reich wäl gehalten
werden, von vXLvo ;, ov, der Reichthum,

ä. Vermin erungswörter (Diminutive.)
«. Des männlichen Geschlechtes. Z. B- -Xe.

Agis'xse, ein Mä-nchen , von , ein
Mann. l'vv-a-xs;, ein Pferdlein , 'von

lA-va;, ein Pferd . Ha-Zis-xo;, -in Knäb-
lein, von van;, ein Knab. X/ÄL?, na
Sternchen , von X<Aa;, ein Stein.

D. Des w üblichen Geschlechtes. Z.L. H/xoX-
X«, ein kleiner Tilg, von , ein Sieg.

ein kleines Mancher», von ,
ein Machen. N-Xr^ch, ein Städtchen,
von W-aX«;, eine Stadt. G^«vcr,^;, ei¬

ne kleine AufMatterinn , von As^Lv»-^,
die Dienst nagd.
Des uazewiss'n Geschlecht s. Z. B. IX-

, ein W-ibchen, von , das
W üb. ?^sXPiAso>i. ein Brüderchen , von
^ßrXcho;, der Brrider . L.)echvXXst»v , ein
Kindlein , von^xchs;, das Krad. Xvvsi-
fsov, ein Hündchen, von xi-cv-, xoi/o ;, der
Hund.

?. Weibliche Hauptwortes von verschiedene
Uusgangen. Z. B. choi^cf« , , Xk-

S Z kocr-
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LxvZ--;, eine Phöni-

cieriurr, Kretenftrinn, Libyerinn, Lacedä-
monierinn , Scylhinn , von

, ^«xcvi- , ^vcrcrssa:, 82-
cr-^KL, ei^e Königinn , von ^Lcr?-
Xk!-«. ^7?7o/^L, eine Frau, Xvxs:<i/ar. eine
Wölfinn, -.LM«, ein« Löwinn , /^ÄvsTrcv-
X«^ac, eine Fischhändlerinn rc.; von Zxo'A'v7^,
Xoxr;, Xecoi-, <)^övv?rcüX̂ ;. ^core^o«, oXk-
7«^«, vhceXT-g?«, eine Erlöftrinn, Mör¬
derinn, Sängerinn» von <7cü7>^, oXklecog,
Verschiedene Beywörter,

L2!-
.^oc. oc/ov

siibern, von
gewaltthätig,

irrrs;, ««, eesi/, menschlich , von «vZgcoars;.
, <"«, "ü>/, himmlisch, von 8gsM?.

Z. B. ^g-xvges!,-,
«§X'^5' ,
von <Z<«. H,il§§co-

vern-ün-tig, von Xox°?-
gefthmäßig, von vc,//or.

L^x^sr, y ) ov, hölzern , von AXsv. Il«-
?-gPsr, co«, wov, väterlich , von -arcra' ĝ.

§ Zeitwörter. A. B. L'XX̂ie/̂ co, ich rede,
oder handle, wie ein Griech, von 8,'XXr̂ .
ÜL^co^co, ich arte dem B-ter nach, von

8sc!7tX<«co , ich trachte nach der ^
königlichen .Würde , von Aaco/XLve . G«m- !

r/«ca, ich »vill sterben, von ÄoetLi-o;, der

Tod.
k NebenwöLLer . I. B. OexsAxv, von HauS.

OxoZ» , zu Hause, von o,xa;.
von Ansang , von I^yAki/, aus der !

Grde, von X'-;.
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von den Beywörtern entstehen

g. Hauptwörter von verschiedenen Ausgangen,
als : L-Hfac, die Weisheit, von crochax.
/Xor-XKL, die Dienstbarkeit , von ZooXs;.
Lovoi« , die Wohlgewogenheit , von Lvroo?.
LeXeisri-i?, die Vollkommenheit, von n^Xei-s.
^-xars-rL^, die Gerechtigkeit , von 8,-cns;.

d. Zeitwörter, als: ^/ow, ich schätze würdig,
von 7 würdig.

L. Nebenwärtes , als: , gut, xoeX-
X-sco; , sehr gut, von xa-X-r.
gänzlich, von Ee. rar^cor, geschwind,
von

6. AbleimnI von dem Zeicwsree.
3« von den Zeitwörtern stammen üb

g. Verschiedene Hauptwörter, aus denen folgende
Arten vor andern verdienen angemerket zu werden :

«. Die Hauptwörter in u«, zri» und /ua;,
aus der I. Person der vergangenen Z. leiden¬

der Bedeutung. Z. B. «rse, die
Schrilt, von ,
das Gedächtniß , von ^«Xzrse,
so, der Gesang, von LchaeX̂oer.

K. Die Hauptwörter in <r, und /oe aus der
H. Person verg. Z. leid. Bed. Z. B.
ss;, das Wort, von XkXŝ aee. s«;,
die Ordnung, von -r-r«^aer.

)". Die Hauptwörter in i'psr',
und aus der IH. Person der obgedachten

Zeit
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Zeit. Z. B. yga?, das Kennzei¬
chen , von ^.rZsrit ^s!, , so,
das Lehrgeld, von ösZ/Zaex-rs,.
?ou, die Werkstatt, von
so, der Richter, von

8. Verschiedene Zauptwärter aus der vergange -
neu Zeit gemeinschaftlicher Bedeutung. Z. B.
PAŝ «, die Verwesung, von LK§s§«.
Lirs^cr?, cKse, die Saat, und c^o^o;,
ss;, der Säemann, von Lcr-rs^«. Vlo-xo?,
so. die Rede, von Xk̂ .o'/ac. cho-xi-r, , !

die Flucht, von Mchu^K.
b. Verschiedene Beywörter, aus welchen jene die

merkwürdigsten sind, die von der dritten Person ^

der vergang . Z. leid. Bed. hergeleitet werden. ;

Z. B. ^LTrrco;, 5«, der, die, das zu
schreiben ist, von , r«,
rsv, der, die, das zu sagen ist, von XkXr-

Anmerkung. Diese Beywörter, die man im enge»
Verstände, vom Zeitworte abstammende Beywörter,
(LäzsÄiv» verb-ttis) heißt, vertreten die Stelle der
lateinischen Mittelwörter k. Z. leidend- Bedeutung !
in 6u«, '6s,' äam. Z. B. 0<;rsr, >«- «XTIK;«!,»
Neienäalll L sxsrsncklls. Man muß leiden, und
hoffen.

c. Zeitwörter von verschiedenen Ausgingen : z. B-
ich svngc an alt zu werden, 'von

, ich bin alt. l'X«o/vo/rau, ich fange
an versöhnt zu werden, von , ich bin

gnädig. , ich denke auf Krieg,
von -DsXs//kÄ . , ich verlange zu sehen , z

von
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»2N ^«jtsÄ-o, ich empfange, von

Xû so.
6. Alle Mittelwörter werden endlich auch noch

vom Zeitworte abgeleitet, wie bereits oben ist

gezeiget worden.
II. Von den zusammengesetzten Wörtern.

3. Die griechische Sprache ist in Ansehung der zusam¬

mengesetzten Wörter eine der wortreichsten Spra«
chen. Alle Theile der Rede können geschickt unter¬

einander auf mannigfaltige Art zusammengesetzet wer¬

den ; woraus nothwendig gar sehr verschiedene Gat,
' jungen zusammengesetzterWörter entstehen. Aus die,

sen hat man folgende besonders zu merken:
1. Aus zweyen Hauptwörtern. Z. B. Geochi Xo?,

ein Gottessteund, aus 6L0I! , und chiXs?.
, ein Schulmeister , von

ein Buchstab , und Z-ZacsA«-
Xoe, so, ein Lehrer.

2. Aus einem Zaupt-und Beyworts. Z. B.
GesEXso , gottKnlich, aus GL0L - und

KxeXoe , ö, ähnlich.
z. Aus einem Zaupt-und Lürworte. Z. B. H»-

der Selbstmord , von avrs;, i, s,
er, sie, das, und die Hand.

4. Aus einem Zaupt« und Zeitworte. Z. B.
LraepZ^wTrs;, ein Menschenfeind, von u«oeu, ich

Hase, und «^llsrsr.
Aus einem Zaupt-und Nebenworke . Z. B.

das günstige Glück, von es, gut
und Glück.

6.
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6. Aus einem Haupt« und Vorworte. Z. B. L'v/r-

, die Bcrathschlagung , von o^, und
der Rath.

7. Aus einem Bey, und Zeitworte. Z. B InH-
XsT^?, L„;, ein Mindgebohrner, von
?eo;, 0-, blind, und , ich werde
gebohrrn.

8- Aus einem Vormund Zeitworte, als:
, ich trage herum. , ich ve:«

wandle- und andere mehr.
b- Dw zusammensetzenden Theile behalten in der Zu¬

sammensetzung gemeiniglich jene Bedeutung , die
ihnen außerhalb derselben zugeeignet wird. Z. B.
^LÄirsX/;, Neustadt , von r-ese, LL, es^, neu, ^
und -vioX/;, die Stadt.

c. Das Wart, welches den Hauptgedanken bedeutet,
wird gemeiniglich , wie im Tauschen , an die letzte
Stelle gesetzrt. Z. B. OrxvZkcrero^;, der Haus¬
wirth. Doch können die zusammensetzenden Theile, ^
der Bedeutung unbeschadet, auch oft nach Blieben
versetzet werden. Z. B. GkschsXa;, ein Gottes-
fr und; oder cy-XoSko;, ein Freund Gottes.

6. Bey der Zusammensetzung werden nicht selten ver¬
schiedene Buchstabenvrrcknderungen vorgenommen,
obschon auch bisweilen gar keine Veränderung ge¬
schieht . Hiedey werden, besonders in Ansehung der
aus einem vor-und Zeitworte bestehenden Wör¬

ter, folgende Regeln beobachtet:
I. Wenn sowohl der Lndbuchstab des Vorwortes ,

als der Anfangsbuchstab des Zeitwortes ein

Selbstlautex ist, würd selber am Ende des Vor-
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wortts, zur Beförderung des W?hlklanges,
in dem zusammcngcschttn Worte v rschlungen.
Z. B. ^-L^co, ich bringe die Zeit zu , u -statt

-r-^co, ich führe hinter da« Licht ,
für ö^o-äT'ca. , ich stelle her, sehr in

guten Stand, für , ich
sondere ab, für

Ausnahme. , Wk<--, n-v behalten größteu-
theils ihre Selbstlauter am Ende. Z. B.
revitw. ich kleide mich an !?-§>< «^«. ich führe
herum, Ili§o-«-^a>, ich begleite . , ich
siehe vor.

Anmerkung . Wenn das Zeitwort mit einem
rauhen Selbstlaute« anfängt, muß nicht nur al¬
lein der Selbstlauter am Ende des Vorwortes
verworfen, sondern auch das etwa vor selben st?,
hende er, oder -r, nach den Regeln des Wofl-
klanges , in g>, oder 3 verwandelt werden.
Z. B. X---3, ich verordne, statt ««i-«-

^,» - ü. . ich widerstrebe , für -»r<-
<^i. ich entweiche , anstatt «?rs-

ich untersetze, anstattötrs -

2. Wenn der Endbuchstab des Zeitworts ein Selbst»
lauter, der Anfangsbuchstab des Zeilwart »6
aber ein Mitlauter ist, wird nichts is gering¬

sten verändert Z. B. Pegw, ich trage
hin und her. Nei'L-Hkgm, iL übertrage. I^ce-

ich tmge vorüb-r. Hegr-ch^co, ich

trage herum, - «jSegu, ich trag« weg.
S. Wenn das Vorwort auf einem Mirl-uter aus¬

geht , geschieht ordentlicher Weift auch keine

Veränderung, es möge hernach das darauf fol.
gen»
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gcnde Zeitwort mit einem Selbst -oder Mitlau«
tsr anfangen. Z. B. L:-Z/Zca//<» ich gebe in
die Hand. Lx-<pL§co, ich trage aus. Lch-w-xca,
ich iühre hinein . - cr^w , ich führe zu.

ich verordne . 1'?^-/sL^se, ich
beschühe.
«, Ausnahme. Das x in dem Vorworte rx wird

vor einem Selbstlauker aüezert in tz verwandelt.
Z R- L§.««z,«, ich führe au«, an'att

ich lege an», von ex, und n'-j'ko/,«».
6. Das » wird bey den Vorwörtern «e, und wo, !

bald verändert, bald weggelassen. Z. B.,
ich lebe mit. L^x-eXr«, ich kla/jS an.
Ä--«, ich trage Mitleiden. , ich ver- I
sammle, und dergleichen : wovon oben bey der
Lehre vom Wohlklange die Ursachen zu finden flnd-

Anmerkung. Was bey der Zusammeni" tzung aller
übrig-n Tbüle der Rede für Ve änderungen ge¬
schehen, wird der Gebrauch lehen. Kisw il n
werden bey selber nur allein einige Buchstaben
verändert. Z. B. o-Zfo/a-;, ein Tag-
lauser , anstatt lihv/o-s;. ÜVlkX«
Xo^s«, die schwarze Gatt-, für zrkX »-»-^o-
Xs--. Bisweilen wird ein oder anderer Buch¬
stab verworfen . Z. B. ,
der Gottmensch, aus 660^', und
Ost geschieht gar keine Buchstabenveranderung .
Z. B. s!r<-e °äo;, ein Umweg , au« r-kf-,
um, um -Ä-s, der Weg.

Dritt
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Bon der Wortfügung.

g. Die wortfügunA (8^ntLxi8) ist die Lehre, nach
welcher die Theile der Rede miteinander müssen ver«
bunden werden, daß darauf eine wahrhaft griechische
Rede entstehe .

d. Die WortfÜFUNFöl-chre wird nach den acht Tbei«
le» der Rede m acht Abschnitte eingetheilt, worin«
nen theils die dem Gn einschert , Lareme , oder
Teutschen gemeinschaitliche-r, theils die der grie¬
chischen Sprache eigenlhünuichen Fügungsrcgcln ab¬

gehandelt werden -
Anmcrkung. Bey der a'r'-ch'schen Wortfügung ist

die Lehre von der tvoitauslasiung(M>ips„) in be¬
sondere Betrachtung zu tiebm , weil durch <«lbe man»
che griechische Kernredensart weit besser erkläret wer«
den kann, als durch die gehäuften Krgrln der al¬
ten Sprachlehre geschah. Es wird daher von ses,
her beynahe durchgehends gehandelt«

§. i.
Fügung des Geschlechtswortes «

L. Folgende Fügnngsregeln bar das Grie»
chische theils "»e.i? dem Teutschen, rhcüs
mrr dem Lareme gemein.
Z. Das Geschlechtswort stimmet mit seinem Hauptwor «

le im Geschlechte , Zahl und Endung übereins. Z. B«
o' Xr'.rsr Der Wolf raubet
die Schafe. Impus rapit oves.

Gnech. Spracht. I. Theil. T b.
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d. Die Hauptwörter stehen sehr oft ohnealles Geschlechts«

Wort. Z. B. «pöar Lwpo?. ?.Lt3j
w.sroeicir, ur ÜVZ vsris. Das Menschenalcer ver¬
welket/ wie die Blume des Frühlings.

Anmerkung- Das griechische Geschlechtswort stim-
. rmt nicht allezeit mit dem Teutschen überei-,S. Z. B.

1a «-Lag, die Biume. 1o kL§>, der Frühling,tl isX/x?«, das Alt-r.
e. Ein jedes Hauptwort kann nicht mehr, als ein ein¬

ziges Geschlechtswort bey sich haben . Z. B 6L0L
v r;,.' a rsu vo^«»vv, x«i 7rir
Gott der Vater ist der Schöpfer des Himmlls, und
der Erde.

öl. Das Geschlechtswort wird sehr oft, wie im Teut¬

schen, vor die Zeitwörter gcsehtt; in welchem F-l-
le sie die Stelle der Hauptwörter vertreten. A. B. >
1o chxusikcrÜLi kg, SoaXvTr̂ kx. Das Lügen ist kn;
tisch. 1o MXouT'Kr' rg, ei/ -r-p ^-^cecha:/.
ri r- 7-P xexr̂ o-.Iwr. Das Reichseyn besteht mehr es
dem Gebrauchen, als in dem Besitzen .

ö. Folgende Regeln sind der griechischen
Sprache allein eigen:
s. Das Gefchlechtwort wird oft sehr zierlich durch andere ^

Wörter von seinem Hauptwort getrennet. Z. B-
lls ««;-« «Xrigo -K tk^Sttk xsex?« ^PUtl ,

plurimos ixnoruntiL mixta ett malitiae.
Ännierkung. Wegen obiger Trennung kommen !

nicht selten zwey bis drey Geschlechtswörter neben¬
einander zu flehen , wovon aVer sedes zu seinem ei-
seuen darattfFolgenre^Hauptwsrte gehöret . Z.

«W
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ll) 6^02! VL L>Âi»?rö»» «?«<^LFse"öistxkr .
1)8078 söMiiBKÎ t^ Ol 7!-^ a°y?

öl« kTrccEi'M. ^ ks-
tris: kulcixî nts» cur»!» Isuä^aäi.

b. Das Geschlechtswort pstegt nicht selten Zierlichkeit
halber nach seinem Hauptworte wiederholet zü wer^
den. Z. B. L<r -ras s-x,'«x ^XZ,» p»;
In ssäes vensrunr nostras. »

ĉ. Ost werden die Geschlechtswörter stakt gewisser Für»
Wörter gebraucht. Z. B. ^ M,?ku<r«r.
I^KkLlo, cui oxorteat: stäeie. Hier wird ^ an¬

statt -r.'« gesehet.l
O. In folgenden Absägen werden einige

Redensarren durch die worrauslassunZ
erklärer.
s. Go oft das Geschlechtswort mit dem darauf fol¬

genden Hauplworte der Endung nach nicht übcreins
kömmt: ist ein Hauptwort ausgelassen, welches
zur Ergänzung der Rede muß hinzugedacht werden,
wobey der Gebrauch der beste Lehrmeister ist. Z. B.
o! " -)-oVLwi' » r-c--öc; k^rentum clsro-
rum (libsri). -VX-^xö^-o; * chrX^Tr» » v/o?.
^rlexanäsr kkiljpvi (ülivs). lac ^ ^

wvĉ ^^«^r^ai-cc. Homsri (laripta).
b. Wenn ein Hauptwort zwey Geschlechtswörter vor

sich hat, ist abermal ein anderes Hauptwort heim-
irch in der Rede verstanden. A. G. ^ ^ ^cap

»grx« * -öw ILvr 'I7t
communia (bona, nstrotia). ist' *
* MiVtr. ^tkenisnstum (civitas.)

T L s.
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e. Wenn ein Bey-oder Mittelwort ohne ein darauf

folgendes Hauptwort ein Geschlechtswort vor sich
hat, bezieht sich dieses wieder aus ein hermttch ver¬
standenes Hauptwort. I. B. 1s
xrigicis (agug). fl koAttL. (L^x). KeLs (via?.
bl (-?'//-§>«). lVatali« (6ies). 1s «p-
Â wstsspsp I^umanum Zenus.

» Ausnahme. Bey gewissen Beywörtern ist obige
^Wortauslassung so gebräuchlich, daß man sie bey¬

nahe für Hauptwörter -halt. Z. B. 01 «Z-scpars-
sTroi) ImwarMlsri (c>ü). ol HtXocroHor
LspisutiLS aiNÄnre» (Viii). lll <V7V/!§-
7<-rv, -ütsX/7'/srrvv^. kbstorica - postier « ,
.yissit.mi (in-)

6, Ein Geschlechtswort mit einem unmittelbar darauf
folgendem Neb-Kworte kann nicht änderst/ als durch
die Wortauslastung faßlich erkläret werden . Z. B.
O! L̂ co Lxtori. Ol EX«: (-pr-povsT-kx
«»6̂ «7rsi). Die alten: oder von Wort zu Wort
nach dem Griechischen: die vormalsgewesenen Men¬
schen. Olim nati kommes.

e. Eben dergleichen Wortauslastung liegt zum Grunde ,
so oft das Geschlechtswort vor einem Vorworte
steht, ohne daß auf dieses ein Hauptwort folget,
welches sich auf das vorausstehcnde Geschlechtswort
beziehet . B. O: «»si >̂c«7ksi).
NsforeZ noüri. Ol (s-i--;). kav-
!i comites. Yui circa kaulum fund. 01 sreg/ 7«
tkf« (o-rrc). Saceräotes. Oircs rez sgcrss verksn -
tL8. o r?r/ ssct-rrXrxlv» g«» ( -̂rvoplt-sk
«>^)> ^ reZüs siZiUis. Der königliche Siegel¬
bewahrer.

Rn-
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Anmerkung. Bey Ergänzung aller obiger und an¬
derer dergleichen Redensarten sind die bewährten
Schriftsteller immer für die sichersten Anleiter zu
halten .

Uibungstabelle.

Ismxa » cito muto rs».
r̂.

kenn» virta» xru6sntis.
vor 7s 01-7-50 ?er; c^iXau;

tzarmaäinoäum suram igaie, ii» swica«

tem^ai xrobo.
1s >/r» ?/at».
llens vrlea oinnino doaai kam.
Lx 7SU 70
L viäso orior rmo.

-fca k»r /̂» Trŝ iz
In siikco inkam multu« Volant »».

ö.
tl' rw» r» s»J§>sünoi; v°»<v» M-e»r«»

trünî /äer.
Msxna5 ioisr mortrlis morbn» omni» impaöenti».
n° roo-^ux k^«g/k.

I.iaFaa incoarinenei» maita» i-vrä»,
l'-t k/KsX-t r« «^>»»« oâ re.
8imal»era» matirm nidil,

T Z H



294 Drittes Haupkstück.
*sv; 3rs^; kv»F»-«; --S-, o>- va

xr§» 6sus reüzio tcio, lunL,^ prssci-
-r-L̂ o» kxk-»s r?i», ô -3-c?
xua- Nls kamz rvS-s oxiaio Ls Ms
rX"». L̂ -A«ku^.
>Ldeo»

o.
1L H^sAŝ So «»k-^r»«^xk.

Lsroäoiur lsgo.
1« -rv? M>r-8L x«x«r k̂ rr.

l)jvitsi wsls k!i>dec.

Lv kM ^ 1°2V L-L-7-sx ' ör« «fxy d
Lvss Lsb-« Di-.,- 4«oä -s»Littr»tu, vir

illäicc, ,

«av ---- ^-r-^cü- ^7-«» ^o7->,f->

tzmcvnyris xropioo «nus xuklNu» i>'tv pocllill«,
, ou uy «7!oXr§»i -ro» «,-7-si-.^ '

MattL. I-. 42,
IriAiäa«, voL psräo msrce» kuvs.

llo^sr -i-so, <p-X°!70<Pc.)V , jl-Yi-k
Z<Ii,Iro» xkNoloxklls »iiiil tsous oscrvs äico,

^r^rs D̂ «7-T8»<.
risqvv sscio.

17 SÄ.2, 7x0^« ^LXtv»«/»kM- E^tdr» 0» XLi-r-
Ailultüi vL7kll> esnlHium s^»is ers^iiiuL Lvn

X«?o».
tioxo,

ü/r«? WscsvkL 2! ^ v- r»

5«'!»to t« »wsl, s--nKu». «»imo vers --

71?
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vq; L«,»«§o§ o«t"«r. Kxlck n/n7-M. IV.
L»e!»r äomur.

8- n.
Fügung des Nennworts.

Hier ist von der Fügung sowohl des Zrrupt - als Bei¬
wortes besonders zu handeln.
H. . Fügung des Hauprwsrres.

Die hieher gehörige Lehre ist zweyfach : i. Lon der Fü¬

gung eines einzigen; 2. mehrerer Hauptwörter zuguuy.
I. Fügung eines einzigen »Fauprworces.

Lolgenöe R-gsltt hat das Griechische mit dem
Laterne gemein r

s. Auf die Frage wer? steht das Hauptwort in

der ersten Endung, mit der das bestimmte

Zeitwort in Person und Zahl übereinstimmen
muh. I. lö- 'rixi'ke. Orsr 3 F73-
tisrn parit. l vöst-r-o;
k°v6-,. Quttae arzuZs xstram excavanr.
r. ZlnmcrkunA . Die Fürwörter e-/«, rru, ,

i-Pk,; werden gemeiniglich nur damals gesetzet ,
wenn es der Nachdruck erfordert. Z. B.
cve kĉ ar ero^k^o's«. sgo protsÄc»
omnibu« dsllum inksraM.

2 Oft steht das Zeitwort ohne alle erste Endung,
die bey der UeberseHung ins Teutsche durch Es
oder Man auszudrücken ist. Z. A. ests '/sr'o".
I)tc,'eu>-. Man sage. ^ek-rum eF.
Es ist verboten.
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b. Auf du ,^rage Wessen? wird das Hauptwort
in die Zweyte Endung gefeget . Ä» tL. 0««^
-rao o »v^o; 2̂1- (ÄchOl?. (luderuaculam
VN3S 1eX I)lii.

e. Auf dw Frage wem? Für wSl? wem zu
Liede, folget die Srur- Endung- B.
-PMS p-oorrL/s IMS. ^nucL MUU8 aurors . tls-
croi; «mxov̂ i. IVlorbis weäerur. Sr verschreibt
heilsame Mittel für die Krautheuen . ll^öru«

cro, 7-0» Inllituo tiki Mnm. Ich unter»

richie dir zu Liebe deinen Sohn.
ä. Auf die Frage w-n ? oder Was? wird die

vierte Endung gesehet . Z. B. llX-x^s ö xv-r-

/uo§ GLON sa -^rnxlus munciu8 L-eum
narr cspit.

e. Das Hauptwort steht in der vierten Endung,
so oft demselben ein Vorwort, daö diese (Lei¬

bung erfordert, ausdrücklich beygefüget wird.
b- tö. r s tr!/ x̂ ivk'rr. äsLuncluen kaaiem
us fu6icetis.: Lis veXos ^c-7r»x»r- «ai-oas. --°eä

chllk-m usgus cj'loxrt LO8. Nk'N»
kok tre8 «lies rekar^o. l'ir^^ Ultra persm kapere.

L. Folgende Regeln sind der griechischen Sprache
allein eigen.

II. Endung.
L. Auf die Frage woher? von wannen, wer«

den die Hauptwörter der Städte und Lander,
odir was immer für eines Ortes in die zwey¬

te Endung mit einem dazu gehörigen Vor»
" wsr-
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worte gefehlt. Z. B. k7i«»,^x°^"^^^ /XrXchwr.
Keäso vslpnis. Lx X«Xxi"öaL <'x»» «-«-
^^«x. K Lkglc:6e reäeo. Lx k'co^?. R-o-
ms. «X§»- ^urs.
Was bey den Lateinern in die sechste unabhckn -
xende Endung (Xblgtivus gbtolutus ^ gefthet

wird, das pflegt bey den Griechen in die zwei¬

te Endung mit oder ohne Vorwort gesehet zu

werden. A. V. LXi «v^vv XLXsr̂ 7a? «71,7X85.
^cikuo so logusnts 6i5ceglt. Lir<

oea^svi'o; XZ'r-v»!»,. Hs^süa impsrsnts ^rb.e-
ni8. XkILK)l' -X-X"srsx. cirriüo nato.
Die griechischen Hauptwörter stehen in der zwei¬
ten Endung, so oft ihnen ein Vorwort aus¬

drücklich beygefüget wird , das diese Endung
erfordert. A. B. o^3«X̂ o» arvi ochÄseX^ou.
Ooulum pro oculo. 1'^k^ -rsu X«sv «-rkZ«--.
kro populo mortuus ett. Ile^r XÜlXlOst

vo Lkriüo Möller scripük .
1'?ra xaX?rou 5«; rX̂ '- liiru manus
scompreüss) Ü3dst.

III. Endung,
Auf die Frage wo? folget die dritte Endung
mit dem Vorworte ei^, oder einem andern, rmt

was immer für einem eigenen, oder gemeinen

Namen eines Ortes, oder Landes, darauf ge¬

antwortet wird. Z. B. O-x-a, 'rcy dba-
üito in urds. K«^six5« r/ ? üo^. HAl>ito
Komas . L7r< ->y. In tsrr3.
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b. Ein jedes Hauptwort steht in der dritten En¬

dung, welches ein Vorwort bey sich hat, das
diese Endung erfordert. Z. B. Larr E.-ss- rr-

I'ost liberos mori.
ovx r;, ^puci Dsum non elt INU-
tstlv. lle^< ^s?rur». (^irca nltsria j'g.1-
tsre. r >̂k-, i-,. 6um Oso gliguiß
ßicere.

I V. Endung.
Auf die Frage wohin ? wodurch? stehen die ei¬

genen und gemeinen Namen dcrGerter und Lan-
der in der vierten Endung mit Borwcrtcrn,
die diese Endung begehren. Z. B. r,x
ô vr. ^5csn6ir in montem . en, ra

Veniunt 36 tepulLlu-um. ^7rr,//-
rs «?v. -Vbeo in urbem. L/; !^'w-

komsm. Nach Rom.
Folgende Fügungslehre iß Ln der Wortauslassung

gegründet.
H. Endung.

Z. Der preis, oder Werth einer Sache kommt auf
die Frage: Um was? oder wie theuer? in die

zwexte Endung , weil gemeiniglich das Bor'
wort «rr/ heimlich darunter verstanden wird. A. B.

Ht/ Dctüi'-t «-
-/«3» Zko,. I-Zboribus venäunt nobis vmni'a
biONS ein. Ila<eov 1-2
Nprw!/ Yuanti smiüi Ubsllum?
^ribus stsnzrüs.

An-
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Anmerkung. Bisweilen wird die dritteeEndung

wegen des ausgelassenen Vorworts -n, gejctzcs.
Z B. (Leri). ^llcZ-P

l'estio maANo libsrsrs aliguvm .
Z Die Hauptwörter , die einen Stoff, oder Mate-'

rie, aus der etwas besteht, andeuten, kommen

der'weggelassenen Vorwörter s^°> oder we¬

gen in die zweyte Endung. I. B.
f-x) X-Ä-v. ksLum est ex IZpicie.

Ltnrunm ksc-L

ex marmore.
e Die Antwort auf die Frage wann? wn:d we¬

gen der heimlich verstandenen Vorwörter
oder rxi in die zweyte Endung gesteht. §. B.

»oll« (L«)
rr-rsx.

'
In üe^e Donnm mê itsditur äre uL

voÄs.
Anmerkung. Ost wird auf die Frage Wann? di-

dritte »ndung gebrauchet, wenn das Vorwort

-o ausgelassen ist. 3. «-
8°äsm 6?«. anstatt - k» ^5 «orq Eben

so: cö^ -r^ry. Rora «srti».
-rcy dlsats gainto.

ä. Die Ursache, aus welcher etwas geschieht, stc>.)t

auf die Frage Warum ? wegen der hcimuch ver¬

standenen Rebcnwörccr rvex«, und ni der

zweyten EndunF- Z- Br G«o^«^ ^
^lim'ror virtutem tuam; oder

buchstübluh: ^ämiror ts virtutis csuÜZ.
x« <5k r?- a-r-'/v-. oder X"?"') ^or-

VUULS cu sssu beutum r§ ^>ILSL!L0.
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Anmsxkunp . Doch wird auch nicht selten dk« drit»

t- Endung gesetzrt, wenn Das Vorwort «m
Heimlich verstanden wird. Z. B. Iiv»ÄMo/2-«i
vu», (r/l!> "tttr /ur ;
X. 29. ?erlontor «,Zo , -zu,,» 00 cauügm
sccerüveritl , wŝ .

III. Endung.
s. Wenn ein Hauptwort eine Eigenschaft bedeu¬

tet, an welcher ein Ding das andere übertrifft,
pfleget dass-lbe wegen des ausgelassenen Vorwor¬
tes rv in der dritten Endung zu stehen. Z. B.
^ö?ra»i-w» <5i«Ar̂k, Omnes sn-
tSLülllt fanisnna. (r-) L̂ L7'L<5»Vir msZnus virtiitibuZ. > Aso-^o; ^ 7^s-
trs/;. Vir improdus monkn.

b>. D:e Hauptwörter eines Werkzeuges, womit et¬
was geschieht, stehen auf die Frage Womit? oder
wodurch? wegen der heimlich verstandenen Vor¬
wörter ep, oder in der dritten Endung. ^

A. B. X̂ -cffr/ca «Pi-Xr-». Oribra
sliuam üaurirs. (L-^). «:Xs^ k?r«7- r̂>,. ,
Ivluaikus eum ^ulsavit.

L. Ein Hauptwort, welches die Art, und weise
bedeutet, mit der etwas geschieht, steht auf die,
Frage: wie? wegen der weggelassene » Vorwör¬
ter kp, oder och? in der dritten Endung. Z. B.
(Luv). -ry Lin/usXkl«. Omni cum 6i1i-
xsntis. (kv). -x^«HL/x. tzug rg-
trons lonbis

IV. Endung.
s. Die Hauptwörter des Aeitmaaßes stehen auf die

Frage: wie lang? wegen des heimlich ver¬

stau-
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stündenen Vorworts Eg« in der vierten En¬

dung. §. B. k^L ^vo rrLi

7^/LXsrr« L7H. ^lexsnösr <ixit 6uos L tri-
^>nt3 3NN05. slaXuV ^SVSI? oux
ib/kulto tsmxsro nvn erst.

b. Die Hauptwörter, die das Maaß eines Raümes
bedeuten , stehen gemeiniglich in dcr vierten En»
rmnx, weil das 'Vorwort sir, ausgelassen ist.
A. B. ^?rrx^ «77Ü -ri-; «o-rw; SMpa>
^beA sd uibe csntnm üsäig.

c Außer obigen Fällen begehret noch manches heim-
llch verstandenes Vorwort, besonders LL7«, die
vierte Endung. I. B. L-A-?
-,>^»6§«5»Eor. iborms xulcksrrimus , snimo
Uum3niüimu8. Xe/rô äo/r. o" ^-7-1--,; r̂«i-
»»---«I ALII/0!/ Hsrus lDeus novo infsmt
moeio. ^,'i/io/!^6n^5. Ovör/? LTrai/v«

o-oKsp. I^lemo mortslium ow.nibuZ Iroris ksxrt.
^äeaFrrrs. X-x/gsj - k^nr,?. Opxortupo tempors
VLllis . ^oxLoe/eL .

Fügung zweyer,
wörrer. und mehrerer Haupr-

s. Zwey, oder mehrere Hauptwörter, die durch
öffentliche oder heimliche Bindewörter miteinander
verbunden sind, kommen in einerley Endung.
A. B. Ich/Vsopop, ZV̂ L, Mô ss» ant"«
x«-E. Olvitiss, xlori'g, pulakrituciO multorum
rnslorum csulla buere. r»

V2U0, ««! >.s-xsr>. i?IX63NtWM3 ji !ru-
M3N3 N2tur3 rüst mess 6r orstio. I'/kirat e/m5.

b.
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b. Zwey oder mehrere Hauptwörter, die zu einer»

ley Sache gehören, stehen in einerley Endung.
B. o lllxo I,! X̂ i-SI/ st)stlOi>!z,

X«, «^b^caarsr. ^vllstcerj ^nfutn Okrutum Deum,
L stammem.

Anmerkung. Doch wird bisweilen eines aus bey¬
den in der zweyten Endung gefunden. Z. B.

vrd, Ltbsosium.
c. Ost wird ein saupttvsrt statt eines Beywortes

gest.Jet. A. B. rKd.«A« -»»q- ft-e-Sa»«, für
Qrzessm Imxusm älteo.

6. Arj die wiederholte Frage Wer? oder Was?
folgen zwo erste Endungen. Z. B. I'a», 6,yr-«-
<Z,s; ckTraZo; §4,, x«, xs-arpa;. Mortalium vita
ciurs sst, L stumus .

e. Die Frage, und Antwort erfordern zwey Haupt¬
wörter von einerley Endung. A B. D-nr / ŝ-»
c« n§; ü/ /Zarx ; >- ^),Xa>!/§20 ; Ovx.

vie miki, o 6or;'6ori! 6chus
füllt stse boves? arme kiirlonciL? I^olli Ve-
rum ^oZollls. Meocrit«5.

L. Fügung des Beiwortes.
I. Gemeinschaftliche Regeln.

g. Das Beywort stimmet mit seinem Haupkwortt
im Geschlechte , Zahl, oder E rdung ubereinŝ

I, B. Lwv 8/XLIS0 -rk^ox XLXoo. vi-
tX iuÜL est tsrmillns pulcker. Menancier.

b. Ein auf mehrere Hauptwörter folgendes Bey--
wort steht gemeiniglich in der vielfachen Zahl

«m-
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ungewissen Geschlechte». Z. B. ^«2;,
«xaci'Äo'^Lr« VulZus, 3<zug,

Li i§Ais colriberi oe^ueuut.
LI. Eigenthümliche Regeln.

3. Die vom Zeitworte abstammende Lehwörter
in-rs«; , -rrL, 7rs>, die die Stelle der lateini¬

schen Mittelwörter in 6us, 63, clurn, vertre¬

ten, lassen sich von Wort zu Wort ins .Latein

übersehen: bey der Uebersehung ins Teutsche aber
ist beynahe das nämliche zu beobachten, was in
der la.einischen Sprachlehre von dem Hilfsworte
Mus (vebso), und dem Wörtchen Man vor¬

geschrieben wird. A. B. MVS<>' 'r/^reae.
LoluZ bonns b.onorzuüng eü. ^Ä?r7kac LT<

Lcribenüa ett miki s^ilwlZ. Ich
muß den Brief schreiben .

d. Abgedachte Beywörter behalten auch nicht selten
die Endung des Zeitwortes , von dem sie ent¬

springen. A. B. IH-'irT'ks» LTt/̂ o/Vî v.
lll. Folgende Regeln sind auf der rVortauslas»

sung gegründet.
s. Die erste Vergleichungsstassel stimmet sehr oft

mit einem heimlich verstandenen Haupkworte dem
Geschlechte, der Fahl, und Endung nach über-
eius. Z. B. ^2^« crrztvr-, «^e-
ĉc/oi, (rei^/«) Llorig quiüem vsnerabile

sguicl ) lsä illil3bils ett. Ol //«'rerior i'ce» «v-
s^mircot'. VLnl ÜOwines. ^-6^w?rst 'rcai'
A'Xoi-o't'coi' eriv ^s-chLr. tzuiäsm ex clivitibu»
lülvZatur-

b.
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b. Die zweyte vergltichungsstüffel hat wegen ei¬

nes heimlich verstaiwenen Vorworts , ;. L.
ein Hauptwort in dir zweyten -ang

bey sich. Z. B. Lu 6 Lv8-r.'^L;d? (M̂ o)
jrsu. I'u MS 68 bsacior . ZL XLl

(-87(>o) cesPou ceotpwrk ^sx. Lrror är Q̂ lsuce
kgpientioi'. .

e. Die -ritte Vergleichnnysstaffel hat wegen des

heimlich verstandenen Vorworts ex auch gemei¬

niglich die zweyte Endung. -oE-
7-wv S4I tp/Xox, ssol'LT'o;, x-tk

ki^oo;. 'rbelaurorum omnium ^reticistlllmus est
smlcu? pru6eus är beaevolus. l̂erociotllL.

Uibungstabelle.
I. 5ÜFUN8 eines Hauptwortes.

meas Omni» tun» cura.
IX<"vv «» IXi«? O'^ty^ov kX-'-
IliuM Iiikoiia Ilis» Nomeiu, contioeo.

kr«^2»v-!, 1-rx-oi; «
kstee probitL, inszau« Ubsri xr-rscsxtum .
1'»,- o'vrl^Z'^Lr' oX"-yo; XfO'o? ärXS-rr.

kravii! e»mili!»rÜLs prucus tvinxui ütitolvo.
1̂ ' 7°su; «?roXk<̂ k,i>

Llläsci» teoex incipio Ssüitss xroxtsr
I^V Ä>/
«xxsrisntl» rv».

i-i,»
C,irc»
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8.
Loi'Aetx».

8a»vl5 msr« « tsrra cootxicio.
(7 /Zovi oixsl-av ^r,^-.

7?oi prc> ksrVTi» pLllpsr .
0/Skf«7rü^ke, xkXki^Ei-s; X̂ orkroi-,

8ervu, , ^abso crosta, ,
7rr !̂ ĉ 2̂» X»?-» -rau; 9yri-«v§>ov;.
circamclüllo circs ikstLuru»,

8x 7Sl- XL^ov 7̂ t»«g-xr7-«< -ro ^r»^0».
LX kraÄlts coZliokeo srdor«

^ZsS GLOl Xf>? Tr«»?-» «^Xô kio» »k-
L L>K83 oxortst omui» lacipla tsmpsr üic«

?x x»i »ori». ^/ako.
L cozito»

Ls k'co^ «7rk9«»k»-
I^olNL Morior .

LvV X§i?cp si»«< 770XX« ^«XXs» r̂io-a-s». ^
^Ilrika» kam inultu» cert« don««. l 2Z.

6.
Oû i ävo «krcr«^?S!» TkwXk,?--« ;
Noimv äuo pLÜsi-Lulu» L!s»riuin v»«nec>?

1ki)(2§ 7t§7721t̂L»v» 'T'SV 27IU7.
Wturut kscio lvolsri« l-tpi».
O UTk»«; Tî s; i-oi?; 77s»vL; ?s 1°^? l,?k̂ LiLks

»ä lsbor corpu« xoüsriti (<!!««)
k^^>«^r»r^c^s» «770̂ »!»«.
v»Uäa» rsääo.

Gkißch. Spracht. I. T-eil. lt

?-o» 2c>X«»»
8oloL



2.sb Lr:::es ^rauprstück .
Ovx 7s»A>a Xr-^ri», /x>/ ei x«xs> «TrrXLuo'^k»
I>lon kecurus oiulta, loczuor, iie >zui» mskam rexxriro,

L«c/an-/^.
x-irruNts !.

>̂j! Kl/ü̂ k/y: s? rX5̂ a»i'rr 3«v/»«;s» s^o».
viikero koititucku el«i>k>!>» miruin in inock^m.
jUxXrL/;, «ii «xo^r? o<; k^«xo»i-s.
Lcutiim, L ĉirllllli puzno.
Ou LHI -r«- kX!y^o»r->>y
Hon copi» munu» elesüicisMs seKiwo, keck

7"/> öL̂ >'Xk/S2 t?/ü')i/o/komû
libsrülitAs rmimui.

0^?kV! 1-V»SU1-S» 0 TL02, äersv «»3«»ixci/
Null«» re» tsvkum xsückeo lliik78 , i^usm kiomo

8/S^Iü)<75/, X«I kv-i^an;enll5.
emeackstio, Lr k»lu»̂

virockecim siiini» kervio.
^vs ixon» Trôrvs/ k̂voi k» r^i^Ll)u« ex ii kvm proüclkcor il!e ckis« iir

«7rk^ov<7«» 4L§/2v; k^XS!/7'L «712 j'k̂ S2-
vicu» ckltto ü<>ckillm kexsZlvt, Mern-

^ ovŝ t« L/^«ovx. l-uc. n/t^. iz.
kol^mse, gui oomea Lwwsu».

0/ «»ä^kL 7S)/ L̂ /Ä^0>/ «rrki
Vir nuwsrur ^u»ü «zuinguie » o,U!e

H. 8ÜZUNU mehrerer Aauptwortcr

^X-L, XL/ «§"//«; r^!» «»3^>»!X»V Aox.
Vmdra, ckr Kstn» k»m Koma v'it».

l /̂L'/lX-
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No-yXSe» ^ ^r°X-r 1-cot-

IllAieäior ia md, ^tkeos«.
-»E«4«1-V? >/ crcüT-^, K«, 1-v «o^ü».
lüüsbili » taituliL -proper, L klituru« iscerta «.
0?sXŝ L?II^ «fki-y 6̂ 01-0-;. rsenan-ie>-.
Lcuwm msxiiu « kum viiius mortaNr .

r^xi kixo««, «cci r?r>̂ a^>y»; XsttssL^SL.
Nuwmu « <;ui, iiLbso iwagu, L intcriptio? Last».

Lügung der Zeitwörter.
I.

rcev «tÄ^cc^oi/ -r?r«- k̂i- ö?>
Omni« mslus Iiowa »rcsc» äsest

pusr̂

l'tz, 8sX< ov ^Iku^r oXvV -i'Lv Lrenctträee-
volot»! vrr tuxio xsr amiii« vlts.

keM üben cibu, xaucus outrio,
x«i og.u,
L üptoliium, gusm moäica ».

X«I Ê Li/Ä^üt»
Vlrtus» Lc sruäitio ilvinortslli-

I!.
l^sXXll- LTt/llsXkMV LXVkS>/ , x«l
Cultus eurL IiLl)bo säuLsirv, 6c

Z/Zcro-xäXol-^ ^7^750;/ -roi§ «rrxvÔ ^ 0/ -rstx

Pl'ASLLptor ^usero lidsri ^ ^u! 6c
u s 6--,;



LO8 Drittes Hauptstück .
rio-,» «Ä«^70>, X«, 7°<x 1-^o-s -i»-7r,x̂

vit» kum inculpstur , 6c wäre» iriexrk-
7ri-o>, x«i 7«-r 21.
iieokidUi , , 6c xeritis iaAruÄu,.

2vVkÄ<<;Lvv Ä7«I§«; 7 «XyZ« Xk- r̂i».
t̂lü»frcic> xusr vsrU »» ätco »

Itt.

^-rs-xiX?« -re^-Sii.
Vsriets» xrstu«.
LÄ-«vi"üV, x«, r^i x-ko; K-L«-°r. ^kutarcL,
k»ra« , 6c invsutu üiKcllir kum smieus conüso».
O! jr«>r«/s< ^cov «vA^ovcov 7ov; ?roXK«

V,ou, Koma multus
r ô»-rct? . x«v 217«K, 7i^c«7i , x«l
xokliävo , Hvsotowvil xisvu», konoro , 6c

A«û -.«̂ L2kri. Luseöüir.
sämiior.

^Â cüil'oL 7co- ^r7«,saoo--.
Ilomo m»1ur rskipikco .
xl'5«xX-.r-;, ->-7°-- ^<Pw-
LsiacUtv», säum) zuveal« kam , vmni, kam ks-

T'kLv;, 07I »)äki, k«ll-ra» êr/är» 017«.
xiell», qulL kcio, lai ixk« nikil kum.

Ot 1/5ll1'LS0I >r«v «k, k,»i
//occuktt.

rovsois Koma kewxsi kam -aäi.x.
Ilapi'c^ ^Ä̂ s/L'sksv ^«Xk^kük?i»
Omars aezoiiam 6iKrrkr« kam

»aima».

c--?X
impers

X«"Lk



Von der Wortfügung. Zoß

wortitN » multo äilSÄit » omm»,
'

§ m-
Fügung des Fürwortes.

Die Fügungslchre der selbst - und beständigen Für¬

wörter kommt mit jener der Haupt«und Beywörter über-
eins, außer folgenden besondern Regeln, die bey ihrer
Fügung wohl zu beobachten sind.

g. Statt der zueignenden Fürwörter sgsr» mein ,

crs;, dein, und der übrigen, pflegen im Griechischen

gar oft die zweyten Endungen der selbstä'n-
Aen Fürwörter , rrso, , und dergleichen,
geschtt zu werden. Z.B. Haer̂ 1°
^ce»e, für k/^°;, 1'-^« 1-2» o'sv,

L̂ oci. XX. 12. Honora xstrem tuum , Lr ma-
irem tu-un, ut As lon^sevus kaxer terrsm.

«. Das beziehende Fürwort stimmet mit dem vor¬

hergehenden Worte, worauf sich selbes beziehet,
nicht nur in der Zahl, und dem Geschlechte , son¬

dern auch oft in der Endung übereinS. Z. B.
?Yl»̂ S»»llk-I-k 1-SVXoĉS!- , c>v «E 2̂ ,». öoa,r. x^.
20. Meineuwts sermoms, -zusm e^o ckixi vobis .

c. Nicht selten wird das Wort, woraus sich das Für-
wart bezieht, ausgelassen , daS beziehende Für¬

wort aber doch in jene Endung geseßrt , in

welcher das ausgelassene Wort stünde , wenn

selbes ausdrücklich g-schet würde., 3. B. Ou

7sk?I 7-0UX0»ll0v «^«1-« , SO» ^0< ,
U z anstatt
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anstatt ,xx»Ä>», üil; FkF»x«; !^oa pro
munöo ro^o, keri pro j,'g, c>uos äeäiüi miki.

Uibungstabelle.
k» 7r«»< 7-01; kf-^oi; 0°si- ^-^s^-rxiv 7-« <rsv.
Irr omsil» opus msmiai vsviMmu« tiius,

x«i oi-X 2,/>-«-:/!. 1^1/.
L noa pecco.

V r̂^> sskLl-l'Sl- ^ Lltnan-it».
Ob ixte noa recito sacomivm.

7- ;̂ -7-^0̂ ; Svl'ov.
OiAkiui operzrius Qittritio kuu».

kraor, qui liLbeo, donum.
»«o; k<;i 7-01- L- î'ou n»>rl-/t«7-ox, ov

Lorpu, veüsr templuin sum ssnKiir Lpiritu« , gai
«X̂ r «7rs GLOV. /. c?or. iS
IlLbsa L llLIIL.

k(v^?k, ki 8rXk-;, x«A-/^>i"»«l.
vomitiu, , 6 volo, xoffum SZ0 Müiiäo.

/̂/ük; «i-vou; r^,-, ««, 7-g x«X«;, xc-, 7-0 x,-««;
?sne» «An ips« sum, L bsoe, 6r msl«

«xsvki». >r<i ?/lltarcü«m.
ssälo.

Losvenit exc> kuio bann».
^X!777!L- , XL7-» 7- 0̂777» k'x«^« «- «̂7-rktV äil.
Otspikia, *>rxt» <;al wetkoäu« üoxwti 5-irio spartet.

10j-
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lowi-i-o? »»9, 7l§s; 'rrv; crsvx sixrs-«;, s/s» k!»XH

kum erxa kau» äomsüicu« , lULli » optu
q-St vs» OltObl ^r»i»9«<. La/i/iu ^.
tu VLI78 kuw.

istouXsa ri' «^r»xr/» »r«»r, ^ <7Lo7P / ô»s».
Volo plLsso omnir, üou tu »pt« solum.
U'x«;« 72t LStd7SI- «?rs»k/ur.
YuUibet tuu» ixte tribuo.
O vv ^Xr»ro^k», kX̂?s^.5».
tzui 00Q viäsa, txsro,

V
§. IV.

Fügung des Zeitwortes.
Hier wird erstlich von der Fügung eines einzigen,

hernach vsn der Fügung mehrerer Zeitwörter gehandelt.
I. Fügung eines Zeirwsrres allein.

Gemeinschaftliche Regeln.
Was das Zeitwort aus die Frage wer? wem?

wen? ober Was? und dergleichen, für eine En-
düng erfodere, ist schon oben beym Hauptworte
sattsam gelehret worden. Ausser diesen Hauptre «
geln hat das Griechische noch folgende mit dem La»

teine gemein:
g. Wenn ein Zeitwort mit, oder ohne Geschlechts¬

wort die Stelle der ersten Endung vertritt , ist

selbe für eine dritte Person einfacher Zahl anzu-
s-hen, womit das bestimmte Zeitwort der Re¬

tt 4 de
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he genau übereinstimmen muß. Z. B. 1*s Ä«-
26«" MX k̂ i», «Ä.'Aetek/2. lV/e-
nanster. Mnri von elt turps, ldä turxitsr
mori turps eil.

b. Wenn mehrere erste Erdungen von verschiede -
nen Personen in der Rede vorhanden sind, stim¬
met dos Antwort in Ansehung der Person mir
der vornehmsten übereins. Z, K. , X«! v

nvLÄ/L-vr «Ä.°vr //kreXkokro ^eA«. L§o, L xor-
ritor slios JLL̂ cieniliS . I^sv, ö »ou

oäd»a«̂ k«i)i k^roo^ki" crx, litte. //. Hg. Laae!
kster tuu8, Le «§c> cknlent« ^ «rsbamus ts.

c° Wenn die Zeitwort r nicht Seyn,
sondern Laben, bedeuten, .-< d,e Sache, von
der die Rede ist, durch d? erste, die Person
aber durch die dritte Endung ausgedrückt wer¬
den. Z. B. ^§'Xo§s»i/, -cau Mx
X« ô-. //. 6. x4.rFsntuwi L surum non
eck misti. Silber und <tz)old habe ich nicht.

6. Viele Zeitwörter haben die vierte Endung sol¬
cher Heuptwörser nach sich, die von ihnen ent¬
springen , und mit ihnen von ähnlicher Bede^»
tung sind. Z. B. iU^vo pu§°
Kam. < LsvXrlx» ZooXkE. Lervio tsrvitutem.

eL»^a». Oonmn ckongiunt.
E-igenthümltche Regeln.

q. DaS Zeitwort leidender Bedeutung hat statt
der sechsten lateinischen Endung, gemeiniglich eine

zweyte mir einem dazu gehörigen Vorworte bey

sich. Z. 8. r̂äiöcLxr«- HXav»
rae.^su. 1rgignu8 iastitutus est g kwrsrciro.

Ar.-
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Anmerkung. Die leidenden Zeitwörter können oft

sehr bequem durch wirkende erkläret werden , wo¬
bey beynahe das zu beobachten ist, was von der
gegenseitigen Verkehrung der wirkenden und lei»
denden Bedeutung in den lateinischen Sprachleh¬
ren sieht. Z. B. ju«, vars <700. 1u
me üoees.

b. Oft hat das leidende Zeitwort eine dritte En¬

dung ohne Vorwort statt der zweyten mit dem
Vorworte bey sich. Z. B- HkTrsî cci srsr -roa^o,
anstatt i-ns I^oe a ms kaÄum eil. HoX-
r-ocirauus. ^ multis saxinntibus viris tcri-
xtum est.

c. Wenn bey einem Saht ein Zeitwort leidender

Bedeutung eins vierte Endung bey stch hat,
kann derselbe weder ins Latein noch Teutsche buch»

stäblich überseht werden. Z. B.
a'aoi'yv ^1/ Man verändere daher
die erste Endung in die dritte; die vierte in
die erste; das Zeitwort lasse man in der leiden¬

den Bedeutung-, stimme aber selbes mit der neu-
gemachten ersten Endung in Zahl, und Person
übereins, so wird die Uiberfthung buchstäblich
gewacht werden können. ^21 «vT-y

ü kA-r/rL-eLi«. llsec curz midi committitur.
6, ssslgende Lehre ist in der wsrtarrslassung Fe-

gründet.
s. Viele Zeitwörter haben wegen der ausgelassenen

Vorwörter «aro, rx, ar§o. und andere , eine

U 5 Zwey-
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zweyte Endung bey sich. Dergleichen sind une
ler andern.
1. Die Zeitwörter des Berauben «, als: L>->-

>̂k»> s-r krivo 1e vsüibus.
2. Des Aufhören «, als: Ar, ^»«---3«-

irsXx ^wv. I/öceaks .?. Opvrtet cefiare g be11i8.
A. Des Asfreyens, als: L/,ku3r§.« a-k ZL7-

I-ibero ts ex vinculjs.
4. Der Beschuldigung , als:

x?.sx>i?. (/»rx«) iburti sUqusm gccukare.
Der Hoch-oder Geringfchä 'tzung, als-. Ns

-^aXsu, , j/SH-ussu 1-,
lS---. lVlgFni, xarvi, pluris, plunmi ali-
<;uiä kansre.

6. Des Erhalten«, als: ^^sx. ko¬

tier re alchus.
7. DeS Herrschen «, als : ir^-co A-oXrio?.

Oommor urbi.
8. Des Mangels/ als: rau

70?. Inch^so peeunis.
d- Des Empfindens , als: l'ou GLOI «xsu-

r̂o». Daus guäisnclu«.
!O. Des Raufen«, oder verkaufen«, als:

Hs<72!- -ra, 6M!il>

ZZrum .
Die übrigen wird der Gebrauch lehren.

b. Viele Zeitwörter hüben wegen der heimlich vrr»
stmdenen Vorwörter rv und ^ die dritte En»
düng bcy sich. Dergleichen sind:

i. Di:
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r. Die Zeitwörter. die ein Streiten bedeuten .
H. B. It-ly »f-A tla Lontenäas cum
xarentibu!,'.

s. Die eine Gesellschaft bedeuten. A-B- L»-
Hoix ö^tX»», x«vi-o; rx?^^ o'sHse. Li enM

jg^isntibus converkatus kusris, L i^ss srls

Is^-iens»
Z. X°tX^ ich rede, nMco, ich glaube, und

andere mehr^.
s. Aus gleicher Ursache haben verschiedene Zeitwör¬

ter dir vierte Endung bey sich- Z. B. .̂x-),-» (>---
7-«) 71V x5<p«X.y?. Oapikö sioleo.
sx«i-«) kerturbor msnts. (L<;)

7-Sll X«su oux x«x«?. A.
Oonrrs xnincixsm xopuli non loc;ueris male.

j. Die zusammengesetzten Zeitwörter haben ge¬

meiniglich die Endungen ihrer Vorwörter bey

sich. Z. B. i'-?; six-Ks., kFresi'or
äomo. Lxir<-"rco ?r«r^s§2;. //öe^are,. L'r.-
vc>r (sxLiäo) patria. L^Pcovxco ^vi. l^on-
fsntio slicui .' 1°°-; acXXs-e. 8um uns
cum aliis. b»e^vrü8
intsrsum. xlilro siiLui.
KrXX« "tivr 7rX>/-v--;. Xe/ropilvn. Imxano xla-
gzz slicui . kro

Pgtre kdori.
II. Fügung zweyer, oder mehrerer Zeirwörrer

Jolgende Regeln haben beyde Sprachen Fernem

a. Aus zweyen oder mehreren Zeitwörtern, die i«

einem Sahe beysammen stehen . müßen jene ,n
!dir
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die unbestimmte Art geseßtt werden, mit de¬
nen auf die Frage Was? geantwortet wird.
A. 26. Hkirv» / ô»ov UwXkeo'ÄLt

4-»»sv;, x«. L/t'Li. /Fnan'll,. Oecet Lkri-
llignos non vocori moäo, secl L eile. ^

arae-rKie, au -87^017-eEi/ ^rXr^--. ^6^
rsm SZo cslpare , non gäorsrs solitus stum.

b. Die Zeitwörter erfordern in der unbestimmten
Art eben jene Endungen, die sie sonst in den
bestimmten Arte» erfodcr 'n. Z. B. -r<,,x -̂>X'
X21; i-ll-x cr^ec^ai; «Trcêkg'xtt-. k̂ /a-
tara/illL. v^ul^o xlsLsrs eil sggientlbus äik-
plicers.

i8. In folgenden Zugunssregeln der Zeitwörter
weichet das Griechische von dem Lateinischen ab.
A. Wenn ein Zeitwort in der unbestimmten Art

mit dem Geschlechtswort 78, oder auch ohne
dasselbe, bey einem Haupt« oder Beyworte steht,
und zugleich mit demselben auf die Frage Zu
was? oder was für ein? kann geantwortet
werden, vertritt es die Stelle des ersten latei¬

nischen yertretungsworte« in 61. Z. B. Ovx
7au Xs-XLig. blon sK tsmpuz clicen-

üi. ^k/i/a; Xe-xert'. I'/aeo. kcritus äicenäi,
oder qui arte äicsnöi valst.
«msm/. 'I'empus est vobis 3beun6i.

Anmerkung. Bisweilen wird das Nebenworc
k»ex-! statt des lateinischen cLultL , oder gr-ti»
ausdrücklich beygesetzet. Z. B. Oô e» rr^«x-
I°k0>> 1-av luxsev /eexce. Lucnrnlt^, dllkil psrücks szea-
önm eü viocenstr csuttx .

b> Ein
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v. Ein Zeitwort in der unbestimmten Art mit dem
Vorworte ->- und Geschlechtsworte ?--y, mit dem
man auf die Frage wie? Auf was Weise?
oder Womit ? antworten kann, steht in der Re.
de statt des zweyten lateinischen Vertretung «.
Wortes in 60. Z. B. Lv 7^ In lcri-
dencio. Lv 7P »»-;!> q ĉv»ivsi-
vl^k»«». §o^-^oc/eL . In äicenäo insk Icientin
rsrum axsnäLrum .

Anmerkung- b!» °rs> ist

soviel, als ^«ctiXeuo ^ror rrexn»»-
10 7?rsisno. So muß ein jedes anderes Zeit»
Wort übersetzet werden, welches das l.e» vor

sich, zugleich aber eine vierte Endung nach sich

hat.
«. Ein Zeitwort unbestimmter Art mit einem Wo»

werte, welches die vierte Endung regieret, pstr«

get statt des dritten lateinischen Vertretung «?
Wortes in äum geschet zu werden. Z. B-

7a ^a^rs-A«,. Lxeo sä xu^nari-
äum.

Z. Wenn in einem Sahe zwey Zeitwörter vorhanden
sind. wovon eines eine Bewegung bedeutet, das
andere aber in der unbestimmten Art steht:
vertritt dieses die Sülle des lateinischen Lage¬
worte« in cium, wenn mit selbem auf die Frage
Zu was? oder warum? kann geantwortet
werden. Z. §8- LAX.Tr sees'Äivo'LssÄLe
Â attk. ZX. Lxi't conäuÄUM oxerLrios.
T«, «nr^ktXk» «ui'oo; Ive. 7X. 2. H-
MÜt so« xr«che»tum, oder LÄ ^rseäicsn̂ um

Ein
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s. EkN Zeitwortunbestimmter Art vertritt die Stelle

des lateinischen Lagcworts in », wenn selbes
gewissen Beywörtern beygefüget wird, die eine

Art, Weise, eher Vermögen andeuten , das bey
einer Sacke wahrgenommen wird. Z. B. X«---;

kulcksr viüi. /r" arsEn - «,g-xfo», -rai,-
r« ^/öcearer.

kaÄu turpis luvt, eZ ue ä:Äu <̂ ui'6em
bvllsüs exMmes.

s. Das Bindewort an, daß, wird wie das latei.
Nische quoä^ bisweilen «»«gelassen, wobey fol¬

gende Regeln zu beobachten sind:
r. Nicht selten kömmt bey Auslassung des Bin¬

dewortes °r/ die griechische ZügungSart gänz¬
lich mit der lateinischen übereins. Z. B.

c)/rr 2̂»k-ccj c^L̂ sr. ^!v ÄOLkgtem
fuisse lgxielltbm.

L. Bisweilen bleibt bey Auslassung desselben die

erste Endung unverändert. Z. B. «P-/»,- «a-
7a; «,7i"o; Oicit le auÄorew
tuisse.

Z. Bisweilen bleibt die vierte Endung weg-
Z. B. Lircecyl̂ k^rv«! ?romittjt le ^
venturllm.

x. Die künftige Zeit, besonders jene, die der La¬

teiner mit seinem Mittelworte in rus, rs, rum, ^
auszudrücken pflegt , wird von den Griechen durch !

das Zeitwort j/kXXaa, ich werde seyn, u .d ein !

anderes demselben beygefügtes Zeitwort unbiftim-
«er Art mit großer Zierlichkeit umschrüben. Z. B-
NkXX^7k7L «xaveie. Auö'.turi eüis. o' stsX-

Xsw.
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Xc-^k ' «Troi-i-XM ^ xâ üi r̂X̂ l»!--
8^. ö-ar. Huiä kgLurus Im, ne c^x,-r <.
Si euirn non fucceäit, irnäeberiZ.

b. Vielen Zeitwörtern unbestimmter A t xst gt d^s
Antwort «X" » ich bade. statt dos Zeitwortes

, ich kann, b ygesügtt zu werde». Z. L.
///. stoü/7. IA. Ivluita

passem saribere. l'-w «vi-sv.
stoau. -^///. 6. llt possent zccussrs sum.

v. folgende Fügungslehre ist in der Wortauslas -
sung gegründet.
3. Das bestimmte Zeitwort wird bey manchem

griechischen Nabe gänzlich weggelassen . Z. ?S.
H.Xk§«>>̂ >o; ^^^27-kXrk ^lo-
xsnger ^rilloteli sglutem ( sppreestur.)
^<xk»o» , y X«Xk<» ( 5?<. ) tvlolius (eil)
tacere, gusm logui .

s. Ost pstegt das unbestimmte Zeitwort aus dem
Sahe weggelassen zu werden, Z. B. L-y»
i>» r,; -I-Ü/3r«x«»k/s» /§8Xô »< (EMS-Lk/.) L§0 Mür¬
bem in bzliieum cogito (sbiro.)

ö. Bisweilen werden beyde Zeitwörter ausgelassm.
Z. B. k̂s»i--- (§c< -//pcaa'-ck/i/ .) Lx
un^ue leonem (noscvre spartet.)

Uibungstabelle .
Fügung eines Zeitwortes-

Erste Endung.
ä x«/(>sx

erlto tsmxu» wllto rsi. MenaNlteT'.
N>!§k^
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Athö«» VUTÄ ärr.o» ^ 'es X«X«K
I îikil tstu scsrbus oxoitet xoto, gusm w»!e

LX0!-krV -)„s T«» TSo/ii'e«,.. //ocrafse.
Slläio Lxuä oivi«.

1°o 7r«r?i» t-;i- r̂-/?otrtLe.
Omniü xlsceo äiüicili» 5um.

k^Ä»! Vül^g« -ri,, Z/ae ^LipL, . /Senâ -/ci
Moier inrlu« nstors coirumpo.

Zweyte Endung.
^ vir L̂ Li^.

I'errs co!o sb v§o. >/

^lo^o; osx «; I!s§>̂ Ä>-
8»vieo» non xsimuto liberr»» ?«rk<>

-E-r-ei r̂i«». /̂ütai-c^ue,
rsZaum-

X̂ uo-r« a^ri^kt,
Lorom »e» xsrworo.
I'o
I-lbelll» wLzno» »wo.
^k< ^ îovo> «7rr^k»3«< 1°^» xüiXiDj/, ctX̂ rt ««.
Oxortst oon tsotom »büiveo wsloiii, teä «tiLK

1-ovx1-8ILV7-« «^«eeces ^T«; «-ro^^kjtta'ÄL«. t̂/ro.-rcr/.
<alir xsrpsrro »büsrrvo.

Dritte Endung.
0»riÄ"<7M rip <P/Xh2 »su
«xxrodro amiou, tu«» bsoeLciuüi-
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An i-s GlIIi x«r -ro-; «xk,»vv
Qportet L>LV8 cosLäo, L il!e aräiirrtrs

(rs) tudmitto.
O'x Trî kvk! i-oix , «»s^rgx r;i. ^/«oraeer .
<)ul crsäo praessvs, ins«lit»5 sum.
n«; ö 7r̂ >i-i'«vXôk»s; 7« G8H- ä^X-c^k̂ «.-. <7Ü̂>-
Omni» 050 OLV8 loc^aor. /o^?omur,
Ovx c-;r VÄIS'- i'sui-sv x«^<ö» r^>»̂ >ax, >1 Trni'LgL
IkgL s^w übsri kic prssüiill» wullus, gasi» ßiikek

kcrÄXai- x-xĉ ixAsu ?rkjdE>'«<. Lllrr^iHr,
dooui L doweüll « oskcor .

vierte Endung.
IÄ-1-k; Ar -fv» »-xê -r, k̂ «̂ -ycrL, ^xĉ äXix».
Viäsc» »utem üsil» , xauöoo xsuöiuin lnrgriuw .
Ovx r^i x«x»; Xkĉ,i» ^s;
I ôll licet inals loyuor MAgiü̂ tu«.
'!>--i<̂>o; o y'Xio;, «Ä.' /,« i-s»
kulclisr toi, tsä »t oolc» («ju,) suÄor .

II. Fügung zweper Zeirwärtev.
^ xcrXyx 710- .̂21 «»^1;
^r»t:» c»o>p»ro pulciisr xloris mtiitui iionsk»» vir

'z-Z'L̂ ts'rLi-. 7/oî ate5.
rnarior valo.

0> r̂k» ru x»l ctx^??x>; , o^Ä«;
0>iläeln dsns L »cearsts Cqui) äitco, isO« xciilmn

^L;
sliu» äucso .

Drisch. Sprach!. I. Eher!. K
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^»kv -e^>k^ ou ^«Ks» (r^i) k^rXa>; LLii--
LLiie virm, ooa k»c'ile (tuw) keeo r<-Ls rss

tecunä».
von jlKI/M rrii» «v-ro,;.

InZisäior sisoeo cum ixts.
^o ^kAr.0^ 0v ««Äogcü^kt.
klttsiuln tsmxer xeotttin ooa xkotxicio .

kxkttvi; «v?-« LNÄ'7^kXA?'7'3re/.
Lbso ille ixte die Isetuii» ilunciuln ,äterre.
D k^X^LT'L L,; 7- ,̂ r^s» ALLsscra-Â ,. xi. 7.
«Zair sxeo 1a ästertuz viäso?

L. V.
Fügung des Mittelwortes.

4. Gemeinschaftliche Regeln-
a. Die Mittelwörter crscrdern die Endungen der

Zeitwörter, non denen sie einspringen. A. B. 'o^«

1̂ 1 , ö s^ccie, «Ẑ .' s k?t.''
/ oux k<;/ mXöuo'is; 0 'nrs^L

«K».' öM^-ccie ZLa//5ta ?. ü>ilon eü xauxer
uibil ksberiL, Aä multa 6s6äeran8: non ssi

äivss multa xolHäellZ, 5eä xaucorum inölZens.
d. Die Umschreibung der Wandelzcitcn mit den

Mittelwörter ist bey den Griechen eben so sehr,
ja noch weit mehr, als bey den Lateinern ge,
bräuchlich. Z. Bi klr» §<§Lcexcov «vi-sv;. Docs-
bst eos. IrrnKw; LZo As Am, qm

per-
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sosrcuilit. rscrcav. s'/atarc^u.?. ^.s^ro-
tabat. L-v^kro seLsrt̂ -o'- , X--« X'tzau/-
crwe. ? I'uit ^03nnss bs^ÜLLQ̂ <L jar3säiL3N3.
^»-ijs^^s^SL ü/r^-E'- 8ubl3tu » sst.

e. Das beziehende Fürwort or, i ,̂ s. Welcher,
Welche, welches » (<M, czuas , czuost,) und
die Bindewort -r kA-sZLV, si-r, x«r, nachdem,
da, und» (^oÜHilLM, äum, L,) werden im
Griechischen even so, wie ini Latewe, nach ei¬

nerley Regeln ausgelassen . Z. B. Hr; ö> cc/rw-
x--< s Arar? rö-ia-xe-. OmniL xstenZ

acei^Lt, L cgULrsns inveuit.
Anmerkung. Die Mittelwörter der vergangenen Zeit

wirkender Bedeutung können zwar bisweilen durch
die Mittelwörter des ablegenden Zeitwortes buch»
stnbli ch übersetzet werden : gemeiniglich aber m äse»
selbe durch eine Umschreibungim Laterne aasgedru»
ckst werden. Z. B. ro«§>»1rL»x«>;. Ir-lnrßrsgu«.
1'krö^s»; lUs, glli xsrcallit ; nicht aber gereu«
Usus, oder xercutru »»

Eigenthümliche Xsgeln.
s. Das Mittelwort wird öfters nur Zierlichkeit

oder Nachdruckes halber dem Zeitworte beygesü »
gct. Z. B- «7r?ca>t. g^büc. «8coie.
L«o scisnZ. das ist: Lörtülims novi. D-«-
§̂ >ox we nroĉ) <̂L»k,g« lssvU S8 zuLUNstllZ.
k^cor. I^UFariz.

b. Die Mittelwörter werden sehr ost tut die wa»»
delzeiten der unbestimmte» Urt mit sonderba¬
rer Zierlichkeit gescßet , und zwar:

x r r»
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i. Wenn das bestimmte Acitwsr n verhar¬

ren , Ruf.dren, Erkennen , Empfinden,
oder eine g-wiße Gemüthrbcwe ^ ur»g bedeutet,
b B. Kâ rX«, für I'sr-
tsverst ms äid'^ers. GLOfi v» D̂-ü-

k)/coe , für ^o/:,;oc^5. h^on äe-
finam Dsum Haders jrarroirum. r-

8um midi Loirscius xsc-
catl /̂coTr t̂rsk? vvöh-? ^uri-k-o^k. laeuifie
nemmem xoenilult.

L. Wenn eines aus den Beywörtern ^Xoe, xse-
-rL^Xv?. H«rrgo;, mamksüur
in der Rede zugegen ist. Z. B-XQr-Xvx, »der

«üstxce>v. - IVIaiiltsÜuM sÜ, euw

infufis 3§srs. ^arx »v^vv?, r«v ->«-

-k̂ c>; xXkVTtüV , >j ^>aXle>r<srv^ce>!^,
3cl»«TS? r?" >! cc. Xc. ^UXkA

IS^SS, 6 czuis M3miefis Zsxrshsnäitur ku-

rari, aut crumenas inciäsre, duic morsis

poena oouüitutz eü.

Uibungslabeüe.
,Xi.^k, //yÄ-roi-k «ll-r-jv

Simomäei älbo , LunqiiLi » poeil tet ts-
ör r-LA'-xi?. t?/uta>-c/iu5.

xso, toHKtrr vero e^kpe.
liXT-«- ĉ -L̂> «» va» k^«^rrx ^X8f-)-ix«.
bsksr etknim sum noa risÄo tLdritle.

-rcti'k̂ « lrsu <̂ ^5ê cü!^ kTN̂üX̂ - , «̂ Ü7rs»

, r̂i ;>Lter t«I» lcribs «x,üo!s, »bkorä«
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ccv̂ sp
ixt«

?r2/r) k̂̂ , r< //oer-akL5.
^uro t^cro ^ ^ ^on co^^rrzlo.
->k̂ r,s X<^ Lui-->i^.

I^sviter ssrc> oxortst mortrll» csi»M.il.li.

L«^,X,"xv» (kDq ^X-ß-«L?-r) -u ^L1-7S>-7« x^ü«;
Lezi»-, »)° LIex»nä«r, lam bell« lacio m-,1«
- «X2U5». /̂utai-c/rur,

saäis.
x?,. «̂ 0710- 7kl-, -«» Ä--«,«» -'-r^-^r LLa-xr»,
Sam «blvräus -ä MUi-t Lliu, inkicao,

o.' Fix«.« M-^rr-ZVI-«. oemô Lene ^.
noii )UÜU» 2A0. D> WG

O' »r«E!,; L-v^-nor ->r^k, ?rsL.-vs ---xkpk-» »o-<-
.lunior vion̂ üu, muUu- «utrio 1-b-s»-

c>u Asĉ gL̂ cor» «xri'M; , «^-e
Uum Lrtium äoKor, a°v sämiror Uls, -sä

^ »5»«- ^-Utarc/-U5.
nd UIs lüaäo «uxio.

--- «^S°; " Es
b-nlk-su-, öL b°»u- lntsr .°Lr»N>. v«l-

°u F,«;^k-rE.
sar tsMLN »all xsrvsito.

r-r . ^ M'L6'VLV8'2k, LX̂l-SVV'L.
§k5,- --X-« x-t, X n.^-nur.

. ° o Lc auäio .
Omnrs 1c>!sra LLarcitir « x^rro. ,

s° s's '
Vsmnüksiiss mtskroso Ld ^

^
»trZL Trk̂rLkVkk̂'k'QD 6/)-)' ?r k̂2- §.^' i' ^

/l con^uol, r^onä-o; »N.U». °l°«°. vwum °°->.

s«wo.

^»->5
Vir

X 3
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0'<>xo» k!7«xn>» ä« ävo ' y
Zvk̂ aiLiiöimi od?l,tu5 loscipio ob üao cLiiK» : svi

»r-ivvr,- «k^LiK «/«s)^«r ^ ^ov^^r»
«ri ipss --»û s turpi« sbkolvo, sut soiic», e
x»^»«» A/LS'co^V. //oc^üte^.
xsri"iz!uln t«kVo,

i-»« rrv-^«
^keiünso wiisr xrs^^iur quiäsm multuk coovicium jg

/.X-L«sZbol/ Xk̂ s^7cc, 1-y Xv>x^ D7«7-«^Lr, L-) (̂o
^lexsliäor sffutio, kiLÜs percutio , ezs
-rr, iiTsr, ^kAos , «H,' ou Xst-
tu , sZo ,Io M puxno, sutrw llos cyD»
3ö^2v^k^üV F/llkarc/rrv .
vitior LisxLNäsr ,

x̂ vTri-x, /»«
Häveisa koituns utoi celo, «t ooo (nv immicu »

vxbNsro.

inkort'inlum ->oni.mplor, L tl» ixse
«»9<>»!7ro5 »'» v7rô i l̂iy»x̂ ;. //oc^ater,
Iiomo suW wsmioi.

E ^ ««--^s^kl^o/, FqXv», VI-Ä
ksi-vu» non «büin-o , rnsnî stto, , ^lloä QSyu«
â»p L̂ r ô̂ i'ct/. //oci-ste ,̂

wsFna» »büineo.
k?«^« k7r-^y rr)s-kSki«; , x-t, -7-.,?
Oworr Lc>«nt!» 1kMllj;c> pisis-, L quivi, »liu»

7r--»ovi?<>'«, «>̂ ' cr> a-L̂ -« «̂„r-rc-r.
virtvs, x'sfrikis«, vero nov ks^Iooti » viätzor.
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1-L^cü/^SV -e»Ä̂>«7ro, ««-
imkoMbM-, vmltv, urolior . d°mc> vmm, ds-

Xc«; Trsiri».
ns kscio«

pĝ x,-2! 0UK «I?7Ä-t»0»7-«, «^L^LVŜ T'L;.
Mulm» von »rnniräverto «rro.

vlli-5 sui-k k"r°iZL

Lxo n«!ZllS mnlrn »,, nc^u« x»rum eonloiu» t:m sgo ip>!5

aüpor iVV. ^tato.
ssüienz .

§. »Vl.
Fügung des Nebenwortcs.

Die Fügung des Nsbenwsrtes, theils mit dem Nmu-
und Zeitworte , theils mit den übrigen Theilen der mede,
bringt im Griechischen sehr schöne Redensarten hervor,
wovon einige der Gebräuchlichsten hier erkläret werden .

Fügung des Neun - rmd Nebeuwseres.
3. Die Nebmwörter werden mit allen Endungen

der Nennwörter zusammengefüget, die aber nie

eigentlich von ihnen, sondern immer von einem

heimlich verstandenen Vor. oder andern Worte

regieret werden, wie folgende Beyspiele zeigen.
I. Endung.

IZk, ° «i^o? ^ G80N. rl<:cs.' Ä̂ MlZ vel.
8-) ssv, D̂ «<r2r. -^-§6 ' Oic ^

II. Endung. .
-r. Die N-benwörrer des Ortes haoen die

rwevtc Endung. S- B. («r-)
' L- -VsXk»;,
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«vsXkcc;. ?rocu1 3b urbe. k-xx^k (acaro) 7y;
-w-oXeco;. krops urbem. L'coe (^oe T^v vs-
Xm -rcov) /vchnvcev. ^.tsterms usoue. IchXsA«
(«aro 1-y?) I^onZL 3 P3tri3. /choma-uz.

D. Eden die Endung haben dw Viebenwärtee
der ?eit. Z. B. L<7rrx^«;, für p,5-

ar^o; cc§»v r<7?r5M. HIsvus 36 vssps-
I3m. , mr LXs< -w'xe r«
«ch/p-rr-r 7^ ^esiam ULoue. '

II^'V
vsu -MSXŝ SU. -^nts bsllum.

9̂ - Aus den sengen ^ Ni-nnwörlern haben am öf¬
testen emc zrv.^te E düng : ^VLU , siue,
ohne. abscnis , ohne. ^»-x^ . blÄ'
riam , zweyfach. t/vk««, causis, »der xrs-.
riu , wegen. istXiiv , praeter-Mm, ausier,
Xcâ j.-, sivs, ohne.

I!i. Endung.
Die Nebenwörter der Versammlung haben eine
dritte Endung bey sich. A B. ^//sc (a'uv)
^.x^L. Simul au biluxit. Mtt Aubruch d'6 Ta-

(Luv) tviieiv^ äpau LT̂ xHô izv. Lum 1U2

simul nuttitus 5um.
IV. Endung.

Die Ncbenwörter des Schwören» haben eine
vierte Endung bey sich, die wieder vsn einem

heimlich verborgenen Vor » oder Zeitwoete regie¬
ret wird. Z. B. kelL Beym Aevöl Ge¬
wiß nicht. ?sr /ovem.' uoa. Uvs Ja,
beym Jupiter ! krotsÄo , per ^ovem. Hier
rann bey deN ersten verneinenden Schwurwört «

chcn
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chen /rcr, das Zeitwort , suro, oder

, tsiior, bey oem ;weyten bejahen¬

den ^ aber, das Vorwort xaeroe, oder auch ei¬

nes aus obigen Zeitwörtern verstanden werden ,
b. Die Zwischenwörr»r haaen gleich sei, Neben.

Wörtern verschiedene Endungen Ny sich- Z. B.
Ov«i vzroi 7a/; -roXaucrss/ ; (e7L7X<.) Vwvobt«
äivitibus.

e. Die von Nennwörtern abgeleiteten Nebenwär-
ter haben die Endungen ihrer Srammwsrter bey

sich. Z. B. LvL̂ )-LX/"au. OiZns svan-
e-slio. Oo)^ öu.o-w; 7a<; cracho/; s/ Ärais^a/xg/va/--
o-/. ik^on soäem moäc » cum La^ientibuz vul^us
DÜicat.

K. Wgung des Zeik--rmd t^tebenworces.
2. Tinige Nebenwörter begehren nach Art der Bin-

lewörtec verschiebene Arten der Zeitwörter nach

siH. Aus diesen sind hauptsächlich folgende zu
muten:

r. ehe, bevor, (^ntequam , ptluZgunm )
hat gemeiniglich die unbestimmte, bisweilen

aber auch die anzeigende, wünschende, oder

verbindende Art. Z. B. oder

au b e/irrv . ?riu3<;uzm üicerst. «Xrx^a-
Hcov>i7tr/. ^.Qtsi^uam ALllus cantarit.

Hg/!/ LV sX̂ s/zt'. ^ntsquam venirem.
ll.a/- w-row- «v7-; -axtz,. ^ntsguami^ss co-
rsm Zäsüst.

2. L'»;. bis, (Luamüiu , äonsc, äum,) w>d
gleich M/p, m-t allen Arten, seh»ere»tdr

X 5 sus.
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ausgenommen , zusammengejaget. Z. B.

xct!Lox, «»i'iX'yTri'ro» '

Oum 3äsü occasiv, rerum euv3 susci ^ien-
63 sK. OemoMeneL. L'«; «» ^k^sirs-
<Z.U3mäiu keret.

Z. ^.'ze«, zugleich, sobald, (8imu1, simul 3c)
Hai nicht selten die unbestimmte Art. Z. B.

1-« 8imu1 3L Austsrmt.
^ke//anu5. >1-« cee,^xLx^s7LcrI«i. 8lmul

3L xu^na iichta e5t.
ch, My, daß Nicht (l^s) und andere dergleichen

haben die gebietende, oder verbindeirde,
seltner die anzeigende Art. Z. B. M-
M°vgu; Moe^L. midi' molsüiarn crsL.^ Xô cr^s/;.
I^L LoinquineZ snim3m xa-avir co^itetiom-
bus. O-^ -̂!/ k̂ er;. I^s cixeriZ .

b. Die Nebenwörter der Eigenschaft (^ävsrbir
cunlitanZ) bringen mit den Zeitwörtern 5^»,
ich habe, MStkco, ich mache, ^«rnco , ich

thue, Ecrxca, ich leide, besonders zierliche Re- ^
densarten hervor, die man sich nach und nach

durch den Gebrauch bekannt machen muß. Z. B-
L«xco; Mals 36sÄ:u3 5um.
x^ca. I^OII Kalium. Lo Ä70/ki>c. Zsrieöci »

eoiissrrs. Lu <37^L77Kic. Lens V3lsre.
MLS'xkoc. Leris6ci3 3ccî er6. Hco; '»

5;«Xco;. IIt vales? Lsns. Hcox k^e<; 7>i?

'Xi'wzttjr; Ilt 5satiz? j

-auum t3pjt.
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6. Fügung des Nebenwscres mit den übri¬

gen Theilen der Rede.
s. Ein Nebenwort mit einem Gsschlechtswsrte ver¬

bunden , ist durch heimlich verstandene Wörter zu
erklären. Z. B. O' EX«< (E). ^miguus.

Istsstsrna -
lioclisroa , cruiunZ cliss. 1a LcrcaZLti )
kriterror purs.

d. , zugleich, wird oft mit einem oder meh¬

reren Mittelwörtern zierlich verbunden. Z. B.
LtlS-XtVI/ «̂ r-rri-«̂ o

lblasc intsrmiritm? vuluus ümul iuüixjt xravs .
1-k xĉi Xkĉo-T's; L«svcvp. 8Lrids-

bat, 6mu1<^us locsULMLM suäisbat.
c. Zwey» oder mehrere verneinende N-bcnwörter

vergrößern die Verneinung. ^»>§>Lo»os «^-4-"»;
ovx L-r/l» oa?L>/ Lullende äich-
äsutiu nibil uülius eü. o' ov^-a;,

q WL̂rX-llcro-i'«!, vt Xo-^o- / ö̂v ov

vr^kXJ«<e-. Loslum L tsrra rrrmsibunt, vsrbu
gutem wen non traustbum . iVkattL. H//^. 21.

ä. Verschiedene Nebenwörter erfordern in der Re¬

de andere Neben, oder Bindewörter nach sich,
dergleichen sind:
1. OaT-üX) cö; (leim, <guum) als: OuAki» oürca ;

kuÂ'r»-,.' ^rc»? ri«3k» , -ö; ^0 crvpriöds x»dä^>s»«
Mdil nos tnm erkilarLrs iolst, cguum con'
sciontlu pura. ?^ar-an^nu8.

2. ^i.'crirr^, oörca ; (tAusmuämoäum^ its.)
Z.-0'Z-sv, r/ei (dlbL, ibi.)

4-



ZZ2 Drittes Hauptstück.
Isrs, öre (luncr, c^uum). lorr oe^?L

72̂>«7'inius'» «- »rsXkix, , xcci <rcv ?̂o»k;
is--Xk7---vôi---,. lune M3XLMK üorsnt ^.ez-

xnbUcLs , cum moäeüi, L Huuäelite5 viri im-
xsrLNb . OsrupF̂ e^es.

Möungstabelle.
l. Das Nebenwort brym Hauptworts.

Oü7t crv^riro^^o» S!^kv s^o.oi«? , ci^r TiXrurs;
Nê iiS conviviulli live coocoiäis , vec^ue aivikiss üns

k̂ ri.
viits« volsptss ksbso.

, x«, "0? o^o? k?r' , x«!
^sper virros, L scclivi» vi» sä >pls, ^

L̂ x <L» 1"/; iXoi'ro 7lo-ov
L02 omnirro ĉ uii cowpsro i» ÜI18 Isdor Iollj;s».

1^0 r>! «,Â Ä>/rs<; llvp^Xv» KkX^^c« kvcü?>'i sv -rov
Illisr koMo excelkun sbomiostio coism
GLÄr.
OLUX8,

^k, ai-//?r «̂̂ rr<, -ro-; 2i<Xo/;, «Ä.« ^»^ov.
Oportet suxiNor sruico«, vsrum woäo u,^os sä srs>

kXZ«<̂ >k K,Xs» «T'ou L/VkXL / îx̂ >y;.
r^s oäi swillos tmr« äsIiS^m esotts xs.vu».
L*w; «ru A«»c<̂ ou «XyÄkur?, x«>

sä mor» puFlio pro verits » : 6r

rrsXk// ^»'« vTrr» <7ss.
bvmlüs » puZao pro tu.

1'S<?
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loik vu§k»s; «Ä-Si» îk^k,. 7Lv
Llultu, iiNiil LÜiii Lins« eü, 4IISM ut p-rm-

?r«^» K>I» «»Ä̂-avrso». /socxster-
HILM coUtAiI »b koillv,

1s s îv/üix 7vi; LLü^o/r «vvkcr/
Lorpoi ümilitsr vsrii»» Üo, lvsrcskco .

N« -rsr Ab«;! 7-r «^cci"
xsr eleuüou: ä«L, psr kecretam i» ,

« »o<, XL, kxk»W» «/^o»L.
ta, L «or»a> ill« )aio»

H. Das Nr-enwort bexm Zeitworte.
L'w- ,^I x«r§>o?,
Ollw ivM occstro, tssoipio osxot»llll>.
ir'n' «»«<^«;, X«I cr^c-o'L̂ k-s? 1"»» ,
Nx ir» iurxo, Sr extrska zlsäius.

«1-v̂ r, 5üi; «US)i'rk/-Ln̂ .
xercvtio , äooeo occlcko,

^/utâ cäur.
A« prio, »ä eorMUsrlo Lccsäo, izvLM vzro.
Ou ön , x«, ?o«», «,

^4rr/?ô -Mrei.
Ran äscet cao^ueror, Lc clsmo, »ute^a:«»» -nisIIiLo ,

ĉ Lk̂> ^ 2 / 9̂V°
4̂̂ i/)(,^Luuer,

Lecirto eiiiw, LLtsgusvr coZnokco re» wŝ i»

Kso^Z^LV.
Noa xuxna c»m Oecr,



ZZ4 Drittes Hauptstück -
r-; 7-y. «u<-?s,.

kis kciUicitu» kum 6ö eretttaus.

III. Lexspiele über dir übrigen Iügrmgsrexeltt des
Nebe»,Wortes»

M-Xvt e- r̂- r» 70/,.'
^micu« turn (ut qui) Nsxiive,

,
' --7,» ,» '-"o,;

Iniml'ur tuia (ut ^ui) msxiws «

Ou r̂i >«,Lo» «»«/2k»ki» k?ri r»in-ou ÄofH«sA,
^ion opo!t«t «empur proersttiac» in tui i^ts »msoölitio»

Acr <ro «<r^>«Xkr ^ r -̂k,» ^r«/ «!»»
x'-oytere , qunä cer<u» Oi!:iI) non iiLbeo a« cr»-
(!I 2V. 6aF/w7 .
ttinu«.

Or'Ä r^r» X̂ ^rrrssrr^o, ovö» , -,
8um proteäto molettus nikit , gnnin vicinm

L7S»y<>vv, x«, 7rXk2t'kxi-ou DemoFLener.
lMprobu », L sv»r»r nnacitcor (inciäo).

s< «- «Xromkr, x«, r«
tzaemsäniväuiii coelum terenvm rwvixo (m̂ NEents )

«^>0; vo» k) ôv-r<» e*roi/u« ' o^ll» si
Lüvsrta» tewpcüai Irrbeo xsrktu» : its in
r» rvrvx "« >̂t>o>!Lv»i-k; rv x«i i-« rrxs
iset» kortun» tapio reÄe qiiogus »äverta»

k̂ o^X̂ ollo-I FoyÄE^''" t'/llk-ü'-üllr.
inforkunium compsro xrsstiäiuin.

O vsv r-;» c , kxk, r^L, x«i x«^«
t)di tum tiiessuru, veüer, ibi tom L cor

ö»v«v. t /̂. sl.
veürr.

§.V!I-



S3SVon der Wortfügung.
. §. vn.

Fügung des Vorwortes.
Die Vorwörter werden Heils mit ZavUt»theils mit

Zeitwörtern zusammengefüget, und bringen durch ihre
Verbindung mit selben besonders merkwürdige Rernre«
Lensarten hervor.

Fügung der Vor-und Hauptworrex .
Hier hat man I- zu beobachten, was ein jedes Vor»

wort für eine Endung erfordert. 2. Was selbes für
eine Bedeutung habe.
s. Eine zweyte Endung allein erfordern -^irs.

Lx.
bedeutet

r 5ür, anstatt (?ro) «rnr s/xrroa
Los xro 5srvo xsu^eribus eü.

2. Wegen. (?ropter) wn
<Augm ob rsm? kroxter iguiä?

z. Gegen. (Lontra.) k'v «r'A' rv§;. I^nuin
slttzri LoUatUW. Eines gegen das andere
gehalten.

AHO bedeutet

1. von (H-, oc) -4, '̂ initio.
2. Au« (L, sx) l'E ÄsXkr5 w?ro -rw;/ §vw.

(Lusm vultis ex äuobus.
Z. vor (?rss) «-ro Ps6,v. krse

tjlüore sxiugivW .



ZZ6 Drittes Haupkstück.
LX oder Ls bedeutet

l. Aus (X, Xx) k/e 7-^ 7car- «Br»-
?rcav. Lx coells kommum.

L. Bon ^b) L« pLory7v; z/ou. puero.
HkO heißt zwar im Teutschen gemeiniglich vor;

hat aber im Laterne eine dreyfache Bedeutung.
1. ^uks. vor. n§s xa-Xsti-^coV. kricirs

Lalenllaz . Hier bedeutet einen Vorzug
der Zeit.

2. Vor. i-gu 7r«7^or «va'st.
kutri sntetulit eum. Hier wird ein Vorzug
der IVurde bedeutet.

z. Lsoe-am. Vor. II^s ^sa'cüTrsi- <rsu. 6oraM
sacis tua. /.uc-. ^/. 2/. Hier bedeutet es

eine Gegenwart.
b. Eine dritte Endung allein begehren lÄ, und Zrv.

Lief bedeutet ordentlicher .Weise In. (In) Xv i-y
ovjt2!-4t. In coslo.
«. Anmerkung. L» wird bisweilen M't ?«? verwech¬

selt. Z. B. L^yXÄk» ö Xü- -̂v; sue-v; k» »X»/
s k̂ /-cri-M, X«, er- -ML<7lg rd,

Lxiit <s,mc> ille> in nnivvrtsm Znäse-iw >ts en, L
in «mnein bniriinsm rsgisasu!. Lnc. w// 17.
L» mit der zwenten Endung ist durch heimlich

verstandene Wörter zu erklären . Z. B. 1'--
L>/ ttäou xcex» on 6LO^ c^ee i-v» lliris-, «H-

«n-roe;. iVlirts in inrerno noo Osnm, ksä
nviwLt ixto, suÄors, bsbsnt. <?hr^/o/knmnr.
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ZLA bedeutet

L. Mit (6um.) Oso.
L. Lcv 6.) L̂ Lr-/L cee-r -r r̂iZ. Msn-

ür spi.a «s.n. L-ue. 56
^ Eine vierte End««A «Lein und L,rr

bedeutet

x. Gegen (OontrZ.) /iva sXM?-. 6oü-
er» Üuvjum ikuvi^are.

2. Durch (?sr) ^cr -re-aXe-., ker nrd^m.
Z. In (In.) /e>L k^rs. In «rs buvsre.

8!^! bedeutet

i. In (In.) L<4 «rcor ki^kXIrrv. Ia äcrnt'.im ili-
rrare.

L. Wider (Loutrs.) 8rr ^0-^ ü"tP^cr^. OsvttL
Lcrolo ^.

Z. wegen (Ob.) L? LN'LkMi'W. Ob
inSiriZM 1s ösrur.

3. Eine zrvevke , und Vierte Endüng ^kMceu ^Lj
^cr-rcr, NerL, uns

.^1/^ mit der zrve>ken Endung bedenket:
1. Durch (^k-r.) ^sr viksm.

In ("!.) Iuüt ^Lk§sk !n MWU bLbrrs.
rmr der Vierten Endung.

T. Durch (ker.) /X-L M«7L ^r?.S-VLt'. A.LrsM

per noÄew. iiomeruL.
2. wegen (Uroprsr.) /^kL rr, krOAter Wiä.

8L-
Griech. Sprach!. I. Theil. Y
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mit der zweyten Endung bedeutet t

r. von (De.) Xacr« 7-^; a^ei^; P^rcov. ve
virtuts 6rceuäum .

2. Wider (Oontrs.) XL7-« Xe-^L/y. 6ou-
trs Loxkiüss 6icere.

mit der vierten Endung bedeutet:
1. Nach (Seeunäum .) ^s/E Leeunöum

2. Durch (ker.) X«r' ker exLellen-
ti'sm.

Z. Gegen (V.-rs>is.) X«7« -Dô kv-
L7«i. iVlsrĵ iem vertug vsäit.

mit der zweyten Endung bedeutet Mit.
(6um.) iVler« -rov. Eecum. V/Ier« ch/Xcev. Oum
smicis .

NLl^e mit der vierten Endung.
r. Nach (?oü.) 7SP -rrroXk^o^. koü bel-

lum.
2. In (In.) DlLT'L ^k/(!«r k)xM. In msnibus bz-

bero.
Z. Zu (^6.) LÄi //rra: Venit sä nZves.

L'ULk mit der zweyten Endung.
1. Ueber (8uxrs.) Luprz terrsm.
2. Lür (kro.) tt^vcrxu^sv 1-'^ Ors xr«

nob?8.
L'ttLk mit der vierten Endung.

I. Ueber (8uxrs.) «yA^u^oy. Luj?sr ko-
mrnem.

L.
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2. Ueber (Mtrs.) -r^ ^ AlEZa-
v<«. Ulrrs Hrrsci^m Llsrectoniz .

Die II. m. und IV. Endung regieren Lirr.
Ilcr^L. H-^<. H§os- ^ ^a.

nur der zweyten Endung bedeutet:
1. u n (Lircs, cucuw.) ss-

X7o;. One» Imuc ci v'rut m.
2. Durch (l'er.) b.'^-cr Uer /u-

vonern precor.
^Mchl mit der dr tten Endung bedeutet Um (Oir-

ci->.) Oircs xsöbus.
^Nchl mir der vierten Endung.

i. Um (Lirez.) Oirea ur-
bsirii

L. Beyläufig (Oircitm.) Erac'l-S'-
^«Xe'sv?. OirLiter czuiugue m-UiZ.

LH1 mit der zweyten Endung bedeutet

1. Auf ^8uper ) Lrr< ^r. 8uper terräM .
2. Unter (8>,b.) L^i 8 >b 8-Nirno.
Z. Nach LD oAsirsv i's k̂i/LU'. ^6 . ĉ,--

pum ^culgli.
Llll mit der dritten Endung.

I. Au (Super.) L?r< Vh) Äs//kX<^. 8 'per k:ll'
ä^mentum.

L. Bey (?enes.) Lü< <ro< L»«<. ksnss ts erit?

z. Nach (Echt.) L?r< ro^r-s/r. Eoü dssc:
A) A ÜÜ!



Llll mit der vierten Erdung .
1. Ueber (Super.) slXAs -rs ML1NX

eir' «ursv;. Veüic Spiritus -sunAus super eos
^5. x/x. 6.

2. Zu (Xci.) LX -Zfj ZextrLM.
Z. Gegen (Verkus.) L?r' st-cs-. Oomum ver¬

sus.
HXkX mit der zweyten Endung bedeutet vsn- (x'

gb.) 11«^« GLOX X OLO.
HxkX mtt der dritten Endung bedeutet Bey (Apu6.)

1!«f« Xe-^ M xXso;. Xpuä Oominum mileri-
ceräiu.

HXkX mit der vierten Endung.
I» Neben (luxts) H«^r ö§s> ^uxts vmm.
s. Wider (krssler.) H«^cr kruetsr

ustursm»
Z. Jenseits (Eruns.) M?a/2ô . Eruns

üuvruw.
ULkl mit der zweyten Endung.

1. Um (Lücu.) ÜL^/ kr?rL/sur. Lircs spsiuncsm.
Hsmee-ur.

2. Für (k^o ) /rL^LcrA«/. I'ro vits
puZnsre . ^/ako.

HUkl mit der dritten Endung.
i. Um (6ircZ .) Hk^ ^^crr. Oircu msnus.
2- Ai»s (Lx.) P/Xce §L. Lx umm«

te L.",k>.
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1IL?I mit dcr vierten Endung bedeutet:
1. Um (Lircg.) «§.'?ou Oirca kor rm

prguäk.
r. Beyläufig sOiroiter .) H§^ 6ir-

citer triZmta.
HkOL mit der zweyten Endung.

I» von (^, ab.) H§o? GLOIt'. OM.
2. Durch (ker.) H^oe e^ion Bro ^sr

stovem. ^//to^La^.
Rk02 mit dcr dritten Endung.

1. Bey (Hpuä.) sLurco . ss.
2. Nebst (krsLter.) rsu-r-ur. l'rastsr karr:.

Hk02 mit der vierten Endung.
1. Zu (^.6.) H(,ü; ü^mnaßium.
2. Gegen (Lr^z.) kkos; rsu; ^ovr. Ltr̂ a pers-

^rilros.
I'IIO mit der zweyten Endung.

1. Unter (3ub.) 8 ib tsrra.
2. vor (kras.) Präs äiliZentî .

I'IIO mit der dritten Endung heißt Unter. (8ub.)
v?ra -ürrr̂ ^s. Oavs kub ruxe.

Hi'Ho mit dcr vierten Endung.
i. Unter (^abter.) "«"'--es 7^. 8ubter terrzm.

Y 3 L.



A4s Artttes Hauptstück-
A. Zu (kä.) I''?!-- »,XÄLV. Irof-IM

venit.
Anmerkung. Der Gebrauch und ein gute« Wärter»

buch, wohin die Wörterbedeutung«lehre eigentlich
gehöret, wird die roa, übrigen Bedeutungen der
Vorwörter sattsam erklären .

8. Fügung der Der-und Zeitwörter .
Diese Vorwörter werden mit dem Zeitworte auf

Zweperiey Art zusammengefüget. Entweder machen PL

Mit selbigem ein einziges Wort aus, oder nicht.
s. Zm ersten Faste verändern ste die Bedeutung des

Zeitwortes auf vielfache Art. Die Lehre hieve»

gehört zur Wortforschung , und ins Wörterbuch,
b. Jw zweyten Falle , wenn se vom Zenworte «bge«

sondert sind, hat man folgendes zu merken :
1. Ein vom Zeitworte «bgesondertes Vorwort

kann sammt demselben sehr vst durch ein lateini¬

sches Vertretungs - oder Lügewort , im Teut-
sehen aber von Wort zu Wort ausgedruckt wer«

den. Z. L. bst 7p In puxnsnäo.
In dem Streiten, Mehrere Beyspiele hicvon

siehe oben bey der Fügungslehre vom Zeitworte.
2. Fast eben so oft aber muß auch eine dergleichen

Rede sowohl im Teutschen, als Lateine durch

ein Bindewort ausgelöset, und umschreiben wer¬

den, welche Umschreibung am besten durch den

Gebrauch kann erlernet werden . Äser folgen eini¬

ge Beyspiele: crr

Lurequ-iM ts kbustpxus vocaret. Ehe dich

Philips rief. /D« ro sie rr» xa-§Z/>
kro-
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?roxterea yuoä vos smmo tensam. Weit
ich euch im Herzen habe. L-
^«,1'« «v^o» r?oltgu.-m IvLÜlus
erzt, intsrroxabar eum kb-rritaeuZ . Nachdem
er geredet hatte, fragte ihn ein Pharisäer. L-;

û -t; T'SV 080V,
I7t 6i§ni babkanaiki rexno 1)Ll. Damit chr
des Reiches Gottes würdig geachtet werdet. Ufa;
ro AkLÄ̂ ^Lt. I7t tPsÄsnrur.^ LLikat« ro 2r<-
ar-r-cr«,. Uoitguam cosnastent.

6. Zierliche Redensarten/ die aus der Fü¬
gung der Vorwörter entspringen .
s. Die Vorwörter bringen mit andern Redetheilen be¬

sonders schöne Redensarten hervor, die in der
Sprachlehre angemerket zu werden verdienen .

d. Dergleichen Redensarten (Ukrafes) sind die wah¬
ren Rernreden«arren der griechischen Sprache , und
eben deswegen dem buchstäblichen Verstände nach ge¬
meiniglich unirbersetzltch . Sie sind größtentheils auf
der wortMslLssunF gegründet, und das im Grie¬

chischen , was im Lateine die zierliche ZügttNFs »
lehre (L/arsxis vraata oder elexgns) heißt.

e. In folgender Uebungötabelle werden einige aus ih¬
nen nach alphabetischer Ordnung erkläret.

Uibungstabelle.
- 7̂70 Xr̂ Li», 7Z77S
Llbmoritsr recitsiv. kruäelltt !,k.
. 7̂k2 1-av MXl-/-;«!- 77̂«7--75l».

Oßttm» -iKSkS.
B 4
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Oxtims vwniuo îickicsrs .
Mrcr
IlL VSrÜL'!' fuln ^ SOkllM NÔLÄ

conciUsmü ».
«^o^^oo» k.Trk!»» «3^! - k̂»k̂ 3crr»

Si e «. L.INMQ «8s loUtcito-

Ikrtüm üeil.

xf»rtZW

^a^^>L»rr» -̂'.
^xnomruise Lb! L̂ i^oick äuceie.
/X?" Lt'rt'ck̂ r) k̂i>» «i^ÄL i.'sctt»
LceillLr« sU^irs». Lccutslt.
/X-L , 7lX»w»!»>» k!?rM.
§L!rcir, cox>i2ts äresre.
L̂ -e Ävi-rtzol, «T-oi .̂ K-? ü̂ kftoXrx^. Ki;
LxsMs Luodu» snni». LxcsNsntsi. Oyporta -ls»

L-x 7r«<r-r- ccx̂ »6ri«,.
LocsrLtWwe»

L» ^«L». L» MMZsx» Rir VL«^x yX»»H>
A xirero.

^ <or>eiis lluxr-lcaH«.
L» X'k/̂ r-T'Äü-k.

xütem urejl:« ton6s» ; vSc /

lo exti«»o xsrrcit!o verlÄr^.
^j» c^,>ku'3̂ t 701-

?Q xrsriculo verkL?!.



Von der Wortfügung.
I» x^Lnsm Lääl--i. ksäLM rvksrr«.

«Â .Ok? «^äSo-S o,«»-;.
Iit äübiis verisrl . DcrOir svidiir»

§7l' --.<?rctXk̂ rf« c^k»r»3«k.
Lrüi rirg îs »xpiorstsm ji-»b«rs.
L»>' v?r«§X.«. W' -̂'-
xE» so, «L» Srbi »li^aiL »rrox»»«.

»xvTrsv i'stzk̂rr». Kei.<r^>arm/»
LZ kcc>x,Aw ksgiit-»- ä!rixeke .
ĉL' ĉr jM̂ v^ löu 7̂ L̂k/̂ .00

TsrZo LoLttiiM zs-mlosr«.
xop̂ S

A»xMsW xsrcutere.
X-r-r-t x§-cti-ox..

VNxlästim . Mszrro cum impsks .
It«x« -r-Mi'v TksXl/
Res Luc r«6it. LIvituM »bsA.

iNoXv rXm̂ o;«
Maltlim iokkL kpem.
ir«̂ >a: ^jx^ov, »)^räo^

, xioxs sbeiss.
Mix̂>ü», 6^crX^> rrs -̂v

^»rvi mri^ni tlicers.
k/»«/. ri^a? sXok «<̂r>-

8ec!im r^utLrs. ja doe totu« tuu>.
Xor̂o» 11̂ -0?

r«m. Lx snimo ik»to.
Y 5
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L46 Drittes Hauptstück.
1'n-k§> 7-0 kx^ks^r-o- >vk- r̂-v.Ultra clsxs ^ärae msirsursm xroirsksrs sermansa,
V 710 7100°-« k̂ ll-rsr 7rotrur-A«r.
keäsm rsksrrs. 8Id'r 5ud̂ icsis.

§. vm.
Fügung Des Bkndewortes.

Unter den Bindewörtern giebt es einige, die nur
aüein die schule eer Äcde mit einander verbindenz anr
dexe aber erfordern auch zugleich gewisse Arten der Zeit,
woerer nach sich.

g. Folgende Bindewörtern dienen vor andern die Thei¬
le der 8iede mit einander zu verbinden.
I. und. auch. (8t, etiam) Lt k//x rZ.-A-

W< §/coEarir<ii. Lj ms ^erlseutl
laut, äc (etiam) vos perlê usotur.

Anmerkung. hat außer den obigen noch sehr
viele andere Bedeutungen, die der Gebrauch leh¬
ren wl"d. Z. B. A,; xc« -v§>/x, Li,, ant tsr.
Oemcr/k/ienê.

L. und (l^ue.) 7-k, Pai-ro, 7L. Ol>-
Fcurigus, clzr'gus.

Z. I.4?, denn (enim.) T« i°uv L̂ LZcoii
rrrei'L L̂ < 7L ^LXr'tsae ^co^o's' -rs<; «^oe-
Asr; o 0^02. Ke« bonorurk luc-
cellu o^timo non eurevunt : bonos euim ^rae-
csn5 gichuvst OLQ8.

4> , zwar (t)u!(jem) Oo -urktrcc, o;
6§ pechöer. bÜL gui-lem ssurit, ills sursM
ebr-us eK.
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«. Ar, aber. (^utem, vero) folget in der Re¬

de immer auf /E. Z. B. k^ccxr rsve
^k!/ «H-S^sXou;, 7SU? ZL -ür^o^l'Lr, ^0!'k
E^-XLXis«r, ^-o^; ZL , XL< Z<A«axL-
Xoue. Ipfe ölsciit c^uosclsm ^uiciem spolto-
los , quosäsm vero peopdet -,8, ^uosäam ve-
ro xsüorss , Lr msZillror .

6. sondern, aber. (Se-6, vsrum.) 0^
ö?r' SE7LL. dlou ex ve-
ceüitare, 1e6 volentes.

7. , daher. (Lr§o , rZituk:) 0' W-s,y7->tt stt-
^r'^L. Usee rgtrse «?ro -r^; «Xr,S««^.
()' «§« i°^ror a^ro 7Y; «X̂ Äaroer.
^/aeo. Omnis ^oeks imitstor. Omnis imi-
Istor tsrrius a verirste . Lrxo xoets terriur
3 veritZts.

Z. OH>i, also. (Lr^o) L^A^k-- 00»/ ZL-
mo<. I7ns mori er^a oxortet me reeum,

^icier.
d- /Da , daher, (^roptsreg.) L?r<?ko<7« , Z,s

eX̂ Xtzo'«. 6re6iäi, gropteres loautus 5um.
IO. «l, oder. (-r.ut.) 1h- ^

kstri sut mgtri.
k, Folgende Bindewörter erfordern verschiedene Wan¬

dkarten der Zeitwörter nach sich»

L. Die anzeigende Art.
I. L-, wenn. (8i.) Z. B. L, r,r ^ -rgr-P?-

^v>L<§, ser?^s? k;ca. 5! tzuis pZrsntLS tuos
aon sllt, jllkamis eüo. Imeet/ur.

2.
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Drittes Hauptstuck.
s. nachdem (postquzm.) ch>L5- Z'§A-X̂ >

^cosss -D'cri'i'L orö-nsu. L'oüizuzm
uutsm luiivit omnig Verba fua.

Z: LULlrchll , nachdem, (koli^uam.) L?rk!Zh
koücsusm nuäivliDus.

O'H, weil. (^ujz, <;uo6) X«r cö^/sXs-
«X^rv, ör, so-c x/^e L^co X^;o;. Lr con-
ksllug eK, (infzuisas) I^uin uoll sum e§o
ttbriüus.

Die verbindende Art erfordert

I. XX, wenn. (Li,) ^r- GLOL IaXiz. Li
Vsu8 voluen't. I)sRoF ^ene,.

Anmerkung. X» erfordert auch anders Arten nach
sich, belonders die wünschende, so oft von einem
Können , Sollen , oder Wollen die Rede ist.
Z. K. O , 1-- L» Xer̂ o-;, i^Xro» ^ke^rr«-
es. tzoickguiä äica, ampUa«, 6st ulliU.

3

2. wenn. (8i.) cro'x^ŵ kr»i;, o^-/-
XM(,ieA»,o'L7'L< sss<. 8j concionsveris, con-
äonzbirur tibi.
ttX, wenn. (8i.) kili' -r/; ocxsô -z. 8j ĉ uis

guäiverik. ffomeeu?.
4. lixX, obschon. (Lr6.) j^L rfov <rsi

KTroAeE/ie , so /Lij ss« Ltism-
ü oporrsrot ms trvum mori, von ts ue-
Agbo.

Z. 1'X.X , damit. (k7t.) Ich« öur/; Ä«o/r«-
sie vr>s mirsmim.

6. 0'HHZ, daß. (vt.) Ô -rco; -c^co sr^s5-
xot-ijss« fft s§o sclorem sum.

L
p

k



Von der Wortfügung. A4d

Theils die Wünschende , theils die verbindende
Art regieret.
I. st.4, daß. (ist.) blt viclsLZ .

L/A-a///r. Vt 6 L-m.
L. II'!,, daß. (vt.) LI'; eZca. I7t vicjssm. chl;^ 7/; x/?rsr. s/t irg äicsm : buchstäblich:ut st <̂ U!8 kliLZk. b/eraej/aua;.

§. Die unbesiimmte Are begehret daß.
(l7t, ita !-t.) D.S5 'raa; Aacâ.L!7akt.
/täeo, ut turbL mirsrer ir. Bisweilen hat es
auch die anzeigende Art Z, B.
K§s? ä/ta:v ; bkum ixirur iaim-aus ve.
ster stsÄus »um?

Anmerkung. Die jetzt erwähnten BmWwarter haben
Llsweiten andere Arten bey sich, wie man bey
Dur-bl-siing bewährter Schriftsteller nicht selten
bemerket.

Uibungstabelle.
Bindewörter mit -er anzeigenden Art.

6< -rch r/irk /̂?L. !̂.Lk ^rr«>roe, k-rir^7rr;«r« «rr^irk-bi ^Uli sxceäo rnoÜLs , Mcullä», wots-
«» ô ^«g,a-2.

üi» evsäo.
«>A<>k; k'T-'Lt'Ŝ xA«. OemoMe-r^.

koll̂ nsm sä virüSl» sekstrin xsrvsoimll».
^ e^X'^^caa'x 7r«»r« 1-« E-«-« «örsa.

ksü^usm veeo cnmplsc, omn!« termc» tau« x
kieryXAe» ri^ X«7rrye«2ll/r. Luc. 1̂ //. e,l»trs (in) Lsykŝ iisuai.



ZZo Drittes Hauptstück.'
,L"«» >«Xk! , ei-1 k?>.

/oanni;
lo^uor, gui» wsiiäLX sum.

'pkvöa; ex i°»»

Llenäscium e prüynü »

Bindiwörter mir der verbindenden Art.
«» 6LOL Z-kXy.

Leu«
Va»
81

0<»s»
Viuum

volo.
rroi

tu

1-VI

<ro> -ro ,
tu kutlllu» eveuio, t, Ev,

>U0'»!; i-o xo» x<?kve > ^»ÄlS'kes«
ir-u>i«to Lumsnut äsbituw, tulvo

-r,,;
LIliML VlkculuM.

EI» TroXll» , x«xs»- y- ök 1--? «^°»
dido multu« , wsiui: tl vsro <;ui, Ms

kx!?«juk»«r, ov X' x̂oe, «A- I'/ieoFNl'ri
dibn woäerste , von noxiut, teä ^lutsri«.

^ »So^>« , ?w<n-i"rXk;r§>-t
I>ax, tvm vsläs ä»mnotu5 , uulik

-7i:?vkM2. 1̂ /ii/o .
d--Num.

X«, / q̂ n^s^«K«^r» ^
L ü iu »>« »riiäeo, ut vou (ue)
v^o»
pok Is-^k^wor.

VouXkvou L- 7t<-v -<>->«», °^ccr ^ W-eXi--r-«r.
Oolibero ante taÄum, at von (ne) üultn» no.

Bindewörter mit der theils wünschenden, theils
verbindenden Akt.

kUius.

8«ck
o-oi » kLitS^k^ ,
tu, o Vslä« iwpuäeo», »u» te^uor , ut

<xv Lomerue.
tu tzruäss»

Ẑ̂ se,5
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M ?̂°-7-o» M, ,xro» /crv^ ov»«-TsrrL vsro pirmiim quickem xzno pur tu- oc>,-

»s«, k/li ^-cx^xa-a-t Vkv-x r'F:?.
lum, ut turn best», Oeu, isäss.

Le-V«Au. c-e -k ^s«, Lo7-«uo-^. r-Loĉ t-Lr.
vpsrsm äc>, I-ibor ut « pioprru» v>vö.
likk ŝSrict-c cäe kf,'« coVI-erL/rs /Ullk. ckouciâ ur
Nittu, ut ILUL cosmo ezo.

Bindewort mit der unbestimmten Are.
o-k, , 7-,^; , X«. Z,^e.Lortur tu, ut eouteSok virtur, Iionor, L- zlori«.

7-av7c- <̂ »k7ai, ce?L 8auXku5ir ^ctx.
15 tum, ut kervio ezo.

Viertes Haupt stück.
Von den verschiedenen Mundarten der griechi¬

schen Sprache.
Z. Die alten Griechen haben zwar alle nur einerley

Muttersprache geredet: sie haben sich aber der¬
selben in manchen Stücken, sowohl in Ansehung
der Aussprache, als auch der Schreibart auf gar
verschiedene Weise bedienet . Aus dem verschiedenen
Sprachgchrauche sind unter ihnen nothwendig sehr
viele besondere Mundarten (oisieÄi) entstanden,
die endlich wirkliche Landsprachen wurden, nach¬
dem sich die Griechen in weit von einander entlege¬

nen Ländern festgeschet hatten.



2 Viertes Haupkftück

d. Aus den berühmten griechischen Werken, die bis aus

unsere Zeiten gekommen, laßt sich erkennen, daß

aus allen vormals gebräuchlichenMundarten der Grie¬

chen hauptsächlich vier im Ansehen und Schwange ge¬

wesen. Diese sind folgende:
I» Die attische Mundart (MsisÄuZ Eies) de.'ren sich die Einwohner der Landschaft Atttka ,

und vorzüglich die überaus wohl gesitteten Athe-
siienser gebrauchten. Sie wurden aus ollen für

die reinste gehalten, und ihrer besondern Arsr-
Uchkeit halber so sehr b. liebt, daß sie beynahe

zur allgemeinen sauptfprache, sowohl von

Gelehrt . als Ungelehrren an - und aufgenoMWLN

wurde. Wir Halm, noch hmt zu Tage die schön,
sten Werke übrig, die in dttftx Mundart sind

versaßet worden.
2. Die ionische Mundart (vislsÄns iomes.)

Diese ward in Jonien, einer Landschaft in Knitt-
asien gesprochen, und leitete ihren Ursprung aus

dem alten attischen Dialekte her, well die Lonm
Abkömmlinge der Achcnienser geweftn. Auch irr

dieser Mundart haben viele gelehrte Griechen ge¬

schrieben, deren Werke wir noch ißt mit Bewun¬

derung lest»,.
«. Die dorische Mundart , (MsIsÄus öor-cs.)

'
Sie hat ihren Namen von der griechischen Land^

schast Doris, deren Einwohner sammt den daraus

verschickten Kolonien sich derselben bedienten.
Auch diese Mundart ist in einigen bis auf uns

gekommenen Schriften der Alte» zu finden .
4.



Von den verschiedenen Mundarten- ZZZ

4- Die aeolische Mundart (OialsÄus asolica )
die ihren Zeamcn von den AeoUern erhielt , die
anfangs Griechenland, hernach Kleinagen , und
endlich Großgriechenland , das ist, den untern
Theil Italiens bewohnten. Sie wird für «die wah¬
re Mutter der lateinischen Sprache in vielen Thei¬
len derselben gehalten; ist aber nicht so leicht
wie die übrigen Dialekte , zu bestimmen, weil
es uns an gelehrten Werken mangelt , aus de¬
nen die Regel derselben sattsam könnten bestimmet
werden.

c. Diesen iht erwähnten v:ecL)auptmü 'idarken kann
füglich noch die pse-tischeMNundart (OialeÄus
xostiLa) beygefüget werden. Diese erlauvet sich
ganz beioiidere ^ Freyheiten, in Ansehung der ganzen
SAache, und ist bey einem jeden der besten Dich¬
ter zu finden.

ä. Dje obigen vier Mundarten sind von der gemei¬
nen , wie auch untereinander hauptsächlich in fol¬
genden Stücken unterschieden?

. .1. In dem Gebrauche der Buchstaben und Sylbe».
2. In der Wortforschung.

> Z. I» der wörterfügung.
4. I» dem sonderbaren .Gebrauche ganz eigner ,' ' und nicht durchaus gangbarer Wörter.

ä.« Vsn der Ersehen Mund« r.
I. Attische Äuchstabenlehre.

«. In der attischen Mundart werden r-.rsbiedene Buch¬
staben geweinüblicyer Wörter «» andere verändert:

Vrrech. Sprach !, r. Theil. Z r.
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i. Aus den Selbstlautern .

Das « in §. z. B. für X«ca;. Ein Volk.
. o co. — /Xou -— 8e-o. Zwey»

» 2. Aus den DsppeTauterii.
Das « in Lca r. B. ^cp-cax« für «ch«E»Zch habe entlassen.
, y — Och« — ochy. Du wirst sehen.

z. Aus den Mitlautern.
Das -r in 8. z. B. 08^1 sür Der Geruch.

<7- svv —Mit.
g- G«^o§ — Z-oê o-sr. Das Vertrauen.

. 77. —ÄaeXcrcrrT'«. Das Meer.
Anmcrrung .,A!iese, und andere dergleichen Nuch-

stsbenverÄiderWgen sind-.qfcht durchgPgig, sondern
nur bey einigen Wörtern gebräuchlich . Man agt

z. B. zwar attisch'?v», für. »«», niemals aber

für »o-ox.
«

b. Die Attiker pflegen sehr oft einen, oder mehrere

Buchstaben, zur Beförderung des Wohlklanges

ihren Wörtern̂ » verwerfen. - Bisweilen >ziehtzn H
sogar zwey Wörter durch Verwerfung einiger End,
und AnfgMbuchstaben in ein'einziges Wort zusam¬

men, welche Zusammenziehungsart.die Attische war«
lervermrschuny (Lrasis uttics) genannt ist'. 'Z. S-

rcEror, für k-x-ü, x«r
II. Attische Wortforschung.

s. von dem Geschlechtsworte. Das Geschlechtswort
pflegt bey den Atlikern Zierlichkeit halber, am En¬

de gemeiniglich einen Sylbrnanhang l» bekom¬
men
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men. Sie sagen 0'-/r, i-s-/L, für ö, ,
-ro. Isu-^s, für rs, a-tz-, u- s. w.

d. von dem Nennwort,.
r. Bey dem Hauptwort ist folgendes zu merken«

«. Die fünfte En ung ist bey den Attikern der
ersten durchaus in allen Zahlen gleich.

A. Die Hauptwörter der zweyter, gemeinen Ab»
änderung in v?, und ar werden bey ihnen
auf eine ganz besondere Art abgeändert. Sie
verändern nämlich bey selben das o der leb»
ten Sylbe durchaus in co; das « der vvrleh»
ten in r; das c unterschreiben sie, wo sel¬
bes vorkömmt; das übrige erhellet aus fol«
genden Mustern.

Abänderung eines attischen Hauptwortes in cox.
Einfache Zahl.

l. 0' Xrcoo. Das Volk. II. 1-u Xeco. III.
IV. lar êcor-. V. I). Xeco;.
, Zweyfachs Zahl.

I. IV. V. Ico, co, -r-co. II. III. D«/ Xr-gr.
Vielfache Zahl.

I. V. ol, co Xrcg. II. Ico»? Xscor. III. 1?s/r
IV. lau; -rrco?.

Abänderung eines attischen Hauptwortes in coic.

Einfache Zahl.
I. IV. V. 1-0, co, ar-cô rcoic. Der Speisesiial. II- Ivu

Vco-xxco, III. ^h) a^co^Lhi.
ö » Zwey»
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Zweifache Zahl.

I. IV. V. ea, «»ca^xca, II. III. Ist- L-w-xktzi-.
Vielfache Zahl.

I. IV. V. 1a, co, «-ar-^rca. II. 1'co- a-cs^xw-. III.
1»tr a-cü-^L^^

-X- Die Attiker haben eine Menge zusammen,
gezogener Hauptwörter , von denen fol¬
gendes beso- ders zu merken ist:
i. Die zweyte Endung in ein reines o;

geht attisch beynahe durchgehende in rcer
aus. Z. B. LaatXrcox , für ^«<7<X5s;,
von ^a<7<'Xer;. Ochkws , statt s^ss>
von schtx.

r. Die Hauptwörter in -so werden nach
folgendem Muster abgeändert.

Muster eines attischen Hauptwortes in <s.
Einfache Zahl.

I. V. Och<s. Die Schla-ge. II. Ochrcor. III. (W-
IV. VP<-.

Zweifache Zahl.
I. IV. 0Hik. II. III. Ochr-p-.

vielfache Zahl.
I. IV. V. Och«x. II. Otpeca-. III. 0<p?o-t.

Z. Die Hauptwörter in <, z. B.
der Senf, richten sich in da

zweiten und dritten Endung der ein¬

und zweyfachen, und in der zweyten der

vielfachen Zahl auch nach obigem Muster-
2.
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r. von dem Leywsrte. Dcrschiedene Beywör¬
ter, die nach der gemeinen Mundart drey Aus¬

gänge haben, bekommen nach der attischen der¬

selben nur zween. Dergleichen sind die Bey¬
wörter in or, und ca?. I. B. O*, H, xsssjt' vL ,
7s xscr̂ r'o»'. Zierlich. O°, H kt-^rces, i'o ko<xkcav.
Fruchtbar.

e. Von dem Lürwsrte. Die §Urw8rter bekommen
nach der attischen Mundart gemeiniglich Zusätze in

ihren Endsylben. A. B. L/cü'XL, k^ar-
y^s, anstatt ^sv, oder <rs-
Irv, für <7sv. Oüro^/, anstatt oüros .
für rvorsv .
Von dem Zeitworte.
i. von dem attischen Augmente.
«. Die Attiker verändern die gemeinen Augmsn »

te Xk, /tL, L̂ ,, in er. A. B. LrXvch«, für
XsXych «, von ich nehme. , für

k^yxce, von §Lw» ich siege. Lr/t«^«< , für
von t̂er ĉo, ich theile .

O. Das er verändern sie in y, das eo in »a. Z. B.
Kxov, von srxca, ich weiche, von

Ll-Xr>jE, ich bitte.
Einige Zeitwörter haben bey ihnen beyde Aug¬

mente zugleich. Z. B. , von ,
ich sehe.

A. Sie wiederholen die zween ersten Buchsta¬

ben des Zeitwortes, wenn selbes mit einem « «

r, oder s anfängt. Z. B.
, von , ich verjammle.

s s
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für >-vs^ak, von res^ca. ich trage. (ZXa>
X«, für u-X«, von oXrco, ich verwüste.

2. Von der attischen Abwandlung.
«. Richtige Zeitwörter auf v wirkender Be^u«

tung.
2. In der anzeigenden Art verlieren die mehr«

sylbigen Zeitwörter in <̂ ca des cr in der erste»
künftigen Zeit. Z. B. , für vo/r/rrco .
von , ich meyne.

b. Zn allen Zeiten der gebietenden Art gehen
die dritten Personen der vielfachen Zahl aus
in «vT-'a-, oder ovrca-, statt arcorraet ', und
Li-caE. Z. B. l^oTrravrcai/ für rv'rrLrcao'ae,

, für rkruHxrcao'Li'. lu^ae-
i'coi,, für a'v^ar'wo'«^.

c. In der wünschenden Art wird die Aus«
gangsfylbe in s«iv verwandelt. Z. B.

statt ruTi'T'si/r/.
6. In der unbestimmten Art wird die Ends

sylbe «V in r/rrm, verwandelt. Z. B. luir-
i-L̂ ki-a, , für , schlagen.
v«,, für schlagen werden.

B» Richtige I^rtwärrer auf eo leid. und gemein«
schaftl . Bedeutung.
s. Die Endsylbe y wird attisch durchaus in »

verwandelt. Z. B. LouX« , für /3avXy, von
ßsvXs/rÄ/ , ich will. , für , von
s^rauarr, ich fthe.
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b. In der anzeigenden Art wird die Endsylbe
der I. P- verg- Zeit in verän.

dert, wenn ,ie von -x--« hergeleitet werd. s-V.
Aus HLtvco, ich zeige,
zi«<, wird attisch

e. In der gebietenden Are werden die Endsyl¬

ben L§Äcü<7«p in Lo-Ico,/ verändert. 1'otri'L'
ssä'wv sür i'oiri'Lo'Äcücraii.

ä. In der unbestimmten Art wird für

tMr gesehet. für .
geschlagen worden seyn.

Zusammengezogene Zeitwörter auf «co.
3. Bey diesen wird in den zusammengezogenen

Sylben das und « mir y oder >1 verwech¬

selt. für Daß du ehrest .
2^ für leben.

b. In der wünschenden Art wirk. Bed. wird

das in verwandelt. , für
0 daß ich möchte!

Zeitwörter in fer.
2. Die zweyte Person gegenw . Zeit. leid. Bcd.

wird so, wie bey einem richtigen Zeitwort ge¬

bildet. du wirst gestellet, sür -sa-ratt.
b. Von dem attischen , ich bin, merke

man das r>i» für e<r, du bist; das rcres.
für ecrij,, du wirst seyn,' und kjtLtaer, für

, seyn. ,
L. Von den übrigen Theilen der Rede. Auch diese

sind bey den Attikern manchen Lerändetmngw

Z 4 un-
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unterworfen. So ssnd z. B. attischeNeSenwärted;

für iht. kür ehe. bevor. Ns-
><;, sür kaum. Attische Vorwörter sind:
Lv,, für ei/, m. Il'r, für s^s;, zu. Luv, für crô > mit.

III. Attische Wärterfügung .
Bon dieser merke man überhaupt :

t. Daß die Attiker in zierlicher Setzung derwär»
ter alle übrigen Griechen übertreffen.

2. Daß bey ihnen die wsrtauslassung etw^s sehr
gewöhnliches sey.

Z. Daß sie die Geschlechter , Endungen, Zeiten,
und Arten shr oft m:te:nander verwechseln . Mchr
hievon kv.nmr im II. Theile der Sprachlehre vor.

IV. Eigentlich attische Wärter.
s. Die Attiker haben einige ihrer Sprache ganz allein

eigene Wärt-r. Dergleichen sind: ein
Kleid ohn' Falten . LscvXox, zärtlich,

b. Einige Wort r h^ben bey ihnen ine andere Be¬
deutung, als in der gemeinen Mundart. Z. B-
G-rv^-rk'co. heiße attisch, ich gebe den Lohn, spnst
ich bewundere. GrXca heißt attisch^ ich kann, sonst
aber: <ch will.

c- Unter den Schriftstellern , die sich der reinen attft
schcn Mundart bedienten, sind folgende die be¬
rühmtesten. .
1. Die zween Redner Isskrates, und Demssthenes .
2. Die Geschichtschreiber Lenophon , und Thucy-

dides.
Z- Die Weltweisen vlnts, und Aristoteles.
4. Der Dichter Arftstophanes .

Ut-
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Uebungstabelle.
Sllök<; Lcü^axr XkUi.

OLII8 ncmo viäeo umzurm. Luäjo xoxulas .
är VoXiL x«xsu «v^s§ tirctv̂ >ri.

K-/o<ir».
8rexe vera integer civitrs Malus vir xoenrs lus.

rs/rck.
I-uxus cLüor ümilis ium.

r̂o» v̂ iais» GK02 ü? >rgv ô sir».
8einper- LmiZis äuco O8V8 sZ AinUis.

H'roMetL iLSAnus subito in e^o.
!L o-e^s; xcr, ^X«!Sx. ?/ako.

Ssxieirs mulier, L Lsguus.
LX-ya-s, s> GL02 7°2 ^r-^« rXrs? »av.
Nr^rsor exa OLV8 lecitiräirm mrZaus mitsricoräiA tu^s-
^ tlak̂ Lxse/ ^s; T'ixT'ri Lkerranc/er.

Intewxsiiivus voluxtss xaris ciLinii

2k^LV A zvx ÜSme>'ll5.
autsin ego »an curo.

»A«Xr<;, c« 2ru, 7r)v^sV< i-gv P«f//2xk «^um -vero vnly, ^upl<er, kic msäic-tkisr
Trfsxcti-LtxXlürA-c, ^01; I.uc/aM5.
xrLeüäeo exo? V

7rc>̂' r» ô̂ s/g'r
tuxî o ^uvLklLM ia rots

^rX/77 'Är'
^cev Apicu^s

rz A 0^<
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Oux klÄ» , «Ä.'
I>soii Vläeo , Ltyus Läec> xunZo.

ök , XL«
Curro Lutem, kr volito
Ĥ >o; i^» x«X̂ -
Lä xul-Ler lü^tkere ,
OXc-iXL, , r.Tlks.
Occräo, MLter, iv îlL!».
OXcsX«, rrLTi-sÄi/rj-r ĉo.
k>er?o stgus emorror.
0-> ; k-rvchk t̂x^>ar. r̂naĉ Lc,!?-
Lerxsüs exo xungo xLrvus.
L. Von der romschen tNrmdarr

s. Von der ionischen Mundart überhaupt, hat man

hier folgendes zu merken:
1. Die ionische Mundart ist der attischen fast

durchgehends entgegen geseyet. Denn die Jo-
nier bedienen sich keiner Zusammensetzung we-
gen der N«nn - noch Zeitwörter ; da doch dieses

bey den Attikern sehr gewöhnlich ist.
2. Bey den Joniern ist die Versetzung der Buch»

staben, <Mst3tstsll5) sehr gebräuchlich.
Z. Sie verwerfen die Buchstaben x, ?, c, a- sehr

oft aus den Wörtern, ziehen aber hernach die¬

selben nicht zusammen: wenn auch wirklich zween
oder mehrere Selbstlaute«: in der Mitte eines

Wortes zusammenstoßen . Z. B. an¬

statt -oepararo »-, der erste, (attisch -argcorsch Me-
A«, für die größeren, (attisch ^^co).

§7u?i'7'LŜ für Lrurere-rs, du wurdest geschlagen .^
b. '
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b. Insonderheit hat man von dieser Mundart folgen¬
des zu merken:
1. Die Jonier lieben das in welches das lange

« bey ihnen gemeiniglich pflegt verwandelt zu
werden . Z. B. für chtXssw. Die Freund¬
schaft.

2. Bey der ersten Abänderung geht bey ihnen die

zweyte Endung der vielfachen Zahl in ecov, die
dritte aber in aus. Z- B. KIELL»/, für

der Künste. Naoa-yiT't, für ^<5«-;,
den Künsten.

Z. Bey der zweyten Abänderung hat bey ihnen
die zweyte Endung der einfachen Zahl anstatt
des ou am Ende ein o/o. Z. B. für
Xo-^ov, des Wortes.

4. Die Hauptwörter in «; und die in der zwey¬
ten Endung in «7-2;, aus chen, und folglich des
ungewissen Geschlechtes sind, werden bey ihnen
nach folgendem Muster abgewandelt :

Muster eines ionischen sauptwortes M «r ungewis¬
sen Geschlechts .

Einfache Zahl.
Gemeine Aband . Ionische Abänd . Attische Aband.

I. Endung. 1o X§§«;. Das Fleisch .
II. —>— l'so x^s-rrsr x^rä-sx x^kwr.
III. —,— Icy X̂ eLi-,
IV. —>— X§k«; — .— —> —̂
V. —— äl. rr(>kae; — — — —-

Zwspfache Zahl.
I IV. V. E. Ico X̂ eärr X̂ ecc-e X^kw
II. III. .— in? X̂ rwrstP X̂ rä-rt- X^LP-°

viel,
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vielfache Zahl.

k IV. V. E. 1« k§5«7-« K§ka-« Lpk«
II. >— 1cav 8.^5-r-coV
III. 1o<k — — —

Anmerkung. Die am Ende dieses Musters zusam¬
mengebogenen attischen Endungen sind viel gebräuch¬
licher , als die ionischen / und gemeinen.

Z. heißt ionisch i^ss;. Wir.
l'/rse; Ihr.

eoui-a;. Er.
6. Die halbvergang . Zeit in der einfachen Zahl

wird bey den Joniern auf folgende Art abge¬
wandelt. 1chn--rk<rxo? für Ich schlug.
1'i>7i-7Lssxkr für LroTrr-e;. Du schlugst . I^^r-
x<7xe für srun-s. Er schlug, und so weiter.
Die dritte Person vielfacher Zahl vergang.

und längst vergangener Zeit leidender Le«

deutung geht bey ihnen aufund aro aus.
A. B- iL-ruchLir«/, für 'fLi'u/r^svoi »sn. Sie
sind geschlagen worden. 1'ri'uchL-ro, für 're-ruir-

,i/kto/ Sie waren geschlagen worden.
Z. Die Zeiten in der unbestimmten Art aus m

und v«< endigen sich bey ihnen auf jE. Z. B.
für T'vA'i'nv. Schlagen . 1r7o(j)k^r-

für rri-uHee«,. Geschlagen haben.
E. D.'e berühmtesten Schriftsteller , die sich der iom«

schen Mundart bedienet haben, sind

i. 6smer, und ^eflsdus, zween Dichter»
L. Der Geschichtschreiber ^sscssot .
H. ^ipprkrates der Arzt.

Ui-
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Mbungstabelle.
o 6^02 virrLk^s»?'» xllXsvki».

DLV8 tublimis ownis wutilo.
»v r-r«xcvr, §N>>? ö k^eiX'^LS
iuüitjr obtemxero, violentia vers odlivltcsr

Lê ioau5 .
onuiivo.

Ha»"?«- -c^Ll'LŜ kZkXki, -k«»i-rsvi F' «»«»o-K».
Uomenr̂ .

Omni» yuiäsm imxero volo, owurs <zus äoiriinor .
Fr xXaĉc^,^ c^ks' L^^^LSIS Aroro. ^romeruk.

lerridilts vera clLn^or Lo »rAenteus Lrcus.
n ^^<Xrv, xkXrak/ ^5 / ,̂I PiXr
0 ^ckilles! iubeo exv Jupiter cliLrus elo^uor.
^VHi» X̂ vXX«»o; k-tLi'^/?kXki'«s «»«xi-a;; Äomêlle.
IrL Lxollo lonbê scvIrLS rsx?
n c>«̂ > o/s^«, XoXcao^r> , ö; /^k^<Ltenim xuto vir irEor, yai lals oinnis

A«^«1'kk/ , x«, c< 7r-<?v»7-Ä- X!oMSE.
^rzivus äoinioor, L cui obeäio LcXrsü».

är ^2- ravi -/omeee»
In-irü-u» -Utes exo tum s ^ov? mttritus rex.
X̂ >, Ti-ciF' xr-' rov-ra x«X« ^ ^ksr sK xusr eliLSLiluai sxiüo dnnur äo^sa res.

Von der dorischen Mundart
». Von dieser merke man folgendes:

r. Die Dorier lieben das «. Sie verändern also
das », bey den yauptwörmn in a. Z. B. Hx«-

H<Xkj
Sole »

X«,
ItL^US
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für . für sr^rr-b- ^-rs«

rchse» für L<p:,. l^ee 6ixi.t.
2. Die zweyte Endung der vielfache-, Zahl geht

dorisch rn «v bey der ersten Abänderung aus.
I. B. l'«e , für

Z. Die zweyte Endung der einfachen Zahl geht

bey der zweyten Abänderung dorisch a.s co

aus, die vierte aber in der vielfach n aus cox.
A. B. 1'« Xa-^co, für rsu 1 cas/eo'/cor,
für 7-ov;
Die dorischen Lürwörter sind von den gemeinen

weit unterschieden. L^co^, oder für

,^w. oder i^rv, für r^sv« Lja-v, oder

, für k̂ °,. für für

^r-r. oder «jtktop, für »?>«-. 1»,
-r^r,, oder -ro-xer» für leo, oder

für 1"°'> oder für -es-. 1s, oder

«tu, für »r. 1 stk;, für 1k2L̂ ^eck,
-rrov, für «ro;, -7-y. -n>". . ^ .

Z. Bon dorischen Zeitwörtern sind folgende Perso¬

nen vor andern zu merken. , für E
-rrik- lorri'k, für Û7r̂t-. , fur̂ E-
1-ô k». LruVT-o/tLr, für LT-vTr-rs^k». Lvochcc^ke,
für «1-^^--. I^r-vri. für ^ro-
tbüNi?'!, für i-k'nchüüa'i. I'urr'tkv, für

6. Dorische Mittelwörter sind: 'r^Eac, oder

-ruvrc,)ss«, für Ewvs-«. , für <rvch-a.
I'u^arcr«, für luvsoerii, für i-.ch-»».

. Die berühmtesten aus den dorischen Schriftstellern

sind:
i. Theskrit, und Pindar, zween Dichter-
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2. Archrmedes der Größenlehrer .
3- Die pythagorischep Weltweisen beym LaertiuS

und StobauS. ^
v. Von der aeolischen Mundart.

2. Der aeolische Dialekt hat viel mit dem Dorischen
gemein. Hier iw'rke man nur den aeolischen ersten
Aorist der wünschenden Art.

Einfache Zahl.
anstatt

<—— 7v^-a:/.
Zweifache Zahl.

Erste Person mangelt.
anstatt a'v'h-«ri-o,/.

1v>h

vielfache Zahl.
anstatt 'rech-«<̂ xr.

1v>h-«är5

b. Wir haben keinen Schriftsteller übrig, der sich des
aeolischen Dialektes besonders bedienet hätte. Doch
findet man bey den Dichtern §omer, Kestod, Ari-
stophanes, Theoynis, und Alcä'us viele aeolische
Stellen, und Ausorücke .

L. Von der poetischen Mundart.
s. Die griechischen Dichter haben für gut befunden^

sich in ihren Werken aller Dialekte zugleich zu gc-
brau«
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brauchen. Es ist also der portijche ein aus allm
Mundarten vermisateL Dialekt,

b. Nebst diesen ist von »er poetischen Mundart über¬

haupt zu merken, daßHch die Dichter in ihren Wer.
ken großer FrexheitcHin Verwerfung, Verdop¬

plung, und Versetzung der Buchstaben , Sylben,
und Wörter gebrauchen, womit man sich durch flei¬

ßiges Lesen derselben bekannt »rächen muß. 2

Fünftes Hauptstück . r
! o

Von der Tonmeffung. r
a. Die Tornnessung (?ro5oäi3), ist ein Theil der ^

Sprachlehre, in welchem das Sylbenmaaß bestim .
mct wird. ^

Anmerkung. Die Tonmesiungsl-Hre ist im Griechi¬
schen viel leichter, als im Latein, weil die Gne»
chen von Natur aus lange, und kurze Selbstlaut« ! ,
haben. Sie ist nothwendig, weil man nicht nach ^
den Tonzeichen, sondern nach dem Sylke> Maaße le- ^
sen muß, und weil sie zur griechischen Dichtkunst
unentbehrlich ist.

b, Die griechische Tonmessungslchre ist zweyfach : die ^

allgemeine und sonderheitlrche .
i. Die allgemeine Tonmessungslehre handolt vor ^

den allgemeinen Regeln des Sylbenmaaßes , si

weiche sich auf alle Sylb n der Wörter erster- )
chon. Man kann also aus ihnen die Lauge

oder Kürze sowohl der erstern , und mittler,!, ^
^

als auch der letzten Sylben extennen .
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2. Die fonderheitlrche Tonmessungslehre begreift

alle seiden besondern Regeln, weiche sich nur
allein entweder auf die erster» oder nnttlern,
oder nur auf die letzten Sylben erstreck n.

Anmerkung . Die bey folgenden Regeln angefüSr̂
ten Verse find lauter Hexameter, und werden eben
so, wie im Lateinischen abgemessen , oder seandirt«

Allgemeine Regeln des Gylbcnmaaßes .
I. Regel.

Eine jede Sylbe ist kurz, in der ein von Natur aus
kurzer Selbstlaute « vor einem andern Selbstlauter
oder vor einem einfachen Mitlauter steht. A. B..
LsuXô ' L

- v
X« 01/ ctosv

- - - ^ - o

Voll, e§0 xopulam kstvuw eir« spotiu») , gi-a-n xsrire.j
II. Regel.

Eine jede Sylbe ist lang, in welcher ein von Na¬

tur aus langer Selbstlauter steht. Z. B.
- 0-

LÄs
- 0-

Xkt TtLg,
- O

«7«x^coi-

OlllUS«

- ea

e0ls alio».-̂ >t iü« vir vutt kuper

HI. Regel.
e Eine jede Sylbe ist lang, in der ein Doppellauter
steht . Z. B.

L« ^kv
- ^ j -

Lreteû e» fempsr rnsnäsces, prsva soimanti », vsotres xisr».
Griecy . Sprach!» I. Theil- A a Xus-
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Ausnahme. Wenn nach einem langen Selbst-

oder Doppellaute- ein anderer Selbstlauter folget,
werden die langen Sylben in griechischen Versen

sehr oft in kurze verwandelt. Diese Ausnahme ist

allgemein, weil sie sich auf Anfang-> Mittel - und

Endsylben erstrecket. Z. B.
0' kl- er ^0-70!^ 0

o
^covsk x<Zs 7S<!«U7«. I^ec>cn/t»r.

- ^ - o
cxrüopr »n w»rs prorpeKan« cecinit «slis.

0/ ja-» k
-

wi ll^o-ov
o >-!

or
-

vû cc»«
-

^eok». He/soci «F.
HU guiäem lad Lataruo ersnt, äam coelo lmxersdat.

IV. Regel-
Eine jede Sylbe ist lang, in der was immer für

ein Selbstlauter vor zweenen oder mehreren Mitlaa«
t-en oder auch nur vor einem einzigen doppelten Mitlaa-
ter steht. L> B.

7^0? « I-I^ ?roX 7«^<sy
- c^ e-

«XXwl. Lomerue.
^eäica- e°-m vir ma'-ti- praekeienäa. -,1!-,.

Ausnahme. Wenn in einer Sylbe ein kurzer,
oder zweifelhafter Selbstlauter vor einem stummen,
und flüßigen Mitlaut« steht, und beyde Mitlaut«
zur folgenden Sylbe gehören, kann in gebunden«
Rede die vorhergehende Sylbe, bald lang, bald kurz

gemacht werden. Z. B. i

Ar
o <->

rkv^e iir
- o >̂>

oi-ri ' "ro
- ca

ĉ «̂ > l̂k7^0» k-;l» «
-

üüoäsrsts xraella äü» : iu«i> nioäos ek oxrima».
V. Regel.

Die Sylben der abgeleiteten , und zusammengesetz «

ten Wörter richren sich in Ansehung der Länge und

Kürze nach den Stammwörtern, von denen sie hergelea
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t.t werden, oder nach jenen, aus denm sie zusawmeMc.
sthet sind. Es richten sich also in Ansehung des Syl-
beamaaßes

i. Beybrn Nenn -8ür, und Mittelwörtern alle En.
düngen nach der ersten .

L. Bty den Zeitwörtern .
s. Die leidende und gemeinschaftliche Abwandlung

nach der wirkenden.
b. Die übrigen wandelarten nach der anzeigenden

Act.
c. Di> abgeleiteten Zeiten nach den Grundwan-

delzeiten, von denen sie entspringen.
2 Uiberhauxt endlich richten sich alle zusammengr«

setzten Wörter nach den einsacken TyeUen der

Rede. aus denen sie zusammengefüget worden.
Anmerkung. Dies«, und alle oben angeführten

Regeln leiden verschiedene Ausnahmen, wovon -m

»werten Theile der Sprachlehre eben so, wle von

der sonderheitlichen Tonmessungslehr « wird gehandelt
werden.
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Anhang
Zum ersten Theile der griechischen Sprachlehre.

Sammlung griechischer Auszüge zur Erläu¬
terung der bisher Vorgetragenen Lehre.

!. Auszug.
Aus dem ersten Buche Moyfis.

Lsr»/ seva rco,/ rc«^cüv
I^sro V̂ill äs kruÄus terrs tscrikciam

fÄ ^ ^jZxX tjvx-xxL H «7I-S -rcov ?!7§co-
Oominus, 6c ^bsl öjksro 6c ipss äs primo-

i'ST'axcü!/ vc-zp «ui-8 , ^ «va -reZ^cov «^^8,
8-Nllu- ovil turis, 6c äs säsps * ir,
^ k^x^er< o' GkG> kir/ ^ kirr -rar? Zcô oi; «i^L,
sc rek^ccio VLVS <cä ^dsl , 6c sä muous i« ^
LÄ-< SL X«/v, ^ e^< -r«/; Au<r?L<; «!>i°8 8 -D̂ üsssg-^»
-rä vero caln, L sä uiliiiu » is ric>» rstpicic , ;
^ rXr-A'^a'L vsv X.«/- X<Li<, ^ -r-.^LTrso'L >rs
6c solitkiüor k'sin vebsMsntsr , 6c eouciäc» vir!»

Ä-2V «r-7-8.
iur is.

II. Auszug.
Aus dem SendSuche des H. Johannes.

L« Lp üc^iz üv a ^o-xO^, ö 7SP
!ti Simtzixium tuu» Verbum, L Verbum suc? »xuä

Grs?
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Gksv, ^ 650? !w ö

Dkvs, L OKV8 kam VerbuM.
0Ü72; !w LV «(-x^ ^ 052p.

Hie lull» lll xklociptllm spllä VLV8.
NLVi-ce Zi' «v7ö x^Es' ^ «27» -x-v-'-'s ^5

Omni. per ipls L°; L Kus ixk« Lo ««4»«

rp, 2
uir.is (mkil) i ûl üö.

Z'.Lp «P7P ^ lw, ^ Hu; 7up«pS§u7up.
In ipls vit» tum, L vit» lum lux komo.

/. X«r 70 Hu; ?p 1°»! 7X27-^ H«<pk<, ^ 1 crx»?'««

lux i» teuebras lnceo, Lc teuebiLS

«270 8 XL7LX«^LP.
i» »cm comprekeuäo.

LpZ^uirs; or2p54L̂ 5po; -s«^>L Oe», opo-
8em domo mltto 2 OLl78 , oo-
,r» «27P Iu«pp»i;.
M6Q 1s ^OLVNLS.

0^72; iXArp 5,; ^«^>72^7V 7 -P2 ^-kg7l-^7->-,
Mc venio in tekimonium, ut tsüor ä«

78 Hu7a;, Ipcr MLP7S; M̂ 5u7u7< 8r «^78.
lux. ut OUIN'.L creäc» per nie.

,1. Oux!u- 5XS<P2; 72 Hu;, tp« ^2ĉ 7l-^-7>j! '^§r
z^x. r,,>t »r reüc-rNon 5um ills

78 Hu7<Â .
lumen .

tsä ut

AK A S'.O
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Z74 ( o )
7--, Gll; 7S «XyZ-^av, o qdcor̂ L- W«^7L AI».

8um lux vsru, , gui illumioo owvi» Iiy-
k^S//5>/0V x/r 7SV XS7̂ SV.

»>o venio in wunckus.
t. ^ 7HZ xo«//hr kw, iM s xs7/i<A> A? «»78 L̂ er<L7rr

In wmiäll« ium, ör munäu» per 15 äo ^
?M v XSss ^G- «l-70>/ LX S'Xl'M.
L wunöuL ir von coguosco .

m- L/k /A<« i^^Ar, )M 0/ /8/"s, «»7SV 8 E(!LX«6sr',
In xroprivi venio, L kuui i, von iseipio.

0 7St Zx kX«^SV «»7SV, L?^XSV «»70/x k^87?W
^uot̂ uol sutbin recipio IS, äv rs pvteÄAg
7SXM Gsu ^L̂ koZ-«/ 70<r -87<?L»8«,^ k/x 7S o!/a/i« «»78.
Äülls 1)8178 Lo er«6o in Nomen i»,

'7'- 0« 8« xL jjZx Z-t AxX̂ //«7<Z^ 7«^X<Â ,
^ui vov ex troxiii, , ne^us ex voluntsr cero,
L§s OÄ A§X^«7<A» L!/Z^<A-, L^' öx G§8 L̂ kl/^s»;««!/.
negue ex voluvtL. vir, ssä ex OLV8 Nitleor.

r'. L^I 0' TVOI'OL L^?L - ?M
Verbum csro ko: L

pcüssxp rr» kAL«««^xZ« 7K1- 8-,^ «»78,
jo ezo: (L vickeo xlorm i«,

2o^«- cöx //or-o^8x Df«§« !7«7^iA-) ^«07-
ßioris qus6 uniAenltn. s kstsr) §!snuz xre-
7^, x«< «X̂ Ik/«;.

z 6- vsrUrs.

LssXis-
!i»bi-



375- (c>) -
III. Auszug.

Aus Aesops Fabeln.

I^eo, 6c Kans.
«XS!-!r«; -N07k L'LT'^^ov ^L'X« ^scü^sr.

Leo auöio LÜquLnöo rao» vslcke cosxo,
W-^ss o,o^5^<A« /^e^« vr ĉooi»

eoiiverto sä vox putc» mLAllir» Hvia »m soim»!
k/v«t. Ĥ s<r^k/V«; Zk c>x ki§x- «L,7-o- V^kX-
law. Lloror sotem psullum ^ ut viäeo i« pra-
Asv-r« -D̂ os'kXAcüj/ «vT'ov «Li'LrLriio'L̂ .
Heo Asximm, srceäo i» cooculeo ,

0' /^ZG- ^ ZL/V V̂ ,o 7-t;; ô .eü-; r̂' Kxay;
ksbul» Soceo ; vov störtet SLte io5psÄto xsr reiLtio

solu« «errskreio .

x«l Mci^rLsx.
LieaZa 6c k'ormicX.

cö()LLi'llV ssirlü^ Ĥ ae^rVT'cül', o!
Lism » tsmpu » krvwentum m»6ek»cio , forwics

r^l-^sv '
?'k7?'/^ 8e X<//cü7"rcüi^ «^78; 0!

rskrixero: ci^sä» vero esuno xoKolo i» cibu «.
ZL //i^MXkr k/Tr-si, «r-7-h). /^<L 1-r 7-a Z-x^s; 8 o'r-V!--
vsrc» iorwios äiev i«, tzusrs srüzr ooa coyxerok

-Ẑ kk



S76 - (°) -
<X5?; 0* ?L x-vsv 8X >ü8av ^8°
(lndoru)? Nie säten, rerponäso: l!ilon otiar, keS c->no rns-
rxr"«co;. 0! §s ki^av. ki Äe^L; cö̂ att;
vitsr. III« »utem riäso 4ieo. Its^ne ü seLs- tempu ,
»IvXk,? , °?^rr-
esno, liismr ksito.

0' ^uZ-G- Zv,Xsi, övr « Zer -r-v«

kUduI» äocso, (<zuoä) von Spartet qnlignsn, neMsn-
XklV W'LVI'I IVL ^ XuV̂ Äl^ , XL! XIV"

tna, in knu, rs,, llt non (ns) äolso, L psri-
8liV5UV'iz.
elitär.

IV. Ä U S Z U y.
Aus den Werke« Plutarchs .

Bon der Erziehung der Jugend.

LX Lxŝ t^cs?, L/^-L t̂, ^LVV L?sica;
Lriltippa» non ittepiäe , ^nin Patin, amnino uid-iiie

k?ek!7xcs ^x 7» Xs-/V sLi-L^L, V8, ^ xrvav.
öeriäeo (pnngo ) 5srwa pster, wen», L keniu, vzruus .
^cs^o'L-vo? l'IVS? Ltl'oi/, -I>72<7SlI LÎ SI-I
Intsrroxa enim <;uias.n ip."s, yuLiitn- peto merce-

's»;; 7-8 i-k-cv« -NL-^rreco;; ^iXi«?, r!p^, -tz-«-

pro LUu- inMtntio? mitte, inqu-m, ärsck-

X̂ L?. 1^8 Zk, LiraVT-oe, cö; nTi-k̂ ,
m». Ittsvero, »er-llle. ! äica , quam vsläe mngnn-
-ro LIT-I^L Zl.väjtLI «I/ZgLA-sZo^ X'^' -ü7(HLsŝ «I.
pokulstum: poüum «nun wsncipium mitte (ZkLel"»!') emo.

I'si-
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(k/A'k) 8l-S «I/S^>L?I'Ŝ L, XL/ LSV

xroinäe (clico) * Sllo lnibeo * LriüipxllS , waaclpmm, L
r/iav, x«< äv «V -s /̂i^.
k!iu«, L -zuoä emo.

L.
^w'X(!Lch<A', HL/T'/V, «AX/lA- ^k/^«;
DiSor, (ot) sjo, miser LpsIIe« uKenäo

L/XLVL'LL^V, Lipl>I, Vi/V «XS^LP«. o' ZL, XL/ -1l/

Iwsxo : kic, illgusm, 21060 piuzo. III« vero, Lr ii

XL<X??, k//r5i/, 0/Z« , SL/ LL^v 0«v-
soo öico, iiiyuLM, viöeo (lcio) , c^asä celeriter piozo. Lli-

Zk, -w-co? 0!/^/ La/Lr-LL; MXk/L;
ror sutem, c»r 002 tsli» moltui pinzo.

6.
1-0 I'L äOkl^'l'M -V^kOL irLir

ylliäem 202 irssnnöll» kum vir 1̂2IN

20ch0^. L^LkäUlL ^KH-
käpiens. 8oerate» enim vero eslce
L^^I'OL ^-ron M^^lLLo'r Gk^LLOL ^1^-
psto iple ^aveni» suä»x val-

L^l L^LEOT-, -rOlL ^Nch'
6s 8r proteriu » eircL ûi
o'klM ^^^kLl-O^-r^L, L^I
viäso inälxnor, L peäe c>ustio^L» >L).'L ic^I ^1-0^ LGL-
rsrrSM, llöso (,,t) 87 (juäicin) perse <̂ uor ills vo-
Evl- L<MLL, Ll E O^OL

WIU»M, Lc A exo ailnor
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101-ro^ ULIQ.
sslcibu» xstrr, vicilli-n citlcibus psto kie cea-

01 LLLMOL I'L

r I^eque t»men »ll>r amüi-
L^-rLllkOiL^io. N^-rQI^

so Imxmirs sbeo. Olqais ksä i»
O^LI^OI^I-Q^, Xä-I
rem exprobo, L cslciuo vy-
LOMrE, ^.HM'2^1'0.
22 Ishwso ts tllhenäer «.
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